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U  e  b  e  r 

die  mdernatürlichen  Verengerangen 

des  Mastdarms, 

* 

Von 

Dr.  Metzle 

m  m 

G«heim«n  Rath  und  Leihmt  sa  Si9fßtm§m4 

Ftbruar  i&ii. 

*  m 

\ 

£m  Maun  von  etlichen  So  Jahrra»  der  von 

Jugend  auf  ziemlich  gesund »  uud  von  einer 

« 

Leibesbeschaffenheit  war,  die  allem  widifrrstand^ 
(obwo|hl  er  immer  etwas  blafsgeib  auasah) 
hatte  sidi  durch  mehrjährige  Kriegsdienste^ 
und  durch  seinen  nachherigen  Beruf;  das  Ja- 
gen,  und  die  damit  verbundenen  unvermeid^ 
Üdieji  Einwirkungen  der  Witterung,  endlidi 
auch  durch  immerwährenden  hä^ufsiichen  Gram 
manchmalü  bedeutende  Augen  y  HaUentzün- 

JoaiB.  xnnh  B.  s.  St.'  ▲ 
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dang»  imd  ist  eimem  VMxmge  tmeHmtMäBtaBb^ 

kraBkheit  zugezoge%  die  ihm  Mhr  viel  n 
schaiFen  machte,  und  soviel  ich  weils|  mit  ei- 
nem Abscefs  im  Ferinaeinn  endete.  Eine  genaue  , 
Diagnose  di«es  Uebela,  so  wSnsdienSwetth 
mir  dieselbe  gewesen  wäre,  konnte  ich  nicht 
erfi^en.   Auffallender  aber  war  mir  eine  Di- 
arrhüe  eigener  Art,  mit  der  sich  der  Kranke 
sdiOA  sAr  lange  plagte,  die  nach  seiner  Er- 
^  JdaruBg  immer  2war  zahllose  Stuhlgänge,  aber 
nur  mit  sehr  wenig  abgehenden  Exkrementen, 
venlrsachte  und  mit  bedeutendem  Zwang  ver- 
bimdea  war»    Im  Spätjahre  i8o5  befiel  üm 
eine  Ischias  der  linken  Seite,  die  die  gesanw^ 
te  linke  Beckenliohle ,   den  ganzen  bnk^n 
Schenkel    und  Fdüs  ebiaahm.    Von  dieser 
ward  er  avch  diesmahl  befreit,  aber  nur  sAit 
langsaan    Im  Spätjahre  iSo6  Ikt  er  an  ver» 
schxedenen  gicluischen  Uebeln,  die  sein  Hans» 
arzt  lege  artis  behandelte,  und  bei  welchen 
mam  ctndlich  auf  den  Umstand  afluGmaskaaiK 
wurde»  dals  immer  -au.  wenig  l^eibesäffiNug 
Kfolge«    Wenn  auqh  von.  Zeit  zu.  Zeit  etwas 
^tiihlgang  von  sidi  selbst  erfolgte,  so  wirkten 
feKnde  'Abfiihmjq^en  um  so  waniger,  umi 
eepseagtai  immer  sehr  lielti|[e  Hanchs^hmer^ 
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Bei  metoflr  «sten  Untenaehiing  6m  Krtaif^ 
Ifj&K  fand  ich  vorerst  ein  a^ohalteodes  Fieber^ 
eijaen  ^ehr  gespannten  Bauch,  mit  einem  tX9^^ 
SexLf  fiitttiaieiideii  Sdimers  in  der  G^end  des 
Domfarctatsai  fim  hjok^HüübimnM.  Die  LeU 
Uesuffiiiiiig  war  inm  selten,  aber  mit  Zwang 
und  sehr  wenig  dünnen  Exkrementen.  Der. 
Appetit  war  schledit.  In  der  Yermuthung^ 
auf  momeiitane  krampfliaße  ZusehnUniogen 
gub  ich  ideine  Gaben  Aheum ,  mit  Calomel 
und  CajeputöhL  Der  Kranke  bekam  aber  so 
heftige  Schmerzen,  dafs  ich  alle  mögliche 
Uademiigsiiiittd  zu  Hülfe  nehmen,  und  durch 
Kijstierei  üahnngen,  Einreibungen,  üäder  die« 
Reiben  wieder  besänftigen  mulste.  Die  liäder 
wurden  nun  fortgesetzt,  innerlich  Mandelühl 
mit  l^ergelb  abgerieben,  mit  Chamomilien- 
an%uls  und  etwas  MAhnsaft:  gemischt  gege-* 
ben,  und  nun  besserte  sich  durch  einige  Tt^ 
ge  die  Sache,  doch  war  immer  aulFallend,  dafs 
euf  die  häufigen  KJ^tiere  nie  reioUicher  StuU* 
gang  erfolgte,  sondern  nur  einige  sehr  kleine 
harte  Kügeichen  erschienen;  oft  waren  die^ 
abgehenden  Klystiere  nur  mit  etwas  Koth  ge- 
ttrbt,  After  aber  sah  man  kleine,  seifenähnli^ 
che  Brocken,  die  aber  sämmtÜch  nidbt  durch 
ihren  Abgang  erleichterten* 

A  a 
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Aber  dnmuhl  d$  der  Kiranke  ^im  Bade 
war^  bekam  er  eiaea  so  helugen  Schmerz  in 
der  linken  Hfift  -  und  ^ueei  über  die  Ma|;ea- 
gegend,  da£i  er  wie  em  Venwetfekw  idnrie^ 
und  aas  dem  Bade  sclmdl  fort,  imd  ins  Bette 
gebracht  werden  mulste«  Das  (Charakteristik 
sehe  dieser  Kolikschmeizen,  bei  welchen  $om% 
die  Kranken  rastlos  sieh  jtmherirälzen  und* 
werfen 9  bestand  darin,  dafs  der  Kranke,  wh» 
beweglich  auf  dem  Kücken  iiegend,  nur  die 
Fäuste  zusammenschlug  und  halbe  und  ganze 
Stundenlang  so  laut,  o  Jesus!  o  Jesoi!  sdirie, 
da£i  np^n  ihn  in  der  gfmxesk  fiachbarschaft 
hörte*  Dabei  zeigte  siich  in  der  linken  Hüit- 
gegend  eine  au%etriebene  Geschwulst ,  die - 
deutiidi  das  Coles  beseiduiete. 

Ich  lieCs  nun^  au£  einen  organischen  Feh* 
1er.  in  der  Flexura  sigmoidea  aufmerksam 
gemacht,  itiittelst  eines  wächsernen  Suchen 
dem  Uebel  naehspUreUf  denn  mit  den  Fingern 
war  nichts  su  erreichen.  Aber  auch  damit 
entdeckte  man  nichts,  weil  das  Uebel  zu  hoch 
stand.  Der  Kranke  wollte  nun  sdileü^terdings  / 
in  kein  Bad  mehr.  Die  häufigen  K^ystiere 
.waren  sämmdich.  iruchtiosf  dxe  Anfiiiie  besag-* 
Ui  Ivolik  kamen  täglich  heftiger  und  öfter  ^ 
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Terbreiteten  aicli  über  das  ganze  Colan%  i^ev 
Appetit  verschwand  so  vollkommen,  dafs.  et 
die  Speisen  olme  Ekd  nicht  riedien  konnte; 
dieser  Jbit^  ging  endlichi  in  Erbrechen  überfi 
das  öfter  jenen  caflPesatzaintigen  Schleim  hatten 
der  mir  in  diesen  und  ähnUchen^  Krankheiten 
immer  so  omincis  erscheint;  der  Schief  «v^r-^ 
schwand  aUmähUch  gana;  das  lieber  nahm 
sn;  alle  Miuel  erleichterten  nichts,  —  selbst 
durch  grürsere  Gaben  Mohnsaft  konnieu  die 

< 

Aafidle  nicht  ebgekttrst  weDden»  Meistens  ka« 
men  dieselben  Nuchmittags  einige  Stunden 
nach  der  genossenen  Suppe« 


Natt  wurde  eine  Gonsultetion  varg«ischla* 
gen.  Abführungen  zu  geben  getraute  man 
sich  nicht.  Kly Stixe  aller  Art,  Einreibungen^ 
Bähungen  etc.  "wurden  fortgesetzt,  und  inner- 
lich eine  iieäi  zu  beschrünkten  Ansichten  der 
«^regungstheorie  geformte  Mixtur  verordnet^ 
v^eii  der  fremde  Arat  (der  leider  indessen 
an  eben  dieser  jamnierv ollea  Kiaiikiieit  starb) 

•idi  das  Zutrauen  des  Kranken  Torsüglich  er« 
oradb.  Hierbei  ward  das  Übel  tägUch  scUim^. 
mer,  die  Aniaiie^  aum  Erbarmen  schmer^iiafty 
dauerten  stundenlang,  trieben  den  Baudi  zum 

Zeiplatien  «uf,  imd  dtr  ^Krsiike  nahm  btf 
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fO  Äclimerzenfrejr,  so  munter  und  glücklich 
gefiihlt,  dafs  er  sich  fest  voixiahm,  sobald  es 
Tag  würden  aufsustehen ;  der  Puls,  die  Kräfte, 
fto  wie  das  Aussehen  entsprachen  diesem  Ge*- 

fahle.  j^Uteres  >var,hippokratisch  ~  er  starb 
den  andern  Tag,  >      '  - 

^  Die  Sektion  zeigte  gerade  an  der  Ver^  i 
nigung  des  Colons  mit  dem  Mastdarm  eine 
fingerdicke,  wulstige  Verengerung,  dem  Py^ 
lorus  gleich,  die  beinahe  knorplicht  war,  und 
kaum  eine  pariser  Linie  Öfihung  hatte.  Der 
Mastdarm  Unter  derselben  war  zusammenge** 
zogen,  enge,  und  mit  s^ifenartigen  Fetikiiimp- 
chen  besetzt.  Ringsum,  wo  diese  wulstige  Ver- 
engerung mit  den  weichen  Beckentheilen  sich 
iTerband,  waren  deutliche  Spuren  einer  voran« 
gegangenen  Entzündung,  wovon  manche  Stel- 
len Sbgar  noch  eiterig,  viele  aber  brandig 
waren.   Das  Colon  war  aufwärts  seiner  gan- 
zen Lange  nach  so  er&tauniicli  ausgjedehnt 
und  schwer,  d^iis  es  wenigstens  an  i5  Pfund 
eines  StiTsei^sf  zähen,  fast  natürlichen  Kothes 
enthielt.    Gleich  Uber  der  Verengerung  war  * 
che  Ausdehnung  am  stärksten;  deutliche  Spu- 
ren einer  fentÄÜndung  und  des  Brandes  wa- 
Ten  sichtbar. ,  Bjii  jeder  leisen  Berührung  br^ch 
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das  Colon  ein«  Alle  übrigen  £mgeweidi  w«^ 

T&i,  dem  Aaf  dien  nach  gut  be&chafteii« 

■ 

Mpicriiis* 

Wenn  Audi  ^iiige  Schriftsteller  diese  sei« 
teue  Krankheit  beobfichtet  und  beschrieben 
haben^  wie  dies  bei  Morgagni  (  de  sed.  et  caU'^ 
eis  morb.  epiü.  3^*  ^rr«  6»  7^  8«  9«)  bei 
Rwfsch  (obs*  M14U.  clur^  obs.  g5»  g&  und 
adi^erSä  dec*       cap%  lo.)    endlich  in  dem 
Commercium  liuerarium  (anno  1^4^»  hebd* 
35«  §«  3.  no.  i.)       sehen  i§t|  so  mufs  idi 
doch  gestehen^  dafs  ich^  iiji  Hinsicht  der  Ur- 
sache imd  der  Heilung  dieses  ab&cheuiichen 
Übels,  mit  denselben  übereinsustimtnen  nicht 
igeneigt  biUf  und  erstere  wieder  den  Hämor» 
rhoiden«  noch  geradezu  den  renerischen  Übeln 
suschreiben  kaoui  wie  diese  grolsen  ZergUe* 
derer  dies  vermutheten.  Beschrieben  ist  diese 
Krankheit  daselbst  sehr  richtige  wenn  es  heilst^ 
dais  sie  in  einer  scirrhosen  Wulst  der  Häute 
und  in  einer  widernatürlichen  Verengernng 
der  Holung  des  Mastdärms  bestehe.  Morgagni 
glaubte,  dafs  nur  eine  pällidtiFe  Heilung  St^tt 
habe^  und  emphehlt^  nach  Äuysch  und  yülm 
lal^a  erweichend^  lindernde  Kljrstiere  in  klei« 


Digitized 


SfimÄdxe  im  BUnddann^  und  yermtithlich  im 
Colon^  unter  der  Leber^  eine  Anlage  zur  Ver* 

engerung  zurück^  die  bei  der  oiindesten  Un^ 
Ordnung  in  den  Gedärm verrichtiuigen  sogleich 
eine  Anhäufung  von  Blähungen  und  E^kre-* 
menten  'verursacht»  heftig^  Schmerzen  erzeugt^ 
die  ich  sammtlich  durch  eine  Art  Taxis, 
durch  ein  leichtes  äufseres  zweckmäfsiges 
Drücken  und  Reiben  vermindern  und  heben 
kann« 

■ 

(Wird  nun  eine  solche  Verengerujag  un« 
heilbar y  und  erreichen  daselbst  die  Häute, 
-Drüsen,  Muskeln,  Zellgewebe  etc*  der  6e^ 
därme  eine  solche  Dicke,  dafs  >ie  eine  Wulst 
bilden,  die  mehr  oder  weniger  hart,  aufge- 
lockert  die  Öffnung  zuschliefst;  so  ist  die  An» 
häufung  und  krankhafte  Ausdehnung  der  za^ 
nächst  daran  stolsenden  obern  Stelle,  SchmenE, 
Entzündung  und  Brand,  auch  ZerreiTsung  un- 
vermeidlicli.  Derrecagaix  sali  bei  zwei  Frauen- 
limmem  vom  Mastdarm  tin  Loch  in  die 
Mutterscheide  bredben.  Ich  sah  bei  einem 
olme  After  geborenen  Kinde  am  Gten-Tage 
das  Meconium  durch  den  Penis  abgehen^ 
N  nachdem  der  blinde  Sack  des  Darms  gebor- 
sten war«  Audi  habo  ich  dies  Ereigmis  ohne 
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alle  Vc^engerimgeu  erfolgen  geseheoy  und 

,  werde  dea  Fall  nachher  angeben« ' 

Ahnlicher  hingegen,  als  alle  diese  FäUe^ 
warea  dem  gegenwärtigen  jene,  die  Hr.  u4a^ 
ceUfiy  Chirurgien  d'AmicnSy  beobachtete,  und 
die  in  den  Hi$toires  et  memoires  de  la 
eiete'  rojrale  de  medeciae  de  Faris  1780» 
pag.  31 X.  von  dem  jetzt  verstorbenen  Staats* 
rath  Thourec  und  dem  vortrefflichen  Vicq^ 
d^Azyr  jniSier  beleudit^  worden« 

Dort  heifst  es :  .  Vne  maladie  aussi  rare 
que  dangereuse^  feit  le  sujec  de  ees  obser^ 
vations  et  du  memoire.  Jßlle  consiste  dans 
un  retreeissement  du  principe  du  reetum^ 
qui  reserre  plus  ou  moins  en  eet  endroit  le 
canal  intestinale  et  quelquefois  au  poiat 
d'iruercepter  taut  passage  aux  excrtfmenSß 
s'Hs  ne  sont  fandus  au  liquefiis.  Le  pr emier 
fait  de  cette  nature  Mr.  AnceUn  a  eu  oeca^ 
sion  de  recueUUr,  il  Vobservasur  unjtomme, 
doiu  il  n^indique  point  quel  etoit  Vagp,^  ni 
le  temperament^  Aprks  ai^oir  dprouve  pen-- 
dem  deux  ans  differeius  aceidens  tris  gra^ 
yes,  qui  se  renou^ellarent  tous  les  Sk  ou  ^ 
mois*  cet  homrr^e  succomba  dans  une  der- 
nitre  crise;  et  ,ä  Vomerture  du  corps  on 
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r^ntarifua  ee  ^ui  suu)  tes  iMesf^ins  ^toiem 
d*un  diamitre  consid^rable  ^  notament   le  - 
colorij  qiu^Stoic  prodigieusemeiu  dUate%^  et 
ift^on  trou9a  rempH  düexcfimens  dans  iouee 
son  \kendue.  £n  fmisam  des  recherches  ul^  | 
t4rieures  on  d4cowru,  ä  .sa  jo^mon  avec 
le  rectum  un  reserremeru  circulaire^  dtvenu 
un  peu  cartilagineux ,  ec  quL  ai^oit  tellement 
rdtreci  tintdrieur  de  tintesün,  qu^un  moyen 
tuyau^de^plume  ne  po  woU  y  etre  introd^U 
quavec  difficuUd.     Ce  ddiraU  riiwoü  pas 
plus  de  4  lignes  d'ecendite,  le  colori  sdLar^  j 
gisseU  au  dessus,  ainsi  que  le  rectum  au 
^dessous,  ce  qui  ressembloit  ä  ees  entonnoiri 
ä  double  vase,  nommes  sabUers* 


In  einem  aridem  Fall  fand  Hr«  Ameliu 
bei  eiaem  Frauenzimmer  die  nämliche  Veren- 
gening,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  eine 
kurs  zuTot  Terschlungene  Zahnwurzel  an  der 
Verengerung  stecken  blieb,  und  dort  allen 
Durchgang  verhinderte.  Hr.  Ancelin ^sdiX^^f- 
nun  hiezu  eia  Insiiument  vor*  welches  man, 
trotz  der  grofsen  Entfernung  vom  After,  m 
die  Verengerung  eir; bringen,  dieis^lbe  erwei- 
tern, und  mittelst  eines  dünnen  vorgeschoben 
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uen  Knöpfendes  die  Verstopfung  heben  konnte* 
Dies  Werkzeug  ist  hier  in  den  Akten  der  Ge- 
telbchaft  abgitzeichnet.   In  36  Jaltren  sah  Hr* 
Ancelin  diesen  Fall  nur  zweimal,  und  gesteht^ 
.  dafs  man  das  Übel  aucli  nicht  eher  entdeckei  * 
bis  es  sciion  schwere  Zufälle  uiadit.  Er  glaubCp 
dafs  dasselbe  sehr  wenig  gekannt  sey«  Die 
Verengerung  macht  sich  gerade  auf  dem  obem 
Ende  des  Rectums»  wo  dies  Uber  die  liirhü«» 
hung,  die  das  Heiligen-  und  letzte  Lenden- 
wirbelbein  bilden^  hinabsteigt. 

h. 

*  ^ 

.  Hingegen  sagt  Hr.  Aacelin  hier  nichts 
über  die  Ursache,  ilber  die  Diagnose,  und  *  . 
über  nähere  Symptome,  an  denen  das  Übel 
auch  schon  früher  erkannt  wm*den  dürfte,  und 
wo  auch  noch  zweckmäfsige  Heilanzeigen  zu 
bilden  sind.    In  dieser  letzten  Hinsicht  trägt 
er  nur  Palliative  vor,  die  darin  bestehen,  dafs 
man  die  stockenden  Exkremente  verditnnexL 
und  zum  Ausgang  geschickt  machen  soll*  In- 
dessen glaube  icii,  dafs  wenn  das  Übel  einen 
gewissen  Hohegrad  erreicht  hat,  der  sclrrhöse 
Ring  einmal  fest  und  enge  ist^  alsdann  an 
keinet  weitere  Hülfe  mehr  zu  denken  sey. 
Selbst  das  Speculum  des  Hrn.  AnceUn^  so 
sinnreich  es  immer  erdacht  ist,  kann  die  Sache 

-  .>' 
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,  6izi(em  ab&anBen»  desorgaxusiitenTheilSdimep«^ 

Ich  glaube  (dahe^  nichts  UbeiAü&sige^  m 
-tfauiii  wenn  ich  mich  über  die  Ätiologie  und 
/Diagimse;  so  wie  über  dieTb^apie  de}»  Übek 
etwas  mh&e  eridäre«  X)a  sich  IßUtere  nm: 
liach  genauer  Erorterumg  und  Festsetzung  der 
erstem  bestimmen  läfst,  so  miifste  ^uch  auf 

■ 

diese  >Art  einö  wi$semdia£tUc^  richtig  gebil«» 
d^te  Monographie,  je  nach  ilu-eu  tirsachea 
und  Heilmethoden.!  von  diesem  Übel  auisteU 
len  lassen;  hiezu  kann  ich  ab^r  nur  beitrage, 
nuF  Malenaliem  liefern^  und  hoffe,  'dab  ein 
acharfdnoiger  Meister  das  voUande,  iym  b^  ^ 
mir  nur  pim^  dmdprwu  i&e^a  kann« 


^  Voii  den  Erscheinungen,  Ursachen,  und 
der  Piag|io3e  dieser  Verengerungen,  etwas 
anzugeben,  glaube  ich  um  so  nothw endiger, 
als  dies  Übel '  bis  daher  ein  morbuM  rarrn^ 
und  eben  so  selten  beobachtet,  höchstens  .aber 
nur  danu  #rk.anut  w^urde,  wenn  es  schöntun» 
heilbar  geworden  istt*^  Nach  alleni,  was  ich  . 

liierüber  als  Hesultat  mehoLer  Beobechtimgeii 
anzu^eb^n  veripagi  bin  ipb  überzeugt ^  da£i. 

■ 

k 
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das  Übel  zwar  Öfter  durch  Rühren  und  ayw 
philitisclie  Affectionen,  als  ürlliche,  ak  hok^^ 
krankheit  fidb  darstelle,  bei  weitem  in  den 
meisten  Fällen  aber  als  Meuschematismua  ei» 
ner  andern  Krankheiuform  bestehe^  und  zwar 
der  rheumatischen  und  gichtischeu, 
wohin  ich  auch  gewisse  Hautausschlage,  Ver« 
Setzungen  etc.  zähle«  In  meinem  oben  ange- 
gebenen Falle  lag  diese  Disposition  xuvezlässig 
zum  Grunde,  und  meine  andern  älmUclie^. 
Beobachtungen  sowohl,,  als  die  Angaben  ver» 
sthiedener  Schnftstdler,  bestätigen  meine  Mei» 
uuag  auis  befriedigendste» 

Der  obige  Kranke  hatte  seit  langer  Zeit 
aUe  Frlih«*  und  Spät  •*  Jahre  Augenentsündun» 

gen^.  Halsweh,  Hüftsahmerzen,  und»  was  das 
Eigene  derselben  war,  sie  hatten  immer  einen 
auffallend  asthenischen  (  sie  venia  verio  )  Cha» 
rakter,  mit  einer  unglaublichen  Sensibilitäts«* 
^hÖhuag«  Der-  Mann,  der  0£&zier  und  Jäger 
war,  und  in  physischer  und  moralischer  liin-^ 
•sirkt  gegen  alles  unempfindlich'  schien,  äufserte 
hierUbeir  den  kleinsten  Unutand  eine  bis  'ans 
Unglaubliche  getriebene  Zärtlichkeit  und  wei^ 
nerliche  Kleinmuth^  Dabei!  war  er  hager  und 
hme  jene  bMs^elb^  Gesichufarbe ,  die  last 
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alle  Leber- Candidaten  auszeiclmet*  DsSs  diese 
KraxUüxeitsformeu  bald  dies,  bald  jenes  Organ 
befielen,  und  daselbst  ihre  Rolle  spielten,  läfst- 
sich  leicht  erklären,  und  die  Afzte  kennen 
das  FlUditige  der  Gichtform  nur  zu  gut  in' 
praxi,,  wenn  sie  auch  mit  der  Theorie  des 
-Zurücktretens,  der  Metastasen  und  der  Wan- 
derungen, noch  nicht  im  Reinen  sind*  IMich 
madbte  hierüber  ein  HUfbchmerz,  der  ganz* 
und  gar  dem  Cotugßi&dsi&a.  glich,  vom  rech* 
ten  Trochanter  bis  ai^  die  zwei  kleinern  Zellen 
desselben  Fufses  wüthete,  und  wovon  ich 
selbst  das  Subjekt  war,  besonders  aufmerksam* 
Idi^  fühlte  bei  diesem  Hüftschmerz  deutlich, 
daTs  die  ganze  rechte  Beokenliule ,  und  seihst 
^^as  Coecum  affizirt^waren;  jede  Leibesüffnung 
bewirkte  unglaubliche  Erleichterung,  und  je-* 
lier  willkürliche  Druck. auf  die  Rauchmuskeln 
liefs  mich  deutlich  die  daselbst  beündliche 
krankhafte  Stelle  fühlen.   Auch  die  Blase  war*- 
affizirt^  und  bei  bestandigenr  Drang  ging  nur 
wenig  rother  Unn;  ddr  Hüitschmerz,  der 
Anfangs  heftig  und   4^uernd  war,  anachte 
Nachts,  so  wie  das  Fieber  (eine  febril  erra-^ 
iiäa)j  die  furchtbarsten  Exazerbationen ;  be- 
ständige Schlaflosigkeit,  immerw&rendes  Heli- 
um wälzen,  unter  Dehnen  bezeichnete  durch 
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drei  Wochen  jede  Nacht.   Bäder,  Senfpflaster, 

ImOoB  Diaphoretic.  imd  ^^n^,  d«m 

•MarcuiiBlmittel  mit  Guftjak,  beillen  dies  Ubd 

inneibaib  6  Wodien  voUkommen,  indessen"^ 

». 

ich  immer  mancher  Ui^erbleibsel  mich  ver- 

7m 

sahi  die  die  FuStffdmke  oder  die  «iffixirten 
Becfceaorgape,  jonü^Uck  £»  Gedärme  da<* 

selbst  clesorgdnisiren  y  uud  in  unheilbare 
Nachkranklieiten  versetzen  düiften. 

MerkwUrdii^  war,  dafa  mem  Hüftweh  eben» 
falla,  wie  jenea,-  im  Spätjahr  encbieii,  wo  icb 
xxach  iicht  andere  dergleichen  von  Ar;^ten  be«* 
handelt  sah.  Ein  Umsiaud,  der  dies  Utel . 
ganz  gewÜa  in  die  Kategorie  der  atrabila«* 
riachen  KrankiieitaformeQ  verweist»  über 
die  die  modernen  Sdmlea  lachen«  und  die 
ich  nichts  destoweniger  vor  läiigerer  Zeit 
widixirte*^  Ureter  in  Rostock  (allge*^ 
meine  Helcologie.  Berlin  179s.  pag» 
iie»  §•  69»)  hat  mich  hierüber  wohl  ver^ 
standen,  mid  neuerlich  schenkte  Hr,  Prof,- 
Klet^h  EU  WittenbiHTg  dem  ftrstiidien  Publi'« 
kam  praktisehe  Beobacktongen  hieriibeir,  die 
viele,  viele  Bände  transzendentaler  Luitgi^häp^de 
aufwägen  (Ja  conuUuüone  morbor^m  a^ra^^ 
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Wä«  idi  bei  meinem  Hürtweh  deutlich 
lühltte,  ,  dies  zeigte  die  Sektion  bei  obigem 
KraiÜLeii^  bei  weldiem  die  linke  fieckenge^ 

'^ndf  in  welcher  zuerst  der  Hütts chmerz  ent- 
^landy  und  wodurch  sicli  jene  Verengerung  bil^ 

dete,  ganz^entBÜnde^  mehr  oder  weniger  ei^ 
temd  und  brandig  ww«   Gewüüi  ist%i  dab  bei 

Eutztiodungen  und  Geschwüren-  der  innern 
Häute,  Muskeln,  Drüsen  etc.  des  Colons^  und 
Mastdarms  die  Wände  derselben  erstaunlich 
aufgelockerti  in  Falten,  Tuberkeln,  Auswüchse^ 
und,  weiCs  Gott  was  fur.scirrhuse  Wülste  ver» 
ändcii  werden,  die  die  Höhlung  vei engein, 
den  Durchgang  der  £xcremente  asuerst  er^ 
schweren^  endlich  unmöglich  machen  (ßaUb'e 
hat  in  seiner  Oeries  of  lingrüi^inßs  accom^ 
pagned  mch  ExplajiaüonSy  which  are  inten^ 
io  illiistraie  ike  morhii  onMomy  Me. 
/asc  1F.  Pliu  UL  f.  u  %.  5.  «olche  Falle 
gezeichnet,  wo  nach  Lagerruhren  dergleichen 
Auswüchse  in  den  dicken  Ged-ii  inen  entstanden^ 
und  eben  so  gewifs  ist's,  dafs  gichtiache  jßnc» 
«Undungen,  sie  mögen  idiopatisch,  od«  sym- 
patisch,  oder  metastatisch  seyn,  zumahl  in  der 
lieckenliohle  nicht  gerne  sich  resolviren,  son- 
dern durch  lange  Dauer  in  '  Verhärtungen 
über«eb<».  Die  Wufi«,«  ii»cl,3rlo«ea  «  dea 
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Geienkeia^  wo  man  doch  leichter  a  Hülfe 

eilen  käun^  $iud  Bewe^Ue  hievoa,! 

So  ebeH)  da  ich  dies  schreibe,  sehe  ich 
den  oben  erwähnten  consultirenden  Arzt^  der 
nach  vielen  rheumatischen  liebeln  >  yorzüg«- 
lidi  des  linken  Schenkels  nnd  der  Hüfte,  end-» 
lieh  auch  die  Ungemächlichkeit  bekam,  dafs 
er  bei  beständigem  Zwang  aüf  den  Stuhlgang 
häufige,  aber  nur  .äufserst  kleine  Ausleerungen, 
eines  mehr  oder  weniger  blutigen  Schleims, 
nur  sehr  selten  eclile  Exkremente  liaite. 
Nach  langem  Zusehen,  und  einer  unbegreilli« 
eben  Unthätigkeit,  bekam  er  aber  einmal  einen 
heiligen  Scim^erz  im  linken  Hypogastrio;  oiiea- 
bar  blähte  sich  daselbst  das  Colon  auf,  und  eine 

grofse  Menge  einer  blutigen  Jauche  Aofs  Uber . 
einmal  ab.  Der  Kranke  glaubte  nun  an  Hei« 
lung,  die  aber  nicht  erfolgte;  die  Verenge- 
riing  blieb,  folglich  aucu  die  Zufalle  und  Fol- 
gen derselben ;  er  starb  bald  darauf  abgezehn, 
und  in  der  schmerzvollsten  Schwermuth,  und 
Kleinmüthigkeit* 

Die  rheumatischen,  gichtischen  Anla** 
gm,  und  ihre  öfter  rorkommende  rersc^ie« 
dene  l^rankheits^brmen,  sind  also  der  Ursprung 
dieses  Uebels.    Durch  eine  Verseuung  der- 

»  > 


selben  auf.  die  Becl^enhuhle.  und  ein#  daseiest 
erkaltene  bedeutende  Höfae^oder  auch  durch 
lange  Dauer  ^nd  Vernachlässigung  oder  Mis- 
handkiug  derselben  entstehen  £nt2undungen> 
Geschwülste,  und  ^cirrhöse  Verengerungen,  die 
sich  vorzüglich  und  pathognomonisch  dadurch 
chafakterisiren  ^  dafs  die  festen  Exkremente 
zurückbleiben,  und  dadurch  der  beständige 
Tenesinus  im  Rectum  entsteht,  bei  dem  ein 
leerer,  mehr  oder  weniger  farblo&er  Schleim 
Abgeht,  der,  wie  bei  der  Ruhr,  gar  nichts  er«^ 
leichtert«   VermuthUch  hat  man.  ehedem  dies 
Uebel  mit  der  AY^i^^^fi  Ruhr,  oder  gar  mit 
ileu  weifsen  Hämorrhoiden  vei  vvecliselt.  Im- 
'  mer  aber  ist  dieser  Zwang  gegenwärtig ,  und 
deutet  oiFenbar  au£  gereizte  Thätigkeit  des 
Gedärmes,  auf  Ausleerungsbedüxfnifs,  und  auf 
ein  zugleich  gesetztes  Hindenufs.    Ob  aber 
diese  Uemnmngspunkte  allemal  Strikturen  und 
Verengerungen  sind,  ist  nicht  so  gewiTs*  Die 
Wirkung  des  ganzen  Darmkanals,  so  wie  sie 
immer  von  oben  abwärts  g^iscliieht,  uud  sich 
eine  Reihe  spiralförmiger  Muskelfasern  tsoAi 
der  andern  zusammenzieht,  hört  auf  jenem 
Fleet  auf,  und  kunmit  ins  Stocken,  wo  diese 
Muskelfasern  unthätig  werden,  dies  mag  nun 

iduroh  Lähifciing,  Geschwür^ ^  Verhärtung, 
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Krampf^  oder  wie  imoiier  geechc^ien^  so  hurt 
immer  dort  die  wurmiürmige  Bewegung  ad> 
der  Köth  häuif  sich  an,   dehnt  die  Gedaiiue 
aus,  und  macht  die  bewursten  Symptome,  die 
ffUchmaiUi  in  dem  h  Bd.  der  Ideen  rar  Dia^ 
gnostiic  beschriel)«  So  sehen  wir  in  der  Spei-« 
serdiue  schon,   dai's  bei  Veihariungen  der 
Cardia^  die  Speisen  wohl  geschlungen ,  aber 
bei.  der  krankhaften  Stelle  angelangt,  wie^ 
der   zmiickgestofsen  werden«   .Dies  ist  die 
Ursache,   warum  bei  fitrikturen  das  Erbre« 
chen,  je  nach  der  Tiefe  sejnes  Sitzes  im  Ge- 
*  därme,  länger  öder  kürzer  nach  dem  Speisen 
sich  einstellt«    Dies  ist  die  Ursache  warum 
e  contrario  in  den  Kuhren  keine  Exkremen- 
,  te  abgehen,  olineraclitet  der  Kranke  .  5o  Mahl 
ztt  Stuhle  geht   Eben  dies  geschieht  bei  ge^ 
lahmtem,  entzündetem  Mastdarm,  bei  höharn 
Verengerungen  des  Colon  ^  -wo  immer  dieser 
lästige  Zwang  mit  unausgiebigen  Ausleerungen 

als  ein  sicheres  Kennzeichen  sidbi  einstellt, 
auf  weldies  der  Arzt  immerhin  ein  solches 
pebel  befurchten  darf« , 

Wenn  also  im  Heii>st|  dadi  mehrem 
wiederholten  rheomatischea  oder  gichtischen  • 
Anfallen,  nadi  dergleichen  Haut«  oder  Uä« 
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jtu>|!(rliQidalaiiamalieii  aich^daA  Uebd^  an» 
scheinender  Besserung^  aui  die  Gedcumef  oder 
Beckenholllei  setzt  j   Colik   oder  .Hültschmer^ 
Veruita<dit^  imd  dieM  gans  eigene  Diarrhöe^ 
oder  Dysenterie  und  Teaermus  ««ich^orfindet^ 
6o  i«t  ^änz  sicher  ein^  |[iditUdie  EnUiindung 
auf  dem'  Colon  oder  Mastda^rm^  die  sich  im 
^achlimmem  Fall  in  Gaschwtfre  od»  Verhält 
tungen  uinstalteti  und  entweder  den  Darm 
ver&elirt)^  durchfrist|  oder  durch  eine  scirriMiae 
Geschwulst  ganz  verengert,  und  die  nächste 
Ura^fchie  dea  beaagten  Uebalt  dar&taUt.  Daa 
üüitweh  nt  also  nidit  a<»  achiechtwe^  ala 
rlicuaicttischea  oder  gicliti^ches  Uebel,  zu  ba^ 
handeln«    Es  hat  bei  seiner  Verbreitung  auf 
die  Eingeweide  der  Beokenhöhle  furchtbare 
Folgen^  die  jene  des  üini&ens  und  der  Steife 
heit  noch  we^t  überwä^eu*     Musgrai^e  sagt 
daher  $^  gut  in  seiner  JDiäM^  4^  arthri^ 
dU0  anomaia  Oap*  FL  dm  ab$ee$su  im* 
im^iinorum  arihriticQi  Uuum /miß  capUi 
9fel  coronidä  subiUtcHtnu  Veter  es  arihrUwos 
non  iamumodö  coUca^  Uuernorum 
matbis^  ^vemm  etiam  mortis  4isf  urikrUieis 
idenudem  ojßigi^  nonmm^uum  mUere  cru^ 
ciaru    Maxime  cum  aeiM  exacta  e^i^ 
vires  Jam  immituitam^  ad  mimimm  iu  ür$ns 
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expellendum  minime  satisfaciaiH*    Ha  moT'» 
hi  mutaeione  m  ano  materia  deponi  arthru^ 
'tiea^  iii  eam  in/uadi  videtun    Cufus  tuU 

que  rei  arguincnium  hoc  eUj  quod  quam^ 
diu  aui  al/6cessuy  fiscula^  vel  ejusmoäi  ali^ 
quo  morbo  grdn  affidaniur  homines  hi  ar^» 
ihriiioij  tarn  Uli  diu.rarp  articuUs  aegrotent^ 
ubi  ^ero  loUunlur  ea  ani  vUiu^  recutia^ 
anhritis.  Er  hat  mehrere  solche  Kranklieits- 
'  geschichten ,  wo  die  Gicht  sich  auf  die  Ge- 
därme versetzte,  und  von  dort  wieder  auf 
die  Gelenke  2^urückkam;   wir  sehen  dies 

'  der  Praxis  taglicb,  und  so  eben  sehe  ich  zu- 
rückgetretene Gicht  auf  die  Harnblase,  die 

^  nach  8  Stunden  diese  verhefs.  Musgraue  ist  ge-- 
wiCs  in  dieser  Hinsicht  ein  genauer  üeobachieri 
und  er  verdient  selbst  Bewunderung;  wenig- 
stens zeiij^t  die  folgende  Zeichnung,  die  ich  seit 
einiger  Zeit  öfter,  im  obigen  Fall  aber  dürch  i3 
Wochen  anhaltend  sah,  dals  er  diese  Krankheit 
mit  Aufmerksamkeit  beobachtet  habe.  Cap.  ^ 
de  Colica  a^cJiri tica  ^agt  er :  Et^^i  non  se/n-^ 
por^  tarnen  saepe  autumno  mcipu  haeo  ^ 
tragoediüy  et  msi  opem  auspicato  /erat 
mßdicma^  per  insequentem  hyemem  aegrum 
o^igü^  et  quidem  miserabduer.  Haui  a  pri-^ 
ma  ifitestinorum  aggressiohe  ßatUf^ttistitia^ 

Journ,  XXXm.  B.  i.  Sf.  G 
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Setzungen  yorzüglich  itoterworfen  smd,  jini 
xnetsten»  atrabilaiisdier  Constitution^  und  mit 
gichtiachen,  meistens  lachten  Anfällen  länger 
schon  geplagt  Wenn  sie  bei  dem  Gaoofs  ron 
Weinen,  Licjueuren  oder  andt^ren  heftiger  Kei«* 
mittein  imd^ErhitEungen  sidi  schnellen  Ab- 
wechselungen der  Temperatur,  der  Vemis- 
sung,  der  Erkältung,  vorzüglich  im  Spätsom- 
mer imd  Herbst  aussetzen,  so  sieht  man  hau-« 
fig,  dafs  ilieumatisdie,  gichtische  Schmerzen 
ihren  Plats- verändern,  lind  auf  die  innenr 

• 

Eingeweide  sich  versetzen«  Seit  meinem  he£» 
tigen  Hüftschmerz  i8o5,  ertrage  ich  keine 
stark -geistigen  Getränke,  ohne  sogleich  eine 
rermehrte  schmerzhafte  Empfindung  in  der* 
Gegend  des  BUnddarms  und  des  HUftnervetis 
zu  fühlen.  Eine  leichte  Diät  hingegen,  häu-^ 
fige  Bewegung  zu*  Fufs,  Verhüiung  vor  Nafs- 
werden  und  i€rkälten,  Bäder,  trockne  KeU 
bungen  mit  Bürsten 'über  den  ganzen  Körper 
Pillen  aus  Goldschw^fel,  ^Calomel,  (das.  man 
niit  Recht  den  RJieumatis  domicorem  nennt,^ 

Quajakharz  mit  etwas  Aheum  überhaupt 
wohl  •  und  lange  unterhaltene  Tranaspiratioii 

und  Leibesoi^niing  mauhen  das  wesentliclxe 
Mittel  aus,  um  das  besagte  ^Uebel  in  dpr  Wie- 

ge  zu  ersticken*  n 
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£{>eii.  diese  Heilert  empfi^dbit  $ieh  mehr 
oder'  weniger^  weim  zurück^etriebeiie  Au«« 

schlage  und  Fleckten.  aU  Ursache,  vod^iegen, 
die  als  gichüsche  und  atrabilari&che  Spiüfslin- 
ge  gleich  .-anfangs  durch  die  besagten  Mittel 
ifroU  nodi  zu-  belump>£eiit  iti.  der  Folge  abar, 
i^enn  das  Uebel  einmahl  festsitzt,  niclu  mehr 
zu  heilen  sind.    Niehls  eingreifenderes  aber^ 
und  niditiH  welidi^.die  Veriet&ungeii  gewisser 
und  bestioiinter  abzieht^  kenne  ich,  ^  diö 
6ümpisauin.   Die  wandelbarcoi,  rheumatischen» 
gichtisdieu  AfFectionen  des  Uhterloibs  auf  die 
BlasCf  auf  des  Qedfind>  hebe  ich  durch  sogleich 
angewandte  äinapishien'  auf  die  innere  Fläche 
der  Öchenkd  noch  inimei:  gehoben^  wenn 
schon  eme  bedeutende  EnUundong  sich  da«^ 
<eeU>st  etaUirte,  thaten  dieselbe  nebkt  den 
obgesagten  innerliehen  Mitteln  «Ue  vortrefflich^ 
stMi  Dienste«  Selbst  bei  den  bereits  zu  Ge«* 
schwluslen,  und  Ve^rhärtungen  erhobenen  £in- 
gteweiden,  wenn  di^dbcsa  durdi  schädliche 
*Riii<tosse   in   EatzUndongszuatand  aufgwegt  ' 
wurden^  die^  iüLranlgdn  übcigens  noch  ^ung  und 
nicht  sehf  verdoi bener  Besdiaiienhcit  waren, 
habe  ich  sie  mit  Nutzen  angewandt,  und,  - 
aebM  den  <>bigen  Mitteki 'theils,  tfaeils  mit 
manchen  derjenigen^  die  man  gegen  die  von 
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.  dem  seel.  «S^o//  wieder  ins  Gedachtiiir&  ge* 

braditen  «jironiadten  ^v^boiigiian  Knt«linAni> 
gen  rUhmtei  }etie  »ctoenb^fteo  Ceichwülst# 

und  YmiiaitUAgeA  wieder  auf  elae  Z^eit  be* 
ruhigt.    Ein  63  jähriger  Mann,  der  zu  Ende 

■  Aug«»  di.  sewahnUA«  pd««*-  <W««w 

zm  am  FoTs  erhiehi  yarior  dietelbeii  äugen» 

blicklicb»  und  erhielt  dagegen  auf  der  Uam* 
blase  und  dem  Mastdarm  einen  durch  6  — -  7 
Standen  rastIo$  quälenden  Sdimenk  Eine 
Stunde  nach  angelegten  aiarken  Smapismen 
ging  etwas  Urin  und  eine  Blähung  ab , .  und 
alles  war  gebobent  Die$  sali,  ich  mehr  als 
do  Mahl,  bei  einem  eben  $0  al^en  Gicbtcen* 
didaten,  det$en  Colon  am  linken  Hypogamio 
sehr  deutlich  als  verhärtet  und  starit.  vergro» 
fsert  zu  fühlen,  dabei  ml  der  innern  Ober» 
fläche  ganz  gewifii  mit  'bösatrtig(^  £«moneo 
besetzt  war;  $0  oft  die  Sdimeaan  su  Mfar 
überhand  nahmen  9  konnte  man  sie  durch  an 
die  Schenkel  gelegte  Si^iapismen  mi  längere 
Zeit  bes&nftigen.  Bei  einem  andern,  eben  ao 
alWjCranken,  der  Ton  einer  auffallend  acbwarv*» 
gdUchten  BeschafPenheit«  awar  nie  mit  der 
Gicht,  aber  desto  länger  mit  einer  gro&en 
Fleditt^  atn^  linken  S^^enk«^.^  und  mit  einem 
-Wasserbruch  des  Hodens  auf  eben  dersdEbe» 
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Seite  behaftee  war»  und  der  ticik  dordi  die 
Vefftreibiiiig  der  erstem  mittelst  einer  Blei« 
*eali>e  eine  Versetzung  au£  den  Mastdarm  und 

das  Colon  Y^^^^^^^^^ta^  sah  ioj^  die .  Harnrer- 
haltung  bei  den  jasendsten  SiJmierzea  der 
BeAenhähle  aüemahl  dnrch  Sinapismen  ge* 
mildert.  D^rch  sddechtes  Veriiaiten  vei:* 
achlimaiertQ  sich  aber  die  Verengerung  des 
Md^idarais,  und  der  Kranke  starb  unter  den 
obgesagtefi  Zufallen;  Bei  der  Oeffiuung  fand 
Mdi  Uber  der  Verengerung  eine  furchtbare  Zer- 
slurungf  und  vom  Kectum  fand  sich  ein  in 
diit  Blase  durchgefrefsnes  Loch,  wodurch  die 
jEkfcremente  und  Winde^  liebst  häufiger  Jaü« 
die  in  den  letsten  Tagen  mit  dem  Urin  ab« 
gingfmj.  Das  Colon  war  hier  nicht  wie  im 
ersten  Fall  von  KoUi  ganz  ausgedehnt ,  aon« 
dem  ja  Jiadt  seinen  Zellen  über  dem  kug« 
Uchten^  dem  halbtracknen  Letten  Hhnlichen 
Koth  wsammengezogeny  so  dais  das  Colon 
von  solchen  fau&tgrofi>en  runden  Kugeln 
iroJl  war»  Die  Lebw  war  dabei  sehr  yetw 
duiben»  w<og  ii  tb  8  Lotb,.nnd  enthielt  meh« 
rere  sehr  bedeutende  Speckgeschwülste^  eine 
Sache,  die  bei  Flechten  nicht  allein,  sondern 
anch  bei  allen  habitudlen  Gichtischen^  und 
Atiahilarisdien  sehr  oft^  vielleicht  immßr  vü4> 

a 

»  • 
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kömiAen  mufi;  c^aher  ist  auch  so  oft  die 

GelbsudU  mit  diesem  Üebel  in  Yeibindimg- 

.Was  hier'  im  Grofsen  sich  ereignete,  dies 
entnahm  ich  aus  einem  Krankenbericht,  den 
mir  B  Aerzte  über  einen  Kranken-  zustellten^ 
der  nach  langjährigen  Ausschweifungen,  gich- 
tischen  und  Hämorrhoidalanfällen,  kleinen 
abgegangenen  Hamsteinchen,  endUcji  den  ob» 
gesagten  Tenesmus  mit  Mangel  des  Kothab«** 
,  ganges  verspürte,  und  was  das  sonderbarste 
bei  der  Sache  war,  auch  jenes  Symptom  em- 
pfand, welches  Sauvage  (Class.  IX)  unter  dem 
Namen  der  Oedopsophie  verzeichnete,  und 
mehrer  Beispiele  auhührte.   Es  ging  nemUch 
meistentheils  in  der  Frühe,  während  der  Lei- 
besüifiiuhg,  am  Etide.  des  Hamens,  öfter  auch 
unter  Tags  nach  starker  Bewegung,  nach  einer 
reichlichen  Mahlzeit,  nach  hitzigen  Getränken, 
^  ^    bei  den  letzten  Tropfen  des  Urins,  die  ganz 
trübe«,  dem  Satz  desselben  ähnhch  waren,  et^ 
4vas  iauft  durch  die  Harnröhre  weg,  die  sich 
durch  ein  Geräusch,  und  durch  Bläscheqi  sehr  • 
deutlich  wahrnehmen  liefs.    Ein  scharfsinniger 
Arzt  erklärte  sich  dies  Symptom  durch  eine 
Gasentwickehmg  bei  der  Bildung  der  Stein» 

dien  im  Harn.    Was  der  ebenfalls  consul»  • 

-  » 

■ 

i 
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tirte  Uo£rath  jRieluer  in  Güttingen  darubei: 
aufseile,  habe  ich  niclit  erfalircn.   ALci  sicher, 
ists  immer^  dafs  hier  ein  -  entzfindlicher  Zu« 
stand,  im  Mastdarm  und  der  daran^  grSmzen* 
den  Blase  war,  und  dals  hier  mitteist  eines 
kleinen  Geschwürchen,  von  jenem  in  diese^ 
Jälähungen  übertraten  ^  die  durch  die  Thätig- 
keit  der  Sphinktern  am  Ende  des  Hamens 
herausgeprefst  wurden»   Diefs  Uebel  hob  &idi 
durcli  obgesagte  AliUel,  uud  man  sieh^ durch 
diesen^  wie  durch  alle  oben  erwähn tP ,  Fälla 
sehr  deutlich,  wie  Gicht««  und  Fiechtenscfaär« 
£e  auf  den  Mastdarm  sich  ablagern,  Entzün-* 
düngten  eigner  Art  verursachen,  und  entwe- 
der  in  Geschwüre,  die  zu  Zeiten  als  Mast- 
darm-Fisteln EU  Tage  brechen,  oder  in  Verhär- 
tungen und  Verengerungen  übergehen,  und 
dals  man  sehr  Iriibe,  und  sehr  bestimmt  zm 
Werke  gehen  müsse,  wenn  man  eine  Radi- 
kalkur bewirken  will.   Leider  wird  gewöhn- 
lich hiebei^  der  schwierigen  Diagnose,  die  im 
Anfang  des  Uebels  so  sehr  versteckt  liegt,  und 
bei  der  Schmerzlosigkeit   der  Mastdarment- 
•  Zündung  überhaupt  der  günstigste  Zeitpunkt 
.  fast  imnfer  Übersehen,  imd  mit  blofsen  Pal- 
liativen  ist  dem  Lebel  alsdann  nichts  mehr 
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Unter  den  PaüiMtirm^  £e  «m  eiin- 

'    gemalMn.  2u  gebrauchen  iieracbtigt  ist»  «ind: 

£rstlicli  die  AbJüJirmUtel^  woiiui  ich  aber 
nur  die  ChKcfaten,  und  gelinden  Eccoprodca 
zähle,  mdem  die  stärkeren  Orastica  immer 
eineii  spedrtscben  Reiz  auf  die  dicken  Ge- 
däime  aui&ern,  und  die  Kraakheit$anlage  si«  I 
eher  verschlimmern.    Auch  geschieht  gar  oft^ 
dafs  dieselben  noch  dazi^  imwirksam  sind,' 
weil  die  Gedärme  nicht  unwirksam ,  son«- 
dem  mit  Zu&chnüroi^ea  unterbrochen  smd| 
die  Abfuhrmittel  alsdaun  gar  nichts,  oder  im«-  - 
ter  den  heftigsten  GoKken  und  Krämpfen  wir- 

I 

ken,  waa  auch  schon  Musgraue  mUss.  II.  eap.  Z 
de  arthridw  aaomala  bemerkte«  wenn  er 
$agt;  In^erdum  intestina  torqueri  et  spasmis 
ita  contrahi  manifestum  est,  ut  medicom 
mentum  ea  purgans^  etiamsi  drastieoiaton^ 
non  sentiantf  mtdto  minus  obsecundeni  et  ob^ 
temperent.  Ich,  sah  bei  einem  solchen  Krau* 
ken,  nach  einem  geuommenea  Wienertrank, 
die  Schmencen  bis  zur  Ohnmacht  steigen.  ! 

a)  Opiate  leisten,  so  wie  die  ßadety  nur 
lehr  wenig,  und  wa^  man  immer  von  der  er- 
regenden  Wirkung  der  erstem  voirzutrageii 
.  beliebt,  so  können  dieselben  doch  al^  Pallia» 
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tive  nichts  nützei;i,  auch'  werde  ich  i^ich  nie 
l>^tiiiiinen>  dieselben,  um  gichtische  Venet» 

zimg  aus  dwi  Uuterleibe  wieder  zu  verdrän«^ 

gejgii  aozuwenden,  so  lange  mir  andeie  und 
sicherere^  Mittel  zu  Gebote  stehen* 

3)  Die  KlysiirCy  wenn  sie,  wie  gewöhn« 
lieh,  gereicht  wurden,  und  dem  Kranken  kei« 

andere  Jbage  gegeben  ward,  waren  ganz 
und  gar  fruchtlos,   indem   sie  des  häull^en 
Zwanges  wegen  nicht  gehalten  werden  konn-» 
ten,  und  auf  den  höher  stehenden  verhärte- 
ten  Hing  nic^j:s  verniögent   Reizende  Klysti- 
re  waren  auffallend  schädlich;  um  die  erwei- 
ehendea  oder  auflösenden  a|>er  höher  zu  brin-» 
gen,  kann  man  den  Kranken  mit  dem  Kopf 
recht  iiei^  und,  wie  Kämpf  empiahi,  mit  dem 
After  höher  legen,  damit  die  Erweichung  des 
Koths  eher  statt  habe.   Auf  die  Verengerung 
selbst,  wenn  sie  einmahl  hart  und  auTser  £ni«* 
pfindlichkeit  gesetzt  ist,  werden  sie  nur  we^ 
nig  leisten,  ^  * 

4)  De  Haen  hat  bei  dem  Heus  mit  'ei*, 
nem  Werkzeuge  Versuche  gemadit,  das  ihm 

einige  welsche  Aer^^te  empfahleni  und  wo* 
durch  man  mit  einer  beträchriichen  Gewalt 
Wasser  nicht  n)ir  in  das  dicke  Gedärme,  son- 

/ 
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dem  auch  durch  Ueberwindung  der  Klage  bis  ! 
in  das  dOnne  treiben.  kauQ.  Das  Gefilhrlidie  \ 
dieses  Mittels  hfifde  Horn  selbst  duiUi  Vor-  i 

#  • 

suche  dargetfaan,  und  es  ist  aüch  ganz  gewiCs»,  i 
dals  auch  in  .  diesem  fail^  .wp  das  Colon  gp- 
'  wohnlich  2^um  Zerplauen  mit  Koth  angefüllt 
ist,'  eine  solche  weitere  Ausdehnung  von  den.  j 
schlimmsten  Folgen  seyn  könne,  und  auf  das 
Ursächliche  der  Krankheit  gar  nichts  wirke. 
Nur  in  dem  Fall,  wenn  jene  Ausdehnung  nicht 
zu  grofs,  und  die  Verengerung  noch  einigerr 
znafsen  dem  sehr  verdünnten  Koth  Abgang 
Yer4^tattet,  dürfte  diese  Metliode  zur.Erwei-  i 
^ung  des  verhärteten  Kothes  ini  Colon  noch 
von  einigem  Nulfeen  seyn.    Ich  habe  daher, 
'   iiin  diesen  Nutzen  zu  erreichen,  ohne  den 
^achtheil  jener.  Gewalt  zu  erfahren,  niidi  auf 
oben  bemerkten  einfachen  Apparat  beschränkt, 
der  in  einem  Darm  besteht,  an  dessen  einem 
Ende  ein  etwas  dickes  •  Klystürrohr  befestigt, 
weldies  in  After  gebracht,  auf  das  andere,  2& 
bis  3  Ellen  in  die  Iloiie  gehaltene,  ein  Trich- 
ter gesetzt  wird,  dui  cli  welchen  man  eine  bo-* 
liebige  Menge  Flüssigkeit  eingiefst.  IHes« 
Flüssigkeit  drückt  r^iiane  aUicudinis  ei;  hom  » 

^eo^^  steigt  folglich  sehr  gern  in  das  Colon,  i 

1.  -        '  *  I 

und  man  kann  mit,  kluger  Vorsicht  zur  Auf- 

/  • 
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weichung  des  Terhärtetea  Kolbes  ^  und  g^uw 
dre  Zuschnürungea  hiei:  wirklich  Gutes  lei«> 
<  sten,  wie  icli  dies  schon  einige  Male  in  hart- 
näckigen ;  Verstopfungen  beobaclitet  habe. 
Aber  auch  diese  Methode/  von  Einspritzungen 
Jkann  hier  nur  als  Palliatiil^mittel  wirken,  und 
iiöciisiem  die  Symptome  iiudern,  di?  die  un- 
glaubliche  Ausdehnung  des  Colons  durch  den 
stockenden  Koth  hervorbringt,  und  wodurch 
der  Arzt  den  Kranken  allerdings  sehr  zu  er- 
leichtern vermag,  so  iange  die  Verengerung 
dieses  iiucli  gestattet, 

Morgagni  erzählt^  dafs  man  die  aufgelok- 
kerte,  skirrhüse  Stelle  des  Mastdarms  fiir  so-^* 

genannte  weifse  liämonJiuiden  angesclicii|  und  . 
dieselbep  mit  dem  Messer  weggenommen  ha- 
be. Die  Unschickhchkeit  eines  solchen  Ver- 
fahrens fällt  von  selbst  in  die  Augen,  so  wie 
überhaupt  die  bei  eiaigen  Schiilislellern  noch  / 
'  sehr  geglaubte  Krankheit  der  weifsen  Hämor- 
rhoiden durch  die  Diagnose  dieses  Uebels 
sehr  beleuchtet  werden  sollte«  Vielmehr  sind 
die  Hämonhoidalilsteln  mit  diesem  Uebel  öf- 
ter complizirt,  und  verdienen  in  dieser  Hin- 
sidit  viele  Aufmerksamkeit.  ^ 

'Dais  man  übrigens  auch  vergeblich  ver- 
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gehea  selten  ih  Geschwüre  und  £iterungen 
über,  maclieu  im  Gegeiitheil,  vielleiclu  wegen 
des  Uel) erge wich ts  von  phosphorsaurem  Kalk- 
erdegehalt,' mdir  chronische  Entzündungen  mit 
erhöhter  Sensibilität  •  schmerzhafte  Auflpcke- 
rangen,  Wülste,  .Verhärtungen,  6kirrhen  und 
krebsLafte  Erosionen.  ^^  ird  der  Ma^ldiuni  ' 
imd  das  Colon  von  diesem  Uebel  befallen,  so 
wird  der  Kanal  verengert,  dem  Koth  där 
I3urchgaag  nicht  v  ex  stattet  j  er  häuft  sich  an, 
deluil.  die  obciii  Stell  en  gewaltsam  aus,  und 
je  gröfser  die  Thätigkeit  in  den  Gedärmen 
ist,  diese  Anhäufung  wegzubringen,  dqsto  grö-» 
Xser  wird  diese  Ausdulmung  und  der  Schmers. 
Geht  enJIkli  gar  niclils  melu'  dui  cIi,  so  f|Jei£jl 
letzterer  aufs  höchste ;  man  sieht  äufserlich  das 
aufgetriebene  Colon,  als  wenn  es  bersten 
wollte;  es  wird  brandig,  oder  geht  weni^tens 
in  eiu  Geschwür  üi>er,  das  in  die  nacliLar- 
scha£dicheii  Eingeweide  ducchfcist,  imd  $o;  £rü<-^ 
her  oder  später  tüdt^t. 

.  .  Ich  habe  jfkim  seit  wenig  Jahren  den  Fall 
y  mahl,  aber  immer  in'  andern  Nuancen  ge- 
sehen; immer  ^ war  er  tödlich,  sobald  einmald 
die  ükirrhosität  gebildet  war*  .  Ich  sah  auch 
einen  Theil*  .des  Reaums  und  einen  groCsen 

Theü 
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Th^  des  Coloxis  staik  M%<ilackert  und  siur*^ 
rhöS|  innerlicii  mit  Erosionea  und  xnit  bestän« 
digem  Jatidiebsiitz ,  ohne  dals  die  OeSaung 
des  Dfltmkftnab  dabei  rtereftgert  gewesen  wft** 
re*  Der  Kranke  starb  an  einer  Leberrerhär** 
tuBg  und  Gelbsucht,  die  sich  erst  wemge  Wo« 
dien  vor  seinem  Tode  gebildet  hatten«  Auch 

sehe  ich  in  einer  Dissertätiön  von  Upsala^ 
i6o4i  die  einesi  Htm  Medensirömy  unter  Af* 
zeliusf  zum  Ver£»  hat,  einen  Casus  morbi  ileif 
dem  mehrere  Anfalle  von  Hämoi'rhuiden  und 
Coliken  mit  Verstoplungen  vorängingcn,  end« 
lieh  Ekel,  Erbrechen^  Sdilucken^  ein  ürtliöher 
Schmer£  in  der  Beugung  des  Grimmdarms  in- 
\der  Leber^egend,  und  der  Tod  erfolgte.  In  der 
Leidie  fand  man  den '  BlinddaMi  und  das  Ile«> 
um  sehr  ausgedehnt^  liind  mit  4  Pinnd  einer 
Feuchtigkeit  iibergossen;  die  untere  Celluia 
Coeci  war  einwäns  nlit  dei   Harnblase  ver- 

wadisen,  und  an  dieser  Sl^e  xn^r  siebför« 
mige  Löcher^  'durch  welche  sich  der  Koth  in 
du^  Üauciilxüiile  und  in  die  Blase  ergois*  Im 
der  flexura  Coli  hepatica  war  ein  valvulär 
'Str  Bingi  wiß  bei  dem  Pyloruif '  v^n  den  he^ 
nackbarien  Reischfa$em  gebildei*  Diese 
Theile  4les  Colon  waren  i:ingsuni  callös,  blau, 
ganz  mürbe  ^  durchfressen^  und  Uelsen  den 
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hühl^  falleii.  Folglich  können  diese  Verea- 
'  jgerungen,  Oftllositüttii;  Verb&ttmigM  dtr  Gt» 

vcMTzü^d»  im  Cdbai,  entsteiieai  und  unter 
den-  obgesagten  Folgea  den  Tod  -  herbeifüh- 
SdiHt  dl«  dfiniMi  GadttrsM  «ehaiM 
Jikv<m  tiicbt  ganai  frai  mjfbJ  I>ie  Veiliii^ 
tungea  am  Pyloru&i  diQ  gar  nicht  selten  in 
mein^  Gegend  sind^  scheinen  die&  be*- 
weisexK  ^ 

♦ 

Um  die  Keilie  d^r  Märtyrer  vx  beschüfi* 
i&en»  die  dieser  Ki  ankiieit  unteilagen,   füge  1 
ich  nock  in  diHrürdi|^m  4ndeiikeli  die  tod» 
lidia  Kraüiüieit  de*  rortre£fliclMi  JPomp^tiiiB 
jiuicus, beif  dia  ick.a^  i4^n  im  JNaciitri^i^ 
Cornelius  iV^/>o^  2Um:  JPiuam'ch :  de  grueco^ 
rum  romän.  älustf^  idtM^  leae^  W6  «a  kaibt^ 
Ctap>  mmfos  77  eßtnpUissi^  nMms  m$t  «a^ 
^iftiiaii  ftt^am  i/^ioo  a^  ipse  et  medi^d^^oruw^ 
•  serunu     JSüm  puiarum^  esse  ^aiMMiiia« 
(jene  mlipkrtigen^  mit  Zwang  begleiteten^  vm\ 
ausgjabigta  StnhigätigeO        rmädia.  ^emk^ 
ria  /aciUaque  pri^fMueiamtut*  (ViirUi^cfli 
Ojjiaren>  wie  bei  uns  noch  haußg  gea^hieht) 
J/i  hae  cum  sres  m^^se^  sine.  mUis  deiit 
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'  tilms^  (mckte  iutoweoigw  k^ioiieii  groT^  Ver^ 
bMliuigati  an  und  üm  da$  hectxua^^eyn)  prma^ 
i^quam  quas  ex  curaugnQ  eapiebut^  (iMd 

man.  vielleicht  AbfuhrmiUel  gegeb«^^  <üe  ia$t 
lAtter  f AMBnde  Scfammen  erzeugen  ? )  oan^ 
mmsisM^  iukUo  ,isma  .vis  mwbi  in  umum 
ißiesiii$u0  pfQtUfrii^  ui  cxiremo  iempor^ 

per  lumbos  fiuula  putris  eruperu^  Di^ 
Stelle^  die  Nepas  durch  lumbos  bezeichnet, 
ist  lUr  Uns  etwä«  unbestiinint^  aber  gewift  ist 
i^unei^  dab  diese  Vejrheeruog  aoi  £le€tiiift  oder 

CaecuiB  war,  glauhvvurUig      £x$term»  ' 


Man  sieht  aus  allen  dem  hier  Vorgetra« 
genen  dafs  man  die  Entstehung  dieser  Uebel 
nicht  frühe  genüg  auffassen,  niclu  frühe  ge- 
nug sich'  eine  bestammte  Diagnose  von  den- 
selben verschaä:en,  nicht  £rUh  genug  durch 
einen  zweckmälsigen,  lange  genug  fortge«» 
setzten  Heilplan  bekämpfen  kaiin.  Denn  ' 
ht  einmafiTvom  Pylorus  bis  zum  Mastdarm 
irgendwo  ein^  solche  Wulst,  Scirrhosität  ent- 
standen ^  so  ist's  um  die  Heilung  geschehen« 


Nad»  WmitUr  ist  iich  sogsr  dis  Biianog 

Sdilun^kopfeff^  ux\^.  der  untern  Portion  dei  RectUnia 
etit«prechen4»  so  wie  ikri  KMnkbeiuH«  PhyttoL 


* 
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So  wie  die  Krankheitea  des  idrriiöftett  .Pj^o^» 
ins  nur  unter  einer  etwas  andern  Form  eiti^ 

j^ergehen^  übrigens  aber  das  ^  Gepräge  aller 
6iunhositaien  der  Gedornie  beibehalten«  So 
sind  sie  auch'^  wie  diese>  nur  in  ihrer  ersten 
.  Anlage  eine]^  Heilung  fiihig,  und  steUeti  in 
ihrer  vulügen  Ausbildung  jedem  Arzt  nur  das 
Bild  einer  eben  so  langwierigen  als  schauer- 
lichen unheilbaren  ^Krankheit  dart 

JVichmoMt  hat  im  ersten  Bändchen  seU 
ner  Ideen  zur  Diagnostik,  pag.  17a  dies  Uebel 
vortxe£Öidi  gezeichnet^,  und  icli  begreife  nun, 
warum  Musgrai^  als  das  patbognomonische 

I 

Kennzeichen .  einen  festsitzenden  Schmerz  im 
Bauch,  und  das  Gefühl  einer  Schwere  in  der 
Herzgrube  angab?  Ich  begreife  nun>  warum 
£sst  immer  Uasses  Aussehen^  Leberkrankhei«« 
tesij  Ij[yppchondr|^y  MelanchoUe  mit  dij^^m 
Uebel  in  Verbindung  stehen?  Warum  der 
Druck  in  der  Herzgrube  erst  8  10  —  la 
Stunden  ütfcfa  dem  Essen»  und  um  diese  Zeit 
4uch  das  Erbrechen  erfolgt  ?  Ich  begreife^  wie 
leichte '  Entzündungen)  verhärtete  £xkremente| 
Ki;i^nipfe,  Bleivergiftung  die  nämlichen  Sjra- 
ptome  veranlassen  kpnnen»  uud  sich  nichts  de* 
sto  weniger  von  den  obgesagten  VeMngenm- 
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gen  wesentücli  unterscheidfiii?  liaidüch  sdiUe* 
üse  ich  mit  der  ia  dieser  Schrift  oft  wieder-  * 
holten,  und  audi  yon  fViehmknn  gegebenen 
Versicherung,  dafs  in  diesen  traurigen  FäUen 
für  den  Ar^t  vom  grünsten  Nutzen  sey,  zu 
wissea,  dafs  seine  Hülfe  vergebens  sej,  und 

auch  alles  kenne,  wäs  fdAt  hilft. 
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lieber 

den  Rhabarberhandel 

■    in  Kiachta* 

Von 

Dt.   J.   R  6  h  m  a  n  Ui  , 


denjenigen  Pflanze»!  um  weiche  ^ir  die 
iinbekaixiitexiri  ovmzen  Asiens  beneiden,  gehört 
jene  An  des  Aheums,  dessen  Wnrsel  in  nn« 
serm  europäischen  Arzneivorrathe  schon  lan^ 
ge  eine  so  wichuge  Holle  »pielt.  Noch  sijid 
die  geübtesten  Meister  in  der  Kräuterkunde 
im  Streite,  von  Wischer  Species  der  Rheiuns 
)we  heüsam  purgirende  Wutsel  ^entUcb 
herstamme-  Einige  wollten  sie  seihst  angi^ 
baut  haben;  die  meisten  erkennen  A^Bheum 
compacium^  Bhewm  patmßnBMf  und  «miert 
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MllHt  dw  Mkaa/m  vmißhunti  ior  db»  idito  ^ 
Rhabarber;  fi«te  langwm  die  Behaaiming 

aar  Gelehrten  und  giaubeiXf  dafd  maa  die 

I     wahre  RliaLaiL^rpi]^ze  aoch  nie  in  Europa  ' 
gesehen  habe.   Bei  dem  sienilich  beträditli- 
'  eben  Rbabarberhandeif  weichen  Rufaland  nach 
einem  lyyz  abgeschioasen^  Contrakt  mit  ei«-  '  • 

ner  Gesellsdiaft  Buciiaren  $ia  der  chinesischen 

m 

Granse-  macht,  haben  schon  mehrere  eifrige 
fikonomiache  Spekulanten  den  Wunsch  geäu$« 
aert,  diese  Wurzel  in  liuisland  selbst  einhei- 
misch gemacht  zu  sehen.  —  Wie  sgll  man 
aber  hiezu  gelangen  t  so  lange  man  um  das 
Vaterland  der8eIbe^  streitet,  so  lange  uns  die 
Tbii^etanischen  Alpen  noch  so  unbekannt  sind; 
«—  und  gesetzt  nun  auch,  man  liaite  die  waL- 
re  Pflanze  oder  ihren  Saam^  erhaltaa,  liet^ 
«dl  hoSm^  <i^s  die  -  Wurzel  derselben  in 

Jene  Kraft  haben  wurde, .  wie  - 
Rul  üurem  eanheinusd^enJQoden,  und  dafs  sie*  ^ 
«m  vieles  &m  WiticuAg  ,  unsere?  Rhapontik 
iibertreffien  wurdn?  Muebten  doeb  diesem- 
'  gen^  weiobe  4*6  Fafipflauaujag  ausländischer 
Arzneipilanzen  so  sehr  w^nsch^^n,  hiniänglicii 
liberlflfpm,  welche  Veribeid#rung  derselben, 
wemi  nttdi  ntcfat  in  ihkw  Form,  docb  gewift 
in  ihren  innerii  Hräßen  durch  den  £inlluis 
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.Sehen  wir  nicht  in  iJlsn  Nataireicfaen 

neu  besser  un4  sclilechtier,  schöner  un4  häls- 
^  licher^  kleiner  land.  groPser  erscheinen,  und 
weniit  ^ie  schon  in  der  Treiblcxiift:  verschi^deii 
von  j^n^n  äuii^ern  yerhätiti^s^eu  }^estiinmt  wer? 
4eQj  wie  jsehr  mufs  z,  i^  den>  Pflaosenr^- 
che  <}ß^  (jualitative  Verhältnifs  der  resinösen 
nnd  sehleimicbten  Thi^ile  daVoii  Veränderim- 
0ßB,  aifs^^eseut  ^eyn^  wpvpn  iUe  iAh^ifcnd^ 
Arzpeikräffe  di^Pr  4N4tur^ro4uct^  ahhäp|;eilt 

«   Wir  Mhm  das  nämlidi^  auffsUend  la  41mi 

marraiahe,  und  habw  bei  einem  dui^  wicbr. 
^s|:en  Artikel  un&erer  Materia  medica  Jiie-¥oa 
mn  ^ufiillendes  Beispiel  Ich  bin  nämlich 
^rollkommfin  ttbarseugt,  da£i  dta  fiiberisdi» 
JVIas^ustbier ,  ebe^i  dftsselbe.  mit  dma  Uhibew 
,  tam&chen  istj  alle  Besohreibuogen  zeugen  4ar 
WHf  -F^  Von  dem  Siberischen  Moschusthier 
Maba  idx  m6h|>ere  gesehen,  und  ioh  liaba  at 
^albfit:  ßtmgefi^tofJk  miigebracht»  die  form  dasv 
selben  kommt  gaii2  mit  den  bessern  üesehreir 
blingen,  WßlpUe  wir  von  dem  ThiheUnischan 
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iiabea,  ühesiüxu  r-r*  Und  wie  auIserordentUcli 
verschieden  ist  die  Kraft  der  Moschusmaterie 
ihr€$  Beutdaf  ^  ^üxeriiattie  Miiichiis  Im 
iiw  yon  gering  Wiiinng^  mul  dait  ^finde^i 
wir  das  üüdiuge  Prinzip  dieses  animaUsche» 
Secretioi2^pro(Jukts  auf  dßs  feilste  von  dec  / 
]^atiir  yeiarbettpt,  Wat  w  l^ier  in  der  thie» 
yischen  Oekonon^i^  wahi?iehmeQ,  findet  die^  . 
ae^  {ui:iu;  ^uct;  a|i£FaIIen4  im  ypgeta^h^ch^a 
Reiche  stall?  Es  i&t  daher  nicht  geradezu  nÜ» 
tjiig  zu  glauben^  da&  die  wahre  Rhabarber 
eine.una'gapz  imbekiiimte  PRanzß  sey;  son^ 
dem  es  Jiann  yieileicht  die  pichte  hlo^  tißs 
Clima  und  die  Erde  nicht  so  gut  vertragebi 
WO  man  ]»ishw  Vemiche  mit  ihr  gemacht  hat» 
'GesaM:  alio  auoh,  waa  ariir  umri eher  iat|  da(« 
wir  sie  in  einei»  von  unnem  europaischexi 
Gürten  besitzen,  so  kann  sie  du^ch  die  Kult*  ' 
tnp  a»  qrsprünglifjheiii  KjHifiNi  der  WifXMl  ver«* 
loten  hab^  |  m  ist  itbevhau^t  esn  lib^er  Eia^ 
£aäp  Arzn£igewä<j)se  d^rdi  Kultur  Terl^essern 
zu  wollen,  yvio  wir  ^ies  von  so  vielen  andez'H 

BmBpielw  wisMik    Man  sc^eibe  ea  da|ier 
keinem  im^egrUndetea  Voriirtbail^  m  % 

idi  mich  iiip  dergleipben  akgOnamisc^^e  Ten.*? 
denzen  und  Kuliurplane  nicl^t  sehr  gesummt  ^' 
filUii,   Mm  k^mt^e  dqch  zuerst  4^$  filnjhei* 
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misc^ei  elje  man  das  Auslaadische  mit  so  vie* 
lern  Eifer  zu  besitzen  wünscht;  man  kultivire 
die  Produkte  des  vat^rKnidiMfccte  Bodens,  ehe 
migi  nadi  firemder-  Empflanzimg;  ae  begierig 

Wenn  man  aber  cbe  Sehte  Jlhabarber 
hätte^  und  die  ähnlichen  Kräfte  ihrer  Wurz?l| 
wie  $ie  au$. ihrem  Vaterian^e  Jiümmt)  erwar- 
ten wollte:  so  müfste  man  dauut  nicht  in 
Schottland,  Schweden,  Deutschland,  sondern 
in  der  südlichen  Schweiz,  in  den  österreichi«* 
sehen  Alpen^  oder  in  {luHslaad^  in  KaukasuSf 
Versuche  anstellen« 

Gönnen  wir  den  Bev^ohnerU  fremder 
Welttheile  und  glttcklicherer  Himmelsstriche 
ihre  ArweipHaozen ,  so  lange  wir  denselben 
dafür  Etwas  von  unserm  Von  athe  an  ihnen 
nöthigen  Bedürfnissen  dafür  abgeben  kommen. 
'  Und  nun  entsteht  noch  eine  andere  Frage. 
Würden  wir^  denn  so  äusserst  ungiückhch 
seyni  wenn  wiir  kei^e  /Rhabarber  hätten? 
würde  eine  grofse  Anzahl  von  Menschen  oh- 
ne dieses  Mittel  nicht  gerettet  werden  kJkt^ 
nen^  leh  glaube  wohl  9  dals  er&hrene  prak«* 
tische  AerÄte,-  di^  den  ganzen  übrigen  Vor- 
rath  unserer  Magazine  geschickt  zu  handha- 
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ben  r(issm$  ßhu^  4i^$^j»  Mitjtel  best^eii  kUm^ 
ten»  — • 

Dit  ich  iBich  mit  der  nach  Peki&g  be« 
stimmten  Gesandtschait  des  Ufafen  Gcloff/^ 
einige  Monate  in  Kiaohta  aufhielt^  so  sucht«  . 
ich  meine  Anwesenheit  hier  auch  zu  gmauen 
Erkundigungen  Uber  die  wahre  Hhabarber  und 
ihr  Vaterland  zu  benutzen,    Bekanntlieh  ist 

-  dort  vou  der  Kroae  für  den  Eiupfang,  die 
Rehoigimg,  die  Besorgung  des  weitem  Ver^ 
sendens  ein  Apoiheker  angetteUt,  |>er  ge«^ 
genwärügei  Nainens  ßrßmerj  beimdel:  sicli  be- 
reits seit  eilf  Jahren  dort,  und  seiner  Gefäl-» 

-  iigfceic  rerdanlie  ich  TonsiigliGfa  die  eiogesof 
genen  Naehrichtent  Auch  habe  ich  mit  dem 
chinesischen  Kaufmann  persönliche  Bekannt-» 
schaft  geniaciit,  dess<?n  Familie  mit  der  Kro-».    •  i 

ne.  1 772  den  noch  bestehende  Gontrakt  über 
'  die  jähriiche  {ihabarbet^efercmg  geschlosseu 
hat:   er  heilst  jibdraitn,  ist  voa  Nation  ein  ' 
Buchare,   aber   chinesischer  Unterthani  und 

Jjfömiiitrsehon  seit  90  Jahren  mit  den  Rhabar- 
ber «^Carav^nen  nach  KiechUf  Ich  behandelte 
ihn>  so  wie  eine«  seiner  Schreiber,  an  Uei^ 

^    9en  Unpafslichkeiten,  und  fand  daher  Gele-^ 

genheit^  manche  Nachiic^teti  yon  ihm  einsu-r 

•  * 
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ziehßUi  ist  ^iu  g6waa4t^  und  ioine?  Mam^ 
der  gauz  Asiea  kennt  und,  durchreiset  hat, 
und  von  Thib«t,  Indien  und  Partien  sdhst 
jnk  vieler  ^eo^p^phiMhen  iSeijhfc^ntfufii  *f räch.  ; 

Blp«  d^&seu  FawUe  liat .  da«  ^c^t  uikoMi 
$eit  vielen  Jahren  mit  Rufslan^  dea^Rhabar« 
berh«ndel  za  betreiben;.  Derjenigei  welcher 

Brimi^  den  HandeUkantcakt  «cbloTsi  war  4er 
Grof^vater  des  gegenwärtigen  Lieferanten  j4b^ 
dr^ms  und  Hieb  Adßilh  Aida  Salatnßriu 
DieM$  HandeUpririlegium  ket  die  Familie  fe»^ 
gen  eine  gewisi^  Abgabe  von  der  chine«iMtü^n 
Kegier^ng  orhalt^n,  imd  es  ist  jedem  Chine^ 

:ddn.    AU  «etoftens  dimer  bucäieriichMi  Ge* 

sell&cbaft  emer  von  denen  bei  der  Mautb  in 

I 

Kiadbto  angestellten  Beamten  zu  vergeben  I 
gab,  dals  aie  nur  nicht  io  bartnüdkig  auf  ih- 
rem Vortbeil  bestehen  nnd  hachgiebiger  aeyn .  | 
mcicbtei  wed  er  wohl  wid^tey  daüs  man  ja 
leicht  die  Hiiabarber  yox\  den  Ciüne&en  et^ 
halten  könnte;  so  wurden  die  Bucharen  sehr 
böse  und  drangen  erwfhoh  darauf^  man  mäd^ 
te  ilmen  ^einen  Qunefi^en  anxeigen.t  der  Aha-» 
barber  abliefe^'e  oder  liefern  wolle ;  es  sey  i 
dies  gegen  die  Gesetze,  und  es  würde  ein  I 

••  I 

r-    •  Digitized  by  Googli 


solcher  gewib  n^t  dem  Tode  bestraft  werden« 
Obschon  dies  blos  eine  imgegriindete  Dro-» 
bong  der  nusisclieii  ZoUbeamteii  war  ^  so  he*^ 
zeigte  die  buohariiche  GeseUschafl:  deshalb^ 
dennoch  viele  Unruhe  und  sie  stellten  lange 
hierüber  Nachforschungen  an« 

r' 

In'  einat  Abhan^dlung  uher  die  Rhi^arber^ 

wekhe  mir  vor  unserer  Abreise  durch  den 
Grafen  ötroganoff  nütgetheilt  wuide^  und  die 

  s 

einen  hiesigen  gelehrten  Botaniker  zum  Ver- 
fasser  kat^  ist  von  einer  chinesischen  und  bu-» 
chariachen  Ahabarberwurzel^  als  zwei  verschie-« 
denen^  bei  uns  im  Granzliandel  vorkommen*' 
den  Arteju  üe  Rede.  Dies  ist  ein  grofser 
Inthum  und  zeigt  von  Mangel  eiaer  ge^au-i^ 
an  Kenntnils  dieses  Uandds,  ^er  $agt:^^  ich 
verstehe  unter  der  aecfateh^  die  sogei^imta 
chinesische,  die  über  KiacIiU  ( Maimucschin) 
2U  «nä  kömmt^  denn  die  arweite  Art^  die  bei 
.  xxm  unter  dem  Namen  Buchanache  bekannt 
ist)  kömmt  offenbar  von  emer  andern  Pflaiizei 
und j vielleicht ^ist  die  Rhabarber,  die  über  Kan^, 
ischu-fu  (guan^ticheu^fu)  oder  Ganton  su 
Schiffe  nach  Europa  gebracht  wird,  noch  von 
diesen  verschieden«  Dieser*Oelehrte  hat  wahr-i 
scheinlich  gahürt,  dais  Bucharen  Rhabarber 
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$md  aber  rhifiüMicha  lintertliMM«  hringjwi 
ilue  Lieforuüg  durch  da^  dbiaßwdie  GeLiei 
nach  dem.  AmB$iMAmk  GtftM   lud  Hanirif* 
üäditthMu  ICaimaudlia«  wd  miCiif  dte«M  kmm. 
ander«»  Ctuii«»^  mit.  iihai>ari»ei?  iiandelfc  £a 
kann  über  Weder   von    einer  c^nesi^cliea 
ttoeh  bududmchloi  Rhabarber  hier  die  lUdm 
äeyn^  sottdem  rem  eiacif  tUbaftanitdiaiii  wdU 
cho  von  Üucharen  durdi  UuaA  iiMi^.iÜMht« 
l^ebxaciit  wild,    fio  vecliaU  Mch  die  3ach«u 
per  Besitzer  dieaea  Handels  Abdraim  ueb^t 
aaiiiM  QoinmU  teniAmtm  Mir  MlbatS  dbb 
ihr^  GMalkdiait  dia  ächta  tkihmMnm^k^  ^km- 
barber  juacii  ganz  .Qmut  und  aelbü;  auch  nack 
Kanton  an  die  Engländer  verhandle*  Dai 
Mhabarbeehatidel  üt  alao  «ki  liottopol  Ate 
diai^  Bnchariftcha  i'attuyUe^   &m  YtrachiduMi 
überali  eine  und  diaaeiL»e  Art  hin^  iMir  aioil 
in  der  Auswahl  und  Reinheit  del*  Stuck« 
nicht  m  9Ü0tL  ibren  Ltafiacimgali  glaMi  ge«* 
wiatMhafK»    Wail  bei  dar  iihabarbMbrtdMt 
in  Kiaciita  man  ift  dar  linteriiadMiii|( 
Wurzel  stfcnger  ak  irgendwo  aiC  ttlld  dort 
tialr  riutWKmhtk  wird/  to  bftiuffsm  ak  dahui 

ta  jruiaÄacht^  üliai^aibar  in  daai  Ajj^oliMdMV^ 
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Am  Imiw#  von  GMm  und  Mdi  Kmtoii 

Jl#i  V^t^ll  444444  0i  1)#4  4<lt>4'  AuHc^iMMc^  lUi ^&lti(»U 

nicht  «0 ,  gmiiii  nimmt«  '  Di«  iib«f  KnAton 

iü  «Ita  Mdit  Mw#  VC4A  fM44W  wU^TA  An 

UU(li»ti4U4^l>iilaAii#i  «UiiU^n  Ulu^   i444lP444«^l  I4ft4il 

b^t^tit  nifSlt  AU«  «u  i)Vi^gt)iiiihian  reinen  ätiik* 
Jun,  »Ii  f)i«)0iti||0«  w^leb»  wir  ilbar  lU^idlit« 

täoil^rt  w#Jdl)#  iitm^t  in  ihrem  iia44ildi  iuMiit^r 
4««         .u  eih<«hen  »uclian.  hi.raur  Weniger 

••hm  und  «i«h       den  icblto)it#n  fitttcliMi 

••Ihm  dureh  ihm  Uommiiiipaiiir«  die  Bbi- 
iiarbar  in  dm  i)iiigutiifdi«ii  At^di:«!  Ai#ih«S«» 

uluM^ni&d^t^i  ii.ii^i  iii^i  ttbir  uU  ilit^  ifiii|;uti« 
•ehan  Niimeii  ditüer  Ort«  und^rt  kutra«  — 
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derS)  hat  Unrelilit  zu  glauben,  dafs  die  wahre 
Rhabarber  in  den  nürdterhen  China  in  der 
aogenaooteii  lartarei,  m  wie  im  amüschea 

Iiu£i»laad  wcuiise»  .  Die$  kami  Lluiis  you  dem 
Klieunx  undulatum  verstanden  werden,  wdiciier. 
,Wirkbdi  in  der  Mongole j  ao  wie  auch  an  der 
russischen  Gränzß  Kiachta  vorkpmmu  ist 
dies  wahrKÜieinlich  die  nemüqhe^  wdohe 
in  B0Utan  fand^  und  welche  auf  der  Iföhe 
von  Schnee  bedopkten  Geburgen  und  zwi«* 
sdxen  felsen  waclist^  aber  gewiis  nicht .  die. 
äciiie^  welche  die  Bucliaien  bringen^  in  deren 
KadiLai^chaft  die  Pflanze  am  häuügsten  wach-i- 
sen  soll ;  von  dort  .wird  die  Wurzel  roh  na<:h 
äi-nmg^/ii  (gewuhnlich  I»iain  oder  Si^-nmg 
genannt^)  gebraclit^  wo  sie  zum  Handel  gerei-* 
nigt  und  verarbeitet  wird.  Si-ning-fu  ist  ei- 
ne  grofse  chinesische  Handelsstadt ,  än  der 

* 

>  Gränze  Von  Thibet«  Sining  hatte  sonst  das 
Prädikat  Uei^  welclies  eine  Gränzfe&tuug  an- 
deiitcL  Unter  dem  Kaiser  i  o.ngtsching  wur- 
rde  sie  über  t&,  dner  fU  (St^dt  vom  ersten 
Range)  erhoben«  Sie  liegt  in  dem  Westlichen 
U heile  voii  dem  ehemaligen  Schensi^  welche^ 
Provinz  nun  in  zwei  Tlieile  getheilt  ist,  wo- 
von der  östliche  den  fdten  Naiäen « bahälten 
hat  und  der  W9«didie|.  in  irelc^m  Smm,  liegt 

'  nun 
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nim  Kmmu  heish  —  Die  Bucharische  Gompa^ 
nie^  welche  den  Ahabarberhaadel  treibt,  woimt 
.in  dieser  Stadt^  die  Einwohner  derselben  be-» 
Stehen,  wie  mir  Abdraim  erzählte^  aus  rer-* 
schiedenen  Nationen,  aus  Buchären ^  ThibeU-»* 
n^xk  Und  Chinesen.    Die  ^  Budiareü,  welclie 
aus  der  kleinen  Bucharei  herstammen,  habeii 
sich  seit  laiiger  Zeit  dort  niedetgelasSfen;  did 
Religion  de*  iPd,  die  LämaiHsche  und  di^ 
mähomedanisehe  wet'den  mit  gleicher  Frei-i 
heit   ausgeübt.     Die   Entfernung   von  Ki-* 
achta  betragt  ohngeföhr  3ooo  Werste.  Voit 
Kian^sifi  und  Schan-sin^  wo  sie  den  Rhabarbej^ 
\koleny  soll  Sinen  ao  Tagereisen  entfernt  sejm^ 
weiche  Entiernung,  wenn  ich  die  Tagereise 
nut  Kameelen  mi  5q  Werste  anüekme^  tood 
Werste  betrüge.   Vott  dem  eigentlichen  Thi- 
'  bet)  dem  Sitze  der  JJaiai  Lamas^  «(41  aber 
Id-ning-fu  30  Tagereisen,  also  i5oo  Werlte 
entfernt  se^n.  —  Die  Mongolen  heifsen 
nin  Selin^  welches  also  die  nämli«he  Stadt.lst 
Die  chinesische  Regierung  hat  in  4ie&er  üränz- 
Stadt  ein. Zollhaus,  wo  sie  von  dem  Rhabar- 
her  und  andern  Waaren  einen  Zoll  eixiaieh«n 
läfst.  — * 

Die  Bevaikeninlr  von  Si^ning-fu  gab  mir 
Abdrmm  auf  ohngj^ähr  7^,000  Seelen  an»  — 

loürn.  XXXm.  3.  ^       ^       S  .  \ 
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Sfadi  der  Aussage  desselben  wird  ia  keinem 
anden^  Orte  in  Ch\na,  der  Mougalejr  od^r 
Tliibet  Rliabarberhaudel  im  Grofsen  getrie- 
ben. — ' 

.  So  viel  Yon  dem  Stande»  dem  Wachs-» 
tliume,  dem  Einsammeln,  der  Wurzel  und  der 
Yerfahrtingsart  mit  derselbeii  biA  m  ihi'enl 
Verkauf  von  deii  Biichareil  zu  erfahren  ist^ 

so  erhellt^  wenn  si^  die  Wahrheit  sagen,  wor-> 
an  sehr  zu  zweifeln  i&t,  Folgendes  hieraus^ 

Die  Pflanze  Wädist  am  i'ula^  Aer  (^ell>irgi<a 
rücken  in  verschiedenartigem  Bode%  doch  diö 
beste  in  solcher  Erde»  welche  mit  Saud  ge-* 
mischt  und  locker  istj  eben  so  soll  auch  die 
TÖrzüglkhst^  und  beste  Wüirzel  im  Scliiitleii 
gedeiheü;  aber  doch  sagen  sie^  dafs  sie  an 
der  Mittagss.eite  der  Gebirge,  weiche  oj)en 
mit  Schnee  bedeckt  sind,  wachse.  Wenn  dies 
wirklich  wahi^  Wäre»  da£i  di^  beste  bainlich 
im  Schatten  wachse»  so  wär^  diesi  ein  äuffal-< 
lender  Unterschied  von  dem  Siberisdlen  und 
den  andern  Arten,  wövon  die  besten  Wur- 
zeln  ttadi  den  meisten  B^metktingen  iii  der 
Sonne  wachsen«  £s  wäre  möglich^  da£i 
die  Buchaxischen  KauAeute  über  diese  nähern 
tJmjstände  selbst  keine  ganz  genaue  KenntniTs 
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haben  9  Weil  ^ie  chitch  ihre  Commmtoniiu« 
oder  Comtnisj  wie  ich  vei*muliie|  yotk  Land«« 
leuten  in  der  Gegend,  Wo  die  Wui*2el  wacii$t| 

dieselbe  ein^ämmelii  und  aufkaufen  lasfi^n» 
Sie  wird  Häch  ihret  Aussage  isweimal  im  Jah^ 
re^  im  FrUhjaht  und  Heibst,  ausgegraben  und 
gesammelt.  Lebrigens  versichern  sie  auchi 
dafs  diö  Pflanze  nirgends  kuttivirt^  oder  in 
Gärten  tmd  Plantagen  gezogen  wird»  sondern 
dttrdiaüs  wild  wächst* 

Wenn  die  Wurzel  ausgegraben  ist,  wird 
sie  fttlf  der  Stelle  von  £rde  und  Hinde  gefei«* 
ni^t,  auf  faden  gezogen  'und  unter  Decken 
getrocknet)  so  da£i  die  Sonne  die  -Wurzeln 
nicht  bescheinen  kann>  aber  die  Luft  do(^ 
frei  diUxhzieht 

Saunders  (s.  die  Heise  von  Turner)  spricht 
von  einer  andern  Axt  den  Kliabarber  m  trock- 
nen^ welche  er  in  ßöutan  sah,  erscheint  aber 
vdn  detA  dort  Wachsenden  Hheum  undulmtum 
ztt  sprechen;  indessen  verdient  sie  doch  hier 
angeführt  Z14  werden«  £r  erfuhr  nämUch  V04 
Personen,  die  in  der  Sache  unterrichtet  wa- 
ren/ dafs  bei  dem  Trotknen  hundert  Pfund 
der  frischen  Wuirzel  auf  6^  Pfund  2urUckge* 
bracht  wurden*  iDieife  scheint  wohl  etwas  über- 

# 
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trieben  w  seyn^  obscUou  alle  Wursela  der 
yerschiedenen  lihaliarLeraxtem.  selix  saftreidi 
9md;  €r  hehtuptet  selbst  gesdien  m  habeni 
dafs  die  Yf\xs%A  euar  frischen  Pflanze^  wd^ 

che  ein  Gewicht  von  80  Pfustdeii  huttie^  nach-i 
dem  hie  mit  vieler  Sorgfalt  getrocknet  warj 

üir  Gewjcht.bis  auf  t»  PAiAd  irerloreif  bafi^ 

te^    Maa  soU  dort  die  frischen  Wurzeln  in 

» 

einem  au  einem  |;emäisigten.  und  immer  giei« 
chen  Grad  von  Hitze  gehei:&ten  Ofen  zum 
Trocknen  aufhängen»  ^ 

Wenn  die  Khabarber  an  Ort  und  SteU^ 
getrocknet  jst,  so  bringen  unsere  Si-ningscben 
Bucharen,  dentdben  ikftch  ihrer  Vlic^erstadt^ 
er  Jiodi  eintnal  gereinigt^  gelüftet^  in  kleine» 
re  Stucke  geschnitten^  und  jed^  Stück  in  det 
Mitte  durchbohrt  witd»  Diesfes  Locli  in  det 
Mitte  befindet  sich  nidit  deshalb  in  deä  RiuK 
barbesrstUcken^  Mreilf  wie  man  glauben  kow^ 
te^  dieselben  dadurch  a^ereihet  odet  zum 
Trocknen  aufgehängt  werden^  sondern  weil 
jedes  Stuck  nadi  dem  mit  Ruislayd  bestehen« 
äen  Contrakt  durchbohrt  seyn  müfs^  welches 
BedingnUV  aus  Vorsicht  darin  angesetzt  mtut- 
de,  weil  raancligiial  die  WUTzeJ  von  innen  faul 

eder  angesteckt  ist^  welches  tnan  imiudürch- 
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löcherten  StUeken  ron  aufii en  nldit  eikeimeii 
kann.   Zu  dietem  Ende  vrwden  zweifdhafte 

oder  verdächtige  Stücke  selbst  in  Kiachta  nodi 
zuweilen  an  iiielirern  Stellen  nni  deui  lioluer 
nntersttckt»  Nachdem  die  Rhabarber  ao  in 
Simnin§-fu  zugerichtet,,  wird  dieselbe  in  von 
Kameel-  und  Pferdehaaren  ve£feitigt&  Säcke 
gepackt,  wovon  dann  einer  5 — 6  Pud  schwer 
ist,  und  auf  Kameelen,  wovon  jedes  mit  % 
Säcken  beladen  ist,  nac^  Mawwtsdun  trana» 
portirt«  Eine  gew^ühni^ie  Aliabarber-Cara* 
vane  besteht       3o  f—  ^o  Kameelen^ 

Die  Rhabarber  wird  gewöhnlidi  im  H«rbst 
im  Monat  October  nach  Kiachta  gebracht,  zu«- 
weilen  auch  im  Frühjahr,  doch  luciit  immer« 
Die  Empfangszeit  ist  ab«  blos  fiir  den  Wini- 
ter  festgesetzt«  Der  bei  dem  Rhabarberhan^ 
del  angestellte  Ivronapotheker  wuis  dieselbe 
vor  dem  £mpiange  untersuchen,  und  was 
nicht  so  viel  möglich  rein  ist,  wird  nicht  an- 
genommen»  Je  strenger  man  in  dieser  Un* 
tetsuc^ung  zu  Werke  geht,  desto  geringer  ist 
-  natürlicher  Weise  die  Menge,  weldie  man  je- 
desmal empi^ängt;  und  da  hierin  seil  der  An- 
stelhmg  des  Apothekei«  Af einer  mehr  Ge- 
nauigkeit obwaltet,  so  ^  seit  mehrem  Jah<* 
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Ten  Quantität!  wel(4ie  über  ICi^chta  ein- 
geht, yeniutic|6it'^or4eiif  Diese  strenge  Un* 

.  Ver4rH£&t  weil       d^uu  imm^r  eiaq  grof^a 

Menge  yeiUereii,  da  nacJi  (lern  Contrakte  4^ 

f oblecdite  r^rbvßmt  wfirden  «oU ;  »ie  hlagm 
miph,  d^£§  ßr^mer  strenge?  ^  Vprgäi>« 

ger  sej^  de^h^lb  wir  ^il^er  gudi  seit  pi^i^r^ 

I 

eiiialtei^t  » 

■  f 
*   Die  Merkmale        weici*§»  die  I^^ten 

Rhabarber  -  Stücke    gewiss onliafL  ausgesucht 

wei^^,  $in4 '  folgendcf ,  Die  Wurzel  mi|Ci 
niobt  $ahr  poröse  «pn4em  ßornp^ct  s^yn»  sie 

übertrifft  aa  ßpivwerjg  ali§  Sorten  iw^erer  JU^a-» 
bcirberartei^  j  der  Gcschiaack  ist  4ie  beso4dfia 
re  J^ek^niite  widertiph^,  dit(erkeil>f  toiii  voiw 
idglicbeii  J^eiii|i;ei<^0n '  dev  g^t6||  ian<|  üf^en 
RJiab^rijer  b^tefet  aber  d^ri^t  44^  we|^^  m4ll 
die  Wwzel  kauet,  ein  fCnir^djei^  ^wi^ch^ft  den 
Zähnen -yerspUit  wird,  al$  wenn  ^^^^^  ^^^^^^^^ 

M^fieii  S4i^dtgtf n  IUl|i.tbßilohen  lieirübre» 

VOft  giner  Art  Haj ^   herrühre,  welches  ^wis-, 
sehen  dm  Pofen'der  Wtirael  |i»ftj^it2^ 

« 

mc^i;,  e]i|^piui4(i#a)ieidQi&iiiMtier  di<$s«Wiiiv 

«  ■ 

* 
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zel  sfrhon  g^iau  chemisch  untersucht  haben,  wä* 
re  es  aber  mogHcb»  dais  ihre  purgirende.Sigen* 
schalt  YQu  eia^m  eigenen  3alz  herriU^i  e,  i/velches 
sie  bei  ßicli  führt?  —  X)iese  Erscheinung;  beim 
Kauen  wird  bei  dejn  andeili  Alten  yon  lUia* 
barber  nieht  wahrgenommen»  Es  wjrd  auch 
einiger.  Unterschied  in  ilen  Stüpkeny  in  Hin« 
sieht  der  Farbe  bemeri^l;,  hierauf  wird  ab«r 
-wenig  gesehen,  und  es  rührt  dieser  Unter* 
schied  wahrscheinlich  von  dem  Alter  der 
'  Wurzel,  von  der  Beschaffenheit  des  Bodena 
her,  in  dem  sie  Wiechs;  je  älter  die  Wurzel 
war,  als  sie  aus  der  Erde  genommen  wurd^ 
desto  dunkler  ist  sie. 

Eigentlicli  sollten  die  Bucharen  nach  ihrem 
mit  der  russischen  Krone  eingegangenen  Bünd-N 
nÜa  jährlich  jooo  Pud  liefern,  sie  bringen  aber 
njcht  alle  Jahre  eine  gleiche  (Quantität.  Im 
Jahre  1794  .und  .lysS  wurden  zu  1000  Pud, 
anno  1796  884  Pud  empfangen,  in  den  fol- 
genden  Jahren  4  l^^d  5oo  Pud« 

^Da  dieser  Uanclel  ebenf^lU  ein  Tauschr 
handei  ist^  und  der  Werth  der  VV  aa^enin  Ki- 
achta  iiacli  der  Anzahl  der  angekommenen 
Artikel  von  beiden  Seiten  bestimmt  wird,  die 
Krone  aber  nacli  üu  em  Contract  für  eiae  be-* 
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«  • 

Stimmte  Quantität  Rhiibarber,  immer  eine  |>e- 
sthmmtd  Aiisahl^  Pelzwaaren  geben  mafs,  ^ 

iLömmt  dejp  Pf«U.  |ier  Ilhai;»arb6r  nicbt  alle 
^ahre  gleich  hoch  stehen,  -r«-  Als  im  Jaiure 
1772  der  Contrac  t  geschlossen  wurde,  kostete 
ilie  .Krone,  da  damals  die  Pelzwaarea  11^  nied? 
,  rigem  Preise  standen,  16  Aubel;  seithepi&t  er 
Uber  ungeheuer  gestiegen,  weil  die  Pelzwaa<- 
/Ten  seltner  sind  und  in  Kiachta  zu  einem  viel 
hohem  Preise  stehen«  Jetzt  kostet  ^  tiiaiidi> 
mal  die  Krone  ein  Pud  40,  ~  60  ja  selbst 
)>is  80  Rubel ;  welch  .  ein  auffallender  Unterr 
pchied?  — ^  Man  bat  'daher  meines  Erachtens 
liicht  wohl  daran  gethan,  die  Dauer  düesea  Coo- 
ir^cfs  auf  g  Jahre  oder  l'üf  immpf  stipiUi^eO} 
soiilderii  insm  kiutß  4^MelbeD.  &q  eiorichtei^ 
.SoU^,  dßfs  0f  alle  5  ~  4  Jahre  erpe^eFt  wür- 
4^,  wodurch  nan  in  4efi  S^uct  gesetsf  wäre, 
fdjle  V^fänd^fUQg  4^r  Prei^  Pel^w^ikM 
»IWÄUgleici^n,  .  ö^e  4i^f  eingetauschte  Ilh^r 
barber  zum  Versenden  nßch  Petef^bj^rg  iu 
lUsten  gepackt  wird,  wird  4erselhe  noeh 
inal  in  Kiachta  gereinigt,  weiche  Keinigung  | 
darin  besteht,  jedes, kleine  schlediie  ätückchen, 

i 

was  .daran  noch  Qberbleiben  konnte,  ebzo? 
lil^p^r  ^  diesem  Geschäfte  «erden  mhigc  I 
K<>6ftk.«4  .^iQ^ehalte»,  weiche  4m  dif  Ajj^pj^  1 

•  I 
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habejäden  Apotlieker  au  Diensileisumg  beige« 

geben  sincL  int  deo  langen  )iök«nien  Maga« 
dnen,*  wo  idi  dteae  Reioigimg  aelbst  Tomeh-» 
inea  sah^  *|tt  die  gansie  Luft  mit  gelbem  Staub 
angefüllt,  welclier  nacli  und  nach  der  B;  ust 

ichidHdi  aejrn  mU^  w^gstena  adireilk  det . 
ApoAeLer  Bnmer^  •  welekctr  an  diroiiiadien 

Brustschmerzea  und  Hustea  leidet  ^  diesef 
Uebel  der  Wirkung  des  eingeschluckten  Rlia- 
barberitaubea  cu,  iv^lches  ^Ilerdipg^  wqM 
moglidi  ^e|ii  kann. 

Ich  suche  nuu  noch  elae  andere  in  je« 

jiem  Mmioire  aufgestellte  Frage  zu  beantwoK 
teilt  ab  aa  nannUdbi  liicbt  möglicb  wäre,  überKiv 
ficbva  di<^  ächte  Hh4bar|^4:pllanze  q4^j:  34äme« 
si|  erhalten.  Iph  fintworte  hieraj^f,  dßlsj^s  s^hc 
uni/?abrapheinUch  ist,  dafs  man  aber  waiin  maii 
aehr  darauf  (erpi^bf  i^t  4ip  Hoftimig  v\<i^\ 
aii^eben  ipüase«  '  ^ 

Die  Mitglieder  dar  baohariachen  Handels-? 
$Ck>iiipagme  aaa  Si^ningr-ßtt^  werden  nie  die 
icabte  Ffianse  wkAmmjgnt^  weil  aie  dadwoh  aich 
aeibat  am  meisten  schadeten  i  und  den  ganzen 
Handel,  tlt^  ihr  Hauptnahrungssw eig  ist,  au% 
Spiel  aetsteBf  Auch  iit  nntev  den  chiueatacheii 
ICjmSenten  a«  viel  meiiKantiliadier  Onineittainn^ 


y4 

wodurch 

Kiacbta  ül>«iii4Uipt  so  selu*  auf  üue  Sexte  ge<» 
zogen  haben  I  |J$  dafs  pian  Ii  ollen  könnte  i 
daCi  einer  dtTon  je  dieMi»  YmnA  beg^ien 
wUrde»  Eft  gabt  «war  in  Kiacliu  die^  Kede, 
cLaü»  du  ei^emaliger  niMiftcher  üloi^arbor^Ck^m-^ , 
niiisär  ^cliie  i)aaui^  erhallen,  und  i^ch  Pe-^^ 
fmbur^  gascbickt  liabe.'  Aneh  bai  lUadiia 
^oQan  vnt  dieftea  Saaman  V^udie  gemadit 
'  wordei^  aeyn,  aber  man  soll  daTon  keiae  an» 
dere  als  die  äiberischc^  wilde  lUi^baiheiart  qr« 
balten  hahenf. 

w 

Ea  ist  daher  beinahe  gewils,  dafs  der  Ver- 
iLäufei*  dieser  Saao^en  Betrug  begangen  habe» 

Da  defslialb  von  dem  Äliiiistciiuiii  mehrere 
geheime  Aufträge  ergangen  sind>  so  bat  aidi 
Hr.  Bremer  von  jeher  alle  ersinnhi^he  Mühe 
^gegebeoi  der  äditeii  ßhabarberpil^^ize  auf  die 
Spur  zu  koiiiiueii,   ^ber  iri]uter  phne  Erfolg. 

£t  glaubte  dnrdi  Versprechungen  die  Ax* 
bette«,  mid  Dienstleifte  der  Buoharen  seinem 

Zweck,  zi^  erfeichen^  at^er  auch  d^e^e  waiiten 

es  nicht  v^'ageUf     Zuweilen  versprafihßA  sie 

es  wohl  gansi  freusidsriia£dich ,  bei  ihrer  Wie*» 
derkiinft  sagen  sie  aber  dais»  sie  es  vergessen 

hätten*    Spricht  n^an  aber  anit  dea  buchari- 

•  » 
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»dien  KaiiQeqtm  f  eflbsf:  üb»  dieifa  Pflanze^ 
webt,  man  bei  ilm^o  NacMorspIiiui^exi  dejs^' 
li^IJb  anzust^ilm  und  läTst  man  nur  von  i^em 
ein  Wort  wegen  des  Saamei^s  faUen,  so  wer^ 
den  sie  gleich  «clirfböaer  Sie  wo^e^  nicht;  . 
eiiun^l  ^  iiUvt  von  ^er  Pflanz^  mitbria« 
gen.  g<^^pbw0ig9  dea  Saam^nt   Vor  paar 
Jahren  erbot :  sich  ein  armer  Chinese ,  dej* 
von  MfimMHim  wii  {i«Mse  reiste,  em« 
lebendige  äi4ifip  Ühabj|rberp4mze  zu  bringeii  * 
und  Yeriangte  5oQ  Rubel  dafSrt  .  W  woUte  je$ 
al^er  mslil  apdei^  thun,  als  wenn  'die  Ilälft^ 

de$  Geldes  Taran^ezahlt  *  i^urde/ -  Da  aber  . 
der  Apothel;ep  ßrmner  kern  .mgenes  Vermö« 

aii£  da>,  3piel     $^uea  hatv  audli  zu  sol»  , 

chen  Wagestück-eu  li.eiu  Kramg^ld  bei  def 

Gränzl^andei  bestimmt  iat^  m  keiiute  der  Ail« 
tn$  dod^eiben  ni^bt  angenommen  werden« 
Wenn  man  ea  Teraucheu  wollte,  mittelst 

Bestechungen  diese  Pflaiize  diw'ph  chinesi» 
sehe  Kauflpute  m  erhalten,  $o  miirsten  hi^4 

r 

yon  4«m  Äfiniaterium;  bestimmte  Qafeble  ge-» 
geben  und  ein^  i>umm9  Gelder  imm  ange«? 
wiesen  werden«  Es  ist  aber  iiuxiitir  ßm  sehr 
niAjsipberes  Ufiternehmen,  denn,  w^nnder  ße« 

stiDflien^e  nicht:  zmrUdUiQmmt»  iat  das  Geld 
M  fut  Yeriprenr  alt  ^wann  ei:  irider« 
t 
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k^hrt  lind  dn»  «nädite  Pflttose  bringt.  Er 
kenn  wegea  Betruges  iiicht  belanget 
werdeiü,  da  die  Sache  natürlich  ,  geheim  ge-* 
halten  ,wepden  muls.  Auch  j^er  ChineM, 
der  tieh  hiem  anerboten  hatte,  madite  da» 
ausdrüddiche  Bedingnifa,  da£i  weder  die  chi« 
n^Sische  Obrigkeit  etwas  davon  ertahrea, 
noch  auch  ein  Chinese  davon  Zeuge  seyn 
solle,  denn  er  wage,  wenn  et  die  Obri^- 
Jceit  Oden  die  Bnobaren  erfiihrani  aeinen  Kop£ 
Die  Vermuthung,  weidie  in  der  bemeldeten 
Abhandlung  von  einem  lüe&igen  Gelehrten 
an%estellt  ist,  dafs  die  Budiaretf  wahtocheinlidi 
d^e  wahre  Art  de«  AhabarbeM  wadg^  oder 
.jgar  nicht  kennen,  welche  ,die  verochiedenen 
Arten  des  Rheums^  welche  aus  denen  von 
ihneb  gelieferten  Saamen  erwachsen  eneu* 
gen,  Ist  väliig  ungegrilndet«  £s  ist  nicht 
Unwissenheit  sondern  ^iir  eigenes  Interesse, 
welches  sie  j^hält|  niu   die  ächten  3aa^6fi 


Wenn  xinstre  Oea^jidtschaft  naoh  PeJdng 

gekommen  wäre,  so  hätte  ich  freilich  von  eir 
nem  dortigen  Arzte  vielleicht  etwas  über  das 
wahre  Vaterland  und  den  äebten  Standort  der 
achten  Rhabarber  erfahren  kennen ;  aber  duFcdh 
fUe  Lamaitische  Geistlicdikeit  der  linräten  un4 
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Mongolen  I  die  auf  nusiscfaiein  Ge|3i^  an  d&t 
chinesisclien  Gumze  wohnen,  lassen  sich  liier^ 
fib^r  gär  kebie  beititDtnten  Nachrichten  mn^ 
sieheii,  ivie  ich  es  nelFältig  vmudit  habe^ 
Obschpn  sie  die  Thibetaxmche  Religion  be^ 
sitzen  und  die  lieiligeii  Bücher  derselben  le-* 
scn  und  verstdien^  so  h^ben  sie  doch  beinahe 
gar  keine  Commumcation  oder  Cortespon« , 
dens  mit,  Hiibet  selbst« 

Die  Rhabarber  hetfst  Auf  *rW>etanisch 
JOßchMo^^M  (nicht  Ds^hum^si). 

Auf  ^Mongolisch  Schara*  modo  j  welches 
s6  Tiel  als  gelbes  Hols  bedeutet;  äüf  Ghine^ 
sisdi  hai^houngk 

Die  Moiigolisdien  Lama's  benubsen  die« 
selbe  in  ihrem  Arweivorrathei  Die  Chinesen 
machen  davon  als  Arzneimittel  zwar  Gebrauch^ 
doch  keinen  so  ausgebreiteten ^  als  wir  Euro-^ 
päer;  sie  tingiren  damit  eaweilm  ihren  Brannte 
wein^.  um  ihm  eine  angenehme  Farbe  zu  ge^ 
bau,  auch  sollen  sie  dieselbe  sonst  aoeh  zum 
Färben  benu^Uen* 


ÜM 


Uebef  den  Mandel  mc  dem  Siberischen 

4 

Moschus.  * 

* 

Noch  mufs  ich  hier  ^ine  kilr20  Bemer- 
kung) den  Sibemcheu  Moschus  betreffend^  an- 
führen; •  ^  . 

•  Die  gtüfste  Menge  davoii  geht  nach  Chi- 
iiä  und  zü  einem  äulserst  wohlfeilen 

jPreise4  nämlich  der  Beutel  zu  a  und 
5o  Copi   Ich  stalle  hier  die  Frage  auf^  würde 
die  Krone  nicht  einen  ansehnlichen  /Gewinn 

iiabeii  können,  wenn  ^ie  allen  Siberi^chen 
Moj»chUs^  oder  wenigstens  den  gröfsten  Theil 
des  jäiirlichen  Ertrags^  aufkaufen  und  ihn  nach 

£uropa  bringen  liefsj  wo  man  ihn  mit  grü- 

isetln  Vortheil  lols  werden  konnte.  Obschon 
der  Si^erisdie  MosdiUs  an  Flüchtigkeit  tmd 
daher  an  dr;^neitlicher  Kraft  dem  Thibetanischen 
Weit  nachsteht j  so  verdiente  er  .doch  einen 
ällgemeineijPOebräüch  in  linsem  Apotheken^ 
Als  bisher«^  und  i^eine  Wirkung  konnte  in  grö* 
Isem  Gaben  immerhin  der  Wirkung  des  Ca- 
storeums  gleich  gesetzt^  werden  >  welches  be« 
kanntUdi  immer  theurer  und  seltener  wird* 

iDie  Chinesen  Verkaufen  einen  llieil  des 

8iberi9|diett  Moschus  wieder  über  Cantbn  an 

* 
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die  Europäer      ächten  Thibetanischeii)  und 

so  kommt  er  übers  Meer  nach  Europa  als^ 
ein  sehr  theurer  und  veifalschter  A i  i^neiarti«* 
keL  Dahei"  die  Verschiedene  Wirksamkeit 
des  MosdiüS)  die  intt  in  den  Apotheken  über^ 
dl  findet«  Diesem  Unwesen  konnte  üuisland 
zu  seinem  eigenen  Vortheile  steuern^  und  es 
verdient  diese  fienterkung  ^ewÜA  di#  gröfsta 
Aufmerksämkeit« ' 


Digitized 
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Die  MuauTaulei 
'4ie  tioiö  der  Neugebohrnen  upd  di6 
ZeHgewehsvetiiärtüDg , 

liutekiaucler  liach  ihien  wicliugsieu  praktijiclieii 

Aiomentea  Te^glich^ii) 


« 

SU  LuMbuffi 


21  Ii  utoseret  Zeit,  wo  iiö  MaDtcb^s  leidet  ^  so 
inaiacl^e  Zoim  des  bürgerlicheai  moraliscbto 
und  ästhätischea  leben«;  vor  allen  kber  die* 
soiist  #ach  Ttin  den  Ateten  csmsig  gesucjit6$ 
Kunst  Gold  zu  macheAt  haben  sieb  iieiuiocb 
präktisdien  Wissenschaften  und  RLUnste 
matichiäS'  Scdiäubdreh  Zuwachses  zu  erfreuen, 
namendidt  dt#  ptaktischo  Armeikünde*  Sie 
»verdankt  dies^  (weni|stenA  das  9  was  sie  fids 
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Aealität  aufvrei^ea  kaan,)  woU  nidit  aus-* 
schlie£üi<^  ihrer  allgemeinen  Bearbeitung^  die, 
wie  »u  alltn  Zeiten'^  philojöphiach  külin,  und 
mehr  mit'  vorwäm  ,  als ,  zurück  geriehtetm 
Blicke,  einherscbreitetj  ah  viciieiclit  eben  so' 
sehr,  (so  bescheiden  und  klein  dieS|.Jia  Ver- 
gleicfay  auch  wscheiii^  mag  J  ihr^  Mona^ 
grapbien.  Kein  Zcatateer  hat  deren  so 
"wichtige,  umfassende  und  vollendete  au£iu«» 
weisen^  als  eben  das  unsrige^ 

Die  Währieit  «tt  gestellt  ^  mochte  ^ 
eben  wohl  gerathen  seyn,  darin^  in  dieser 
allgemeinen  Bezeicimung  de^  Euuehien.  und 
Verkettung  demselben  mit  einer  Manniclitai* 
tigkeit  von  Gegenständeil,  den  währeii  p/u^ 
lasapAisehen  Rohm  in  den  praktischen  Wii* 
aenschaftea  zu  suchen* 

E»  mt  nkmUth  iogl^ich  in  .die  Augen, 
mit  der  aweckraäfsigen  Bearbeitung  der 
jemzeiuen  praktischen  Gegenatändei  deren  ich 
gleich  einige  der  interessantesten  naiunhaft 
machen  wäl,  ao^wie  sie  in  der  Tiiat  von  un- 
sere Denk^vt  und  Schreibern  geleistet  iroiw 
dea»  nicht  bloa  der  indiridueÜe  Gegenstand» 
sondern  aucli  die  ganze  FamiUe  desselben, 
die  |!an;Be  theoretUche  und  praktische  ,Ver* 


« 

I 
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wandttduuft^  umfaf&t^ '  durchdrungefit  und  auf- 
geklärt werden  müsse«    Ich  fUhre  hier  nur 

eijiige  der  wichti|;sten  Kinderkraakheiten  als 
Zeugen  auf,  den  Cröup^  und  diejenigen  Üebel, 
welchcf  iintei'  der  Fon&  vcmÜM^  Jer.Nm* 

m 

gebohrnen^  Z0g0W€bs^erhärtung^  und  kSh^ 
^rtige  Mund/äuie  der  Kinder,  ihre  KoUe^  zur 
giulsten  Bestürzung  der  Menschheit  u^d  der 
Aerzie^  Hoch  immei*  spielen«  . 

'  Man  sieht       dic^ser  idMiÜschen  Züsain- 

menstellung  sogleich^  dals  es  mir  in  der  That 
Ernst  sei,  diö  nahe  Verwandtschaft  dieser  letz- 
terÄ  Uebel,  (den  Group  diesnud  wig€»reöbnet) 
zu  behiiupten.  Und  wie?,  Wäre  es  nicht  treff- 
hehl  wenn  sie  unter  coinzidirefide  Brennpunk.« 
te  zusammengebracht,  und  die  mannichfachen 
WUR^  tand  Nebenäst«  erfortdit  Weid^ 
koniitenf  di0  Ton^  iluie».  ausgdien  ? 

Ich  glaube  mich  dälün  antizipiren  zu  diir- 

■ 

teuj  daü  ich  erkläre,  dafs  wenxi  beim  Croup 
das  gamte  Oeschledit  der  Krankheittei  der 

schleimahsondernden  OJ^erEächön  zu^eich  uoi* 
fafst  wird,  so  bei  jener  Kose  bei  der  Zell- 
gewebsYerhärtung**)  und  der  genannten  Mund- 

£ndiirdia«iiis«t  <tU  dütt  csUalaint* 

*  Digitized  by  Google 


faule  / )  d4&  gaxiu  pathol^ogische  Kapitel  der 
aOgemeinsten  und  am  luich&tea  gesteigerteu 
Schwäche  Und  Atanie  des  jliiigeren  kindli- 
chen Altei^  in  den  ftelligten  und  drUaigten 
Organen,  besonders ,  ergründet  werde »  Wobei 
das  liervorstecIii^iiUe  üriUcbe  Leiden  >^  das  sich 
unter  der  eigenen  Form  einer  sogenaualcii 
Entzündung  darstellt^  tkw  einen  Schritt  vor 
dem  allgemeinen  voraus  hat^  und  durch  das 
scbueUere  Verlaufen  und  Tiefersinken  in  4^ 
verschiedeuen  Stadien,  dieses ,  wechsekvYeii»e, 
bis  zur  Destmktion  des  Ganzeui  eihdhet. 

Diese  Antizipation  ist  gegen  dtfi  gewöhn- 
lichen Gang  der  scfariftstellerischen  Methode, 
die  ihr^  Grunde  zur  Lösung  eines  verwickele 
len  Problems  voranzuschicken  und  dann  nach 
und  aas  der  Zusammenstellung  den  Schluls  zu 
^machen  pflegt«  ,Aber  sie  ist  wegen  der  Widi* 
tigkeit  des  Gegenstandes  erlaubt;  ja  diese  for« 
dert  sie  als  besonders  geeignet  die  Auimerk* 
samkeir  zu  erwecken,  und,  durch  gewagte  An-» 
kUndigung  der  gefundenen  praktischen  Wahr* 
sdieinlichkeit,  in  der  Aufgabe  ^  die  praktische 

* 

Kritik  aufzurufen. 

Was  für  einen  Begriff  soll  man  sidi  dann 

')  ätomscacs  msii^as.  ^  *  ' 
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woU  fOA  einer  Krankkeil  madhent  bdi 

.  fllbrigei^'  unscheinbaren  Umständen  des  AH* 
gemeloleidens ,  etwias  Geschwulst)  die  in  An- 
sehung iliies  Sitzies,  Umfänge»  tand  Verlau£ef 
gar  nidit  eätunal  beständig  isl:>  das  gr6lke 
palibologisdie  Phänomen  ausmacht,  und  den« 
noch  das  Leben^  in  den  meisten  .Fällen,  xxou 
aller  Bemühung  der  Kunst,  unwiederbringlkll 
verlohren  wird?  Worauf  isoll  man  Vorsags» 
weise  sehati,  auf  das  örtliche  oder  allgemeine 
Leiden?  Wohin  die  thätigen  Bemühungen  der 
hdfenden  Kunst  richten? 


ist  Geschwillst  und  zwar  widems» 
türliche  JÜäne  derselben.  Aber  hier  ist  auch> 
in  der  äuf&em  Form  wenigstens,  fast  nichts 
als  diese  Gesdbiwulst,  Woran  man  si<^  lialtea 

4 

konnte^  die  übi&rdem  in  den  widiti^en  £^ 
sdiieinungen  sich  oft  widerspricht,  bald  mit 
glühender  Hitze  und  lebendiger  RgLhe^^  bald 
mit  eisiger  Xalte  und '  abgestoil>edier  filitsd^ 
den  Sinneti  sich  darstellt  ! 

♦  t 

Idh  setce  bei  den  Lesern  die  J^ekannt-* 

» 

Schaft  mit  den  vorzüglichsten  Erfahrungen  und 
Beschreibungen  der  drei  geitannten  Kindeiv 
krankheiten  Törans^  so  wie  mit  den  Vi^due« 
denf]^  schon  versuchten  BemUhuofeit  der 
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SchrÜbteller  sie  zu  verhindoi  oder  za  treu- 
^  neu*  Wem  es  nodi  nicht  gelungen  seyn  soll- 
te^ in  die  Auflösung  des  Kätbsels  mit  meiire- 
rem  oder  niixxderem  Glücke  selbst  einzudi^M* 
^en^  darf  nur  Lodemaniis  tiefniche  Abhand- 
lung im  Jahrgange  dieses  Journals  4810  Su  10 
lesen.  Hier  wird  er  wenigstens  die  For- 
men der  Kranidieit,  wovon  d;e  Ueber&chrift 
•lautet^  mit  Pf^ichmanns eher  Kritik  auseiaan- 
dergesetzty  so  wie  den  Zusammei]|hang  dersel* 
ben  mit  der  Rose  wahrsd^einlich  gemacht 
finden^ 

Meine  Bemühungen  mQssen  nun  vielmehr 
dahin  gerichtet  seyn,  die  pathologische  Kon^  . 

sirucüoa  dieser  Uebel  (welche  bei  der^/^iCÄ- 
maunsc\iei\  Methode  der  äulsern  Diagnostik 
liicht  mit  gleicher  Schärfe  bearbeitet  zu  wer- 
den pflegt),  so  wie  deren  praktische  Be^ 
handlung  möglichst  auszumittelui  auch  wenn 
diese  letztere  bisher  nur  negativ  ausfallen 
sollte«, 

£s  kommt  hier  sicherlich  nicht  so  sehr 
darauf  an,  und  ist  in  praktischer  Finalhezie- 
hung  nothwendig  zu  trennen  y  als  zu  verbin^ 

h^hmsr  Kinder,         -  .  - 


den^  und  dem  praktiidieii  Vefsundj»  dar». 
thuDf  daÜi  all«  die  msduadiuien  Formen  fe- 

xier  KinderlprajokheiieQ  dti|M  ^weiiei  lucbtt 
als  BIut}iea  au^  Einer  Wurzel  seyeii.  Lode- 
.tmmn  wend^  viel  Scharfsina  an,  um  dia  ▼er- 
schiedaneid  Arten  der  ZeUgewebaTerhäfiiin^ 
dxß  n^ck  ien  mexen  Formeu  eiuzeiaer 
scheiiiuiigen  za  urtlieileß|  you  emander  sepa- 
rate  Krankheiten  ta  -iseyn  scfaeininy  kritiach 
festztisetzeHf  So  will  ep  haaptaacUidi  «w« 
Gattangei^  V04  ^artea  iiii4  kaltem  KinrUm, 
(des  enfan^  difrs^  geZej^  wie  die  Papiser  | 
K^rankeyiw&Eteriimen  die  mi^  def  Zellgewek- 
verb&rtuiig  befallejE^eii  Kiia^der  zu  benc^nnen , 
pflegea)  ^£L|jers(alÜ£i4^xi  haben,  eine  wo.  die 
^ärte  in  dej?  Haut  und  im  Zellgewebe,  und 
die  andere,  wo  ite  im  Muskday$tem  ikrea 
SiCx  liat  Mir  ^fsh^int  diese  Unterschteiduiig 
eiae^  80  anhaltenden  ^  ül>rigeiaa  sich  so  4lnili- 

Am  vnd  noch  pach.  den).  Tode  i|i  seiner  1 

-    '    *  I 

Haupterspheinung,  der  h$rten  Gesdiwulst,  fort- 1 
daiiemden  Uebela»  wßniger  wichtig  al$  diaj 
Vern^uthungi  daii^  die  JB.enenni^ig  dieser  Ki]a* 
derkrankJieit  wolil  n^anchmal  mifsbr^uchlich 
auf  andre  übergegangen  %eyn  mögei  namrat- 
.Uch  eiif  dei|  Tietimusi  init  weJfcjbjam  audl|i  J4h 

^  a.  f.  Ot  Syyif 
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se^h  Frank  unser  Uebel  Aehnli^hkeit  zu  ha« 
ben  Tcrsicheit  *).  Ohne  liier  noch  weiter  rü^i^ 
gen  m  wollen  ^  ^iaf«  aus  g^ohnüdiieii 
praktUchen  Eitelkeit,  gern  alle  wichtige  Krank* 

4 

heit&fonnen  gesehen,  behandelt  und  geheilt 
XU  haben»  die  den  Praktikern  aller  Nationen^ ' 
besonders  aber  uns,  mit  reellen  und  schein- 
baren ICenntpissen  oft  schwer  beladenen  DeuS^ 
sehen,  zuweilen  eigen  ist,  dafs  aus  dieser  Ei* 
telkeit,  sage  iä,  eine  iibergrofse  B^tiplika* 
tion  von  dergleichen  Krluikheitsfonyien  gar. 
leicht  h^vorgeht,  verdient  hier  wohl  dio  ganz 
natürliche  Bemerkung  Plaiz,  dafs  die  Gegen* 
wart  kloivtsdier  Krämpfe,  die^  jn  so  vielen 
Formen  Ton  Kinderkrankheiten  die  widitig*-^ 
ste  Kolie  und  namentlich  heim  tüdliiciien  Aii^ 
gange  spielt,  auch  bei  diesen  beiden  Uebelh 
no<&  keine  wahre  Analogie  und  Identität, 
dem  Ursprünge  nach, ^beweisen  würde,  (demi 
dals  zu  der  Zeligewebsveriiartung,  vyie  toi  so 
*  luanc  her  Kinderkrankheit ,  oft  ein  Tetanus 
binsukommt,  ist  wohl  gewifs  und  nicht  wun* 
darbar)  wenn  nich(  wirklich  nai^  andern  rein' 
pathologischen  Ansichten  und  Grundbetiadw 
rangen  die  Aehi^Iiclikeit  der  hekien  Kraui^- 

^  S.  dcaten  KeM«  nach  Pari«,  London  n.  a.  w.  Tk.I. 
8»- 7a.   LodemMm  S.  77. 
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iieiten»  dev  Basis  und  dem  Urspnmge  uaeh^ 

Eben  so  ist  die  Vergleichung  welche  Lo^ 
4emdnn**)  zwisdien  der  Zellgwebs Verhärtung 
und  der  weifsen^  gespannten  und  schmerzbaf- ' 
teil  Qescl^wulst  der  Wöchnerionen  anstellt^ 
welche  4er  Engläuder  ffhite  unter  der  Be- 
)seichnung  Phlegmata  alba  dolem*  beson^p 

'*)  WAbrlich',  gebt  uni  hier  wie  iu  der  CbßipUa 
WO  irir  ebwTilU  die  6tDG»cli«il  Grundkjafte  lange 
nicht  finden  konnten,  und  nocb  nicbt  gefunden, 
jedoch  una  ihnen  mehr  wie  tontt  gepaben  h^hen. 

Diea  mub  der  Z«? eck,  dies  der  grobe  Werth  «llor 
Monographien  stfyii,  vom  rein  dargeitelltex^  Eintel« 
Hau  auf  die  Aeiha  dee  Einzelnen«  4*  b.  |iti£  4io 
Meanichfaltigkait  iteb  su  verbreiten,  und  tomit  dia 
Arten  in  der  Gattung,  und  umgekehrt,  festiufteuen. 
fiut  auf  di^iam  Wega  Uit  a«  hiögiich»  etwa«  leid« 
^tcb  praktiach .Reelles  au  konstituiren  und  nach  der 
Analogie  2t|  k^tuirHireai  wobiii  m^n  #i|glei^b  in^e 
wird»  da(j  unser  au  tbitiger»  anmartandar»  btira* 
spaltender  Verstand  die  nieiate  Verwirrung  in  das 
Jleich  dar  Natur  hineintrage,  die  übrigens  in  ihren 
Orundkraftan  waif  ainfacbar  iit,  wia  aa  schaint^  und 

gleichsam  ein  Vergnü^^a  daran  zu  haben,  das  An- 
geben  bat»  den  nacbforscbendep  Geist  in  saiaerAsi; 
mt(sung  au  tauschen,  und  sein  an  draiates  Stra» 
ben  nach  Wahrheit  ini(  «bw<irM  iül^^^iidäm  Scbai? 
jua  au  küUan^ 
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ders  gut  beschrieben  hat,  schon  auf  eleu  evm 
sten  BHck  treflPend/  min  dals  man  hier  dia 
Modification  einer  EntzUndimg  des  Ljmphiv 
Systems  bei  Erwachsenen,  wo  ohnehin  in  dem 
Zeitpunkte,  so  viele  Ursachen  zusammenkom« 
men  um  Ueberiüilun^,  Ötockung  und  Infiiltra«» 
tiou  TOXI  Säfien  zu  veranlassen,  abnehmen 
und  vor  Augen  behalten  mnlst 

Noch  auffallendere  Punkte  der  Aehnllch« 
keit  aber  linden  sich,  meiner  Ueberzeugung 
tind  Erfahiting  nach,  zwischen  der  genannten 
Kinderkrankheit  und  der  sogenpnnten  Mund** 
faule,  welche  dem  jüngeren  Lebensalter  oft  in 
einmal  ^vorzüglich  liolien  und  verzehrenden 
Grade  eigen  su  %Byn  pflegt»  .Da  ick  von  die-» 
$em  fürchterlichen  Uebel  noch  seit  kurzem 
einige  Beobachtungen  zu  machen  Gelegenheit 
hatte»  Beobachtungen  die  mich  tind  mehrere 
KunstverwanJten  in  eine  Art  fön  praktischen 
Verdrufs  und  Verzw^iiflung  sesten»  eo  will  ick 
hierüber  etwas  weitläufiiger  ^eyn»  und  durck 
die  Erzählung  versuchen,  ein  reinee  Bild  von 
der  Krankheit  nnd  ihrer  neueni  Geschichte 
zu  entwerfent  Um  so  leiditer  und  belehren^f 
der  wird  uns  dann  bei  der  Yergleichung  dec 
praktische  Sohluis  werden  kunneut 
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Mrsia  ße^badUimg. 

.  EsTr«rimSpätherbtti8io,alshierbexemcm 
Kinde  der  niedam  Klasse  von  fast  3  Jdhrezi,  ei- 
ne plötdkh  entstandene  steinharte  Geschwulst 
der  oben,  nad  anteni  Masdll^J^aierkt  wurde» 


m 

w 

1 

^des  Orgai)ismus  eben£ills.  imverkem^ar  wari 
und  sich  durch  einen  fieherhaftea,  schnelleiii 
kleinen  Pols,  Hitxe^  ^Mangel  an  EühM^  Dmst^ 
Hin£filHgkeitt  Blässe  des  Ajisdiens^  mit  abwecb? 
selnder  Hütbe  der  Wan^en^  er&(  Vßrnieh];teii 
dann  verminderten  ötuhlgang»  zu  erJ^ennen  gab* 

Zugleich  zeigte  sich  gleicli  Lianen  den  ersten 

24'  Stunden  dieses  Zustanden  ein  rotiier  Fleck 
an  der  uatam  Mauile  in  der  Grtiise  eina 
%  Grosche^siüpks,  weidIer..^d^IeU  an  Cfrölse) 
so  wie  an  Dunkelheit  der.  jFarj>e  zunahin^  und 
sogleich  im  eine  iü^ekiechende  dü^e  Eiterung 
überging,  so  wie  anidi  melireix^  Punkte  der  iiH 
inefu  Wange  und  des  huMrlgesohwottnan  dunkel«- 
rothe»  ZahnAeispbes  sich  d^rch  dergleichen 
angefrefsne  Stellen  verrieüien,  die  vogaweisli- 
c^en  Blasen  Md  in  Bj^wd  ubergingen«  Dabei 
.  entstand  eine  kopiose  ßalkation»  Dß&.  Schlin- 
.^en.  wurde  erschwert.  .Pie  angeschwoiinen 
und  gleichsam  umgekehrten  .h^en  Lippen 
stellten  ein  wahres  xnonströses  Bild  des  Jam- 
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mers  dar,  und  mdem  so  die  Fäulimg,  aller  aage» 
wandten  ixmerliphen,  iimem  und  äuüsem  Mipm 
tel,  (z,  ßf  Kampfer,  Mpschus,  Sabina,  Chi^a, 
Myrrha  u,     ir.)  ungeachtet,  Schnell  zunahm 
und  nickt  nur  die  wei^^n  Theile  der  haupt^ 
sächlich  angegrifiiaeii  Organe  in  dem  Maaijie 
verzehrte^   daC$  man  auch  bei  geschlpisnen 
Maxillen  ungiittelbar  in  den  Rachen  und  zu- 
gleich  hi$  über  die  Hälfte  des  Halses  heran- , 
ter  das  Zellgewebe  und  sogar^MUBiH  Theil  der 
Muskeln  wegpräparirt  3ah,  sondern  aucli  die 
Caries  der  Maxiila  und  Alveolorum  denuuiu 
bis  sum  Zahnausfällen  unverkennbar  war  — 
so  erfolgte  unter  steter  Zunahme  aller  Sympn 
tome  von  Sch\yäche,  und  der  schon  durch  den 
Mangel  .der    Reprodifction  herbeigeführteu 
KoUiquationt  der  immer  noch  zu  lajige  z(i-r 
gemde  Todt  ^  Uebrigens  waren  bei  diesem 
Kinde  deutliche  Beweise  schon  geerbtfer  ve-* 
nerischei,  so  wie  einer  kräji;zi|gen  An^tecl^ung, 

■% 

Zweite  Beobachtung^ 

In  diesem  Falle,  der  bald  darauf  Yor-r 
kam,  war  das  Kind  etwas  älter,  hatte  kurz 
vorher  die  Ma^ernr  überstanden,  zeigte  übri- 
gens  der  Form^  nur  nicht  dem  Gnade  nadi, 
diesell^en  Zufäfle^  und  uitf^lag  ^ben  sowohl, 
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trotz  alle^  angewandten  Mittel  Auch 
wareii  die  e]>en  ^enwnten  lUcbexien  I^emerkr 

Die  den  vorigen  ähnliche  Krankengeschich- 
te endigte  sich  Für  den  Arzt  noch  lin^marteter. 
Pas  $€ihon  8  jährige  Kind  hatte  ein  offenbar 
asthenisctie»  f  ieber,  nach  dessen  8  tägigem  Yer« 
lauf  eine  harte  Geschwulst,  von  der  Grüüe 
eines  mälsigen  Eies,  aii^  der  untern  Maxilla 
sich  bildete,  die  man,  dem  ersten  Anschein 
nach,  für  kritisch  zu  halten ,  verleitet  werden 
konnte«  Gar  bald  und  nur  zu  bald  mul^te  * 
pian  einsehen,  dafs  alles  ganz  anders  zusam- 
menhing  und  allgemeines  und  örtliches  l#ei-' 
den  sich  gegenseitig  vern^ehrten.  Diesemnaoh 
.£el  auch  die  Sache  grade  so  wiß  jji  den  vo« 
rigen  beiden  Beispielen  aus, 

Di^e  3  Fälle  kamen  bald  nach  einander  , 
vor,  im  September  und  October,  Davon  aus 
iErzählungen  benachrichtiget,  und  selbst  Zeuge 
des  ersteren  gegen  das  £nde,  grilbelte  ich 
über  die  Veranlassungen,  Ursachen  und  Heil- 
arten  dieses  zerstörenden  Uebels  nacli,  und 
war  ungewifs,  ob  ich  jene  in  der^vorh^ge- 
gangenen  greisen  Hitze  des  Sommers,  in-^d^  ^ 
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al||;0meiiien  oder  l^esondem  Jkakagbin^ischen 
Beschaffenheit  der  Subjekt»^  deMn  ii^angelhaf- 
ter  LebenMit  oder  sonst  woiin  suchen^  die 
firuchtlose  UeilmetiKiide  aber '  nur  der  Unzu^ 
laiigkckkeit  oder  der  UnpoIsUdikeit  beschul«^ 
digen  sollte,  ak  mir  bald  darauf  selbst  die 
Schlinge  gelegt  wurden  der  andere  sich  zu  det<*  - 

9 

zitthen  rergehUch  renu^bt  hatten» 

f^iert0  Bfiohaekiungi 

Am  8 tön  November  igxo  ward  ich  ein 
x1frd}ähriges  Kind  sa  sehen  ersucht^  weldies 
lieit  einigen  Tagen  krank  sey»  und  besonder^ 
an  einer  Ge&chwuUt  der  Kiuubacj^en  und  des 
Halse^  leide.  Ich  fand  dasselbe  sola  unruhig, 
und  ängsdich^  -«War  mit  einiger  Eeberhaften 
Hödu»  der  Wangm^  Sbrigens  jab^^- bleich  und 
am  Kopie  gedunsen»  Der  Athem  war  kurft 
und  stöhnend^  und  der  Puls  etwas  h^ir,tlidi| 
jedoch  sehr  sdinell  und  unter  dem  mafsi^^sttii 
Druck  des  Fingers  zurficktretend«  -  Die  Kinn«- 
backen  und  das  Zahnfleisch  beidf^r  Seiteni 
oben  und  unten^  sammt  den  Iappe%  waren 
dann  in  der  Maafse  geschwollen  und  hart,  dafs 
•ie  tvienigstens  als  ein  prall  mit  Pferdehaaren^ 
ausgestopftes  ledwues  Kissen  sich  anfühlen 
liefse%  und  dabei  auf  der  innern  i;'läche  weiiso 
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.BläM^en  Und  livicLe  ätellen  zeigten«  DieFar- 
Le  des  Zahnfleisches  war  mehr  durtkehoth, 
die  det  HaUi  det  Wängm  und  der  Kinnbak- 
jLcfn  aber  tiifehr  blals  Und  glänzend*  Der  Spei« 
chel  ilols  sehr  häufig  aus  dem  Muade»  u^d 
ein  sehr  heftiger  Jymphatischer  Ergufs  aus  ll^r 
Naie^  die  HeprodukticMi,  war  schon  lui  aicfa 
gestört  genug,  toch  kein  IVieb  dazu  d%  aus- 
genonune^  zum  Trinken.  Vorhin  h^tte  das 
Kind  einige  Zeit  an  (äinem  Durchfall  gehtten, 
der  sich  aber  seit  langer  al^  S  Tagen  mehr 
in  Verhakung  des  Stuhlganges  UiUsetz^.  Es 
war  den  3ten  Tag  der  Entstehung  des  eben  | 
beschriebenen  UebeU*  .  Sonst  War  eigentUch 

das  Kind  sdion  Rc^conyaleszent  Ton  den  Ma*-  - 
sßtBy  di^  Yor  IS  Tagen  es  befallen  und^  dem 
Anschein  und  dem  Bericht  nach,  ihren  regel* 
mäTsigen  Verlaul,  jedoch  ohne  ärztliche.  Auf^ 
sieht,  geboten  hatten«  ' 

Obwohl  das  Kind  eigentlich  m^hs  zart 
von  Kon&tijUitipn  war,  so^htt  es  doch  an  einer  ^ 
förmlichen  atrophischen  oder  andern  kränkli- 
ehen Anlage  keinesweges*  Vater  upd  Mutter 
waren  vielmehr,  so  viel  man  sehen  und  wissen 
konnte,  gesund,  und  wenn  auch  ihre  Art  zu 
leben  und  zu  genielsen,  iiirem  Metier  nach,  ^ 
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nicht  die  aIl«fregeImSfsSgite  Yfdteicfat  war,  so 
waren  doch  ihre  gew^ihnlichen  Nahningsmit« 
tel^  woran  auch  das  Kind  Xheü  ziahm^  nicht 
sclüecht.  Zwar  war  die  Mutter  da»  Jahr  vor- 
her am  kalteü  Fieber  von  mir  behandelt  wor- 
den, (welches  bei  uns  sonst  etwas  Ungewöhn- 
liches ,  und  nur  seit  einigen  Jahren  im  Firüh- 

S^ß^^^  ^^^)y  ^         i^  übrigen  Kinder 

•waren  gesund  und  stark« 

•  •  •  . 

M  4/"' 

Von  der  spezieHen  Veranlassnng  n  dem 
.)etzt  das  iünd  belästigenden  neuen  Vebel 
konnte  man  nichts  auffinden»   Die  Mutter  imd 
die  Angehörigen  versicherten  heilig,  dafs  das 

Kind  während  der  Vorboten  der  Mosern, 
iK^Übrend  deren  Vin^auf^  kurz  .^e  ganze 
Zeit  über^  noch  nicht  aus  der  .6tube  gekom«* 
man  sejr.     Eiier  konnte  wohl,  da  ich  nach 

dem  Gegentheil  von  Erkältung^  Erhitzung  des 

«  ^  . 

Körpers  fragte,  letztere  in  Ansprach  genom- 
men werden,  da  die  Leute  gestanden,  dais  sie 
während  der  Ausschlagskrankl^eit  und  nach* 
her  wohl  ein  wenig  stark  eingehe izc  und  da^ 
bM  das  Kind  nüA^  weU  tiom  Gfen  gMiz^ 
hätten*  Wirkbeh  war  es  in  dem  engoa  Zinw 
mer,  auch  jetzt,  durchdringend  ^arm«  Auf 
<lies«  SatdeckuBg  legte  ich  zur  Erklärung  des 
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'  I 

Xjehfi$  mA  gip&es  O^wldit  und  kMud;^  I 
mtch  überhaupt  mckt  catiialttn^  diese  Gend» 

616  mit  laeioer  gaiuea  idee  ^voa  cüesemi  M 

-yvie  von  ähnlichftn  Uebelo«  (&  B*  der  Kosei 

Z.ellgewebs Verhärtung,   über  welche  und  de* 

Iwi  bisher  mmt  rerfehlte  Heilmethode  ich 
längst  nachdachte)  ubereimtimmeiid  xa  £a^ 
tieaj  da&  iiämlich  diese^  ia  ihrem  plut^lichea 
imd  gleicfasaiu  iLuiiuli^arischeu  Entstehen^  so 
^wie  in  ihnto  Folgen  furchtbareii  Ueb^  ibten 
Gnmd  in  dem  £inwirJuh  eines  heüdgen  und 
intensiven  Keizes  haben  müy&ten^  dessen  Pro^  ; 
dukt,  bei  nicht  bald  gt^dämj^iter  Reaktion  de$ 
Organismus,  iiothweudig  um  so  grüfser^  und 

zerstörendar  bei  diesem  Zustande  der  wei:^ 
»  'chen  und  fetten  Theile  (Kindesalter)  ae^ 
werd^  und  dessen  schnell  in  einander  über* 
gehende  Stadien  (des  Ei^tiems)^  sehr  geuiiu 
zu  berücksichtigen  sejen^  ~'  Oifenbar  war 
auch  der  jetzige  Zuständ  des  Kindes  mehr 
der  einer  heta^en  allfiemeinw  und  urdichen 
r«Uuvea  Erreguog  oder  Hud^wiri^,  (dem 

Alter,  den  Kräften,  und  den  übrigen  Um&iäa* 

den  nach  m  redinen)^ 

Zwei  Blutigel  ^n  jeder  Seite  der  untern 

Kinnkjie  ge«eu^  die  ein  aqhueU  gerinnendes 

»  Blut 
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Blut  ausleerten,  nebst  einigen  Gaben  des  Ca*- 
lomdi  imd  Menna  Jülmpp,ae  mit  tMdnscheai 
Qnmmi  i^bgerieben  und  mit .  halb  Sjnip  halb 

Fenchel wass er  gemischt»   wonach  me]|umala 

eiu   kopiosei  StuliJgaDg   erfolgt  war,,  haiiea 

doch  so  Tiel  £inflii&,  dtit  am  anilam  Tage 
^  Gesdiwulst  meridich  gesunken  y  jedoch*^ 
wenigstens  in  der  Gegend  der  uniera  Ma* 
xiUe,  noch  eben  so  hart  war«  Auch  machte 
sdK>n  der  Zustand  der  weidien  Theile  des  inr 
Mm  Mundes  eine  spezielle  Rücksicht  nöthig, 
und  gegen  den  sich  schon  zeigenden  dünnen, 
eiterartigen  und  scharfen  Ausflufs  mehrerer 
Punkte  des  ZahnAeischea  und  * /Ur^innertf 
Wangen^  welcher  besondecs  an'  der  innem'f^ 
umgeklappten  Unterhppe^  bei  dem^  .sdibst;. 
duriih  angelegte  leinenfeiHandschuhe,  nicht  gans 
2u  yefhiitciideii  Krftaeh  des  Kindes  mit 
Nägeln,  ein  sdiwänliches  Ansehen  gemr.onnen 
hatt^>  wurde  eine  Misrfaung  von  Aosenhoyaig 
und  Myrrhe^tinktur ,  öfters  mit  einer  Peder 
auf  die  wundeä  Stellea  aufgestrichei; ,  angef 
wandr.  Ueberdem  IteTs  man  Spie,  aromai* 
mit  Arnica^  lauwarm  zwischen  Tucher  gelegt, 
und  mit  Essig  und  abwechselnd  'mit  Spir.  Fifu 
Camphor^  be&ucbtet,  um  die  untere  Maxille 
legen,  wobei  zu  btemerkea  Mr:ar,  da£»,  die  Kleir 

♦ 
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ne  die  BafiMdbmaf  miil  dmn  Kai^pliergem 
oidit  gut  m'iTtftragai  sdiiMf  dimcii  imn» 
Ittg  wurde^  daJUer  luaii  bald  den  i:«s^  euuig 
dam  gfilirduchl^ 

.  Da  dü  Kind  sid)  meiUidi  ^nifianmiwie» 
nhigw  schlief»  mit  Yergaügta  düane  l^ali« 

raagsmiit^]»  zu  «ick  nahmi  der  gespanate  luui 
äii|;stliche  Zusiaad  sich,  zu  aller  Freude,  mit 
^em  mehr  natürlidieii,  verlauschte ,  so  fing 
man  tm  dritten  Tage  an,  die  obige  Mitdnmg 
mir  .Miten  luid  swiafhendiirch  und  hauptsacb" 
lieb  M^un  Carlm  Iperm/. .  und  buc*  jugluud. 
init  Vitriolsaure  nehmen  zu  lassen  ^  und  da 
4)ack  einigen  Tagen»  bei  Obrigens  guten  dB* 
geneineii  Unutändenf  *  am  ZahnÜeiadie  4er 
obero  Maxilid,  der  linken  fieitse, 

merklich  harte,  umsi:liriebeae  Gescliwul&t  sich 
'  zeigte,  so  wurde  in  dieser  Qegend  noch  em 
*  Bhitigi^  gesetxt^  ireonch  audi  die  Oeichwnkt 
glekb  meridicb  ahnahm  ~  Nun  £ng  «ndi 
der  ganze  Upfang  der  geschwoihien  Spannungi 
der  sicli  in  der  Lange  von  den  obera  Wan- 

■ 

gen  bis  vnter  die  untere  Mantte  nnd  weni^ 
etens  xwei  Fingerbreit  dea  obem  Halaee  hia^ 

unter,  und  in  der  Breite  von  den  1  iippen  bis 
hinter  die  Ohren  hinauf  erstreckte,  meridich 
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»n  weicher  ui  werden»  uad  war  etwa  wie 

eio  zwischen  Leinwand   enthaltener  steifer 

I 

Brei  ^zufassen«    Dies  Kind  nahm  ttiti  an 

«  mm 

mehr  2tt;         eiternde  Stelle'  der  iimerA 

Unterlippe  worein  ein  Loch,  wie  gebohrt, ' 
gefallen  war,  hellle ^  zwar  mit  merklich 
^leibender  Vertiefung,  nach  und  ha  eh;  iind 
nach  ao  KnrUcle  gelegten  14  Tagen;  glMUb*- 
te  Jederman  da$  Beste ^  und  der  einzige  -b^ 
merkbare  tJebelstarid,  aufser  einigen  noch  h?e 
und  dl  nadibleibenden  Und  anieh  Wohl  kh  er» 
klärenden  dickeren  Stellen  an  dem  ZahiiAeisch 
und  den  innem  Kinnbackenkuoclien  der  oir- 
tern  Seite,   ein  etwas  gereizter  fieberhefier 

Pttls  mit  ,  oft  ruthe^en  Wangen  ünd^verm^ehfu 
ter  WlUme  war^s  waa  maii  ehenfatfa  gai^  iftM 
auf  Rechnung  der  aoch  nachbleihM^en  SchwB»  * 
che  und  Reizbarkeit  setzen  kaaiite.  -^'^  -i^   >  «  * 

Unter  aolchen  Ana^icien  ;trateir  Üiliständia 
ein,  daia  ich  das  Kind  in  etwa  14  Tagen  nicht 
aahe  Einige  Reiseui  vorzüghch  aber  die  Be« 
merkung  die  sich  mir  aufdrang,  dafs  die  Et* 
tem  dea  Kindes  nidif  s^r  für  den  fortgebet»» 
ten  Gebrauch  arzthcher  Hülfe  und  Mittel 
atinunten,  wie  es  so  oft  entweder  aus  (nötilü- 
■    '  G  a 

%  '  ■    .  ' 

Digitized 


gfit  oder  vjaUMßger)  Et$pmüü^  NachlSisigkeit 
odtat  zloJidMr  Idep  von  Schritumg  d«c  Kiiih 
49r  dtf  i^ali  iftt^  warea  iiiasu  Ve^^mU/^mg 
.Olmthisu.hoä^  ich  doch  auf  jedeafaU  einige 
jNachric^it;  vcjn  den  AB|;ehörig€n  bei  irgend 
iriilirtMiidaii  Vwladtfimgen  dw  Befinde» 
erwi^tia  «n.  diiifiMif  fia.licfa:  4ie  ^i^ge  di&r 
inlt  d^  azii^fspauULesteii  uiid  unverdrossaar 
fttea  AiümerfcsaiQkeit  fÜMrnommea  Jbuitte.  — 
Bei  einem  ^fneaerten  gelegca^cken  BmocIk 
.Wittidk  'icifc  ttb«  <dur  dmrdi  du»  Nacfandn 
^emibidb%  w4<^  miir  die  Mvtter  gab,  dad 
da$  Kind  seit  ein  paar  Tagen  begrai>en  s4j« 
•p»»  Da  jetzt  ärztliche  Mittel  so  wenig,  wie 
-  TOtfiKif ^pt,  jaft#.i^r  das  Kind)  die^e  Air  die 
£)lM|p»f  fltebr  hd£m  kommen»  so  machte  ich 
SN?'        JIdiene  pun  hös«n  ^pialey  und  üds 
mii^  im  Siewufsue^  jener  Superioritat  des 
praktischen  wohlgemeinten  Willens  (den  vrir 
aber  doc^  andi  nie  da  Perlen  den  Tiiieren 
^im  £jfMj^eiiOf  yoiryverjEen  dUr£en)  dasjenige  der 
,üj:apk  engescbichte  era^ählen,  was  nach  mit  Zu- 
^sammenhange  herausgebracht  werden  konn«* 

.fe»  '  J^iea  besland  kiiralieh  darin,  dafa  das 
Kindt  dem  Ansdieine  nach»  wohl  geweHsi  aejr^ 

4uck  App#üt  .  uiäd  aiemtichen  Schlaf ,  keinen 
3phwi^-lltt$ten  odfer.PitrchGdl  ge}u^>t.jM^e^ 
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jedocil  immer  mehr  abgezehrt  sejr.  Die  Ge* 
schwulst  ipid  Yerhärtungen  an  den  Kinnbak** 
ken  seilen  ihmter  wieder  geworden.  £tw« 
drei  Tage  ror  dem  Tode  sejr  an  dem  Ztärn^ 
fleische  der  umern  Kinnbacke  linker  Seits  ein 
eiterartiger  Ausflufs  bemerkt  worden,  als  wenn 
iSn  GeiHiiwOr  durchgekommen;  .bald  darauf 
kabe  da«  ILnd  etwas  starre»  und  krampfiges 
im  Mlidü  gez^gtf  aber  noch  wenige  ätunden 
vor  seinem  Ende  etwas  gewichten  Zwieback 
gegessen.  ^ 

■  0 

Ohne  dem  Lesei;'  in  den  Betradituagen. 
flMttcherlei  Art^  die  er  über  «diese  Geschichte, 
anstellen  wird^  vorgreifen  au  wolli^^  will  idi 
nur  die  hauptsächlichstell  RefleKionen,  die  zu 
'tmserm  Zwecke  n(ithig  sind,  herausheben.  ^> 

Dals  Eiterung  und  wahrschd^hch  audi 
Cariesy  trota  alles  Ankämpfa^s  dagegen,  dai-^ 

noch  eingetreten  und  den  Tod  verursacht 

l»be,  ist  wohl  .ehr  wah^theididi.  Idi  her 
aweifle  aber^  ob  der  geheime  Ska  derselben 

um  und  in  der  imtern  MaxiUe  einen  genug« 
samen  Erkläiungsgrund,  (bei  der  Kfirze  der 
Zeit,  der  geringen  scheinbaren  Inieasfon  und 
BKtensioti  des  U^>els  H.  s*  w#  abgebfe«  Ent- 
weder es  muts  dennoch  ein  Zustand  von 
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schwäche  und  Abspaimuog  hif  schueUen 

AuHüsuug  der  Äla&elüne  eingeleitet  wordea 

und  bia'sur  z(^tük0ndea  Höhe  hwvotfjßttetmt 
seyS)  <>d«  m  miisseii  Aifeklionea  od«r  gar 
DestruJaioaen  inoarer  Gebilde  «utt  g&äsud&i 
h^en«  Ohne  mich  in  die  hier  iipzweckmä* 
fsige  Betraditung.  dieses  Reiches  der  Mc^icb- 
keiten  einzulassen,  führe  ich  nur  aioen  neuem 
^iäuten(den.FaU  ani  der  einem  ^[esisbätstea 
Kollegen  van  mir,  dem  Hrn«  Doiaor  Rieiiiig 
kürzlich  vorkaii),  wo  ein  lojähriges  Mädchen, 

die,  von  Jugend  ^uf  geiund,  vor  jo  Monal^en 
nur  gutartige  Masern  Uberstanden  hatte,  über 


1 

klagexi  anfing,  bei  kleii4^n  Fieberbewegungen 
aieh  zu  Bette  legte,  einige  Tage  darauf  Verw" 
drcänmg  des  Halses  auf  die  Seite»  nadiher 
konvuisivisdie  Bewe^ngea  abwechsekid  aa 
den  .untern  und  obern  Extremitäten,  ^m  sie- 
benten  Tage  der  Krankheit  .der  Tod  eintrat, 
und  dieses  iV|itha€l  sidi  nfir  xum  Th^  durdb 
die  Beobacbtung  eines  mildiicfat  «itrigen  Ana* 
4us&ea  aua  der  JKase  lölate,  der  bei  weiterem 
iS achsuchen  .und  Hinw^raumung  derMateiie 
durcli  einen  in  die  Nasenlocher  gesteckten 

aisemmettgedrehien  Tascfaentitdä^fely  bia 
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£rgii£s  eiaer  plötzlich  l»ervom:hie£sejacleA  TaMe 
voll  Eiter  gedieh«     Von  dieser  Vereiterung, 

|ia  modrte  mm  ihrea  Site  auf  der  Basis  des 
GdunUf  ifie  wähl  ohne  jinieiii'Erimiem  jeder 
401  wahrßcbeiolichsten  ündea  wird;  oder  sonst 
wo  liaben«  .  hatte  man  auch  vorher  nicht  die 
mindeste  Spur,  dem  äulsern  Ansehen  der 
jKjranken  aacb,  bemerkt^  nur  tasit  einigen.  Wo- 
<^ea  eiM  - gewisse  Scfaläirigkeit,  die  das  aonst 
muntre  und  gern  spät  zum  Sdüafen  sich  le<- 
gende  Kind   i^u   einem   friilien  Kopfiiängen 

Abttida  und  a&r  Sehiisudit  nach  dem  Bette 
baetunnitet  -r-  / 

Da  die  Leichenü&iuag  niciit  angestellt , 

werden  konnte,  so  bleibt  hier  iii^lilrlich  un- 

gewifs/am  meiM:en  ob  diese  Vereiterung  sid^ 
von  dem  älteren  Datum  der  vorjährig».  Ma- 
sern, oder  von  welchem  späteren,  herscbreibe. 

Konnte  etwas  Aehnliches  nidit  ^bei  un« 
serm  eben  ersählten  Falle  statt  finden?  Und 
in«  oft  «ollen  wir  praktisdieti  Aeme  uns 
•ocb  «Diinern  la«en,  oder  andere  erinnern, 

dais  auf  einzelne  praktische  Fälle  unsere, 

durch  die  Theorie^oft  schnöde .  übersehenen, 

mid  ia  beliebige  Formen  und  unfehlbare  Lei-* 

«  « 

■ 
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ta  de^  Dichters  pai^e  ?  ^  . 

'  £»  $diemt^  wem  diejenige  Mnndrai»« 
le,  ^welche  nach  Ausschlagskrankheiten  mnt^ 
steht,  die  bösartigste  von  allen  sej.  Ich  möidb^ 
te  hiebet  woU  ohne  Zweifel  fliehr  auf  die 
Anlage  des  gesi^wächten,  daher  ^eato  re»b»* 
reren,  in  niehreren  Ausieerung&funktionea  ge^ 
^störten,  und,  wohl  zu  erwägen,  gemeiniglich 
mit  Übertriebenen  difitetiadiett  Reizett»  (ffitse) 
behandelten  Organismtet  als  anf  tin-ansiiek«» 
gebliebjenes  und  sich  au£  die  aunächst  A£&2ir* 
ten  Theile  werfendes  Kri^nlüieitsgift  rechnen« 
(Wir  werden  auf  (liesen  Satz  bald  noch  ein- 
mal zuriiickkomm^ )  Um  nur  di^  neuem 
Beobachtungen  an&uiuhre%  so  finden  wir  von 
Siark  (prakt.  Handbuch  Th.  S.  6a3-) 
hof       und  Himly  **^  Beschreibungen  ähnli- 

^        Ach  miterm  Mond  in  Mancherlei, 

Woviyi.  aidit»  oräenK  die  TriaBkmi,  ^ 

r 

**)     die«M  Joamal  tgie.  St*  XI. 

Eband.  &  foS«  Zviat^.  mmiy  Isod  diMa  Spidt* 

mien  meistens  in  £iner  Reibe  mit  togenaoatea  et- 
urriisiiedieii  Aiia0B«iit0iiii4aiigM».b«l  wdchM  gtei*^ 
fy»  Retgutig  war,  Pblytuaneii  auf  dar  Aiaiettka 

und  Haroliai^t  2U  bilden,  die  bäuiig  in  Gescbwure 

u^ergieogen.        ecbon  Ophthsfanolepacke  BeiÄ- 

acbtuögen.  Bremen  1801.  6,  127.  ' 
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aber  iai  dar  Aegel  gutartig  Wif»^  imd  nait 
paarenden  ixuierliclifto  und  auiserlicheu  Mit- 
l^by  gewUrzhafter  und  koxitcaküver  Axu  (Kam« 
pher,  China,  Vitriol^  $anre  Alaun  etc.)  ^e- 
tröliiiHch  gehetft  w|urdeii.  ^  Aadi  hnvLxkn 
idi  woU  kmax  w  eiiaimiii  wie  oft  das  Uebd 
«la  Sju^^m  mancbtf  kjrankJiaften  AnlageOf 
des  Skorbuts»  ini  Alter  u.  s.  w.  in  höherem 
oder  geringerem  Orade^  mehr  chronisch  yor-r 
fconuBt»    Nicht  viel  abweidteiid  irm  fetter 
Gutanigkeit.  waren  die  Jiieabachtimgeni  dia 
Michaelis  (pigkt.  Journ.  aSster  B«)  und  Menda 
(ebenJ.  B.  i^g.  St.  a.)  anstellten,  deren  jener 
aidi  wohl  mit  Unredit  fiber  die  wenigen  Be« 
%dmilbiimgim  des  UeiMdi  yerwiwdert,  in  den 
ffwi^OT  Fällen  aber  *  eine  Kamplieremelsioi» 
oder  bei  langwierigem  Uebely  £xtr.  Cort«  p e- 
ruv.  mit  Alaun  und  Myrrhe  innerlich,  äu&er« 
Udi  weUten  Vitriol  mit  Nütsen  brauchte;  die- 
ser aber  «idit  eher  etwaa  bedeutend  hUifrei*» 

te»    Alle  diese  Herren  hatten  abei  auch»  nacli 

ihrer  eigenen  Angabe^  Zeit  genug,  dieses  oder 
fenes  Jülittd^  diese  oder  jene  Methode  fa  ver- 
suchen» Bei  Michaelis  dauerte  da$  Uebel 
wohl  Monate  langi  imd  Mendc  heilte  öfter 
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f  X  Tage  aii|  durch  semd  Verfsdurun^ 

Art.  -  * 

Diese  Bezeichnujpgea  der  Krankheit,  £e 
übrigens  unter  sicix  meist  sehr  genau  zusam- 
mentreffen,  und  in  der  Charakteristik  darin 
fibereinkomme%  dab  aii%ediiii$eiies  schwamm, 
micfates  d^uikdrothes  Zahnfleisch ,  Bläachett 
od^r  kleine  niisfafbi^e  srJimerzhafte  Geschwü* 
re  an  demselben  oder  au  den  nahg^egenen, 
mehr  oder  wenigen  «betf  sö  affizirten  weichen 
Theilen,  Speichelflufs  und  übler  Athem  ^  mic 
inehr  oder  weniger  Fieber  s.  w,  die  Haupt-* 
Sache  ausmachen;  alle  diese  Bezeichnun* 
jjen,  sage  ich/ erwähnen  nichts,  oder  legen  we-' 

xiigstena  keinen  besondem  Nadidntefc  auf  die 
grofse  Härte  nnd  feste.  Geschwulat  der  aufser 

dem  Zahnfleisch  angegriffenen  Theile«  (üfi* 
chaelis  und  andere  deuten  nur  an«  dals  in 
schlimmeren  Fällen  die  Speicheldrüsen  sehr 
anschwöllen«)  Selbst  fFendt^  der  dmrch  neue>-  | 
re  Beöbaditnngen  seine  älteren  *«rläutert 
Und  das  llebel  »den  schrecklichsten  aller  2kt-> 
5,  fälle  nadi  Masern  und  Scharlach  nennt  **} 

S.  N^ue  An^lea  des  £riao|er  kliii^  ^umu*  £iriAn- 
geo  1809.  latat  Heft.       .        '  . 
•       8;  104. 
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„und  dem-  nichu  Scbauerlicherea  und  Unan-* 
,,gmdimer«  itt,  db  irMii  nuift  bei  jedem 
^Besuche  emen  oder  ein  Pmt  ZiUme  findet^ 
y^die  aufgeiaiien  «kixid>  des  JkacUverti^ea  Ge* 
^ruchi»  des  Mundes  nicht  zu  gedenken  u«  w.<^ 
deutet  nidit  bestisifeit  mif  dieien  Sbiitend  ^nu ' 
Er  ni€uift  übli^eiii^ '  dar  I^all  überiiäupt  sei  zum 
GlüdL  Miunt  denn  nadi  d^r  £pidemia  von 
&773      liabe  er  in  35  Jähren  ihn  nur  zmdi 
gehabt,  bei  einem  Knaben  und  bei  einer  Frau, 
die  beide  geheilt  wurden,^  Der  Knabe  ward  . 
demala  durch  daa  Auflegen  de$  gelben  Kuben« 
breiea  und  den  innern  Gebrauch  der  China«, 
armda  mit  ScbwefeUäure  glUckKch  behaudeii:« 
Bei  der  Frau  wurde  anfänglich  der  Saft  von 
Banawuns  auf  das  geschwollene  Zahnfleisch  ge« 
stiicfaeg»  dann  d^  mit  Wasser  verdiinnte  Safit 
.   des  Mauerpfeffers  (Sedumt  acrej  und  2;uieU;t 

die  flüssige  Phosphorsäure  mit  Mjrrhenexrrakt 

angewandt«.  Sbeo  diese  Sänre^  ward  auch  in* 
nerlich  mit.  der  Pemnanisdieii  Biaule '  gegeben« 

.  und  leistete  die  vortrefflichsten  JDienste«  **)  - 

■ 

*)  ErumkiU  in  dsn  äiuren  klin,  jinnalcn. 

Sie  «ey  im  Beinfrals  übeibaupc  das  zw eckm affigste 
Hitul*  Et  werden  dcyoo  Biatpriuongan  mit  3  \Jiu 
men  Salbeidekokt  und  ebeti  to   viel  Abiitd  von 
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•  .  Was  Übrigens  de  Meza  nach  dem  tjou 
Swieten:  ak  Cancer  a^vohAi .  (bei  den  Hdlän- 
dem  ff^atcr "kotier)  bescfardbt,  ^^wo  aufser 
„der  Verderbni&  des  ZaimfLeisches,  bei  iKin^^ 
„dem  noch  die  Lippen«  und  Wangen  mit  eji- 
„temden  kleineii  Beulen  besetzt  't&ää^  welche 

„  die  Knodien  der  obem,  Kimilade  nad  Nase  - 
^  anfressen,  wobei  vi^  Speichel  aus  dem  Mun- 
^)de  Aiefst,  und  wö  das  Anfressen  der  wei* 
^^dhen  und  harten  ,Thefle  eben  so  geschwind  ^ 
,)Wie  bei  dem  wahren  Krebse  ^eine  Verwüttung 
9,  anrichtet,  und  zwar  im  VerhältnÜs  mit  dem 
„zarteren  Alter {Acta  reg*  societ, .  med. 
JSavniens.  VoL  II.  Abh.  für  prakt.  Aerzte; 
'B.  XV. )  —  hat  noch  die  trefiPendste  Aefanlicb* 
keit  mit  dem  von  mir  beobachteten  Uebd« 
Doch  heilte  auch  er  mit  dem  von  van  Swi^  . 

■ 

ten  hier  empfohlnen  Salzgeist;  mit  Wasser  ver- 
dünnt, und  mit  andern  gewöhnbdien  reini- 
genden Bfitteln«  £s  war  also  auch  hier  mqht 
der  Grftd  von  Bösartigkeit  vorhanden. 

•  trakt  gmacht    Innerlich  trockne  Pbeephoitiore 

mit  |;e6ätü^tem  ChiuaabiuJ. 

9 

(Die  Forueuuog  folgt») 

k 
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IV. 

Karze  Nachrichten 

und 

A  ü  8  2  ü  g  e. 


Jfachric/u  von  den  ForuchriUen  der  Medizin 
II»  Schweden  hn  Jahre  1 8 1  o. 

XJnter  den  wichtigein  phjiiologiichen  Gegemünden, 
welche  in  dieaem  Jabra  in  dar  GaaaUscfaa&c  abgehandeU 
«ind.  rübmi  Hr.  Berzelius  besonder»  eine  chemisch-phy- 
aioie^i«cha  Abhandiuog  übar  die  BeMaaditiaiie  der  SÜke 
bei  werm-blungen  Thieren;  —  worin  er-utgte,  dabin 
jedem  abgesciiiedenea  SaFte  ein  Haupt  Bestandibell  war«, 
weicben  er  den  cfaarakiefiairenden  fiesundtbeil  dar  Fiua^ 
aigkeit  nannte  ^  vnd  der  den  grobten  Antbeil  an  dem 
Stoffe  bat«  welcber  nach  der  VerdilnAtung  «urückbleii^c« 
Dieaer  bebeU  in  den  neiaten  Flüaaigkeiten^  weni§atena 
einige  Cbaraktere  Ton  den  Hatiptbescandtbeilen  daa  Blt^ 
tei^  ala  Fateratoff«  Färbcatoff  und  £iweiiii&to£   Die  Se« 

*)  Ich  nehme  «liese  NachrichtcQ  am  dem  Jabresbericht  der 
medizioiachen  Gesellschaft,  mitgetlieilt  von  Dr.  ^jadelius^  Se- 
kreMdr  der  GaseUscbafti  ArM^BmiUpUe  om  Svmika  La* 
Ikure^8aÜskap€t$  Art§tmi  ofDr^  £•  Gadeliu^  Siock* 
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iichta  ßesrandtheile,  denn  die  Stoff«  diemao  auTser  die- 
ieti  ia  den  Säftett  Ender,  sind  dufcliAttt  iin  näoilidiea 
yvie  die  des  Blutet«  — -iHerr  fi.  fei^e  fturitr  d'iet«m» 
da£i  die|0iiigeii  Säfio,  weMie  direkt  zur  £xkretioA  be»  | 
•limmt  tfind.^dtfr  Sc)iW«ifo»  Urin  und  d«i  Milcbf  ^ver 
«Indi  und  ddfs  die  in  Jenseibtti  hervursteciiende  Siure 
«tiA  Milchläure  darea  £«iftiens  Herr  B«  in  Mner 
'Arbeit  fiber  die  chierieche  Cnemiiv  tlt  eine  eigettthftoi*  ' 
liehe  Säure  gegen  die  Bebaupiun^   der  franzüsiscben 

.Sebetdekuoetlor  bewieeen  hau  Die|enigea  Säfte  bii^;«* 

gen,  die  nicht  direkt  nur  Exkretlon  dienen»  sind  alle 
alkalisch  und  entbaitea  aulser  dem^ie  charakterisireadea 
Beetandtheilf  reinee  Hatrum»  etlmttree  Kill,  lalmutee 

.ymii  ruilclisaurea  Nalrum,  und  elgenthümliclie  thiertecbe 
Stoffe«  deteo  cbemiecbe  fieAcbdä'eiiheil  Herr«  gMUaer 
Stt^beftiitiibeti  ttichte»  Nech  diesen  allgemeinen  Amicb- 
ten  der  SäEte,  führte  Herr  B.  «pecieiiere  Analysen  ^dei 
ficdileine  in  de«  ScUeimbäiiteii .  dei  Speichelt/  der 
Hirnfeticbtigkeit  und  des  Ürins  an.  Der  Schleim  ist  kei* 
ne  Auüötung»  er  besteht  aut  einem  feaiea  Korper»  der 
YO*  luigeiMrtei^  Blmwaster  ati%edutiteti  itt»  *  lind  et 
ist  übrigens  verschieden  nach'  Seinem  verschiedenen  Sita.  \ 
Der  attf  der  Membrana  Schneideriana  and  d^  Sdilei»*  | 
liaat  def  Lutbdlu'e  befindfidie  Sehls!«  lec  in  Siare  aut' 
l^tiichi  der  von  der  Scliieimbaut  der  Gallen -und  Urin- 

,,blaae  biagegea  beattat  dieae  Blgeaichaft  nctht.  Herr  B, 
si4^igte»  dafa  der  weifse  oder  schmutzig  strohgelbe  Nie- 
derschlag» der  durch  £tsig  oder  Alcohol  aus  der  Galle 
gMchiedeifr  ifird»  nicht  Bhveibttoff  wie  diee  aUge» 
mein  behaupCet  wird,  sondern  dies  ist  der  Schleitn  der 
^aUeaUaaa»  der  ia  der  GaXio  M%eUat  irardea'  iat^ 
Httd  dareb  Sluten  aaa  deiealbeu  getcbiedea  wird.  ^ 
Jttt  Speichel  ist  eiiaer  der  meist  veidunateu  Korper* 
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fettchriglwitiii^di;  «r  nicht  f»U«i^  |  PfocMtlitM  Sto>St 

hincerlieb.  Die  Hirnfeuchtigkeii  ist  eine  eiweiUstoÜ- 
luiltig«  Fiuitigioit«  in  «lef  Hiniilhl  nit;tkwor«Ug»  dift 
•ie  d«n  gtnstn  8«bg9h«k  diflt  BltfM  h«t,  jedoch  n\Kr 
weni^  von  •einem  Alciilij  acbst  einer  kleinen  Quantität 
BitMilfftofi  tatbih.  —  Vom  Urin  gab  uns  H«rr  fi.  dw 
Totletattdigf M  Analyte«  welch«  wir  bit  {eist  h^aitcim«  und 
aei|^te  mehrerg  daria  tnthalune  StoBe,  die  trüber  aia 
{«tt«  anfällig  battncht«|#  odtr  n'cht  einnlahl  geabndal  % 
wurden.  Unter  diesen  war  besonders  Milchsäure»  roileb- 
aaurei  Ammoniak,  awei  eigenihümlicbe  tineriache  ^toJffe^ 
(welche  wader  Kweilisloff  noch  Gebüni  warnnt  wia 
Herr  B.  bewies)  Harnblasen-Schleim,  schwetelsauies  Ka* 

U  und  Natmm,  nabit  Kiaaalard^  X>i«ae  iauiera«  daran 
Daai^n  Harr  -B.  in  aalnant  Warba  übar  dia  thiartacha 

Cbamie  schon  vejniatbete«  rubre  nach  aeint^r  Behauptung 
fM  dM  Trinkwuaaer  bar»  diie  siaia  diaaaSrdaanfgeiött 
anthilt^  und  von  dam  dieselbe  steh  walhraud  dea  Durch«  ' 
ganges  durch  den  Körper  nicht  zu  trennen  vermag, 
Hariii  B.  Ansiditan  sind  taa  dritcen  Hafte  der.  Abband« 
lungen  Für  Physik^  Ch&mie  und  Mineralogie >  von  ihm 
,  und  Harro  hi^Urg^r  hmrauagageben»  aufgenommen« 

Herr  Srodiäs  beichreibt  eine  Misgeburc^  (einen  tod* 
gebohmen  Drilling)  welcher  das  Hera  fehlte»  die  aber  — * 

gegen   aligemein  anerkannte  Vege^tions-Geseue  eben 

eo  reif  wati  als  aeine  beiden  Geschwister«- 

♦ 

^  Der  Bau  der  liila«  anwohl  der  gesunden  ala  krank-* 
haften,  war  bis  auf  unsere  leiten,  ein  streitiger  l'unkl 
für  4^0  Forschung  der  Heiikünsilari  jedoch  mufs  man 
ohtturaditet  deir'  achatiainnigen  Bemerkungen  in  Lnndnn 

Medical  Review  zugeben«  da£s  Euerard  Homes  neue 
Theorie  davon«  ein  gana  anderes  Licht  über  die  iiaant« 
aÜGi  ihr^r  Veirichittng  tarbteiler  hat»  Vifiaactinnen  nngfi 
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tßn,  ihm»        die  Veiilftuu]i|;  in  zwei  vaMchied^oea  Bßß 

Portio  oardftet  p^offea  Mimt.  Die  FluAsigkeiieo 
.iverdca  ia  cier  Portio  cardiac«u  ooigeftaf^A^  um  itton  ia 

ÜB  MU«  fMht,  «Ml  dMii  Smk$tmm  ngBtipm  m 

>vöftlen,  —  die  Speisen  aber  gehen  siur  Portio  pylorici. 

Bio  ZoUon  dot  MU^  4io  or  fiM«  iMobachioc  wd  ko*^ 
■dirioboii  liit^  wardM  ao  JaMo  oiifofiillt,  4aft  dio  PlCi» 

ßi^kelt  ausflieCir,  wenn  dieselben  duxcbslocheii  werdaa, 
.  jbn  dorn  ZoUoDwwdoft  UiiGa  dio  Am»  4or  Aftorii^^  fNb 
che  in  die  Vene  übergehen^  die  eine  funCoiebl  grotae» 
xa  <Japaciui  aia  die  Artarie  baaiw#  uud  fol^lick  viat* 
mbr  Plisaigiceic,  alt  ayiarioUaa  Bloi  mn  Labot  «of&ck* 

führt.    Um  diese  Entdeckung  2U  bestätigen,  unterban4 

or  doa  antam  AlafOMumd  bai  Hoadoa  «d  Eoelii^  liaA 
ajo  gafitrbto  nuasigkeitaA  veraabfoo ,  —  oiodiali  toa 

Viurbaf föthe  /  und  dann  von  Rbabarberaufldsuof « «  im4 
or  adb  dio  gafiirbio  nttaaig]Mk.bos  dor  Ponio  cotdam 

des  Magens  aufgesogen»  und  zu  den  Zellen  der  Müs 
iM»go^6hyt  werden«  vreiches  auch  woaa  dor  Pylorua  o^ 
Am  wtr  gesohalio»  Dio/tm  Maf»  ,  o»8cfcgaMtohaiioo 

und  durch  den  Pyiorus  laufende 'Feuchtigkeiten,  werden 
vorafigikh  ia  dor  Oagand  doa  Coocnm  imd  Coloa  ob» 
oorbirt«   Dioao  neno  Tbaorto  von  ilem  Baue  uhi  Nut» 

l^en  der  Milz  zeigt,  wie  das  Getränk  durch  diese»  einen 
aäboni  Wog>  ola  den  füir  gewöbnlioh  geglaubtov«  darak« 

grliun  kann -^weshalb  Säuferaucb  gemeiniglich  eine  krank* 

liafto  Milo  und  babar  babaa«  ^  und  #oi§i,oboofklU»  da£it 
^b|^ob  dio  Vofribfatung  dir  Jffiil%  Ma  #aewdir  tcaoiol 
frerden  kann,  dies  gielcbwol  nie  ohne  Stöhiung  der  Dir 
gaühiHi  päd.  oiiio  oUpMÜiUfo  UAi«i^a)Mia|  daa  Lobo«a 

foacbehen  könne.  Herr  Berzellui  aaohlo  Voraocbo  wnk, 
dor,  bei  oioor  durch  Ai»fioik-Vergi&ung  uma  Lt.h^ti  ge- 

fcowiman«  Paiaoa,  aahr  .t«f|r4fiNf^»  IfiW«^  Auid  obov 

'  '   "  ohn- 
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ojmeraclitet  der  genaUeltea  Aot'jrtt  kein«  Spur  von  Ar- 
•ettik  in  derte.bta«        ^  ' 

Herr  Ptagewann^  ubef  deü  bei  Sö<l«rtelje  geTuiitie» 
MH  SiplilAatii«  in  irjtiicha  Uitiiicbl  MM» 
Aehnlttbkett  mit  iIm  W  Loki  bafitftllieli#ti  ScliUtDthe^ 
einige  Auimerksatnkeic  fetdienen  konnte«  Üerr.  ßerM»^ 
Bus  bat  Aick  darfiiMr  lo  geinlivrt»  daCi  ilielaf  8di  ^ttin 
eein^tn  cheltüscken  Cliärakter  Dach  i  eben  io  gut  iey 
^  der  Von  l#ok«i  k«inetwege|  aber  dem  mtcbfnadbu 

^       Iii  Abiicht  «üf  {»iAkibche  ArAoeiWt«ie&lctia&  hat 
jieto»  Jflkf  keine  badMitend«  krankdiachuid«  Rotildtü« 

tion  hervorgebracht^  und  die  iCUten  KtanklieUetii  WeU 

che  im  Märamonat  betolidefa  pn^umoniach  virareA  und 
]mt»t  gaitritell  iittd,  kötinen  meist  nilf  dem  'Siaflusfta 

\  der  Jahreszeit  zuges' blieben  Weiden.  Unter  dexi  Kin« 
derkraiikbeitten  iat  •  di«  Cyitaftche,  ttaehealii  toll  dtti 
Herretl  Gistren ,  Dahl  ttnd  ToppeHui  afiorlrdiieh  be* 
öbacbteti  tind  von  Hrti«  Gääeäns  ein  übductionsbe* 
rieht  darubet  eittgettichti  Wo  dii»  i^chiatmbani  der  Luft« 

röhre  stark  eötiündet  War,  ohne  daf*  polypöse  Concre* 
tionen  aich  eraeugt  battci^.  Der  Kei^  bhuaten  iat  eben* 
falla»  jedoeh  unter  eittet  betiignisfii  Fdrm  gangbar  ga» 
IfVeaeil. 

WechAel&eber,  töWokl  regelmataige  41*  AJiomale  mk 
teMchtedeBeta  typüs^  aind  dahidgegett  sehr  allgimeili 

gevreseni  und  tei  deti  niedarn  Volkaklatien  au»  Man* 

*)  Loka  kt  ein  ^  der  J^iovkt  Daletea  bele^eii«i  l)orf*  wo-» 
*  bei  ein  Geaandbmilnefi  nod  eine  Badeanacali.»  voraügiadi 
g^geh  rheiimalische  tiüd  gitbnacb«  BetehWetdell  aehr  be« 
r&Jimt»  Die«  t)orflat  van  tiefem  Scbtainme  (Moder,  Moraat) 

umgeben  I  der  ^egeu  die  erstgenatititeti  KrankheHen  ailf 
ßem  üi>rper  eittgeriebetti  aebr  gtolaa  üuUe  leift«a  &oil» 

A.  4.  y«  . 
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daher  di«  btotond^ra  Aufinerksaaikeit  der  Aeiste 
Des  Aiamik  de^  jtttt  in  England  ytrieder  ia  Gebrauch 
.lummu  wurde  von  Hm.  Wm%ü  itt  den  eiiigegelMv 
nen  Erinneniagen :  „Gber  die  Anwendung  des  Arseiiik« 
in  hmroiäckigen  WechaeiiieberB« ▼or||[etchiagf]i.  .üoa 
.  ^tmmUuM  reichte  eeine  Aettfietiiaf  uher  dea  uuglei'bee 
chemischen  Gehalt  der  Arsenik>Prri parate  bei  der  Getell- 
echaft  eia»  und  die  ^MitfUed«  beetiiaiten»  da£i  «ach 
gManrailecen  Erfahiuikgea  hierfiber,  eui  Aracnih- Mittel 
beim  Kön'gl«  CoUe^io  medico  ¥orgea»;hlagea  werdea 
eoliu»  welehea  die  Apotheker  beratten^  nod  m§m  Ge- 
brauch  der  Aerzte  Stockholms  vorräthig  halten  mögteo. 
Kachd^  man  aiao  verachiedene  Araenik-i^oiiipoaittaiieB 
angefühlt  hatte»     B.  dia  beriihmten  von  Or«  SdmUm^ 
heim,  Uedir^  Brera  und  aodjero«  beschlofi  man  derFow-  . 
leiacben  Soiutio  miaeralia  daa  meiite  <  VertimBea  mä 
ache&ken«   Die  damit  angeetetkeir  Vereuche  sind  schon 
jBum  Theil  in  dem  wissenschaftlichen  Journal  9«B«  i.  Hefe 
ir<^chea  Herr  Berg^lUi^  md  Henr  Omdeiitu  herauagebeii, 
abgedruckt»  weshalb  ich  dieselben  auch  nur  summarisch 
anführe.  Herr  Hagström  hat  den  Arsenik  bei  vieieii 
Wachseifieberkrankea  angewender»  doch  nur  drei  da* 
durch  geheilt.  ^  Im  Danwilschen  Hospitale  —  weiches 
die  sf^bwecaten  und  meiic  complichrteii  teaeriidien  Ue* 
bei  enthalt;  eahe  er  die  hartnickigsten  Geschwüre  van 
dem  innem  und'  äussern  Gebrauch  des  Arsenika  «kh 
"lesaem  und  heiten,  jedocb. brachen  dieaelbett  heim  SU 
attren  dee  Gebrattches  wieder  auF.    l  ängero  Zeit  hat  ei 
dieses  Mittel  äuieer^ich  nach  Guys^  Le/ßhur^i  und  nada. 
rar  Voürachriften  gegen  Krebsgeichmlre  angewendee»  und 
gefunden,  dafs  es  —  obgleich  nicht  specifisch  —  doch 
eines  der  besten  Mittel  isy»  fi^rr  Gsi»  beatttste  den 
Arienik  gegen  complidrte  Tenexieche  Uebel»  mit  merk* 
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li<.\ier  V«rbe3ierüiig.  Herr  '^afoenfrft  hat  ihn  ohne 
Nuuea  im  Wecbaeiheber  gebrauche.  Im  Xic  doiouieux 
ist  ^imtlbd  Hemi  Cktrdn  olit>e  Vontoil  •fig6?r«i^«n 
dahin »egen  Herr  Beyer  j2wei  heftige  Kheumatisme^  — 
jedoch  ^eifiia  Wecha«l£*ber  «itmii  |Ctb«ilt  kac.  H«rc 
J|\0jsftf  h«t  mit  Ntttsen  di«  Fowlmdie  Aafidivag  beim 
offepem  Krebs  an  einen  Testikel  angewendat>  auch  meh« 

i^re  WMht«lfi«b#r  dadurch  g«h«ilt»  batoodm  bei  Kin« 

dem,  welche  für  die  China  ssu  reizbar  war^a.  Herr 
QuiUlius  hat,  Mutnen  davon  hei  eiaem  Mercitrial-Afaea- 
Biiliamtit»  dar  Mli»eh«tiilieh  notli  vit  aypfaiUtiicb^a 
ExostoseD  conipliciii  war,,  gesehen,  jedoch  die  Wechsel. 
fMm  AQf  gaUndeit»  AUm  dies  b«weta«t,  dafii  daa  Mir« 
tel  ureJwr  ttodi  «ftamiclu»  und  angtwtodf  t  so  werden 
verdiear» 

AoMr  dem  Amtpifc  «tad  felg^itde  Mhtti  go^an  dia 

Wecb«eifieber  voi^eschlagen.    Herr  FFniriN^  schlug  ei» 

fie  iaht  niik^tm  «eyn  ^aoUanda  J|if iacbuag  vor«  daran 
Hanptbaamidthati  dia  BellidontiA  war.       Hr.  AhmA^, 

bat  seine  g^ücklicheti  Etfabj-ungeti,  über  die  Gauiieri^ 
«ehe  Madioda  di«  Wadiaalfieber  idttreb  Imm  w  ballen^ 
nngctheilt.    Hr.  bat  T^r,  Jatkwm  tittd  Scotts  tih* 

tel^  die  Wacba^i^eber  durch  Spinncwfbc  z\x  heilen^  ba* 
kantit  gemacht.   Bim  hailcen  dadinrdi  Wacfaaalfiab^r,  di# 

auf  den  Gebrauch  des  Arseniks  und  der  China  nicht 
weichen  troihati;  die  Kiankea  erhiakea  ein  jeder  fünf 
Oran  PiOeii,  eine  swei  dtttsdefi  %er  dem  Parenymniia« 
und  swei  einige  Minuten  nachher.  Hr^  Lindcrt^ptiH 
feeffieikfe,  deb  die  Meoachen«  inMche  Bamnrlndeobrot 
geniefs^^n,  '  fceine  WechaelSeber  ah  den  Orten,  wo  aie 
aonat  endemisch  sind,  bekommen,  und  Hr.  Berzeiius  hat 
eine  terg iMdiende  Attel3fee  ewiadies  der  Chine  Und  dam 

Fichtensjilirtte ,  um  des  lemern  Brauchbarkeit,  als  Sur- 

rofsr  der  etatern  ea  bewetaen^  eittgerekhi»    Mx«  Tra» 

H  a 
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Jomf^U  \m  die  Form  Amt  j«goiiirinig  b«imh«idtt 
Wecbtelfiabetr  dit  gröCitfd  Menge  von  Cluiia/die  jeut 
lur  Heilung  derselben  etfoidert  wird,  und  die  Zufällf^. 
die  d«n' gUichsMtig  notliWendsgen  Gabranch  dbr  Dig#» 

•tivniittel  Helschen^  beechrieben.  £r  dringt  zugleich  auf 
dan  Gahraucb  def  auffern  Mittel  gegen  irreguläre  Wech- 
••Ifiebtr^  mid  bsweitet  die  Sebädiicbkeit«  dergleidieit 

Wechselfieber*Kuren  uAeriabmea  Weibern  zu  überUa-^ 

MM* 

Hm  OUirJm.  tbeih»  tüi  Cimitnlruehi  Üntertuetintt-» 
gen  über  den  Siu  und  die  Natur  dea  Fiebers  die  gute 
Abbtndlnng  von  deil  Aderläiaen  mit.  £r  nitfitnt 
daft  das  Typhutfiebai^  itt  der  Entzündung  des  Gehirne 
eeine  Ursache  habe«  und  däfs  das  iderlals  daher i  Wäh«- 
rend  dee  eietdn  oder  &ei««Stadittnii  ein  ellgemeiit  nüi»* 

liebes  Mittel  sey,  vrelcbes  oft  der  sich  so  schnell  ent* 
mrickelndcA  Malignität  des  Fiebers  auvorkömmt»  daia  ee 
aber  iu  sweitei^oder  bosettigen  Sudio  dee  Fiebeie  eitt 
höchst  gefährliches  Mittel  sey. 

'  Half  Boeiun  hat  in  seinem  Mamorial  anm  König!. 
Ci^Uegio  iliadico  geaeigt^  wie  allgenetn  in  ISaglend  «tul 
Laxiermittel  gegen  chronische  Krankheiten  angewendet 
werden;  vad  Keif  Gakn  bat  hierüber  der  Geeellediaft 
eeine  Gofiespondisn«  mit  dett>  englischen  Aeraten  Ifa^ 
milton  und  ^ooif  mitgetheüt^ 

£nglande  Aerate  babeii  inber  dem  Kb  gafabilick 

angesehenen  Araeniku  auch  den  Bieizucker  vorzüglich 
in  den  morlU  euacuatüriU  mit  Vorsicht  angewandt«.  Da 
man  doteh  fieobacbtüngen  £nd#  Wie  das  Biel  nnd  di# 
Digitalis  im  Stande  sind,  ohne  eine  andere  wichtige 
Veränderung  im  Nervaüsjretem  herYottttbtingen#  direkt 
auf  dee  Gefils^item^  auf  dl*  Ktaft  dee  Henent».  und 
den  hieraul  beruhenden  Pule  wirken #  sollten  die^e  b%i« 

djsn  Mittel  ecboa  n  pitori  »«et  die  wichtigiteiL^ia  der 

I 


MaurU  medica  geradmet  wardan;  dcrdi  flicht  grang 
faiemit,  die  Seid«a  Mittal  wirka«  Tarithtadaii'  auf  daa 

Herjs.  Die  Diguaiis  macht  den  Pula  lapgtamer»  vermin* 
dart  dia  GMhwindigkek  daa  BllitvniUiifi»  titfd  aiao  dia 
•inselnen  Puiticfaläge;  daa  Blai  maekt  dan  Pola  klai« 
Ber  {i'-^^c) ,  miadert  dte  Heftigkeit  dei  Kreitiaufa  und 
alao  die  Siark»  dea  Poiaaa^  £a  iat  altgematii  bekaaiii» 

yae  die  KrankliL-iuii  gewulinhch  voa  den  mehr  oder 
Bindex  deutlicbea  Actionen  daa  Gefala-  und  Nanran* 
ayatanaa  auaanunangaietst  wardaii»  bei  andarn  Oalegen* 
halten  aber,  blolse  Wiri^ungen  eijies  kidiikiiafc  a^ßcir» 
tan  Gafälaayatama  aind«  n  daaaan  WiadariiafaiaUaiif 
man  nur  indirakt  auf  daa  Nanrauayataiii  au  wirken  im 
Staude  ist;  und  dann  iat  es  leicht  <  in/ iis(  lien,  von  wel- 
cbam  Gewicht  dia|enigän  Mittal  aind«  dia  den  Aiat  ia 
den  Stand  setzen,  die  KraFtäuCierungen  des  Herzens  atf 
snäiaigen,  und  Bedüriuiia,  die  Getchwindi^eil  und  Stär- 
ke deaaalben  au  vermehren  oder  au  mindern.   Dies  iat 

hinreichend  zu  beweisen,  ddis  diese  iVlittel  mit  d«r  Zeit 

wahxaehainlich  ainea  Fiats  nntar  dea  wichtigatea  Be» 
nediea  dar  Aerate  einnehnian  werden.  —  Hr.  Gittrin 
.hat  Dr,  d^Us  eben  so  glückliche  Erfahrungen  von  dem- 
eelbea  in  blutigen  Diarrhoen,  Mutterblntflüasan^  und 
beaondera  hei  atarkem  Spetchelfluaae»  angeführt»  wo  er 
euch  das  Bleywasser  zum  Gurgeln  gebrauchte, 

iftrr  Gahn  eVwahnt  eijtea  nanei^  von  ScoU  und  Gi^ 
rard  empföhlaen  Mitteia  gagan  den  scbwar?;en  Staar, 
nämlich  einen  Gran  Ga^enne  -  ^feiler  aui  eine  Un«« 
kaltea  Weaaer«  au  einem  Angen^aaier«  *-»  Hr.  Lemhhm 
iahe  nach  einer  Blutcougestion  und  Wasseransammking 
ia  der  Brust- Cavi tat«  piötziicbea  Tod  erfolgen;  der  aua 
dnem  Fieber  eben  geneaene  Patient»  bekam  eine  hefti- 
ge oppreisto  pectoru ,  und  6 Urb  obserachtet  der  besten 
Pflege  innerhalb      Stunden.   In  der  an  einigea  Stel* 
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l#a  mit  der  Luuge  fest  verwachsenen  Pleura,  fond  $ich 

nie  tinnr  mi^neii  Haut  iiWiogati»  und  d«  »«n  das- 
selbe eniblölste,  eischi<in  es  güxiitiich  raub,  —  Hr.  Tra» 
fotnfeU'  b««dineb  die  mit  Blut  inlarcine»  Abdosniml^ 
Eingeweide,  von  einer  sitaenden  und  üppigen  Leb  Hill 
an  enucaaUen,  wo  die  «r/^a  «o^^a  bei ;>ndexa  obatruin 
war.   üejrr  Hi^ttf6m  xjaicbte  Ftußrim  comparatiiro  Ta«  | 
.    belle  vom  Nuuen  der  AderUsse,  (i«s  Guajaca,  des  Do-  , 
Teracheii  Puima»  der  warmen  3äder  ud  der  T^fpea^  | 
'  ttn^Umtcfaläge  bei  Rkeuviantiiien  eilt*   Hart  Strom  ba-  | 

richtete  einen  Fall  von  tiinem  caiarrhui  vesUßf$  dea  CI 

■*  I 

diurcb  Co|iaiva-9^*n>i^^^*  '  ' 

In  der  Chirurgie  ward   folgendes  bemerkt.  Herr 

'Hf  ßiisrkQ^  aei^  der  Cjeaeiiachalt  ein  iswölijAhtigea  Mäd« 
cbao  mit  einer  ao  groliett  Znmget  daCi  deren  Sptme 
über  dus  Kinn  hervorragte;  ihre  Schwere  hatie  die  Uoi* 
waiuiung  der  Lippe  ^er>  daa  ao^enannie  Mium  /ecpa^ 
dimmi  yemraacht»  luid  die  Tordettfihne  in  ein«  lioit> 
rontaie  Läge  gebracht.    Ihr  aulaereil  Ansehen,  war  alfa  | 
abacbauUcb ,  daa  Söllingen  eiachvfart»  die  Stun«e  wat*  \ 
deutlich  und  die  Luftrühre  sehr  hervorgezogen.    Die  ' 
Krankheit  war  aeit  dem  zweiten  Jahre  dea  Madcbena 
eotatanden«  und  einmal  durch  die  &epoattiDn  geheih 
^  worden.    Deii  sosten  Octobej:   igoy  verrichtete  Herr 
^mf  ßi^ia  ihre  Wegnahme  durch  diaUgatur;  doppake 
Ligaturßidan  wu^dw  ao  angelegte  da(a  sie  dnrdi  wmA 
Stiche  eingeljracht^  d4nn  aus  einander  geie|;(  wurden, 
und  durch  drei  Knotei^  einen  in  d^  Milte»  nnd  ainan 
auf  jeder  Seite  zusammengezogen  werden  konnten,*  hie- 
durcb  wurde  daa  un^^lünküche  Madchen,  ohne  Bitttnng  | 
oder  andere  aooatiga  heftige  Nervenjufiill;  Ifeheilt.  Den  i 

5ten  Srpi,  wuidc  sie  wiedei um  in  der  Gesellschtic  ge- 

eaig|,  die^. Zunge  war  geheilt«  und  hioiiuigUch  laug»  ao  | 
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daf^  (iie  Stimme  dctutUch  und  daa  ScblLngaB  Uicht  war# 
und  di«  Lipp«  bitte«  Bacbdem  Tier  Zilme  entgeriMen, 

und  aie  selbst  durch  Hefte  ia  die  Hube  gehahcii  wor« 
den,  ibf  nnüriicbee  An^^^d  wieder  bekommea,  Herr 
Edkoim  bat  der  Geaellecbeft  dieaen  n'erkwurdigen  Fell, 
mit  den  de^u  gehörenden  Zeichnungen  eu  überiiefera. 
vereprocbea.  —  J}eu  Ao#j|  seigte  einen  Kranken »  äer 
dttrcb  dae  Zueaninenwacbten  dea  Zabnfleitehet  Jer  bei-» 
den  MaxiÜen»  nach  einer  yofherge|&ngenea  Schwäruog 
eine  Art  Ton  X^i^'une  batte« 

Herr  Despines  hat  seine  eigenen  Erfindungen  ven 
stxiek  Obturatoren  dea  Gaumens »  weiche  er  vorher  der 
SocM  medicmi  Jtemmlaiiot^  in  Faria  Torgelegt  batte»  ge* 
zeigt»  und  die  GesellKhaFt  aurseiio  &  ick  sehr  vonheil- 
baft  darüber«  —  Herr  Oiuroa  bat  auch  die  von  ihm 
glueklicb  verricbtete  Unterbindung  einea  Mutterpolyi^en 
durch  DesauUs  Instrument »  beachrieben^  —  Hr.  Zcther' 

mm  bat  eine  Stummbeit  beacbriehenj  welche  dnrcb.  ei- 

-  ♦  ■  ► 

nen  unter  der  Zunge  liegenden »  auf  der  Unken  Seite 
dea  Ziungenbandes  beHndiichen  Stein,  >Y(ihr4cheinlich 
im  duuuä  Wharunümtus^  veruraacbt  wurde»  den  der 
Stumme  im  i5ten  Jahre  hervorstiefs ,  worauf  er  das 
Sprachvermögen  erhielt,  Dieaer  Stein  war  apharoidiach, 
dick  ale  eine  turkiacbe  Bohne*  bellgräu,  glatt  und  tob 

andern  dergleichen  Steinen  dadurch  unteracliitdün,  daTs 
er  angeb obren,  und  tou  keinen  andern  Beacbwerdem 
begleitet  ^ar^ 

Gegen  Fufsgeachwiire  wendet  Hr.  Reimann  äufaer- 
lieb  und  innerlich  Queckaiiher  an,  und  legt  ein  Pflaater 
ane  4  l^odi  Silberglätte,  9  Lodi  Bleiweifa,  und  a  Lotb 
Talg  bestehend,  auf.  Herr  Trafoönfelt  gab  diesem  Pfla* 
ater  eeinen  Beifall «  empfahl  jedocb  cugleicb  ßairtwts 
▼onbeilbafte  Expulaiv- Bandage.  —  Herr  Gahn  fnhrte 
Walkers  Beobachtungen  vom  Gehratu:he  der  Mohrrüben 
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gegen  ulcern.  ^neroiß  ^n,  dafs  ftie  nämlicb  anstatt  rob 
SU  i0yi^  ii|  Scbeibeii  geach^iueiit  gei^oclitf  gt«umpft  und 
wurm  aufgelegt  werden  mSffeii«  Herr  ^eßner  b«l  den 
F4U  einet  ^rucha  und  Impreatioo  dea  Stirnbeinea  von 
«iner  inUera  Qew^Ut  und  din  dadurch  murencbie  Et^ 
lernng  dea  Gebima  be«<;briebeiit  die  erat  am  6oatei|  Ta- 
lle täddicb  wufdcf  und  WQ  au4le«reii4e  Mi((el  die  3jfinp- 
tQfHa  -am  meiaiaq  lind^rtem, 

'  Gehirnwassersurhi  -Ur  diese  •  aecundäre  Wasseran- 
aammliingt  dem  i^rimäf  inUAmmatorUcb  ^erei^^en  (Jen* 
frum  dea  Ner?aiiay<tema      U%  vom  Herrn  Nytilwm  ba- 

acbrieben*  und  da-  i^rdjMrat  wird  in  d'^n^  andiomischea 

^  _   

Muaaeo  aofbawabrit  Daa  Kind  lag  aecbs  Wqtbeii  bin» 
durcib  im  leiaten  Stadio  m  %  erweuerteq  unbefr«gt!ebeii 

Pupillen,  und  allen  andern  Zeichen  vom  Erlgsch^n  dea 
l)iieriacbai|  Lebani»  wabrend  der  aiioiäbligen  Abnabma 
der  yegetativen  Spbäpe.  Die  Knocbenbildung  dea  Cra- 
nii  war  aebr  verladen.;  es  fanden  aicb  zwei  Sfimnatb^ 
und  yier  üeiben  otr«  Wormim^  in  dmr  *ntura  immB* 

doidea-  Die  Hirnhäute  waren  gesund,  die  äufaere  Sub- 
a(4n»  dea  Gehma  st^br  weich  f  die  MarksHbatana  bio^«* 
gen  in  ein  biutigea  fibröaaa  O^weba  verwuadalt«  und 

ihre  innej-e  FUclje,    die  gegen  di|8  Ge|iir"vva»«er  Iag| 

war  TM  ^nrr  dicken,  «üben  Ijrmpbatiachaii  Paandi»« 
membran,  19  watebar  ein  acbönea  AdergeQecbt,  be|  bei» 

den  Ventrikeln  vom  pl^J^ns  ckoroideus  »t|s,  aicb  überall 

Tarbreitaia/üBef^ogao;  <iaa  Cpnmtum  war'^Irei  Pfnndt 

Herr  Gßdelitts  be9chreibt  awei  Fiille  yon  Verenge- 
rung der  Speiaerubrei  welche  tödtlich  waren,  Pia  eiaf 
biitta  ihttt^  8i%M  tmtarbaib  dai  ho^ni  und  dar  glrnndtim 

la  thyreoideat  und  war  von  der  Gröfse  einer  Gauj»efe- 
der«  Uabfsrdiea  wurden  die  /auce*  durcb  aipe  acirrbp« 
aa  kreba  ^  tind  knodienartiga  bromchoeeh  #uaammaiig<N 
druckt,  Pi§  andere  Stiiktur  ww  in  di'r  ßrustbQl^«  rgn 


einer  Entasundung  der  Speiserobre«  und  einem  kleinen 

1144*^1  veriir$äcKt,  begleitet. 

Von  4^11  ßr^«U^rAnlLheue4  i$t  d«f  Stickfla(t>«i]iintl 
Töm  Kerns  Bitf^irBm^  tiod  %\nmA  vom  Bern  Trmfoen^ 

feU  und  Herra  Gadelius  beobachtet  wordei^.  Vnter  dif 
iMAwurdig^m  Vm^k^  den  Todae»  ifa  MH|«i>  begnni« 
d«t«  ftcb'neii  ^ir  die  vom'  Herni  OiHrSn  bescbrieben« 
Kiii<iefki%uiUieit«  eines  Loches  im  Magea  ohnp  ßiitJÜp-. 
4iiii^  oder  BfAnd,  wobei  die  Rinder  dea  Locbee  dfinntj 

^  und  ^»e  Cquierua  des  Megen«  im  üntefleibe  ausgeflos» 
•op  waica^  PioM  KrenKheti  ecb^i  aidi  fei|r  tc}tneU 
bildeii^  H^rr  Mrf&i  gab  G^IaganWt,  ainen  callö* 
geq  M^geii  mi;  eine^  fcirrböaen  Stril^tur  14m  den  i^ylo« 
jma  hanMn,  fn  offnaiTi  «nd  }pL^  JT'^pf^lh»  seigta  aina» 
Fall,  wo  der^  sclrrböse  Magen  achon*  in  den  ©ffencn 
Kleba  bei  ainar  Person,  waicba  mit  einer  ^ekriacbeji 
^nadtitüon,  asflaieh  aifia  tpiaa  «miäi«  im  Hemo,  dar 
clßvioiäii  imd  4^^  v^rfcffri^  ba.tte|  über|;egan^e|| 

w*r^  •  •  •  •  ^ 

"Vet^iAA^ims^^  mehr  odar  minder  orgaoiairt*  Iftth^ 
dul^le  bilden  aicb  in  den  Huien  des  Körpers  und  sei* 
MH  lUailaa«,' wenn  diaaa  Ikmil^hafi  afficin  wa^da»; 
Herr  Zethermann  fand  eine  Haarinasse  in  einer  Blasen* 
geachwuUt»  weicbe  er  auf  dam  Augeniieda  anucbniit« 
KüMlm»  iiiid  Suin  -  Coiierpmaaia  aind  taracMadaii 

"uac^  ihrer  Natur,   und  den  Sitz,  den  sie  einnehmen« 

■ 

llarr  JUag^tom  und  liarr  af  ßi^rAM  babait  dam  Mur 
#liao  aiaen  groften  Knoelienspltttar»  dar  äleli  ia  dar 
fiidx  durae  iratris  gebildet,  und  den  Paiiente|i  wi^hrend 
•inMI  apilapoacban  Aodilaa  gatödtai  baMt  gäachanka» 
Herr  Hag^t»Öm  bat  auch  die  letzte  Krankheit  und  den 
7»4  ainaa  sehr  lütan  Manne«,  dar  von  atner  ailgemai* 
IM  Vafkaöcliaruf  dai  Oaiafaiyarama»  f ntatavidttt  wift 
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^^^^  4^  ^^^t^  ^^^^^ 

) 

>  *  l 

beachriebi^n.   Di«  Vatvdii  dat  Kemai  warnt  ▼•rl^a6<-  - 

cbert^  jnd  die  Aorra,  von  ihrem  Bogen  nn  bis  ^ur  Tbai* 
luog,  ichiea  ein.  unvolUtändiger  knoch^iii^?  KMtl  pa 
•ayn» 

Aufser  ^iner  Menge  patkologUcb -«oatpmiacbar  Be^ 
jpf^piigaii^  welche  üerr  Hagsifom  &uhor  gemaob^  und 
.  der  Gesellscbeft  mltgetbeilt  bat,  bat  er  ebenfalls  den 
'  Obdui(.uons*Bericbc,  vqn  einem  Kussiscbea  Gefangenen» 
welcher      der  in  OrQttaiiiglioiiii  gengbarea  Feidkrenk* 

beit  starb,  eingereicht^  bei  welchem  der  untere  Theil 
des  Ilei  und  der  di^e  P4riii  verb^rte^«  und  die  imeM 
Fliebe  brandig  war,  ) 

Herr  Trufoenfeh  bat  in  einer  Schrift  die  Notbwen- 
digkeit  einer  medixinischen  Topographie  für  Schweden 
bsKvieMn»  und  sugleicb  Beobachtungen  über  die  #Wei- 
terver^nderungen*  u^4  ihren  Ciufluia  auf  die  Gesund«»« 
heil»  nebtt  allgemfinen  Retuttaten  von  den  Krankheit 
ten  in  und  um  ^nockbolm  mitgetheilt.  Er  gründete  sie 
'  auf  die  3  Jahre  hindurch  auf|;e2eicbneten  meteorologi>  > 
e^eii'  Beobachtungen»  und  schlug  Tor  s   ob  die  Geaell-* 

achaft  nicht  dur  h  Briefe  die  Aerzte  Schwedens  ersu* 
eben  wolle,  jäbiU<^  iiei^gieicben  topographische  Attf|ä(- 
se  einaureichen,  um  hernach  durch  erWahlte  Mitglieder 
der  Gesellschaft  die  medi^miflche  Topographie  Schwe» 
4ena  ausarbeiten  «u  können«  Die  Geaellschaft  von  dem 
biedureh  herrowubringenden  Nuuen  überseugt«  und 
yorzügüch  weil  dadurch  die  praktischen  ,£rfahruqgea 
dee  Aualandea  aladana  aicberer  für  Schweden  angewea* 
'  det  werden  könnten,  und  da  der  Arst  sogleich  mit  dem 
liocale  eines  neuen  Ortes  bekannt,  nicht  gezwungen 
wurde,  durch  ▼ieljährige  «ielletcht  oft  unglückliche  £r*  ' 
fahrungen  eicli  diese  Localität  erst  zu  erwerben,  liefa  . 
nu  diesem  Ende  Circuiairschreiben  an  die  Aerate  in  al* 
lau  FroTinaen  abgeben^  und  hofft  durch  die  von  denea 


I 

r 

lilerSber  gaiammeften  Erfahrungen ,  daraiatt  4ia  aratli» 

che  Kenntaifs,  weiche  t\rir  dem  kraakmachendei» 
Locale  Scbwadana  bcaacliafi,  an  «rhaltaii« 

Herrn  T  afoenfclis  reiflich  ilherlegter  und  mit  pa- 
iriptiachem  Eifer  durcfageiiAhner  Vorschlag«  eine  aliga»' 
maiiia  lutd  nöthiga  Kfankenpfiaga  für  daa  pbtta  Land 
eio^urichten,  ist  oii  einzeln  der  Gesellschafi  xiaicgetheila 
worden  »  nnd  findet  aich  mit  allen  Widarlagungan  und 
Vanbaldi^ungaif  in  dam  Ton  Harm  B^msUm  nnd  Harra 
Gad^Llui  herausgegebenen  Journal  B.  i.,  4  ^« 


Die  raedisicische  Geselischaft  verdankt  ihr  erstea 
Entatalian  dar  Franndacbaft.  Sieben  Aerata  (tom  denen 
atiiar  achon  Tor  der  waitam  Atudebnung  der  Geeell« 

Schaft  seinfi  nutseliche  Laufbahn  beichiois)  vereinten 
aich»  um  für  dicf  Wisaanachaft  an  arbeiten^  weleherVor« 
satx  hernach  anr  Annahme  aller  Doctorea  medicinaa 
und  Magisiri  chirurgiae  ausgedehnt  wurde*  Dieser  Ge^ 
Mllacbafc  tiaten  dann  die  mahnten  Aerace  Siockholma 
bei;  «ie  siiheien  Geseiz.e  für  ihre  Organisation,  welche 
jährlich  verändert  weiden  konnten*  die  aber  vermögn 
daa  gaEalaten  Beachloaiaa  auch  fSr  diaaea  Jahr  geltend 
sind;  Funfaig  Mitglieder  trugen  in  diesem  Jahre  aur 
Unterhaltung  der ,Geaallachaft  bei»  nämlich:  die  Herren 
jS^Ütfi/aeaAeim«  Ohdeliutr^  WeigeU  Edholm^  Ua^cl,  U^Tm 
'zelius,  Gakn,  Beyern,  af  Bierken  ,  PVtßmaiin ,  Ekmann, 
fVedenbtrg^  Stätter»  Elmsttdt.  Metaliii»  GuiUHui^  Philipp^ 
son,  öistrSn,  Dahi,  Roth,  HagstrBm,  Nyblamu,  Hmtkströdf, 
Me^er,  LemlfcAe,  iiossi,  jischan,  von  D6b$ln,  Tidstfüin, 
TSrrmröm;  jliander^  Werner^  Sjob^rg^  Tr^^^nfmidi»  öe* 
link,  Knnp^l,  Ekstmfn,  Toppefius ,  HarLmann ,  Pontin, 
Lindblad^  Leuren,  Berg,  PVemer^  EngvStl,  Tiden,  Häd* 
dcrgt  Mm,  IVUimann^  Frölichs  Der  König  bat  ihr 
dlö  Postfreiheit  geschenkt. 


• 


«   ytrbindung  des  Catomeü  mit  hrampf^ 

stUlendäß^  Micpeln^  kiifß  Croup. 

I^en  jien  Qctober  iSipi  i^,  scboii  seit  gestern  f!erbu- 

her  webende       gder  Wind  aich  in  N.  W..  v«r- 

inr4ndeU  und  eiiie  m'ii%\^  warme»  anbaifeiid  trockne»  eeie 
iurstm  mitunter  feuchte  Witterung«  mit  einemmale  in 
eine  sehr  &c)iiirf6j  trockne  und  kalte  I^uftbe^chajPeiifaeit 
übergegangen  war»  wurde  icb  dee  Morgen«  ersuche 
s  ItriTike  Kinder  besuchen,  das  eine  4as  andre 
^egen  4  Jahr  alt,  AÜe  Umstäncld^  in  wefche^*  ticb  die 
Kinder  fand y  das  äufserst  mühsame»  ^augatliche,  bald 
achner e  und  kuri^^e.  bald  tiefe  und  seufaeiide  A^hetnho* 
len;  der  kreiscbende»  pfeitende  Ton,  den  man  «iiweUan 
beim  £mathinen  hpne;  der  Sopor  ähnliche  Zustand  in 
welchem  sie  häufig  lagen  aber  darin  öfters  nai^h  dem 
'  obern  Tbeil  der  Brust  und  des  H^klfea  mit  den  ti«ndeii 

Etffen  und  g rafften ,  dann  wieder  das  achnell^  Auf* 
bren  und  A)irsprmgen  vom  Lagert  überhaupt  der  Aua* 
druck  von  .Aen^stfichkeit  in^der  Physiognomie  und  gan- 
a^n  Haltung  des  Körpers;  das  anhaltende  Fieber»  die 
üitae»  der  schnelle  vmd  rolle  Pols»  dia  Freiheit  dea 
^ehliickena  und  die  Andauer  aller  dieier  Zfsfälle»  knrn 
•Her  dieser  Zufale»  kura  alles  dlefs  ausammen  genoa« 
men  schien  mir  das  Oaseyn  einer  Angina  membraoacea 
an  kotratituiren.  In  üürksirht  der  vorhergegangenen 
Umstände  erfuhr  i« h.  nur  so  viel^  dafs^  etwas  Husten« 
Sc^'nupfen  und  Heiserkeit  abgerechnet,  sich  die  Kinder 
vorher  wohl  I^Funden  hätten/  und  dieser  Zustand  gaas 
Iplqtislich  eingetreten  sey. 

Inwisrhen  die  Krankheitsisplrbfln  sind  in  der  Na- 
tur bei  weitem  nicht  immer  so  marrjuirt  uod  scharf  ge- 
aeichnet«  als  ia  den  Schriften  der  Aerate  und  besonders 
hat  die  Disgnosis  dieser  und  ähnlicher  Uebei,  so  lange 
sie  noch  nicht  anerkannt  epidemisch  herrschen»  vorsüg)» 
liebe  Schwierigkaijti^n.  Deswegen  war  ein  Vorfall,  wel- 
cher nur  eben  In  der  Stadt  sehr  viel  Aubehen  erregt 
hatte»  noch  in  ssu  frischem  Andenken»  als  dafs  ei&  mir 
nicht  sogleich  hätte  in  den  Si^n  k0it)me»'s ollen.  Zwei 
Kinder  nemlich»  Geschwister»  das  eine^  glaube  ich,  5, 
daa  andere»  8  bis  9  Jahr  alt»  waren  plöulich  i|i  dersel« 


b«&  Nadit  fast  fu  f^uAn  Z^it  gestotl^ia  und  «war  äd 
Zufällen»  welch«  d«ii«m»  dif  ich  ebes  Tor  mif  hatte  ^ 
dwr  Betchreibung  nach  ganc  ähnlich  wareo,  und  welch« 
mag^  toviel  ich  wufate»  Tiir  das  Asthma  Miliar!  gehalten 
batc«'    Ob  nun  ^«Ich  bei  der  KfAokheit»  die  ich  vor 
nie  luiu^  die  ton  den  SchnfitsteUmi  aRg«gtll«a»tt  Zei» 
diftn  dst  Attliin«  MUUri  eben  nicht  zugegen  ythiQh,  $0 
mchtt  ndch  doch  jtoei'  Fall  und  der  Gedanke  dAni» 
mtrMB  irre  4ilid  «^elFelliaft^  ch  ich   diese  odl^f  }an« 
RresUteit  m  behntfdelii  bebe.   De  ich  indeüeil  lAruhl 
eitfeehe»  diGi  die  Hefti^ett  der  ZofaUe  die  ichnelltte 
BSlfe  fodetteA  iiHd  deli^|eringstf  Miigriff  dei  Lebe4 
boeceA  würde«  #o  cleubte  scb  e»  beitea  die  Indioetio'* 
ntä,  welebe  Mde  iCrankbeitelij  aeoiUcb  die  Angina  po«  • 
Ijpose  und  dee  JUtbme  ICit^ifl  effoderiefii^  hier  mit  ein* 
eaJer  Terbiilaeii  ett  bttfnen  imd  beidtlolt  dee  CUlomei. 
sftit  kremprsrillendea  Mltielti  stt  irerbiodeit  Und  so  wd 
zDÜgUch  beideii  Uebeln'ea  begegnen«  lifid  «war  eibzig 
aus  diesem  Grunde  und  ohne  in  dem  Augenblick  mich 
dessen  zu  erinnern,  was  Dr»  Vf^u'^and  in  dem  praktischen 
Journal  über  die  Verbindung  des  Calomel  mit  Mosebus 
in  der  Angin«  menibranacea  bekannt  geniadn  hat.  Irh 
verordnete  daher  alle  2  Stunden  dreiviertel  Gran  Calomel 
mit  ^  ^r    rJor.  Z  nci  ni;t  ZucKer,  abwechselnd  damit 
ein  feichteA  iJecoct  der  Senega  U"d  «um  Einreiben  in 
den  HaU  l.inim.  vnL  Unc  Sfm,  Urifr.  n'npolit*  Üi .  un.  sern, 
Extr,  Cici'L.  Gr,  yUl.  und  OL  Memh.  p.  f;i4.  Fl,  Den 
andern   Morgen,  nachdem  6  Pulver  verbraucht  waren, 
hatte  ich  das  Vergjiug^  n,  beide  Kinder  in  der  Besseru  ig 
SU  finden,  dersoporöse  Zustand  war  gehol)pn,  das  Aibmerl 
viel  freier,  doch  noch  nicht  ganz  ungebindert  und  mit 
dem  Husten,  der  sich  nun  mehr  entwic^  ehe,  brachte  we- 
nigstens   das    ältere    Kind    einen    dicken  «rhaumigteri 
Scnieim  heraus.    Ich  verordnete  no<  1\  ein  paar  Pulven 
alle  3 — 4  Stunden  eins  und  dabei  die  andre  Medicin 
MU  geben.    Den  Tag  darauf  war  alle  Gefahr  vorbei»  ich 
liefe  die  Pulirer  atlsteteeii  ünd  bios  einen  Saft  Aus  Svr« 
iMeca  und  Qxfwu  sctil.  feribtaticbeii«  Wobei  eich  di# 
Xiftoer  bald  (aas  erhobitem 

Deff  %Mt  October  eiliielt  ich  noch  ein  Jf^i  Kind 
an  den  nemlichen  Zufällen,  ein  Mudcbcn  von  2  Jahren. 
Da  dies  Kiud  erst  ein  paar  Wochen  lang  einen  ruhrar- 
tigen Durchfall  gehabt  natte^  Wodurch  es  sehr  entkräf- 
tet worden  war  und  —  ohne  sich  vpn  jener  Krankheit 
eibohli  au  haben  ^  ieii  einigen  Tagea  von  einem  ka< 
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tarrlii^ti^tie^  mit  {leUerkeit  uod  Huitfil  befallöii  rrttiibn 
war,  so  konote  icb  unter  diesen  Umstanden  den  aehr 
besorgten  Eltern  taür  eine  aebr  aweifelhafte  Prognosia 
•teilen  und  sagte  ibnen»  dab  ^ea  Wohl  nicht  Wurde  zu 
fetten  jeyn. 

In  den  ^  ersten  Fällen  hatte  ich  ittt  Grunde  blos 
deswegen  FJorea  Zinci  gewählt,  weil  es  Kinder  armer 
,  Leute  waren,   denen  Moschus  würde  za  tiieuf.r  ^ev.esen 
aeyn.  .  Da  das  hier  gar  til-  lu  der  Fall  v>ar,   so  verband 
icn<jet£t  diesen  mit  dem  Caiomet.    Zugleich  liefs  ich  ei- 
nen grofsen  Streif  §pani«chfliegen-PnasLer  auf  den  Hals 
legen^  an  ilen  Seiten  dess.eiben  von  jener  Salbe  einreiben 
und  nebenbei  auch  von  dem  Senegadecoct  nehmen.  Aucb 
IiIqi  milderte  sich  baid  die  Heitickeit  der  ZaUlJe.  Ala 
einige  l'ulver  von  neuem  eine  sehr  starke  Diarrhöe  er- 
regten, wovon  ich  besorgte,  dafs  sie  das  olniedem  noch 
eenr  schwache  Kind  zu  sehr  entkräften  könnte,  so  iiefs 
ich  au  Jeder  Dosis  einen   1  ropfen  Laudan.  liq.  vSyd  hin- 
«ntröpFeln  ,  was  die  Diarrhoe  etwas  maLsigte   und  die 
."Wirkung  des  Pulvers  aiü"  (iie  eigentlichen  Kranklieitszu 
fälle  eher  noch  zu  erhöhen  schien.    Auch   diftis  Kind 
ivar  in  weniger  wie  2  Tagen  aufser  aller   Gefahr  und 
ohne  mehr  wie  6  Gr.  Caioniel  verbraucht  r.u  haben. 

Weiif^r  sind  in  diesem  Herbst  keine  Falle  der  Art, 
vras  oHenbar  Augma  niembrana' ea  war,  hei  uns  vorge- 
kommen. Die  Witterung  änderte  sich  wieder  i^u  schnell, 
um  diese  gefährliche  Kinderkrankheit,  welche  bei  una 
ohnedem  fast  nie  anders  a  5  sporadisch  vorkömmt^  ept« 
'  demisch  werden  zu  lassen  und  so  Gelegenheit  zu  wei- 
tem Verauchen  mit  dieser  Verbindung  zu  geben,  la** 
swia^an  mögen  auch  d\f*<ie  wenigen  Fälle,  als  Bestati* 

5ung  dessen»  was  Dr»  V^^icoand  über  die  Verbindung 
ea  Moschua  mit  Caiomei  dieaer  Krankheit  gesagt 
bat^  nicht  unwichtig  seyn»  und  man  sieht  au  gleicher 
Zeit  daraus^  dafa  ea  keineawega  gisrade  Moschua  aeyn 
müsse  und  dafs  man  mit  andern  krampfstillenden  Mit» 
lein  den  nemüchen  Zweck  erreicht  '>ie  Verbindung 
'des  Caiomei  mit  Opium,  welche  sich  in  allen  Entnun« 
'düngen  an  vortrefflich  erweiist,  möchte  vieileicht  auch  ^ 
liier  am  vnreigUcfaaten  aeyn,  da  diese  Tendenz  der  Lym- 
phe sn  abnormen  Bildungen  doch  wohl  nur  Folge  einea 
aöhen  Otadea-YOin  fintaundung  iat»  (Von  Hm« 
tMlMur  ntt  Weima/«) 
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Gebsimeitnith«^ 


IDurch  den  Beifall  des  ärzlliclieü  ruLIikaaiÄ 
aufgeinuiitert)  lege  ich  hbr  abermals  ufFent^. 
lieh  Rjechensch&ft  über  meine  klinischen 
schäfügiingen  des  verUo^enen  Jahres  in  die« 
sem^  Joüixial  ab;  und  obschon  nitht  überall 
ein  glücklicher  J&fblg  meinen  'Wünschen  nnd 
BemUbutigai  stttsprAdi,  lo  bltübt  mir  doch 
^  deir  beruhigeiide  Troit>  das  Gate  gewoUt  und 
nadi  kiiilten  damadt  gesttebt   fcu  haben* 

M6chte  s^bst  mein  l^adämWgiiMr.  meinen 


verehrten  Amtsbriidmi  zuan  Nekrolog  dienen, 
;  vnd  dadurch  behutsamer  gemacht,  vielleieht 
ein  oder  der  andere  ihrer  an  ähnlichen  Uebela 
Erkrankten  zur  ToUen  Wiedergene^ung  geführt 
.  werden!      ^  »  .  ^ 

T 

\ 

Die  Witten^ig  war  meistens  trübe  Imd 
gegen  andre  Ja^re  ungewöhnlich  feucht,  we- 
gen des  anhaltenden  dichten  Nebels ;  die  letz- 
ten  zwei  Drittheile  des  Monats  strenge  Kälte. 
Daher  geschah  es  a^ch,  dals  um  diese  Zeit 
die  Donau,  mit  Eis  ganz  überdeckt,  langsam 
flofs  und  endlich  stille,  oder  der  Stojs  gebü^ 

det  stand 

Der  hocliat»  Sarrnneiernmt:  07  Z.  6  Lln.  84  Dedm. 

Der  niedrigtto   ^  —  —  a6  Z.  9  Im,  79  Dscim* 

Der  mittlere     _  —  i-  37  Z.  a  Lin.  54  Pecim. 

I>er  hodaM  Tkermometentand:  +   3|\yrad  Aesttm, 

Der  niedrigfte     «-^  «-^   — ^  ..•15^  _ 

Der  xniulere  —  —  —  4  — '  — 

Ber  h&ehm  Bygrametmlandi  ^  605  d.  L  grölite  Trockne. 

Der  niedngite  ~  _  _ 

Der  mittlere  ~  — [  489 

Die  kMar r haiisch  ^rheumatische  Conuiftt^ 
ii&n  ging  auch  in  dieses  Jahr  lünüber  und 
blieb  so  ziemlich  die  herrschende  in  dem  Veiy 
laute  desselben;  daher  waren  in  diesem  Mo*^ 


bekam  ick  vi^  &oi€l:ie  iku&tkraiike  denaelbea 
Margen  zu  besuchen;  den  zwei  Erwachsenen 
muftte  idi  aderkaaen  und  m  rein  oittphlo«^ 
gistiftch  behandein I  [bei  swei' Kindern  von  6 
und  8  Jahren  rej^chtep.  gdinde  Ausiuhrungen 
und  ivijsiirey  cUs  iieUsige  Einreiben  der  flüch- 
tigen Salbe  und  wenn  darauf  ,der  Sclimer^s   '  ' 
.nidit  Wieb,  eine  «pantsche  FUege  auf  die  lei«   ^  > 
dahde  ätdle,  voUkonunen  .hin,  das  Uebei  *  in 
kurzena  zu  bekämpfen«  -r«   Alte  hßute  wnr-  : 
den  von  liartaäcldgen  Scldeimliusten .  unge- 
wätaaliiäB  lang  gequält,  geg^  vdcbw  lidi 
6  Tropfi»  der  £ok.  Tinktur  Tor  SchlafifisE^e^m 
Mhr  wahlthÄtig  erwiesen ,  wenn  fiß$  Tages 
äber  die  gewohnliclten  iViitii^,  als  Ammomok^  • 
Gommi,  Scilla)  Kermes  u.  a«  w,  gehörig  ange^» 
wattdt  wtttden«  Auch  rein  rkewffMiscbm  JPw^ 
&ir^iuunen  mitunter,  an  wie  auch,  aparsa^i 
küUe  JFieber  vor,  die  am  meinen  vx  bestimm-» 
leii  Stunden  unlei  cintreLcndein  Kopf-  oder 

Zahnweh  aioh  Terste^feen»  £in  reieUtdi  pen*^ 
sianirteri  rüadger  GeiitliGhert  58  Jahre  altf  der 

Abends  ^uier, Dinge  yar^  und  gesund  sich  m 
Baue  l^te,  wuide  Moigens  todi  ui  demsel--' 

ben  gefanden«  In  aeitfsr  Leiche  fand  idbi  die 

4 

* 
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terl^iUes^  dem  ^uü^rUdieA  ^^uscb^iii  imkAi«  im- 

bende  Q(t}vh^v  Beengung       dw  3rust  kfd  , 
Bewegung^  Treppensteigen  ete«  Jüagiey  m  yrar 
doch  we4^  W  46m  Herfen  un4  ^^uagetior^  ' 
gaa,  noch  aucii       dei:  ^ijruiitiiohle  etwa^  Wir* 
dernatii^liches,  Was$er,  Afterpi:o4uction^n  oder 

Adhärescenzen  entdecken,  ^  Do«  Netai  und 
Gektii^e  strotzten  von  gesHudenif  wie  einge^ 

gos^enem  JFett,  wQuüt  aucli  die  Nieren  Äus^e;« 

pokiert  und  alleTli^ilc^  des  Unterleibes  mch-« 

lieh  verteilen  w^oren,  Hätte  dieser«  fesun^ 
de  Mann  redle  Besdiäßigimg  nnd  Beru£sar« 
'l>eiten  mit  einige?  kcii:peiUatien  An^t^'e^gung 
gehabt,  er  lebte  vielleicht  noch«  Denn  U4iser 
Altvater  Hippokra$e^  sagti  F'ßleiu4l^  md  s^mm 
'mun  progressa^  ubi-  md  plenUudinü  eo^i*^« 
mMm  per {f euer lubrica  esh  euif^  pesm 
{zV  eodeiii  ußtik  permanere^  neqiie  qu^ie^cere^ 
Quandik^mdem  v^ro  non  (fuiescih  ^egue  jam' 
pöies$  in  meHw  progredif  reU^uum  $s$f  ui 
in  deierim  labaw^  i.  -dpliar^  Mm  be« 
neide  daher  unhesch^ifugte,  die  Hand«  in  den 
Schopfs  legende  und  dabei  doch  gut  genährte 
Leute  1«  niditl  .-^  Am  iSteu  wurde  ieh  Mori 
§ms  iobneU  m  «wei  Di^astm^gd««  eiMrÄwf»^ 


mufifvMVf^H  gei3i£e%  wdcb«  AbeadU  zuror  ^idi 
eine  gerÜLuiiige,  oiTene.PJGajcme  mit  glübenden 
Kdilen  in  Arft  SAtaftammer  trtgtn  und-  dai^ 
über  diMhlwifiMl ;  beide  ümü  mm.  Morgens 
a&phyjcirts  die  ÜLochiity  24  ^^^^  l^t^  t^liet^  -al- 
ler aixgew^dtea  Mü|ie  ohnä^ciit^tt  todt;  die 

Hausxpagd  aberj      Jahre  ^t,  liiig  eadlitJi  iia.cli  ^ 

langem  aidiabapdm  iUjbeii  d«  Köi^m  loit 
warmea  £isig^  JMirtabmffhgn,  aiieh  UiBseUage  ' 
voa  BmiMw^iu  imt  Wei,Kifi^ftig  ymn»^  über  , 
den  Kopf  u«  w,  uut  i^lUlie  ^  ^tiim^a  aii| 
und  trholte  sich  langsam ;  dezm  gegen  wAm 
Mhx^  aflbete  «ie  awar  .ibre  belkn  etwas  fianii« 
gen  Allgäu  t  kannte  ab^j:  liocli  «kem  Wart 
aprechem;  erst  Nachmittag  kam  die  ^raid^e^ipid 
Besianungskraft  wieder,  doch  wiifste  sie  von 

Atteni^  was  gestern*  nach  den»  ficfalafisngelieB 
mit  ikr^  yoi^g^  jtiiditsu        Ali  Jiianhä^ 

mit  und  atme  Koliken« 
Mhen  Ur^pmugs,  litten  Sn^adiftene  und  Iwin«- 
dw  nicht  selten ;  xmim  letztern  herrschte  a^ch 
das  Smkari^tohßißker  imd  esnüge  dears^en^aiaiw 
bm  an  4er  /u^dioiueB^  Bru^ae  (Ky^mmAß-uU 

rum)  die  sich  demselben  gern  zugeselltet 

Von  85  Krankeii' Terlor  idi«niir.dtii  ein«» 

* 

sig«n  ApotlidMis  der  l^eratt  dem  Tod»  in 
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dem  veraoMMMi  Mob«c  dmlidi  ndie  w^. 

to  der  ßru6tw§wef»udit,  70  Jahre  alt»  Da  die 
Localität  und  Jahreszeit  die  Leichenöffimng 
fiicsht  gestattelS^,  -  so  kann  idk  von  dem  Eiv 
.Amde  der  Abnormitäten,  die  zu¥eiiaas%  in 
diesem  Kgirper  sich  vorfanden,  mehts  Zuver- 
lässiges erv^  älmen,  weil  in  dem  Verlauf  dieser 
länger  aFs  sechs  Monate  angehaltenen  Krank- 
.heit,  solche  Symptome  einlaraften,  die  laut  auf 
Zerstörungen  hinwie^a^;  so  a«.Bv  warf,  er  in 
den  letzten  Tagen  seines  Lebens,  viel  geron** 
»enes  schwarzes  Blut  aus,  und  an^  ersten  Tage 
des  Jahres,  als v er  über  Neigungen  zum  Bre- 
chen, hittern  Mui^d,  verlorne  £lslust,  belegte 
Zunge  etc.  klagte,  veruKachte,  bei.  sonst  leid-* 
bdiem.  Befinden  des  Kranken,  eine  kleine  Gabe 
Ton  Mofas  Gi»an  firechwurzei  nui:  einem  Gran 
£ciUa  eine  solche  Hypereraesis  Qiiir  unäustösdb« 
lichem  Durst,  aufgetriebenem,  verstopftem  Lau» 
he,  mit  dem  grüfsten  Schmerz  beim  Befühlen, 
mittemdem  kleinen' PulsscUag,  und  ähnlichen 
nahe  Gefahr  .d|x>hendeA  Symptomen^  welche 
nur  durch  Bäder,  Tabackskraut-Klystire  und 
wiederholte  kleine  Gaben  von  Kalomel  und 
Opium  besehwichtiget  werden  konnten.  Der 
^Grund  aiiei*  dieser  Krankhtits^Esscheinuiigen 
war  eigeiuUgh  in  einer,  unausgebildeten  Gicht 


I 


auEsusucben,  mit  welcher  der  Verstorbene  seit 
zehn  Ja|ireii  zwar  Öfters,,  nie  aber  ordentlidi 
und  ganz  regolSr,  befall»  worden  war.  Wenn 

auch  acboa  der  eine  oder  andere  Ballen  des 
Fufses  mit  grofsem  Sclxmerz^  Ruthe  und  Ge- 
schwulst ergriffen  wurde,  so  war  das  Uebel 
in  ^4  Standen  vorüben  obschon  Wachatafient 
auf  die  leidende  Steiie  gelegt  wurde,  den  die 
eigentlichen  Podagrxsten  in  diese^l  Stadio  ge« 
wohnlich  nicht  vertragen  künnen,  weil  er  durch 

&«ia  die  Sq^unmen  zu  «rhöhen  pflegt. 

» 

Februariuh 

■ 

Zu  Anfange  dieses  Monats  genossen  wir- 
eine schone  Winter- Witterung  mit  beträcht« 
Uoher  Kälte,  hierauf  folgten  tröbe,  zoJätzt  atur« 
Qiische  Tage,  mit  Nebel,  Schnee  und  Hegen- 
Wechsel*   Die  Winde  weilten  sehr  veränder« 

* 

lieh  und  wechselten  zwischen  Ost  und  ^\'est• 
Noch  immer  feudite  Luft;  erst  am  217«  ^urde 
die  Donau  yott  den  £isbanden  befreit  ^nd 
mobil  gemadit,  nachdem  zwei  Tage  vorhec 
Th^uweuer  einir^it.  , 

Der  liochate  Baromel^ntand:  97  Z*  5^  S5  D* 
Der  vUdrigate  2$  Z.     5  L. .  61  D, 

Der  mittlere  — .  ^      «6  Z«    it  L,   60  D«  . 

#  a 

«  k  » 

■  f 
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n^rmQiVi^mand:  bochstgf     ^  6    G*,  ^ 

» 

^'^piii«<emiiiii#  böchtter      6aS  G. 

niedrigster  898  — 

mittlem  53| 

Katatrhaüsche  und  rheumMÜche  Kofank« 
heits«- Formen  blieben  an  der  Tagesardnungi 
und  vozi  allen  Seiten  erhoben  sich  Klagen 
über  rauhe  Hälscj,  Huspßn^  Halsweh,  SeUen^ 
*  Stiche  iii0ainmatori$«her  Art^-  so  wie  über 
Müsse  in  den  Zähnen ^  Gliedern»  über  HiifC" 
fyeh  und  Flu/s/iebery  auch  0/irendrUsen^  Ge-' 
schwülste  kamen  zuweilen  vor,  häufiger  aber 
waren  Nervenkrämpfe  bei  Weibern  und  rhau* 
matUche  Brechdurchfälle  bei  Männern  vor- 
?;Uglicb,  welche  theils  auf  Rechnung  der  Wit- 
terung ,  theils  aber  dem  stillen  nnd  laut  wer^ 
denden  Aerger  bei  den  meisten  zu  schreiben 
waren»  welchen  die  lästigen  und  anhaltenden 
^Binc^uartirungen  verursachten.  Hie  und  da 
beobachtete  man  auch  Wechselßeher ^  und 
Mutterhlutflüsse  mit  und  ohne  MifsfäUe.^  — ^ 
In  der  Mitte  dieses  Monats  hatte  ich  das  er« 
ste  ivmd  an  dem  Keiclihmc^n  zu  behaadeln» 
der  tl.iiiu  über  Jahr  und  Tag  in  unseier  Ge- 
gend sich  hören  lieis,  .  Der  Leser  eiianbe  siir/ 

%  •  ■  \ 


■  • 

meme  weiti^m  ErialuimgeQ,  di«  ich  Ubar  die« 

Audi  in  (ÜMer  Epidemie  waren  die  drei 
Sudiep  .  deaselbea  i)  das  katarrhalische ^  2) 

CQnv^uUivische  und  kramp/hafie  oder  d^ 
gentUche  de$  Keich^  endlich '3)  das  de« 
Na€h*'IimMn$  d^utUcii  zu  untersdieiden*  ^ 
In  dtei.  ersten  Stadio,  da  nämliebt  wo  es  in 
das  weite  uberzugehen  piLegt»  die  Kinder  wäh*» 
xend  des  Hustens  uiiiun^ef  keichen  aiüan^ 
gen,  oder  wenigstens  nach  jedem  überstand«^ 
neu  Anfall  einigmal  niesen,  oder  drei-  bis 
Yie^al  her^haä;  schlingen  und  das  iühi  des 
nahen  Hu&teus  vorher  ansagen^  oder  untere 
drücken  wollen,  erwies  sich  mir  die  Belladon-t 
na,  wdche  ich  seil:  1793  bis  im  in  allen  Epi^ 
demieeii .  reidue,  als.  ein  wahres  äpeahcum 
oder  Präservati vmittel  und  beschwichtigte  die^ 
sen  .unbändigen  Husieu  n^qh  10,  14  Tagen 
oder  längstens  ^ei  Wodien  gänzlich,  so  dafii 
er  nie  in  seiner  vollen  Kraft  ausbreishtn  konn« 
tet   Id}  gab  n^inlioh  diesen  K^ichhusten^^Can*« 

didaten  e^lle  2,,  3  Stunden  eln^n  TheelüJTel  von 

%  Pul9.  rad,  JSelladQnn.  90.  Syr.  I^mdem 
V0l  Car$.  Awmt.      und  Yenninderte  pdei? 
erhöhte  diese  Daset  je  nachdem  die  Anw  and-. 


lungen  desselben  ofteiis  kamen ,  oder  ^ar  das 
Kelchen  laut  wurde.  Momentane  Verdunk- 
lungen des  SdkOTgBM  oder  trockner  Mund 
und  Hals,  muft  bei  jedem  Patienten,  wenn 
das  Mittel  anschlagen  soll,,  sich,  vorfinden,  nu^ 
ist  es  dann  sparsamer  und  kargliclier  zu  ge- 
ben. .Diese  £r£Bhrungen  aber  kami  man  nur  ' 
bei  soldien  Kindern  madieti,  welche  man  tag* 
Jich,  ja  selbst  wiederholt  sieht  und  in  deren  ^ 
Zirkel  länger  verweilt*  Leider!  aber  lassen 
die  meisten  £ltem  den  Arzt  erst  dann  rufien« 
wenn  *<iäs  zweite  Stadi^m  nicht  nur  eingetre- 
ten ist,  sondern  oit  schon  8  und  i4  Xage  ge- 
wüthet  hat  und  die  gewöhnlichen  Brustsü£te 
ohne^ErfoIg  geblieben  waren.  In  solchen  fSU 
len^  wirkte  auch  die  Belladonna  langsam  und 
ich  mulste  sie»  besonders  in  dieser  £pideini^ 
oft  i4  Tage  und  vier  Wochen,  in  immer  er- 
bähten  Dosen,  meistens  in  Substanz  mit.Zuk«- 
ker  reichen,  ehe  ich  so  glücklich  war,  dieses 
hartnäckige  liebel  auszurotten.  Ueberiiaupt 
wicli  der  Keichhustmi  diesem  2ilittei  niclit  so 

Bricht  und  gern,  als  in  der  vorhergegangenen. 

_.  ^ 

Epidemie  Dafür  aber  war  i<£^eben  ao 

wenig  giückhch  mit  dem  Einreiben  der  .Aii^ 
ienriethsdien  Salbe  aus  Brechwein^tein  9ü£ 
und  'Schweinefett  oij.  in  die  Herzgrube,  bis 


/ 


jene  Pusteln  entstanden,  die  oft  yiele  T^ga 
fotteiteitea,  ofane  die  Heftigkeit  des  Httaceiu 
m  muideniy.  nepb  die^wiMbettzeiteii  derj&n«. 
falle  2U  vefflängttD.   Ich  gab  daher  wieder  die  . 
Belladonna  mit  eben  so  viel  Gran  üüchtigem  '      ,  " 
Hirschkomsals  ^  lange  fort,  bis  das  zweita 
Stadtmii  übecstandaa  War^  und. reichte  dana 
Schwächlichen  .odejc  solcheiiy  .  welche 'fiiot  mit' 
au&brachen,  in  der  dritten  Periode,  auch  .oft  * 
schon  früher,  einen  concentrirten  Absud  deSf 
,IaIiiidi,Motose»  mit  der.Weideurmdie^  und  et«  ' 
was^Elix.  robor»  Wh.  mit  Extr.  Gram«  rer« 
aüist*      ,  ' 

Im  Anfang  des  Jalues  rSoy  herrsclite  ne* 
Ben  der  Keiddfusten-Epidemie  auck  der  Sehmr^ 
liMAf  'und  ich  mh  einige Jünder  währe&d  dea 
YeclaiOa.  der  ersten  Krankheit  mit  dem  öchar. 
lachheber  be£ällen  werden ,  wobei  aber  der* 
Keichhusten  so  lange  schwieg ,  als  dieser 
Hmnmmdüag  bis.  siir  hödbsten  Stufe  kam; 
aebm  aber  draselbe  ab^  ao  trat  der  ISueiibkafH 
aten  ailmahhg  wieder  ein  und  durchließ  senie 
.  Stadien«  — r  ,Ganz  dasselbe  beobachtete  icli  in 

de*  MbDdUte»  Apiil^  Mai  undJum  diesea Jab*, 
•  nmf  wjo  wir  eine  Epidemie  der  HUthefai  nabat 
dom  Keichhu&ten.hatten*  Bei  denjenigen  Kia- 
wcid^  w^dArend^  des.  Verlaati  dieser 

■ 

■ 
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Rränkhmt  äudi  ibit  den  Mäsem  bedien  wttr* 
deii>  verschwdnd  jener  so  lange  als  das  Fkk-- 
ken&eber  währte  und  erwachte  wieder,  nach* 

dem  dieses  überstauden  wah  Dasselbe  ge- 
schah bei*  einem  4jährigen  Jungen^  der  den 

Keii^usten  hatte^  und  am  Endjd  dieses  Jahres 
picitzlidb.  mit  einem  heftigen  Brasifieber  ^t 

Seitenstechen  von  nervösem  Karakter  befal- 
len  Wurde«  Der  Keichhu^ten  scliwieg  so  lan- 
ge als  der  kritische  Verlauf  der  Krankheit 
währte,  in  dem  Stadio  der  Keconvalesc^ 
liber  tritten  die  Paroxysmen  des  Sückliustens 
wieder  ein  und  verminderten  sieh  nach  und 

naöh  bei  langsamer  vdHkommner  Wiederfaer* 
Stellung  der  Kräfte^  la  der  Mitte  Decbr^  kam 

mir  ein  sechsjähriges  Müdchen  vor^  das  von 
ihren  drei  Geschwistern  die  letzte  v^ar^  wel- 

dies  mit  dem  Keithhnsten  ^angestedtt  und 
^  Währiend  des  Verlai£&  der  zweiten  Periode 
mit  einem  dreitägigen  Fieber  beiailen  wiurde> 
^  welches  Vornuttag  uiu  9  Uhr  mit  Frost,  aber 
den  andern  Tag  eiaiarM  und  Naehnrittag  um 
n  Uhr  mit  Sehweils  esdete»  Hief  ging  der 
Keichhüstea  seinen  gewühnlichen  üang  fort 
und  öfter  als  einmal  hörte  ich  ihn  im  Fieber«* 
paroxysmus  eben  so  hefUg  erschallen^  als  au» 
bw  demsiriben»  Meine  Uttknttiiad»  urar:  tin 

■ 
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Brechmittel  katt  vor  dem  Eintritt  des  Fiebet^. 
anfails^  nädi  VoUendiing  desselbw  einen  Ab» 
sud  der  Gaimus  ^  Wurzel  mit  China  und  Elixk 
Tohot.  Wh*  alle  zwei  Stunden  einen  El'slüffel  { 
gegen  Jen  Keichhusten  aber  Morgens  und 
Abends  drei  Gran  fielllkdonüapulm  mitZuk«^ 
ker  Und  lieia  eben  so  oft  die  jäutenriethsdiß 
Salbe  einreiben)  welche  den  vierteil  Tag  schon 
viele  Pusteln  e?rzuugte,  die  langte  fortcilerten. 

Das  Wechselfieber  war  tiadi  s6chs  Anfallen 

beschwichtigt^  der  Keichhusten  aber  redolif  . 

*  • 

sich,  erst  im  Januar  des  folgenden  Jahrs  ganz* 
lieh.  Audi  hin  ich  noch  immer  geneigt,  dem 
^nsietkenden  dieses  Hustens  das  Wort  tu 
sprechen  und  so  sehr  ich  überzeugt  bin,  dals 
-die  erste  Entstehimg  desselben  ui^prünglich 
in  der  Luft  oder  in  einer  epidemisdien  Gon-» 
iiitutioil  ilti&usuchen  sey^  so  gewifs  biü  ich 
nuch  geiieigt^  ein  Coiitägium  oder  Miasma 
anzuz^ehmen^  das  sich  während  des  Verlaufs 
dieses  Hustens  erst  im  KOrper  'fenlvvickelt 
öder  erzeugt  und  Andein  Itaitgethefilt,'  dieselbe 
Krankheit  hervorbringt.-  Soldie  animalische £r^ 
Zeugungen  von  Gift  ^-imdAnsteckung.^-Stoifen^ 
sehen  Wir  so  gär  sähen  am  Krankenbette  der 
Nerven* undFaülfieb^i'atienten  eb&n  nicht.—* 
In  meinem  Wirkungsksreiae  sah  ick  ^diesen. 

4 


Hüten  epidemiidi  in  den  Jahren  17779  tj&S^  \ 

ixjae,  lyjio,  1806  bis.  Mitte  1Ö07 

liffT^chea  uqA  die  jungte  veibreitf ts'te  Epide* 

mie  trat  im  Jeimer  iSio  ein  und  währte  bi* 

ia  den  Monet  ^^pnl  181 1.    Noch  nie  aber 

.}K4ßi  mir  während     vieler  heobaichteten  £d»i« 

deo^een  der  I'  all  vor>  daüs  dasselbe  individuuni 

zum  zweitenmal  von  dem  Keidiliusten  befal* 
<  • 

len  worden  würe^  wenn  et  denaelbeii  einipal 
gehörig  überstanden  hattew   Sollte  daa  nicbi 

euq}i  Qinea  weüem  .Bele^;  iio:  einen  Amtek.«» 
kuiigsstoif  geben  ^  indem  xeia  epidemische 
Krankheiten  ohne  Miasme  dasselbe  Individum 
öfter  aK  einmal  9  a»  fi.  |i;atarriialiftehe  Fieber", 
Seitenatich  etc.  haben  kaiui»  Per  wahre 
Keidiliusten  ist  also  ansteckend ,  gleich  den^ 
Pocken,  Masern  etc.  imd  durdbJäuft,  wie  sie^ 

■m 

•em9  Stadita;  man  stör«  daher  ijriium  ge- 
iröhniichea  VerW  «ücht  dwck  zu  viele.  Mb- 

zende  oder  schwächende  MitteL  sondern  ridb^ 
te  vielmehr  sein  ganzes  Augenmerk  auf  die 
Constitotioil  des  £rkrankten  und  Ic^te.damadi. 
"dem  Heilplän  ein«  Aei  Kindenit  Natur 
m>(ulatten  und  ohne  alles  Zuthun  der  Kuust^ 
dauert  dieser  Stickhusten  oU  viele^Wocheif  vmd 
Monate  lang,    bei  solche^  aber  wekhe  die 

BeUedaqna  in  Substanz  oder  elf  Sjrup  bekn« 

'  men« 
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meii>  wurde  das  zweite  stark  und  meckück 
gekürzt.  Am  leichtesten  lia^lnen  die  Kinder 
Abb  Pulver  B^Uadonitäwiiriel  xu  ^  bis  a  und 
3  GraO)  bei  sehr  schwächlichen  mit  äal.  CC» 
FoI«  und  anod«  Dov.  versetzt:  ein  Brechmittel 
nur  dann,  wenn  SchleiniLiberruIIungea  uad  Piü- 

(Adba  €s  arhctMchten.  Dtfs  übrigenji  di«  Bei- 
ladoilna  durch  das  Kochen  von  d«*  Wirksam-' 

keit  nichts  verliereji  .cUvon  .  überzeugte  mich 
jüngst  die  Kiaft  derselben  bei  einer  ervvachse- 
nen'  Person»  der  ich  4en  Absud  von  awei 
Drachmen  der  Wurzel  im  Klistier  gegen  Ko« 
Uleen  verschrieb^  worauf  g^diw^chteSehekrafl^ 
TrocI(.enlieit  des  Halses  etc.  von  vielen  Stun* 
dep  eintrat« 

w  ^ 

^  Die  Witlerutig  "Vvar  sehr  veränderlich^  die 
Tettiperatatut  aber  leidcntlich  und  wärmer  als 
andre  Jahre*  Die  Feuchtigkeit  der  Luftr  hielt 
bis  gegen  Ende  an$  wo  wir  sehr  trockue  Luft 
athmeten.  Viel  liegen*  —  Herrschende  Winde: 
Südost,  Nordost*         *    '  *     *  r 

Baromewsikndi      liochsttft         2.    d  L*   tS  t>9C^ 

mi^dnguiw  ö6  —   8  —  at  — 

I  '  '  ■ 

y   •  miiilew    ü6  —  lo  — ao 
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Th^rmonuuntand:  höcHiter      4*  i3  ^  Cr{« 

'    mittlerer      +  44  Gr, 
niedrigster  365  Gr. 

iiütd«f«r  61254  Gr. 
Nodi  ioimer  beschäftigte  die  katarrbM-^ 
lisc/i-rheumatische  ConstUation  die  Aerzte  Tor« 
zUglich  üjA  KraAk^übette  tmd  erschien  unter  \ 
den  Formen' £^^^11^  Smhwek^  KjUaa(Th^  n&d  j 
Fluß^Fieber:  auch  rheumatische  XoiAen  taat 
Verstopfifug  oder  Durchiali^  ja  idbst  Breche 
durchfalle  dieser  Art  waren  uiclit  selten»  Ei- 
ne 56  jährige  Kaofinanüsfiräa  tmd  ein-Sojähri- 
ger  ^emum,  beid»  ohne  Leibschldeni  * 
den  im  Verlauf  dieses  Monates  mit  dem  hef«-  | 
tigsten  Baucligrimme%  Verstopfung  i^d  anhal-  , 
tenteu dem, Erbrech eti,  wie  bei  EinkJemmung^n, 
befialleti;  JÜysriere  lindi^rteii  incht  sond^i^cfa,  | 
kleine  wiederholte  Gaben  aber  iron  Kalomel,  I 
Qpiumt  mit^  4uch  ohne  etwa^  Ipecac  Vermin-  | 


derten  die  Schmerzen  und  das  Erbrechen :  da 
nun  die  Ar^eimittel  nicht  mehr  weggebro- 
dien  wnrdeti^  so  iwweekten  der  lAq.  G#  C 
$uccin*  mit  anod«  IL  und  der  Tinct«  Thebaic 
versetzt^  reichliche,  Schweifse  und  hob  das 
Uebel  in  kurzem.  —  Auch  aufserten  sich  iiie 
und  da  iferVeis^-'und  IPaul^^  nbdh  kaufi^er 
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aber  ff^eclk&el  -  und  Yorzü^ch  2]^r/i4tii- i&'e^#ry 
die  gar  zu  rUckföUig'  yrmäen*  Die  Po- 
dagristen  Mtüm  Tid  in  dicstti  Monat»  noch 
nnstetdi  mehr  aber  di^  angeheadea  und  wirk- 
lieben  lMageiucJiwiudn%iirMitgeu4  Von^iKraxi^ 
kea  verlojir  ich  zwei  der  LuBgeaver^te-* 
rung  und  eine  84jährige.  Jungfrau  am  Schlag* 
fliiia,  der  in  diesem  Monat  auck  nickt  aelten 
TOikaau  In  dw  Leldbe  euiea  .5gk  Jakr  ait  ^ 
wordenen  i^hestersy  welchem  dem  iyeptmnU^ 
des  verüos&eaeu,  Jalires  an  allen  Zufallen  der 
langaamea  Lungenrerditerüng  litt^  Eand  tick 
dv  Körper  infterst  abgemageit  Imd  die  Lu|i«« 
g4»  von  allen  Seiten,  ao  init ,  ÜippeniieU 
iren^'acksen»  dd£»  sie  theiU.  mit  dem  Messer» 
llieils  mil  aller  Anstrenguiig  der  llaclien  Hand 

abgatnnat  wiard^  mu&ta;  die  Snbataiui  dciw 
selben  war  siun  Tbeil  gana  vatbartM  und  ent^ 

iueii  beim  Durchschneiden  lue  und  da  äknli«^ 

■  •■  •  . 

ches  Eiter,  ah  wiiluejid  der  Krankheit .  sparr 

4 

aam  ausgewo^^fea  wurde;  Der  ungemein  klci^ 
ne»  einem  Darm  gleich  Teriangerta  und  maaitw 
menge&ohrumpite  Magen  enthielt  nichts ;  diein« 
nare  sottige  Haut  war  augetrieben  und  einige 
Gefafse  derselben  lagen  Federspulilengrofs  da^ 
G^di  den  Plottnar  au  war  er  kiein  und  rereng* 
ter  nocbt  ab  daa  angMuiaende  DuodMum» 

* 

m 
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MdBiw4mlMtkg/m^kh^  i8jälirig«iE^ 
Uithm^yiirVa^^  der;  mlim  tdu»  im 

Anhng  dia$«i  Jahreft  mit  ^aMi  #infariM>ii  Jka- 
tarrbaiischen  Fidber  be&ilen  lud  Im  seinem  oh- 
nedies phthisischen  Habitus  mit  Brech  -  und 
Ptargier^BBtttehi  behamklt  imd  folglidL  noch 
mdtr  gesdiwMit  wurde;  endUcb  rettete  üui  j 
£ur  dielsmal  ein  gesdücluer  und,  eiCuhcMr  1 
Arzt  daselbst  mit  China,  Isländischeni  Maos  etc. 
Er  verliefs  ohne  Fidler  mit  dem  franBOstschen 
Hauptquartier  diia«e  Stttiitf  aber  «dioa  ni£  der. 
Aeue  hieher,  Im.  der  iibelsteii  Jalirasa«it  im 
Februar«  litt  er  an  herumirrenden  Gichtschmep»  I 
zen  und  aufs  neue  an  katarrhalischen  Beschwer« 
den,  die  sdmeU  mit  Fieber  imd  £bvtati  tow 
biindeiit  eiiien  blut*  und  eiterartlgaEi  Awwiirf 
und  eine  solche  Fjqtkräfrimg  zu  Begleil^ria 
hatteni  dal»  ohnerachtet  der  wiiksamsten  an*  | 
gezeigten  Mittel,  dem  Zehrfieber  nicht  mehr  | 
2u  Stenern  war,  bis  .otdlidi  ein  sssmfter  Tod 
am  n5b  d»  seine  Leiden  endete*        der  am 
folgenden  Morgen  unternommenen  LeidbeBH 
ofTnungi  fand  sich  das  Netz  ganz  verzehrt,  die 
Leber  war  in  etwas  mit  dem  Dumfell  Ver^ 
wachsen,  in  der  recbten  Brasthüble  Wmrd^ 
gen  ein  Pfund,  ui^d  in  dem  Herzbeutel  einige 
Löffel  vpU  Wassw  gn^unden;  der  rechte  Lun- 

» 

*  » 

«  j 

■  I 
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gtnä&gü  war  aaturUcbt  der  lake  aber  mit 

der  Pleura  guu  verwachsen  und  kaifate 
dersdbeu,  ohpe  zu  zerreifseu,  ziieht  abgeson- 
dert werden ;  Stack  hmd  «ieb  der  vordre  Lapt» 
pen  dmelben,  wddier  den  Henbeutel  be^ 
«decket^  über  die  Häiite  scirrbus  und  rerhSiw 
tet ;  aus  dem  andern  läppen  quoll  nach  den 
gemachten  Einsdini^en  eine  grüngelbe  eiteri^ 
ge  Fenditigkeity  so  wie  sie  'der  Kranke  sdem* 
lidi  bmfig  «a$war£  £me  unireraOglidbe  Ver«^ 
Setzung  dieses  delicaten  Körpers,  der.aiiglttck 
schnell  au£$choj&»  in  ein  mildeires  Klima  von 
Frankreich  oder  Italien,  unmittelbar  nach  den 
effsiten  Fieber«.^iMe!a,  hätten  vieUeicht  die^ 
$m  beffiiangsToUen  Jüngling  retten  können« 
Meine  drioe  Todtta  war  eine  ä4  jährige  Jung- 
frau, welche  nach  einer  vorhergegangenen  halb- 
iehfgen  LShm'ung  am  Maraiiaa  senifi  «uurb.  ~  - 
Bei  der  Leichenöftnuifg'  mner  54  jährigen  Fnm, 
SU  dßT  kb  im  Vorbeigehen  gerufen  worde^ 
eben  als  sie  vom  ^idiiag  gerührt  worden  war 
und  zwei  Stunden  nachher  starb,   kam  nach 

ebgenommeuer  Himschaale  vid  geronnenes 
filttf  mm  Vofsdieint  das  veteUgHch  in  dtm 
sicheUormigen  Kanal  enthalten  war;  alle  übri- 
gen Geiai^e  strebten  von  Bhtt  und  statt  des 
gewöhnlichen  Wassers,  war  diese  Mutige Fenob» 

r  i 

t 
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f^g^^r  in  den  umerii.  Hirnht#hlcMi  enthalten* 
Aach  doi  iüeine  Gciurfl  war  widematürlicli 
Yom  iUat  angefiiUt.  Ihre  Schwester  Karb  vo- 
riges Jj^ur  eben  $o  plocshcii  am  Schlag^usse, 
unter  ahnlirJieoi.  LeichenerJamd^  —  I>ie  Aus« 
U  ttuQg  uud  Ergielsung  w^ir  woiJ  Ursache  des 
Todes,  Grundursache  aber  dieser  Nanrentäh« 
miing  im  Gedtfal»  Organ  selbst  moehte  wohl 
in  der  piuuiichen  iinuiekuag  aller  I^ebeosthä* 
dgkeit  in  demselben,  vi  o  durch  Extravasat  und 
durch  dieses  der  Tod  bewirkt  wurde,  aufim* 
sttcheii  S€jyn«  Ob  hier  eine  unveizügbch  Voiw 
«enonuneoe  Adeiiässe  wähl  noch  ntit^dich  ge- 
wesen wäre?  Keineswegs:  nur  vielleicht  dann, 
wenn  einige  Unzen  Blut  früher  abgezogen 
worden  wären,  als  der  letzte  tddtUcbe  Schlag 
einirat»  ^  Ueberhaupt  wäre  für  den  prakti^ 
^dien  Ar^^t  in  dieser  so  hauiig  vorkommenden 
Krankheits - Forni  mehr  licliivoller  Äu£schlufs 
au  wQnsehenw  Alles,  was  wir  hierüber  be* 
stimmt  wissen,  beschrankt  sich  ohnge&hr  auf 
Folgendes: 

Das  Nei  vensj  Stern  hat  eine  doppelte  Ver« 
lichtiing:  es^setst  und  erhalt  uns  mit  der  Aas* 
aenwelt  in  Verbuidang  mnd  unterhält  im  Köiw 
per  JFiink  taag  und  Gleichgewicht  in  den  ver-* 
schiedencü  5jstemen«    Sobald  einzelne  Ner* 


kranken^        eitstehen  imnuttelbar  im  tliiexi- 

scbea  KLörper  merkliche  $i)bhtbve  Unordiiim* 
gen  und  Storungea«   XJmre  iPhyaiologai» 

Aach  der  Ujiterbiadiui|^  ames  |[e^j;uiea 
iS'erveiizwei||^es^  Itäliaiiuig  de«  Muskels,  in  yreU 
chem  sich  derselbe  verbreitet,  ja  Gangrän 
dieser  Theüe,  wedn  die  Ligatur  lange  li^peft 
blieb«  wiederholt  beabadit^    Aerzte  «elieü 
hundert  NüaMiruiigen  kränkeinder  und  kf  aa^ 
ker  Nerven  an  ihren  Patienten,  und  nur  al* 
ieiji       'dem'  Oesiwdweiiileii  dusiei^  Zweige 
bangt  Wiedergeoefang,  oder  dm  entgegehge« 
eetzten  Felle,  Uebergänge'  in  verschiedene  aop- 
dere  Kiankheits^urmen  ab,  Velche  meistens 
mit  dem  Tode  enden^    Zur  Erhaltung  der  voU» 

iUii  Geumdheit^  W  nngesiiirtw' Yemditt»^ 
eUer  tlueriai^en  Fünctionesiy  bm  sälm  Kirenk» 
heiu^  Erscheinungen,  bei  der  üeihnig,  «P  i/vie 

w 

bei  der  Wiedergenesung,  spielt  also  de^  Ner« 
"femystwi  und  dessen  untergeordneten  Aeite 
die  eme,  die  vorzilglicUste  Rolle}  auf  dieses 
Uaupt^C^Ual^Urgan  und  dessen  Verzweigung 
gen  wirkt  die  ganze  Auisenwelt  iwd  nur  al- 
lein auf  die  Nex  ven  und  dcicii  Ursprung  wirkt 

der  Heilkünstler,  freilich  nidbt  immer  mit 
gfinktigttem,  der  Erwartung  entsprediendstem 
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Ei  folg  ein/    Vorziiglicli  ge&cloieht  dieses  bei 

Bablagflllssaii  und  Lahmungaai  wo  er  da  £0» 
Uten  Halttingapunkte  so  weaige  litt,  imd  ia 

gar  viqleA  Faliea  die  sicker  iei^odw  JPna^ 
pien  ai4  Ivicmkenbette  vernuist*  Oft  schon 
gerädi  hei  der  ersten  Visite  der  geübteste  Arzt 
übefi«  die  bestunmtei  sdbneUe  Entscheidiing ; 

kiei^  in  diesem  individuellen  adei» 
gelassen  werden,  oder  niolit?^^  in  einige  Verw 
Jegenlieitt  Die  Einilieilung  derselben  in  hy^ 
perBtheqiicfae^imd  *Mthenii<die|*  in  Blijit^  Ner^ 
Vesi  und  iierfiee;  In  arierielU^uad  Tenfite;'  im 
S^agflusM  mit  und  obne  £i^[iefiiungen;  in»» 
morale  und  nervu^e  etc,  ist  woU  gan^  idai 
imd-  d/aviütch  in  unsern  Gompondien  vorgetra-* 
gen,  demolmgetc^tet  aber  arfiordert  m  nadi» 
denkende^  tiefere  Prü^g^  um  .  Mae  xiciitige 
Diagnose  über  den  A'dgliciien  individueUen 
Fall  zu  steilan«    Der  Karaleter  jeder  Lähmung 

hängt  tlmk  Voa  den  aiiCimi  SdriidBcbkei^en» 
d^eüs  von  .der  Beschaffenheit  dea  Nc^nmaifw 

ütea^s  iftelbst  und  dessen  Vers^weigungeiif  dar 
j(.ürperlich    individuellen  Constitution  und^ 
von  den  durdi  vorhergegangenea  Uebelsejn 
J>emtt  Bairten  pathologiachen  Verändamngen 
i^bt       H  Omz  liobtig  las^ep^  aich  aaUagäüa» 


.'      -  '«5   ^  . 

„sige  Zufälle,"  sagt  mein  Bruder  *),  ,|imter 
„zwei  Abtheikingen  bringen  i  entweder  ee  ent» 

steht  durch  das  ursprüngliche  Leiden  gewii- 
„ser  Gehimnerven  schleunige  Entbindungt 
„Thätigkeit  und  Ueberschufs  des  belebi^nden 
,,WeMns,  und  didier  bescUeunigte  ficfwegyng 
„und  Ansammlung  des  Blutet  im  Gehirn;  oder« 
,,der  ursprüngliche  hranke  Gehimnerva  un«- 
„terbricht  Absonderung  und  Tliäiigkeit  des 

Nerrenwesehk.  Jenes  wäre  ohngefiihr  was 
i^man  den  blutigen,  und  dieses^,  w^s  man  den 

serösen  SchlagBids  nennt.  Die  erste  Art  er» 
II  fordert  eine  antiphlogistische  und  letzte  eine 
„  nervenerweekende  Behandlungsart*  Zur 
lejczten  Gattung  zähle  ich  alle  so  häufig  voiv 
kommende  SchlagAüsse  und  Lähmungeny  weU 
che  voln  Unterleib  ausgehen^  auch  consensu^ 
eile  genannt  werden  können ,  und  bei  weU 
di^n  Blütabsiehen  meistens  nacfatheilig  ist. 
Bei  allen  am  Schlage  des  Central*Organs  Ster«* 
benden^  es  sey  nun  derselbe^  priiuiüv,  oder, 
consecutiv,  bemerkt  man  den  Pul&schlag  desto 
harter,  voller  taid  stärker,  ie  bewufstioser-der^ 
Kranke  fortschnarcht  und  dem  Tode 


Dr.^.      Sehaß9r*0  Versuchs  am  de?  Aaor«  Ais» 
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ht;  euVedäfsig  wSrde  man  dinselbo  beschleo- 
4Ugeu  und  den  KrmJgea  mt»  roUenden,  wenn 

unter  diesea  hm^timdm  uodi  eims  Ad^r  ge- 
öÜiu  r  vvüide.  Denn  dieser  volle,  harte,  schnell  , 
ie  PiiU  ist  nicht  Folge  einer  VoUsaAigkeit, 
Mndem  das  Hervortreten  des  irritaUea  fy- 

Steins,  w€idie&  nicbt  meks  beschränkt  yreidm 
kann,  weil  die  INieiven  iuraok  odw^unr bätig 
sind,  das  Gleichgewicht  zwischen  Inilabilität 

und  S^nailiilität  fernerhin  su  erhaltmu  — *  Un» 
laugbarist  es  daher^  dafs .  manche  Schlag&usae, 

^Yon  den  Nervenstammen  und  Uellechtea  aus- 
gehend,  sich  erst  im  Yerlai^  ^at  das  Gehiui  ^ 
fortpflanzen,  oder  rückwärts  wirken,  und  fast 
immet  todtlieh  enden«  so^me  andere  ihrai 
Anfang  im  Gehirne  nennen  und,  sich  von  da  i 
•erst  auf  die  X^erven  veii>reiten«  '  £in  jüja|^  , 
hier  verstorbener  Canonicus,  68  Jahr  alt,  war 
plötalich  unvermögend,  die  linke  Seite  tu  be- 
wegen und  behielt  luebei  mehrere  ^Standen 
i^ein  Bewuistse^rn  und  voUe..Geiste^^enwart.  | 
£iuiLU<:;ii  kamen  die  Erscheinungen^  womit  sonst  i 
apoplectische  den  Anfang  mLacben,  und  der 
Tod  iolgte  nach  a4  Stunden«    I>tese  ieixte 
Gattung  i^.  inuner  gefahrvoller  und  achaeU 
tüdtUch,  auch  lindet  in  dierselben  das  JBlutab* 
ziehen  .selten  oder  nie  stattt      Ii*  allen 

V 
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Schlag- 


ilüssea  alsoy  die  vom  Kapf  oder  dem  Central« 
Organ  selbst  ausgehexi,  besonders  weaa  das 
damit  befallene Subject  robust^  und, dem  Grei« 
aenaker, nicht  za  nahe  ist,  wo  beramchenda 
Getr^nke^  ach&dUqiie,  das  A^niea  verbinderA^, 
de  Ausdünstungen,  eingehauchte  mephitisciie 
Dämpfe,  denselben  herbeigeführt  haben,  ist 
die  antiphlogistiadie  Methade  einzuachlagen 
und  mit  einer  Aderiala  der  Ueilpian  anzufanp» 
gen;  bat  derselbe  aber  seinen  ursprungUchen 
SitÄ  im  Üutei leibe,  geht  er  rückwärts  von  den 
Nenren|;eflechten  nach  dem  GentraU  Organ, 
kündigen  ihn  Verdauunga£^ebler,  rorCbergahen^ 
4er  Schwindel 9  sc|ineil  jLommendea  und  eben 
so  geschwind  wßicliendes  Erblinden  des  einen 
oder  des  andern  Auges  etc«  laqge  vorher  an, 
tritt  er  mit  Brechen,  Ohnmächten  etc.  ein,  da 
ist  nur  in  wenigen  Fällen  eine  Ader  au  üS^ 
nen,  dafür  aber  Brech*.  und  nervenerwecken** 
de,  sogenannte  flüchtige  Heizmittel  angezeigt 
und  unv^^eilt*  anzuwenden»  Wenigstens  atan4 
ich  j;nich  bei  diesar  aus  firfabri^ng  aiistrahir'* 
ten  Metiiode  noch  am  besten.  So  kamen  ,  mir 
in  den  ersten  Muiiateii  dieses  Jalues  in  kur-» 

jeemv  dfei  Fälle  von  Abdominal- SchlagAus^en 
var,  welche. idi  ohne  aderaulassen  nach  und 
nach  glücklich  beseitigte.  £in  63  jaiu^iger  Kel« 
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lerdiener  wurde  Abeads  mit  Sprachlosigkeit, 
'  Olmmacht  und  darauf  folgender  Lähmimg  der 
ganzen  rediten  Seite,  aammt  Neigungen  zum 
lErbredi»  befallen;  eine'unverzUglich'ger^dw 
•te  Dose  der  Ipecac  mit  Brechwein  vefsetzt 
brachte  ihn  wieder  zu  .sich,  und  flttchtige  Keiz^ 
^mittel,  Einreibungen  der  Canthariden- Salbe 
.und  ähs^bdie  öirdich  angewandte  Arzneien  roL» 
Jendeten  langsam  die  Kur,  so  dals  nach  acht 
Jdonaten  das  Sprachorgim  ganz  und  die  ge» 
Jähnite  Seite  fast  in  normale  Thätigkeit  wie» 
,der  Uberging-  —  Eine  58  jährige,  immer  ge- 
sund gewesene  Nonne  und  eiike  36  jährige 
£fekreiärs-Frau  wurden  mit  UebligJeeiten,  wirk- 
lichem Erbreclien  etc.  befallen,  das  bei  dieser 
mit  den  'heftigsten  Kolikschmerzen  und  LM- 
l>esreisstopfung  verbunden  war,  worauf  bei 
beidea  Gefühllosigkeit  ia  dea  obem£«remi- 
täten  mit  aümählig  sich  einfindender  Lähmung 
der  beiden  Arme  und  Iländ^  erfolgte,  die 
aber  bei .  ihneii  durch  imirersal  und  locdl 
angewandte  passende  Mittel  wohl  sdir  langr 
aam,  aber,  doch  .so  vollständig,  vorzüglich  bei 
der  jUngern  Patientin,  gelioben  wurde,  dafs 
%iB  dermalen  nicht  nur  spinnen,  sondern  selbst 
auch  sdireiben  kann.  .  Etwas  langsamer  gehen 
die  Fortachritte  zur  Wiedergenesung  bei  der 

« 
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Kiosterfrau  vaa  statten ,  bei  welcher  eine  ge« 

iri^e  sichtbare  Unbeholfeqheit  der  Drehe  ^ 

und  Ausstreck  Muskeln  der  Hände  und  Fia- 
■ 

wahrscheinlich  «orUfik  bleiben  wird* 


a 

des  Monats  genossen  wir 

icböde.  und  heitere  Tage,  mit  wanneir.  Witte* 
rung«  Die  Luft  «v.  ar  sehr  trocken  und  schlug 
niAt  andern  Jahren  verglichen,  sehr  wenig  Re* 
gen  nieder.  Die  hemchenden  Winde  warra 
Nord,  mit  deA  angränsenden  Nordost,  Nord«» 
West« 

Bar^mMmrsumdi      faöchstsr  .  07  Z.   3  X*»   ao  O« 

iDittlerer     06  Z.  10  L.   57  D, 

ThennometersLand :  bucbster  19  Gr» 

niedrigater  —  3  Gr. 
mittlerer     +  7  j  Gr. 
irrgrmtMrummdt    böcbster    898  On- 

tiiedriltter  540  Gr.  . 
auttlerer    7S4  Gr- 

Am  arweiten  dieses  atarb  pUtteBdf  ein 
Garderobe^Bedienter  meines  Fürsten^  55  Jahr^ 
alt,  als  er  beschäftiget  war  Chokolade  zu  bef- 
reiten« Gott  wie  wird  mir,,  rief  er,  als  er 
sidh  am  Heerd^b  buck^d^  aufrichten  wollte^ 


■ 
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£r  war  öfters  mit  Guiiudun^rzei^  belä&u« 
get^Iiatte  voreinigen  Jahren  böse  Gescliwüre  a^i 
'  fedam  Fois  usui  Ji^lagte  uAt  einigti»  Mpaatm 
über  groiM  Beengungen  beim  Gehen  uul  Trep* 
pensteigen»  S^iae  Magd  sagte  mir,  dais  es 
seit  Jalir  und  Tag  nur  auf  der  linken  Seite 
liegen  'konnte  >  in  den  letzten  Zeiten  .yom 
Scblaf  öfters  ans  dem  Bett  aufgespren gen  «ad 
aiach  aSjiem  Fenster,  um  nicht  zu  eMickeiH 
gelaufen»  und  so  oit  er  iiustete^  gani  schwarz« 
blau  im  Gesichte  geworden  sey.  Man  hi^ 
das  Uebel  Anfangs  *fitr  Anp'na  pecMij^  setx^ 
te  ein  Fontanell  am  linken  Aru  nnd  gab  ia» 
sarlieh  Asand  mit  Guajac  etc.,  weil  weder 
Her^opfenv  uocii  inlenaiitirende  Pulsschläge 

•  sich  voiraiiden.  In  den  letzten  Tagen  ging 
dieser  Id^^^  schief,  nach  der  linken 
Seite  hingebengt  und  hielt  öfters  während  sei- 
ner Dienstverriclxtungen  mit  beiden  itachi^ 
Händen  die  Stelle  der  linken  Brust,  woi  uuter 
das  VLerz  liegt.  Alle  diem  Ersdieinniigett  He* 
ftMi  Sreibdi  mnen  organisdiea  Fehler  in  der 
Bcnstli^e  oder  an  den*  |^o£»en  Blurgrfafsen 
imd  am  Hehsen  vermuthen«  wie,  s 

'Mimelle  y od  und  die  LeidienöfFnung  leider 
bestätigten.  .Defittna^  geil&at«r  Bntaj^  kam 
der  äii&cnt  ttwgedekadie  ^MnMlei  uuu 
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Vbrseheiii,  welcher  än&erlich  mit  jeiHgem* 
We&eu  ubwsogexi)  inwendig  aber  mit  Wasser 

und  Blut  angefüllt  war;  bei  genauer  l^ntersu« 
chung  des  Herzens  seihst  fand  $ich  das  linke 

Olur  desselben  nicht  tiur  wid^attZrKdi  erwei« 
tert|  sondern  mieh  sierplattt  und  auf  dessen 
jnnwn  und  äussern  Fläche  viel  geconne/ies 
Blut:  kurz  dieser  plötzliche  lud  rührte  von 
dem  Zerreifsen  dieses  erweiterten  Herzohres 
her  nnd  der  Patient  starb  an  einer  innern 
Verblutung,  deren  Bild  er  gleich  nach  dem' 
Hinscheiden  YolikoiQt;nen  darstellte.  Der  iin» 
ke  Lutigenfliigel  war  ganz  in  der  lUickenge- 

gmd  des  Hiorax  rersteckt,   welk  und  zu« 
snnmiDgeprefst.'  Merkwürdig  aber  ist  es,  dai^  * 
dieses  äubject  nie  über  Heraklopien  klagte^ 
oder  aussetzenden  Pulssdilag  halte. 

Ohneradilet  der  grüfste  Theil  des  Mona- 
tee  adiön  war,  so  ist  doch  die  Zahl  der  Krm^ 
ken  ^  ick  zählte  deren  80  ^  nidit  klein  ge^ 
weeen»  Besonders  herrschten  rheumam^Ae 
und  katarrhalische  Beschwerden  aller  Formetii* 
ah  Sust0h,  rauhe  und  entzündete  Halse  etc. 
eiemlich  ellgemein»  Die  wirklichen  tmngenm 
sckwmdsüchäg&m  und*  deren  Aspiranten  be* 
fanden  sic^  sehr  iibelj  meine  einzige  'Todto 
in  diesem  Monat  stafrb  an  dieser  Kraaklieif 
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ilv  ihrem  .!»6sten  Jdhre«  Gicht--  und  Glieder-^ 
Schmerzen  kamen  häufig  vor^  hielten  aber 
tm&Bk  fidinellera  Verlaui^  als  gewöhnlidii  hart» 
nackiger  aW  waren  die  ff^echselfieber^  wel-- 
che  gar  gerne  recidiv  wurden  und  dann  der 
China  allein  selten^  kleinen  Zusätzen  2^er  vom 
ReguL  Antimon»  iuedidn»  leichter  wichen;  vor« 
tUglich  waren  die  bei  uns  in  grolsei*  Ziifal  ein« 
quartirten  Franzosen^  dan^it  behaftet  imd  bei 

vielen  erschienen  die  unter  der  Larve  von 

■j 

periodischen  Kopf  und  Leib  -  Schmerzen  ^' 
Kardialgieerit^  Breche  Durchfällen  und  Kali^ 
ken^  meistens  rheumatisGher  Natur^  so.  wie 
auch  Ntrvenßeher  boten  sich  der  ärztUdieo 
Behan^Iting  dar.  Hie  und  horte  man  von 
wahren  Blattern^  weldie  uns  die  französischen* 
Soldaten  mitbrachten  und  meistens  todtlich 
verliefen.  ' —  AUdi  d^xi  Scharlmch'-FriMlhQX'^ 
te  ich  an  einem  sechs  ]Moaate  alten  Mädchen 
zu  'behandehi)  der  aber  irregulair  und  todtlich 
war^  weil  durch  das-  ihn  beseitende  Fieber, 
die  Ent Wickelung  des  Zahnens  übei^^t  wurde 
und  unausgesetzte  Convulsionen  das  kaum  be« 
gonnene  zarte  Leben  wieder  endeten. 

Dieser  Mona^  war  mir.  deswegen  YorzUg- 
lieh  lästige  weil  ich  täglich  ^eck^  jUußgenr. 
schwindsüchtige  theüs  alieiui .  tiieils .  mit  an^  ^ 

dern 

9 

f 


dem  Aerzten  getbeimchaftl^cli  zu  Lesucheii  . 
hatt^,  Toa'dmen  weil  nicht  ^iner  geretUA 
irarde  tüid  dw  letete  dieser  Kraoakeiiv  aeUiil 
eia  Arkt^^^er&t  aoch  im:  Verlauf  de«  August» 
Recht  auilaUead  >v'Qren  die  yersdiie-^ 
denea  Niianctruiigea   derselben  Kraukheits«* 
form»   Die  swei  weibliche  ferheirttfaeten  Sub«> 
jccte^  van  denen  eine»  mit.der  Phthisis  trecfaee« 
Iis  behaftati  vier  Wochen  vor  ihreni  Tode  kein 
lautes  Wort  mehr  spi:e€hen  konnte,  waren  in 
den  ftwanziget  Jahretf;  drei  mänolicbe  Aber 
in  den  dmfsigem  und  einer  im  45sten  Lebens«, 
jahrob   Pieser  hatte  in  dar  Jangling3«£]>poc:he 
alters  IrfUngenentzüiidungen  und  seit  seeh» 
lahren /einen  beUe!|dffii)  xmhc«  Husten  ^  der 
Um  besonders  im  Früh*«  mid  Spätjahr  peinig' 
te  und  mit  'weiTsem  zähen  Auswurf  begleite]; 
war.  In  den  letzten  sechs  Monaten  seines 
Leii6  nahm  seine  Mttscularkraft  und  Efslusi  ^ 
merididi'eb  und  eine  alimählige  IJtttfaätiigketC  - 
idter  Bepiodu^tions-Orgette  £uid  sieh  yor,  die^ 
mit  dem  Tode  enden  mufste^  Bei  Erüühung 
(ks  Unterleibes  wurde  anfangende  Gangrä« 
aescen;E  aller  iM»doQtineUSingeweide>  die  dik«^ 
Im  semiM  dUnae^  GedaAsie^^grim  m  fisnl  und  - 
das  Nets  gans  verzehrt  vorgefunden»  die  ieere 
Gallenblase  war  an  dar  äulserst  milsfarbigen 
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Leber  angewachsetf; .  In  dar  Bnuthcäile 
mm  dm  v^dori^eaen  rechte  Lua^eafifig«! 
lait  dem  Ripf  eniell  yerwacii&ea  und  in  des- 
sev  Substanz  &tetBxtige^^  lütliliche^  Mateiie^ 
«in  grobA  Hera  und  detf«hl  ncbtes  Atxium 

ungemeiil«  ausgedl^hiitt  'i^uc^  ifli  'Hefzbwitel 
jaehc^  aU  gewöhnlicli  Wasser;  Toa  dem  liokaa 
LnilgeiiflUgel  war^n  nur  nocli  wenige  Spurea 
zu  finden^  niid  was*  sich  noch  dttvon.  vorfand, 

« 

das  w$r  mit  der  Plwrt  und  dem  Media«tuio 
Twwachsen^  dieser  gaiu  skirxhose  Uebemtf 
enthielt  im  dicksten  purdischnitt  iuum  drei 
Queer£nger.  ßo  klein)  dünn  und  gleichsam 
aufgekehrt  kiun  mir  noch  keine  Lunge .  rot* 
~  Unser  .rerewigter  Amtsbmdcr  li^j^  vor  Jahr 
und  Tag  den  ersten  Keim  ^zu  dieser  iurankkeit 
.  dujrch  den  seines  Pferdes,  welches  er  über 
einen  inörsdite  Steg  fi^rte  und  welches  den* 
telbea  dttt^cfatM^  und  im  Stürseii  ihm  auf  die 
rechte  Bru^t  hei«  dieser  unsanfte  Dnuk 
dem  Reiter  keinen  sichtbaren  Nachtheii  un* 
mittelbar  verursachte,  so  bestieg  er  das  Pferd 
Wiedel^  und  besudtte  sein«  Lalidk^itmkeiu 
bei  wohnte 

welchem  ihm  das  täglich  öftere  Besteigäf  des ' 
Schlolsberges  vcfrzuglich  la^g  wurdA*   Im  Fe» 
bruar     J.  bwilel  ilui  axu  Schreibpulte  ein  Hu« 


■  \ 


Mm  mit  dreimidigeiB  Auswurfe  v^n  lietlrotketn 
Blüte;  i>ald  daraujt  steiite  sich  j^rMthmigkeit 

bei  Berg«»  und  ireppeasteigen  ein^  weswegen 
er  sich  gegen  Ende  März  nach  der  Stadt  J>e^ ' 
gab>  um  MiA.  sdioneb  i»d  pHegen  2tt  koimetu 
Allein  ohneraditet  der  rweintea  Berathuag 
«inig^r  seiner  Kollegen^  weldie  ihn  schauten 
und  ehrten )  ging  der  Stritt  diesei;  Lungen^ , 
Vereiterung  zietnHdi  ras^'VbU  statten»  Abni^ 
gerung,  Beengung,  Nachtsdiweifse  eta  mehiv. 
tea  sich  mit  jeder  Woche  und  leicht  vorübeiv 
seilende  Ohnmaehten  kündigten  in  den  letz^ 
ten  .Ta^en  sein  herannahendes  Ende  an,  wel- 
ches «m  V*  :  erfolgte«  ~  Die  Stelle 
der  tedMen  Smte  des  Thorax^  de  wo  die  diit-» 
te  und  Vierte  wahre  iUppe  sich  nut  dem  Brust» 
beia  verbindet,  War  2War  seit  dem  öiurz  d^ 
Pferdes  auf  diesen  Thi^  etwis  erhabener,  bei 
genAuer  Untersudiüng  aber  nach  dem  Tode 
£and  sich  wedei^  etwas  Zerbrochenes  oder  Ver^» 
schobenes>  wolü  aber  mehr  Zellulositat  2wi-» 
sehen  der  Pleura  und  diesem  Lungenflügel 

ror ;  fibngens  wa*ett .  beide .  mit  vielen 
•ileken  angefüllt  und  der  Unke  mit  dem 
peniell  ganz  verwachsen»  Die  Ubrjgen  ^wei 
männUche  Lungensiichtige  boten  eben  nichls 
Aus^uiceichnetes  von  dem  gewuhhlichen  Gang 


« 
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dar,  aufser  dais  der  Einef  a8  Jahr  alt^  ma^ 

bändige  öchweilse  bei  Tag  luid  JNadit  liatte^ 
daTs  xioüiw  endig  dadurch  die  sclinellste  AbN. 

•  magening  und  der  Tod  selbst  rasch  herbei- 
ge£älut  wurde  ;  der  Andere,  36  Jahr  alt,  .dr^ 
Wochea  tmunterbrochen  alle  Morg^  3  bis 
4  Pfund  höchst  stinkenden  Eiter  mit  und 
ohne  Blut  auswarf,  dabei  den  besten  A^peiit 
hatte,  bis  ihn  endlich  am  tu  Jun.  ein  aufge^' 
gangener  Eitersack,  plötelicfa  erstickte«  Die 
Abmagenu^,  das  Zehrüeber  und  die  iM^acb^ 
j^^hweilse  der  Luügensclivv.indsüchtigen,  lassen, 
sich  siG^  natürlich  von  der  fehlefrjiaften,  Be-^ 
reitung  des  Nahrungssaftec  und  des  Blutes  ab« 

-l^ten,  weU  bei  einem , kranken  Lungenorgan 
die  Zumischung  des  Oxygens  sowohl,  als  die 
Aussdieidung  des  KoUen^  und  Stickstoffes 

.  gäiindert  und  im  Körper  zurück  gehaken  iiFird, 
wodurdi  obige  Erscheinungen  eintreten  müs- 
sen, die  sicli  auf  diese  Weise  weit  ur^e^^wun* 
gen  er  erklären  lassen,  als  sie  die  Schule  ehe« 
dem  TOn  dem  Einsaugen*  4^  Eiters  «faleitete^ 
Fieber  begleitet  :(war  jeden  im  Körper  sieh 
bildenden  Abscels,  oder  vielmehr  der  auf  ein->  • 
zelne  Gebilde  einwirk^de  anhalteade  Ner- 
-  tehr^ «bringt  Fiebw  und  endlich  Vteeitefitng' 

hervor»  .  \.  ' 
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May*  . 

.  Die  )/VitteruDg^  wanix  und ,  trodLen bis 
MiF^Iea  i^isLen  Mangel  aa  Regeuf  der  herr« 
$diende  Wind  Nordost» 

BaromeMriUuui,      lio^liater;     %y  Z.   4      ^  ^« 

iiie<irisiter:      —  6  —  «o  ^ 

nutileiw:     26  —  !•  —  86  — 

•       -  > 

niedrig«  ter :  4*  8'* 
mictjiams         I2|  gf. 

Bygt9mU0rn0nd,    bochstnrf     89S  IT*  ' 

fmmlerer:    761  gr. 

.  .  Olmerachtet  dieses  wahren  Wonnemondf» 
dm  wir  heucuT  grossen  und  to  Tiele  Jahre 
Mtbehrt  haben,,  kamen  doch  noch  mitunter 
tiffisweh  und  andre  kaiarrhaUsche  Beschwer* 
4e|i;.  besonders  rheurn^iusche  vor,  von  denen 
beflumders  Podagris^en  unter*  der  *Form  Ton 
iLalilten  befallen  wurden,  jy^chaelßeber  al« 
1er  Art 9  ein^  auch  dcßüägige'  und  doppelte 
war^  häufig  an  der  Tagesordnung,  und  die 
nieistem  daybn  Befreiten  wurden  nach  längern 
oder  kürzem  Zwisdienceiten  rticIciaUig.  Im 
Anüang  wiedeiiiolte  Gaben  der  Breqhwurzel 
wd  dann  China  in  Substanz,  und  in  Klystueu 
20'  ein  tvid  zwei  Drachmen  mit  etwas  Opium 


versetzt)  liobeo  Uii^e  ia^tige»  anhi^giicbeKraSiik-«  J 
h^it  in  dm  mei^tm  FoU^u;  .doch  kamea  ide 
Vnd  da  so  hartnäckige  wkd^rliolte  .Rückfalle 
Tot*,  ilafs  die  Ghinapulrer  mit  einigeii  Gran« 
,  Hi];scbhoniMlz,  Cascarill  imd  Schlaogeuwiir*  | 
zal  ei;^  verietst  Werdea  muüb^ie,  Binem  juxH 
gea  Schlächter,  der  dieses  Fieber  v  ou  UDgam 
mitbraciite,  reichte  mein 

i 

täglicli   dreimal,    sjlezeii:  drei  Stück  mit  so  i 
gutem  £rfoigei  daCi  nadb  »och  nScht  völligem  ' 
Varhrtoche  derselben.^  diesea.  Yrider^pemoge 
lieber  iür  ^lleaeit .besiegt  war«    Auch  mcht 
^ie  geriiigste  Beschwerde  hiuterlielk.  dieses  - 
Mittel  imd  der  Mensdi  -iat  aeitdem  hm  -w- 
w^sditestem  Wohlseyn,  ^  Bio  paac.  um» 
ner  Auckiiailigeil  wurden  durch  ^Tasse 
suiwarzcB,  starken  CaiFe  mit  oder  ohne  Ci- 

I 

trouciisaft  oder  PoHieranzeö-EssejiZi  eine  hal- 
Bestünde  Tor  dem  Eintritt  des  Frostes»  Wbt 
Warm  getrunkan  ^  Vom  Fieber  befreit,  bosoa^ 
ders  wenn  damit  vor  Scbiafenlegen  einige  XJn^ 
zeu  CJhami]Jeudeyvgt  mit  ein  paar  Quentclieö 
.Chinapulver  und  ein  paar  Scrupd  l«ai|diniitin 
in-den:  ACter  mngespritst       die  ^acbt  iil>er 

•  • 
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absorbüt  wurden«  iundern^  welchen  die  Chi- 
namittel  so  schwer  beizubringen  sind,  beka- 
men ähnliche  kleinere  Gfaina«Klystire  gans  yor^ 
xiiglich  gut.  —  Bei  zwei  fangen  Weibern  trat 
das  Fieber  larvirt,  ber  einer  unter  periodischen 
Kopfschmerzen  uud  bei  der  andern  unter  dem 
wüthendsten  Reissen  im  linken  Arm*  bi«  zvuc 
Hand  und  in  die  Fingerspitzen  ein*  Die  Breche 
Wurzel  9  drei  «Stunden  vor  <  dem  Eintritt  des 
Sdmierzei  und  dann  einige  Gaben  Qünapul- 
Ter  beseitigten  in  kurzem  diese  lästigen  Gäste. 

Am  ausgebreitetsten  aber  herrschten  in  die* 
sem  und  den ,  folgenden  zwei  Monaten  die 
Masern^  oder  vielmelir  RoUielii^  wenn  man 
ja  einen  Unterschied  zwischen  diesen  zwei 

Anssddags «Krankheiten  ilnacheli '  wil]|  weil  ihr 
Verlauf  im  GSemzen  weit  günstiger '  und  wen^*^ 
ger  beunruhigend  war,  als  der  der  Maseni  ge^"^ 
wohnlich  zu  sejn  pfleget ;  doch  kamen  Kran- 
ke  vor.  welche  unverkennbar  6n  den  Morb04 
ien  danieder  lagen'^  von  «däieik  ^iner^  dessefi 
Krankheits^Geschichte  folgen  wird^'^'dem  Tode 
nahe  war.  '  Beide  Ausschl^s-Fieber  sind  da- 
her,  wo  nicht  ganz  dieselben^  doch  wenigste^s' 
mit  einander  so  gepau  verwandt^  daCs  sie  nicht 
leicht  von  einander  zu  unterscheiden  sind»  und 

♦ 

daiier  in  unsern  Lelirb.üchern  selbst  oft  mit 
•  » 

■ 

■ 


eiMpadfr  v^wacUeit  weisen«  i)w  Musun  l 
kuAcü^Qt  die.  M4s^.  und  iiütbßln  ao»  wie 

XT  3ie  begleitet ;    aufsi^rdem  juiid  Augenweh 

tmd  T|imk<s»  deridben,  samnn;  Oftemi  ftiesm 

treue  Begleiter  dersidbenv     wi<  UmUmh  mt  \ 

,  I 

.de^i  Scharlach£lel>ei:  verj^iiadeo.  ist.    ferner  \ 

Ausschlag  d^iSchdiUcIis  und  der  Ma- 
sern eben  »o  keimbiHr  von  emander  reradue* 
dep,  ala  dM^Abhäutung  derEpidennia  in  gan- 
zeu  Stückeor  bei  dm  ^cuifuidch das  Ai^cbil^ 
few  derselbeu  abeij  ia  kl^ienartiger  Abaciiu|>- 
puqg.bei  den  Maseru  und  Roifielu  geschieht. 
So.  kennbar  imd  wesentlich  smd  fireilkh  die 
Masern  yoA  den  ßuthehi:  nicfai;  reracbie^^ 
dem  Knmkea  ,geht  aber  auch  keia  I^[achliieiji 
zu,  wenn  mau  diese  beiden  Ausschläge  für 
dieselbe  Kranfchett  *od^  iUr.  eine  leidiae  Ab- 
artong  hält,  wefl  der  Verlauf  uudvdie  ßeh^nd* 
lung  derselbjsa  juu  wesp^tUo^^  auf  daMelbe 
uija|uslaufei>,   ^enn  drei.bfs  vier  Tage  vor  der 
&u|>tioa  werden  die  Angesteckten  mit  Mal« 
tigkeitenl,  besondeia  gtgeti  Ahend  hii(f  mit 
Hust^  (dem  pathognoiaj^n^siuian  i((4eichesi  die» 
ses  Ausschla^^üt^bers)  £rbreahen«  bei  den  At^-* 
sem  überdies  mit  Augenweh  uud  Thranen 
ders^ben;  öfterem  Niesen,  raWOen  audi  Hals- 
weh etu  befallen,  weU  io  diesej  reia  iutai:- 
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rhaU&chen  Aäaclioii  weht  aUeia  4^  Lultruiura 
Ijjad  Luiden,  scrndem  auch  die  Schaeider&iMe 
Haut  orgrifFen  sind ;  dann  folgt  der  Aussd^ag 
suerst  im  Gresicht  in  kleinieaf  rothea,  einzslA 
ftebenden  ,  Flecken  >  Hohstichen  mcfit;  un-» 
nur  picht  so  zirkelrund;  den  folgen-« 
den  Tag  wird  er  auf  der  ßiust,  an,  den  Ar-» 
men,  Händen  und  Unterleib,  und  auleut  auC 
den  Schenkeln  tmd  f ü£sen  sichtbar;  in  der*^ 
selben  .Ordnung,  vergehet  di^se  Hecken  audi 
wieder,  iu  welcher  sie  gekommen  sind,  nur 
bleibt  der  Husten^  uoch  und  begleitet  -  di« 
Krankheit  über  den  neunten  Tag -hinaus,  wo 
sie  gewühnlich  vorUbef  ist.  ,  J^xe  entsteht  n#ch 
derselben  I  wie  beim  Scharlachfieber ^  Hautge^ 
schwulst*    Oer  Husten .  «ber  quälet  die  Klei-* 
Ben  8  und  i4  T^^^  noch  uadi  der  Krankheit' 
foi;t  UAd  erheischt  i>ft  krampfstillende  Mittel, 
vorzüglich  das  Extract,  HyQsc^ami  mit  demul- 
drenden  versetzt.   Ein  vier  Jahr'  alter  Junge 
bekam  nach  .  überstandenen  Rüthein  einen 
plüuUcheu  Jraauipf^Anfall  in  den  Lunge«  und 
im  Zwergfell,  der  ilin  zum  beständjg^  Hu«« 
sten  reizte,  wobei  mit  aller  Anstrengung  die 
Luft  durch  die  verengte,  zusammengeschnürt« 
StiDfimritze   miUievoU   durchgeprefst  wurde« 
\^ar  der  Paroiysu^us  vorüber,  sq  sprach  der 

\  * 


,  Kleine  so  deutlich  laut  uud  vernehmlich,  wie 
düezeit.  Kleine  .Gaben  von  Moschus  mit  Kaim* ' 
'  pfef  /  Galomei  und  D6Ver.  Pulver  bezwangen 

dieikes  Uebel  bald,:-^  Die  Zahl  der  Flecken*  ; 
'  Patienten,  welche  ich  in  diesem  Monat  zu  ^be^ 
.  jiorgen  hatte,  belief  sii^  auf  a4>^  upd  im  Junius 
^uf  45j  unter  welchen  fiinf  Erwachsene  wa- 
Ten,  die  a£b^  Alle,  groß  wie  klein,  glücklich 
durchkamen,  obschon  ein  5a  jähriger  Ehemann 
an  denselben  bedenklich  krank,  danieder  lag.  ! 
.  •  Es  wurde  tlciäclbe  aiu  i4ten  mit  Fieberfrost,  j 
Uebligkäiten.,  Husten,  Abgeschlagenheit  der#'  ! 
Glieder  etc  befallen,  worauf  er  ^er  wenig 
achtete,  sondern  vielmehr  durch  tägliches  Spa- 
?ierengelien  und  Reiten,  weil  das  Wetter  so 
angenehn\, '  war,  diecfe  Unbehaglichkeiten  zu 
rerscheuchen  hofite«  bis  er  ihich  endlich,  am  ' 
.  ^j.  Morgens  zu  kch  bitten .  liei's ,  weil  er  die 
ganze  Is:.clu  ilieils  schlaflös,  theils  mit  Irrere- 
den und  Husten  zugebradit  hatte.    Ich  fand 
sein  Gesicht  Ton  dem  Hautaussc^ag  gaA%*  be^ 
deckt  und  etwas  angelaufen,  die  Augen  rQth, 
besQuders  bei  dem  quälenden  Husten  etwas  ' 
eu%etrieben,  der  Pnlsscliiag  war  whneD  und 
*  ^  krampfhaft,  der  Dmrst  unlösdilich  u«  St  w«  Ich 
gab  ihm  Minderersgmt  mit  arabischem  Gum- 
n)i  in  Woiiöiley-Aufgufi  und  einen  Thee  aus 
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ArnicaLIumen  und  Galmuswurzel  de^  Tages 
über  öfters;  Nachts  aber  alle  zwei,  drei  Stun- 

mit  ^  Qnn  Opium  in  Zucker  ^  deiiea  ich  in 
der  Fol^^e^  weg^n  de#  $Urk.ei>pSddeimabsa£2ßt 
nach  den  Lungen,  etwas  Sdllawurzel  und  Mi*^ 
ttendkermeft^ beisetzte;  Da  aber  der  Puls  im**' 
met  mehr  sank  und  trpta  des  lästigen  Hosten»^ 

tmd  Auswurfes  das  ^chleimröcheln  au£  dei? 

«  ■  .  * 

Brust  zunahm,      wurden  Sun  alle  2;wei3tun« 

"»    '  .  .  . » 

Jen  zwei  Löffel  eines  Absudes  von  China, 

'  .'   '        .  ' 

nega^  Scilia  und  Serpenfe^r«  Virg,  gereicht/  d^A 
die  1Ünctiir>  Digital,  aetfaen  he%eset^  loid  mit 
welcher  alle  vier  Stunden  da^  obige'  Puly er 
geno.niniea  wurde.  Wegen  der  Dingen om-» 
menheit  des-  Kopfes  der  Nervenztickivh^ 
gen,  legte -miUt  Seiffinnsciiläge  auf  die  Wa^ei^ 
weil  ein  naher  Uebergang  in  ein  f  auUleber 
zu  besorgen  war,  kudi  der  Ausschlag  iw  .Gp^ 
sichte  nidit  vergehen  wollte  und  die  Flecken^ 
am  ganzen  Körper  dimkelblau  wie  Petechien 
wurden«^  £ndUcb  traten  am  9ten  T^ge  der 
iCraxxUieit  tiiiber  Uarn  und  erieiduemder«  all««' 
gemeinei*  3phwetf$  ein^  der  mit  jedem  T^g^ 
ien  besdlrwdrlidbiei]^  Husten  mindertef  das  Lnn« 
genorgan  freier  machte  nnd  üher  den  ganzen 
^Oi|;anismus  Heiteri^eiti  und  natUrlichesi  aRgt« 


jQiehmei,  t^eli>s2^fülil  .wieder  v^rbctitete«  .  Der 
^usscI4ag  wich  langsam ,  da^  Oi>eiiiäutcIiea 
idiiUerte  aiiAt  dlmahlig  ^b,  selbst  die  dunkeU 
l>laaeit  kiionen  flaek«t  Wändeltejii  MiA^  i« 
bJ^SM  JieUratkd  um  uad  verschi/raiideii  auHH^ 
lismz»   JSaqh  g^cUUcb,  iibetstaadener.  Kranit 
beit  trat  am  linken  Ballen  mit  Schmerz,  R,ü- 
tfae  Vid  ßeschwiikt^  ^  leiclit  undl  h|dd  ror- 
Sbergebeade^  poda^^iMhet  Anfall  ei%  an  wdl* 
jcUem  4er  Wiedergef^ieseade  Sicbou  <i&ers 
litten  hatte.      ,  £4^  fraazüsisGlier  Payeur  ge- 
'  neral^  56 'Jahre  alt^  b^i         eig ,  haErtnäcIüfler 
Juramp£hafter  Hn&teft  diircb  keiw  Mittel  vem  ' 
jnin/i^t  werden  kqaotef  dest.Opi^  offexibar 
Veir&i^imn^ertei:)^  bekani  najüix  Auüeguog  eiae^ 
,Yesicalor3  auf  die  . Brust,  nach  einigen  Ta^en 

ein  allgememöa  14a$iem-fiTftni3iipii  mit  Fiebet^ 
worau£      d«r  Huiteii  XfsAot.  Oieae  Haatan^ 

achUgs »  Kx^puaiUji^t  binterlieis  aber  eueo.  cbtcK* 
iiisdt|i.€9]t  Fj[ed^ten-Aussclilag,  der  nur  langsam 
und  vorzuglich  mit  Bä4arn  gdbobea  werdLesi 

Aadi  wahrend*  die^r  Masem-^Bpideoue 
beqbacbtiete  ich  einigei(LaI|  daTs  ^dej:  Keichfau"- 
aten  in  dem  Augenblick  aufiiürte,  als  Kinder, 
weltibie  üm  hatten  ,  mit  diesem  Atü^dUagsfie» 
Ber.befi^leü  wurdeHi  Mck^Q  oder  la  T^^ep, 


aber,  als  die  flecken  übeFStanden  wareiii  giilg 
der  Rüthel-IIusten  in  den  wahren  Keidümsten 
wieder  über  und  dnrdilief  seine  Stadien.  Glicht 
ich  allein*»  sondern  mehrere  meiner  Kollegen 
beobachteten  dasselbe.  —  Uebrigens  seute 
diese  verbreileie  IVIasem^Epidemie  uns  klini- 
sche Aerste  in  diesem, 'noch  mehri^ber  in  dem 
>  iblg^tiden^  Monat,  in  grofse  Thätigkek  und 
ohnerachtet  des  schonen  heitern  Wetters  halte 
ich  während  des  Verlaufs  dieses  Wonneiiiond« 

88  Kranke  'zti  besorgen  gehabt^  von  denen  idi 
einen  a8jährL£;en  Schwlndsttditigen  und  ein  fünf 
Tage  ^tes  Kind  an  Convuisionen  mit  EnUUH:» 
dung  um  den  Nabel  verlohn  Dieses  zarte  Ge- 
schöpf nahm  Abends  vor 'seinem  Ende  die  müt» 
terUche  Brust  «nidit  mehr  an  und  gab  hefögA 
Leibschmerzen  durch  Schreien  ^d  Herau£eie* 
hen  der  Schenkel  und  Beine  zn  erkennen^ 
w^zu  sich  am  folgenden  Morgen  nicht  sowohl 
ein  Trismus,  als  vielmehr  der  Opisthotonus 
gesellte  9  der  bis  Abende  mit  dem  Tode  en« 
dete,  ohneraciitetJBäder,  Klystiere,  Einreibun- 
gen etc.  vorschriftsmäfsig  angewauJt  wurden. 
In  der  Leiche  fadd  man  die^  wie  bei  Neuge« 
bohmen  gewöhnlich,  ui^emein  grofse  Leber 
Schwarzroth  entzünde^  den  Ma^en  sehr  klein 
und  dünne ^  wie  fast  ein  Darm;  die  dünnen 
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men  tmdt  dicken  Ge4arme;  iiii  etwd«  röüi-  ^ 

^ '  hchif  den  kleinen  Uterus  >  Harnt  den  £i«« 
Röcken  und  Fallop«  Trompeten  in  etwa» 
,Von  ^rotten  Gefafsen  angetrieben  und  ejaUüja-* 
det^  auch  .ersdiien^n  alle  übrigen  ßktgefäfse 
im  Unterleib  wie  eingesprit2t*  ^ '  Diese  EnU 
2üaduiigs  -Krankheit  und  den  dafauf  tolg&a,^  ' 
den  scliüellen  Tod  erkläre  ich  mir  aus  einem 
Rei2  und  dadurdi  bewirkten  irregulairen 
Kreislauf  der  Säfte  im  Unterleib  >  der  wahr* 

'  scheinHch  durch  eine  |ehlerliafte  Unterbin- 
dung, der  Nabelsdmur  nach  der  Gebiitt  ver- 

4 

ursacht  wurde^  wodurch  Unordnungen,  Stok- 
Juingen  im  Bludauf^  FntzUndung^  Schmerz^ 
-  Krampf  und  endlich  der  Tod  bei  diesem  zar«^ 
ten  Individuo  begründet  wurde»  ' 

Jünius^    '  . 

,  Bin  in  KUcksidit  der  Jahres2ext  sehr  kaU 
ter  Monat;  in  den.  ersten  Tagen  machte  es 
Eis  und  2ur  Sommer-Sonnen-Wende  wurden 
die  Zimmer  geheizt,    zugleich  sela  trockne 

Luft  und  nur  sparsamer  Regen«   Die  herr^ 
« sdienden  Winde  waren  Nord»  Nor4ost|  Nord* 
Mrest 

BmromtUrjtMd:      kocbster     27  2.  3  L.      D.        *  ' 
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« 

Diese  rauhe  tuigdw&luiUdi  kalte  Witte« 

mng  erwedCte  aufs  xieue  Hasten^  Katarrhe^ 
Halsweh  und  ähnliche  Affecte,  welclie  im  ÖpaC-» 
und  Frühjahr  ztt  herrschen  pflegen ;  auch  rheu^ 
HMUache  GUht^  und  Netven^fieber  kamen 
vart  so  wie  die  fVechseU'fieher  ^  besonders 
dreitägige)  auch  doppelt  dreitägige,  und  lar- 
virte  noch  häufig  waren,  imd  drei,  ja  vierma- 
lige Rückfälle  machten.  Die  meisten  Padea«i^ 
ten  waren  Kmder,  welphe  theils  an  f^erdau^ 
ungs^ Feldern^  theils  am  KeichliuUea^  sparsam 
am  Scharlach^  sehr  allgemein  aber  an  den 
Finken  erkrankt  lagen«  Nie  aber  kam  mir, 
oder  einem  nieiner  Kollegen  der  Fall  vor,  wa 
die  Eltern  versicherten,,  dafs  ihr  Kind  diese 
Krankheit  sclion  eiaaial  gehabt  habe,  oder 
dafs  eine  Person^  die  ich  bestimmt  an  den 
Masern  vor  einigen  Jahren  zu  bdiandeln  ge^ 
habt  hatte,  dermalen  von  den  Kutheln  heiai^ 
Un  worden  wäre,  — -  Fälle  die  bei  einer  so 
.all|[emein  verbreiteten  Epidemie,  wie  diesa 
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war,  gewifs  üfier  als  einmal  Vorgekommeft 
'  nejn  würden  f  wenn  RStheln-  und  Masern 
*  ftwäi  ganz  verscSdedäro  Ausschlags «^Krankhei« 
ten  wären.  Den  Husten ,  als  beider  treuen 
Begleiter^  aj^geredm^t,  so  äJiAelte  dieses  Exan- 
ttiefai  im  rvetflossenen- Monat  mehr  den  Rö- 
ihel%  in  diesete  Jiber  dc^  Masern,,  weil  tie- 
les  I^iesen,  weh^  und  thränende  Augen  in  Be» 
gleitung  waren,  auch  einige  Malignxtät  sich 
dazu  gesellte,  wodurch  auch  einige  Kinder 
weggerafit  wurden,  ui|d  woran  die  nafs* 
kalte  Witterung  allerdii^gs  ^igen ->Antheü 
hatte*  \Daher  war  auch  hei  einigen  der^ Gang 
der  Krankheit,    be&oadeis  bis   der  Ausschlag 

^heraus  kam,  sehr  xögenaid  und  machte  viele 
Kinder  bedenklich  krank,  •  ungleich  /  kränker 
aber  wurden  sie,  wenn  der  schon  sichtbare 
Ausschlag  durch  Diätfehlcr  plützlich  wieder 
wrUcktrat,  bis  er  duf^ch  gelind  schwei&tr^«^ 
bende  Mittel  wiedar  Kiitn  Vc^rsi^tin  kann 
Ausführungen  nach  überstandenen  Flecken 
waren  nur  da  zuträgUch  imd  nothw endig,  wenn 

■ 

'der'  Husten  nicht  weilen  und  die  £fslust 
sich  incht  gehörig  einstellen  wölken ,  JSei  Vie»  * 
Jen  gifig  der  Husten  xiach  Ubersundenef  Krank«, 
heit,  in  den  wahren  Keichhusten  über,  dep 
lUeiü^n  Gab^n  von.  der  Q^adonna  -  Wurzel 
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zu  a  und  5  Qran  mit  2Mker  aDe  zwei 
Stiuifleii  gweicfati  Mi  fiickwHeii  wieh.  Wie» 

darholte  Fulsbäda:  mit  äenfpulv^er«  Und  iii 
härtnäekigen  Fällen  eine  spanische  Fli^e  in 
dm  Nadcen«  beseitigfim  mm  'admelleten  die 
rotheiif  entEiittdeCea' Augen  und  deren  ohbe^ 
ti;ächtUch  angetabwoUenen  Dickel  nach  den 
Masern*  — •  Das  Zuhausebleibcn  nadi  über- 
standener  KntnkJbeit  war  nicht,  wie  bei  dem 
Scbarlach  noikwendig;  Viele  gingen^  rorta^«» 
lidbi  gegen  das  Ende  des  M^iats^  als  das  Wett^ 
ter^  wieder  schon  warm  wurde,  nach  dem 
neiinteü  T:ig^  ja  ekHige'noeb  Miber,  ohne  den 
mindesten  Nachtheil  ^  spatueraa  imd  in  die 
Schule*  £an  paar  ^äuglinge  sah  ich  von  die« 
sem  'Exanlliem  ersl  befallen  werden,  nachdem 

ihre  Qeschwiater  daasdbe  gUieküch  übeman» 
dea^hattett«  ' 

;  ;  Am  i4teik  Abends  geschah  e^«  als  ich 
gerade  auf  unserer  steinernen  Bj{iicJ^e  ging, 
dafs  ein  leeüer  N^dien  diurdi  -  die  Mühlrä^ 
der  enge^chwommän  kant  nha  ziemlich  be» 
sobadigt.an  4^  liier  getrieben  wurde*  i^ine- 
Bewolmeriu  der  naiien  Insel  Oierwönh^M^s^, 
sicli  durch  ihien  14jährigen  8ohn  nadh  der, 
Stadt  iiber^etseti^und  wieder  zurückfahren.  Alt 
sie  ihrer  Wohnung  nahe  war  und  d^r  Jiwge 
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den  Haken  einschl^^  wollte,  um  yo||Äiid« 
das  Schi^4:hen  ^aa  id$A  öestade  zu  bringen,  riSs 

,  ipioh«!?  MMJOckß  Holz  dwch  iml  der  Jii|i« 
ß^l.  ii^  dj^Ji,)ijg^ui  die  Mutier^-  weldie  dem 
§oIme  Hülfe.  rßic4i€^  wolltef  verlohr  gieich&Ilf 

/dadurch  da», 61<»ehgewicht  und  ^clijvammea 

liachttf  S<dm  «tid  Mttttor  4ea  aabea  J^uhl-: 

gügen  2U.   AU  der  Jung«  ^lirdi  d^l  ecste 

MiUiIrad  i)is  f zum  ( Grunde  des  Figs^ea  I^einahe 
herabgeschleudert  >^or4en.  ,uiul  in  der  G^end 
des.  zweiten.  lUdea  wiedei^^aa  die  Höhe  ge- 
kommen war« 

Mühlrades )  >k^SLqimfifte.  sifi^.  daran  fest  uad 
lijefs  sich^  ein  p^araial  so  durch  das  /Wasaer 
mit.  herttittdraben,^  #bis  die  Gegenwart  des 
Geiates  gäuiaUch  ^^2|4V4icU.ebrte  und  er  ditfdi 
einfu  kuhneja  Sprung  auf  ^in  nahea.ürel;»  aii£ 
lyelchem  jdie  Müller  zwischen  -  den  Gängexi 
dutchzttgeh«i'|>flegen)  sich  glücklich  t^ettete. 
Die  >Muttet  abei^  ichwaran^  durcii ;  die  ml£ 
Mühkader  unbeschädigt  durchs  weil  die  Do-*/ 
nau  etwas  hoch  wU^  kam  hierauf  eineiii^Au<r 
geoft»lick  nöok  lum  Vorschein  und  ging  un^ 
ter.  Zwei  iä  der  Nähe  ai^l^eitende  Sägemuhl* 
Knechte  eilten  mit  ihren  JMachei^  m,  di^  SteJU 
le,  wo  der  Kürper  versank  uttd  sparsam  Luür- 
biäachen  herirorl^mei}^  #uchten  d^.selbsf;  mit 
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dem  an  eiiiM  langet!  Stthge.  faofi^tigtm  itit- 
kra  und  haschteo  gläckitdb»l»0iie  dtnut  die 

)UeiduQ|[$&tück  und  dii^  ¥^  iieisaufu 

Pie,,§t:jbeinlodte  wurde  ui  ikr^nah  gdegQjgygs 

Hdu$  |[ehraGht,  einlWtiiidarzt  Heb  sij»  ganz 
mkkleiikte)     wucdo»  ^Bctten^  Servicftiftt»  maii 

vor  aU^hi  liefs  ick.  die  gUUienden.  K^oUen  auf 
Voiplatz  bringen^  der  Fraa  jeine  j^lviras  - 
erhabene  Kopf  r  uad  .Urustjage  gebi^n^  mit  ge» 

wärmt^U  Tücher0  .den  git^^w  iwCiipt^r  r4?ibeii> 
den  Mujad .  reinigea  ;flUchtige  Rei^K mittel  eiu- 
"reibM^  in  dt0.Her2gmb«  Vitriol-wSktiliier  hpch 

gen^  4eu  PuU  wjc^der^  zu  TiUile/).  Mit  eiaf^- 
m«üi  öfihete  die  Iif\frac|iende  ihre  Auyea  und 
&ag  zu  hvMen  an;  vAt  Mühi  npA  VorsicJit 
wurden  ihr  iiafimani^ Vr<>^n  in  wafm.^ 
.  Thee  und  von  Zeit  Zeit  ^tw;^  .  waime 
Fleischsuppe^  eingeflojCst.  liin  äufseisi  cj^uäleA- 
der  lützelfaiistiH^f  encfautteste  sie-ifiicht  wenig, 
läachte  alxec  den  Kr^auf  de^  ii|uie$  dw^ 
die  Lungen  lehkäix^t  und  ervv^efiicrt«  liach  ^md 
nach  Jie  Frau  wie  aas  einem  tigf-^  Schleuse» 
)di  gab  ihr  daswi^gim  Often  einige  Tropfen 
vt>a:  einer  Mischung  ani^Liq.  C»  G  ^bdn*  Bss. 

Da.. 


GifMNNjy  Napbtk  Vilrid.  m  ^mAm,  Thea«» 
^«it  eitiras  *Latt<kiHnn  äyd>t  ugkd4k&n%  am  «i* 
:  4tm. Morgen  mit  V»qgiii%fi|i  voa  ilir  seliisi, 

^iafs  $ie  ein  paar  Stundea  ruhig  geschlaTea 

uad  der  -Hmtmi  Mchgelaaseit  Ju^  Kim  ^ 
tMiiiiwft^  üt  aicb  voUiMAiatfiii  wie  «te  gettwn 
üir»  äidui  ia  .das  Waaaer  fiabe  £aUea  «ishcsot 
wie  fie  selbtt  hineiii  gestarrt  sejr^  und  sa|^<;Ii 
den  Entschlufs  gefaGst  habe,   den  Mund  fest 

«amdiltoGiCfii  imdf  ntdi  demf  Ufer  m  adiwufr> 
Währmd  ai«  dnreh^  die  MüUnder  ge* 

trieben '  Wurde»  hörte  aie  in  der  Donau  ihren 
nun  neh  aelbfit  geretteten  Solui  nach  Hülfe 
•rufen>  dmii •  aibcr  sey  toit  eiseminffl  alle  Be^ 
awttiingsicrtift  weggeweien  «ad  nicht;'  eher 

wiedergekehrt,  ai»  1*  «ie  meine  Su«0ie  «uid 
9M|fe:\  ^oh  sie  mich  kenne, ^  gehurt  haber 
Es  war  ihr,  als  erwache  sie  Morgens  aus  dem 
&Uafe,  und  kowite  Hiokt  begMifen,  was  so 
Tidle  Menadlien  in  der  erseea  Morgenstunde 
schon  bei  ihr  wollten*  ~   Vor  i5  Jahren  sah 
muh  auf  eben  dieser  Donauinsel  eine  ßurger- 
•firan  «ud  IMb^intt  und  LebensUberdrufs  sich 
In  den  Strom  stürzen,  bald  aber  darauf  wioi» 
•der  herausuehen  und  diyrch  dieses  Sturzbad 
auf  immer  von  ihrer  Melancholie  genesen« 
.  Wegen  der  so  häufig  erkrankten  Kinder  haite 
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ich  ia  diesem  Mfmaii  i2&  Batienteii  lu  hw^t^ 
geUf  y<m  y^elcheu  ich  zwei  Kinder  und  eben 
ao  viele  Ei  vvachsene  verlor^  nämlich  ein  6  Wo- 
eben  dte$9.  bei  Wissen  ersogeaer  FMsdiep» 
iund  an  der  Atrophie;  ein  i  Jehr  «h  gewor« 
deneft  Backeimädcheii^  nach  Uherstandenem . 
Keichhusten,  an  Emkräftting  und  Zehrliej:>^r; 
eine  46  jährige  Kindsmagd  an  emem  bdsiurtip» 
g&k  Nerreafieber  mit  paraijsirten  Lungen^  stt 
der  ich  ««t  am  7ten  Tage  der  Krankheit  ge<* 

wa  kein  Ülutabziehen.  m^hr  statt , 
{andf  und  endlich  eine  5G  jährige  Wittwe  an 

*affdunaiiiehen  ZufaUeib  Mrährend  derse&en  ^ 
liungengefiifs  borttete  Mein  Bruder  hatte 
in  diesem  Monat  ^  Masem«'Kxanke  und  in 

allem  174  PatienUny  von  ..denen  6  starben. 
Unter  denTpdten  wac  ein  22  jähriges  M|d- 
dien^  wddies  mit  dem  Mas^nausschlag  aus« 
'g^^6f  einem  bösartigen  Fiaber  ba£ailej|^ 
und  am  4^  Tage  «chon  ein  Q|^er  wurd^ 

«  (Die  fanutmuag  folfUX 


* 

* 

M  » 


IL 


Die 

die  Kose  der  Pieugebchniea  und  die 
ZeUgenrebsvethärtong , 

mittiuiu^det  Dach  ihren  wichtigsten  praktischen 

Momenten  Yergliche% 

TO» 

CSinsUra  Emtr  üscher, 

'     '  «II  MiiAprg. 


(Foxti  e  Cüuji^.} 

iDä  Htm  das  §6»«ai»  Uebel^  desMtt  BeobK 

aditungen  ich  nuigetheilt  habe»  und  wovon 
rnno  ähnliche,  von  fremder  Hand  mir  mitge- 
tlieilte,  noch  im  Nachtrage  folgen,  soll ^  yön 
den  andern  geringHigigeren  Beispielen  desseU 
ben  so  selui  wo  nicht  in  der  ganzen  Art  und 
Funii,  (loch  im  üwdang  und  in  der  Steige- 
rung abweicht»  so  wird  es  wohl  tkx  Mühe 


'       -A-    55    —         -    '      \     ,  * 

weitb  seyO)  mit  ZurucUa$st|iig-desMn> 
noch  patiioiogisch  und  therapeutisdi  über  die  ' 
letzteren  gesagt  werden  könnte,  wieder  auf 
die  ganze  Genesis  und  die  pathologische  Kon- 1 
struktion  demselben  «urUckzukommen ,  uhd 
dann^  nach  mehr  oder  nander  glücklich  aui- 
geführtem  Entwürfe,  die  als  Hauptsache  die-  . 
ses  Aufsatzes  beabsichtigte  Vergleichung  mit 
den '  beiden  i&ndem  Kinderübelni  möglichst 
stringent  anzustellen ,  um  nuU)  durch  Zusani- 
inenstellung  uiid  Orientiren  auf  gemeinschaü.- 
B^lien  Standpunkten,  -eine  niuglichst  passende 
und  einleuchtende  Kurmethode  anzugeben. 

Was  ist  jeuQ  enorme  Härte  der  angegrüF* 
nen  TTieile,  die  mau,  auch  wenn  sie  niclit, 
wie  -|>et  der  Kellgewebsverhartung  oftmals  ^ 
kalt  ist^  mit  einet  unorganischen  Goneretion 
vergleichen,  und  sich  Uber  fliesen  schnellen 
Kontrast  mit  den  vorhin  sehr  weichen  Thei- 
len  desto  mehr  tiirwtmdern  müfste?  Begrün- 
det eiu  so  *  aufFaUeiides  und  'konstantes  Ph&-^ 
nomen  nicht  schpn  den  Verdacht  waioger 
Gruadkge^.^  auch  wenn  die  Uebel,  welche  e^ 
darstellen^  in  ihren  Graden  und  übrigen  Form 
von  einander  Verschiec^en  zu  seyn  scheinen? 
Wohec  im}:steht  'Sie?  und  was  sind  ihre  9oth^ 
wendigen  Folgen?  —   Diese  Fragtin  er5diü|)- 

'       '    '  r.       ^  ^    '  /  ■ 
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d  §  F  i^iuamm^A ;  Ist  diese  Geschwulst  eine 
J^tzUndung  ?  und,  i»t  sid  eine  xiegatiFe  oder 
posilive?  Und  daimt  wa»  ut  Eatgündnag  über* 
^up(f  ^  Xcb  Mr^fido .  dieM*  praiu 
tisdi  b^arbeiteUf  so  vidi  zu  eiwm  ratiooeUeA 
Handeln  nütliig  ist,  und  daUer  besqliränke  ich 

mch  «ii£. £c»Igeaile  BatrtGiiMiigei^  diesige- 
meia  .ycffftt^liidlioti  iiod,  .ragtüfandw  «ad  aiH  ' 
gewandt  werdea  miiaaen»  ^ 

Eine  sokhe  intemire^  Anschwellung  der 
TKofle  und  Verdichtunfi;.  der  Masse  d<erselbeii| 
Juoa  weht  ohne  stairicMi  AndMoig  d»  Säin 
dahiiiy  der  wegen  der  lähiawdea  UjeberlaUuiig 
der  GefaTse  Jn  Stockung  ausarten,  mul«  ^  ge* 

Achehen.    Alles  dies  set^t  eine  Disposition  iii 

den  feiten  TfaeUen,  (Aton^imdfiftehhiffBng) 
pder  einen 

ad^r  anziehenden  .Heiz^  oder  beides  vojraua« 

—  Träfen  die^  Umsi^^nde  ^usapunenr  ^  Uels 

Wenn  auch  bei  der  Hoie  det  X^eugebomea  lü» 
Qei^hmdK  und  B&n»  nuht  so  fioiii  iat.uMi\to 

tief  eindringt  aU  l^ei   ilen  andern  beidtu  Uebtiln,  so 
ist  sla  dock  in  der  Haut  ^ro£i  genug «  deren  ge» 
•paxinte  g«1Mleli .  mt&fiirlpige  AMMi  dM  Kfaidem 
. .  JHiu9  und  üoriihi.  gmu^.  machtt 

■» 

s 
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M       begraifeii  >  wie  die  ofigtaisda  Uasm^ 

mit  Au%ebmig  ihr£^  normalen  Fui^kuommp 
in  eine.  Art  von  ^mtorenden  todteaden  f  ^o-  ^ 
selk  verfallen  y  Und  so  die  allgemeine  Erstar-* 
rang  und  Koiiii|ition  Tftmehren  kann,  wot^om 

Alles  dies  triiTt  uun  bei  deu  gekannten 
Krankibeiten  m. 

a)  iJa»  kmdlirhet  meiirentheUt  arte,  Alter*' 

b)  Die  meist  oäenbar  vorliergegang^ea 
schwächenden  (iii  uusern  Fällen,  nach  den 
Maseni,  Utietreif^nden)  Ursachen^ 

c)  Die  £)mwid^iiqg  des  2um  Produkt  noth«* 
wendigen  andern  Faktors,  des  hindrängenden 
oder  anziehenden  Keines,  läf&t:  sich  in  den 
mehvsten  Fallen,  die  mir  ana  eijfener  od« 
fremder  Beobachtmig  ,  bekannt  sind ,  ohn^ 
Zwang  nachweisen.  (Von  dieser  wichtigen 
äacke  gleich  mehr). 

d)  Alle  während  des ,  Verlaufes  dieser 
Krankheiten    rörkommteide  Erscheinungen ,  . 
deuten  ein^  nur  scheinbare,  und  wenigstens 
bald  in  den.  andern  entgegengeset;&ten  Pol 
versinkende,  Erhöhung  der  Erregung  an. 

,  e)  Die  noch .  am  ntttsUchsten  in  diesen 
bis  letAt  Sur  die  Tiieorie  und^  fUr  die  Praxis 

■ 

Vi 
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^emlicii  räckselhafteii  Uebelxii  geiuadeAe  ivur- 
mtlilöde,  spricht  m  meisten,  entweder  für 
doe  mhodlle  Aliadermig  idid  Abkitiuig  <im 
h^ismi  oder  £är.  eiM  atärkea4e  l^antraktiT» 
BehandluDg.  (Für  letztere  ireiUcli  nach  mehr 
und  öfterf  (wovon  die  vielleicht^  in  ihrer  vol- 

fiifwiok^  Werden  «oUe«!,) 

\  jNr»  a)  ist  allgemein  hekanntt  und  hrwcht 
keines  weiieioii  iierr  eises,  da  der  Gr^d  der 
Mundfaule^  dem  zuweilen  Erwachsene  unter- 
worfen  tqidy^ron  4em^  der  unMr«,  yomügi^ 
wei^e  sogenannte  I  Krankheit  ausmaetiti  meriL^* 

> 

lieh  unterschieden  zu  seyj;  pÜegU 

#  ■ 

,    JDafs  maii  bei  der  Kose  und  der  Zellge- 


■ 

bch '  m  Kindeikraakheitexi  denken  «iiM, 

( we^  schon  Modihl^tianen  dieseir  Uebel 
wohl  WW eilen  bei  älteren  Personen  ^  vorkpuir 
meu)  *)  giebt  schon  der  BegriflF  der  Sadie. 


*)  2u  B.  der  Fall  vstn  Därr  in  dietate  JouniaL  B.  sig 

Sk  5*  wo  eine  am  ganzen  rechtsn  Hiatmcbenkel. 
besonder«  »n  djtn  SteirfoiiMkttbi  aaiftaod^a  ZaU* 

gCTvebsverhariung,  bei  einem  fünfjährigen  Knaben 

nack  li«£i»gea  Eticältiuig  auf  detsL  Mm  »um  Vor*. 
sdbtm.käUh-  und  durcb  «in  binajogakommendi  Sdhar 

'  laehneber  gehoben  wurde*    (Hernach,  aber  doci 
iödtüch  nbliaf},  :  ^       '  * 
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ad  h).    Wenn  gleich  die  Grüude,  welciie 
nieluere  Schriftsteller  für  die  völlige  Identitai: 
der  Mundfaule  mit  dem  Skorbut  ^inftihren^ 
nicht  aUgemein  haltb^ar  befunden  werden,  so 
trifft  dodi  bei  allen  drei  Ki'anJUieiten,  eine 
schwächende  Anlage  oder  eine  Mehrheit  scliw  ä-» 
chender  Peteiusen  zusammen.  Die  Ausschlag»« 
krankherten,  in  BeEUg  auf  die  Mundfäule,  sind 
offenbar  dahin  zu  rechnen;  in  ihregti  endli« 
eben  nacliherigeu  Effekt  wenigsten»,   da  sie 
bekanntlich  eben  durch  iliren  anfänglich  er-« 
>  rq^nm  Reiz  und  davon  abhängende  Reaktion, 
Aronie  und^ct^w^ache  in  allen,  Organen  tmd 
Systemen  zurücklassen.  Ueberdies  aber, 

sind,  bei  allen  3  Krankheiten,  (wie?^auch  niei-i 
ne  ajigefUhrteii  Betspi^c  zeigen')  veoeriadbe^ 
psorUche,  rhai^itis^  und  andere  sogeafonto . 
Caciiexien  meist  offenbar  im  Spiele,  oder  las-- 
sen- sich  wohl,  nach  der  Analogie  zu  schlie- 
laen,  ziemtich  sidier  da  voraussetzecif  yro  sie 
««cK  nicht  gleich  in  die  Augen  fallen  * ).  So 
traf  2«  H.  Doublet^  Arzt  am  Hospice  da  Faugi^ 
rard^  ciie2it?lJgpweLfS Verhärtung  iiauüg  beiNeu* 

D«r«  sich  das  venerische  u.  s.w.  sogenannte  Gif  hier 
\    «P^HäcIi  wirjuam  xsige,  auf  dio  Thoile  vr«r£d  u. 
.MC  «ria  ges*gt^  -meino  .Mainung'  wenigAtea«»  nlcbt: 
'Ich  halte  diese  sogeoaimte  Scbiiir£t»u  und  d4voii  jib- 

*  *  Digiii^uu 


gebofaffMOf  di«  latgl^feh  an  ^muÜßAea  Ueb^ 

UtX/ßn^  m^d  bemerkte  übejcluiupti  da£$  ein  Kifid 
um  &o  ebcx  davoB  ergiißeix  werde,  je  sciiwä* 
dier  es  von  seiner  Geburt  an  ist.  (Lodemwui 

'  ,  e)»  Bai  den  Au^äcblagskMnfcheiteo^  cSm 
Mr.  Mnnd^uie  >  ab  naehfolgander  Kraoidbnit 
Veranlassung  geben,  lädt  ^cb  die  acihädlidu» 
Potenz,,  welclie  den  Reiz  abgiebt,  obne^  Wi- 
derrede, in  den  allermeisten  Fällen,  nachwei« 
aen»*  £$  ist  die  Kälte,  bMonders  ein  i^ätdi« 
•  dMT  und  ralatir  anMhnlicber  Grad  derseU^en 
nacb  yorhergegangenar  £riummg.  Nun  ist 
bekauut,  dals^  die  Aussdilagskranklieiten  den 

Oigaaiamus  daato  f^barer  imd  ampfönglidie^ 
gegen  jede  Einwirkung  dinr  Lu&  auf  die  bet<» 
den  ^^esifisch  angegrüFenen  System^,  der  Haut 
und  der  Lungen,  (welche  beide  wieder  das 
Eine  System  der  Respiration  bilden)  machen; 
ferner,  daia  ein  fader  Reis  um  ao  eindringli-» . 
dier.  wirk^  je  mehr  f^npfänglicbkeit  dafiir  4a 
ist»  AUo  bra^cht^  es  hier  keiner  weiteren 
Gründe,  um  liier  den  Hindrang  der  Säfte  zu 

hängende  Phänomene  tclion  mebr  für  Folgen  ^^^g^ 
«Bfiiner  Cachexie»  die  oux^durch  mbr^r«  Imsimi^SSA 

JSiMMifAktikm  Mein,  tmi  sieb  mt  mUm  Kcaab* 
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den  geschwächten,  ohnehin  schwammichteni 

^   _  * 

Theilen,  und  die  daher  hu  Prozefs  der 
Zcrttörnng  und/^fintmischuiig  getdebene  Aat^ 
axtung  derselben  y  sammt.  allen  Nebenumstän« 
den  und  Folgen  zu  begreifen.  Bei  der  üose 
und  Zellgewebsrerhärtung  aber  ist  dieso  Nach- 
weiattng  nicht  immer  so  leicht^  da  die  Sub-^ 
jekte  dieser  Kxankiieit,  in  der  Rege)^  so*  wenig 
den  obigen  scliadiichen  Potenzen ^  (den  Aus* 
schlagskranlUieiten)  als  auch  manclien  andern 
nidit^  die  sonst  auf  das  erwaduenere  Jcindli* 
ehe  Alter  wirken  können,  nnterworfes  sind. 
Ich  getraue  mir  ab^,  da  ich  die  ilose,  sammt 

■ 

der  Zellgew ebsverhärtung,  sowoiil  einzeln,  als 
auch*  in  gewissem  Grade  zusammen  rerbun« 
den  (wie  auch  wohl  i^icht  andere  spyn  kann, 
und  man  sich  sicher  daher  ohne  I^oth  Uber 
die  durchaus  und  durchaus  zu  emirende  Dif* 
ferenz  beider  streiten  Wurde)  theils  auf  dem 
Entbindnngshause  zu  Göttrngen  unter  Oaan- 
derj  theils  auf  meinen  Kelsen,  und  in  der 
'Privaterfahrung  gesehen;  ich  getraue  rair,  «e- 
hen  der  spezifischen  Schwäche  und  AconiCj 
welche  imw^der  das  eot^' Alter  oder  die 
spetißsehenf  pon  den  EUem  ererbten^  man* 
cherlei  krcuikh^fcen  Anlagen ,  (die  beson«^ 
ders  in  Hosjpitälern  häufig  yorkommen  mfls* 


sen),  mit  flii^  4>Tingen,  deimodi  die  $chädlw 
'  dte^Oitmirkung  dei^Wätme  ondKält^^auf  dea 
DrganimWi  ^  Haupt^udüe  aucti  di^^^  Kraflk* 
h^itspJkUnofnene  (denn  Ksankhi^Jbm  siad  ^ 
eigciiiUch  nicht,  derea  es  streng  genommen 
nur  J99^emge  giebt^  alle«  übrige  «ipd  PiiaiUMm^ 
ne  und,  gruppenweise  wachsende  BlUthen'  cSp 
tie&  und  de$  audern  Stamme^)  anzuklagen« 
IN ani entlich  bin  ich  übei zeugt,   dals  die  Ge- 

j 

woludieit  dv  MUcter^  (de^  Uöspitals  sow<^Iil 
ii((tie  der  übrigen  biisgerUcben  Welt)  und  der 
War]:ednne%  die  Kiiiulerf  tiieils  mit  Hecht^  und 
au«  Noihwendigkeit  d^s  Klimas  unvl  der  Uui- 
attode»  tbeils  aber  auch -aus  eigener  Wol^t 
de$  passiven  •  Hinbriitensi  in  der  Nabe  der 
hei£sen  Oefen/an**  und  juxsz^iehßxx^  za  w«*», 
schen^  und  2u  irochJieny  kurz^  alles  tvas  zu- 

ihrer  Leibea^-Nahrung  laid  Noibdurft  mit  ih« 
UM  iTiH^eaommen  werden  mufs>  in  der  en^ 
gen  £^ähe  dieses  besten  Kinderstuben *^Buaen» 

freundes  voxi^undimen,  —  die  aUerhäjuligste 
Veranlassung  aur  Realisirung  dieser.  Krank«- 
heits£ermen  aey^  die^  einmal  entstanden  und 
die  ehnehin  imr  kränklichen  Thätigkeit^  im 
allgemeinen  oder  spezüiscii)  geneigten  zarten 
Gebilde  ergreifend^  eine  unabsehbare,  jedoch 

ihrea         luia  anm  Ziele  ^eist  achn'ell  dturch- 

i 


lAttfefkde^  Jüeihe  ^van  krankhaften  £g«hettnuiw  • 
gIBßi  bildeA  köimexau  Sdb&t  .hei  den  Autschiags«« 
jo-ankheiten  und  deren  Folgen,  würde,  so  viel 
ick  genau,  beobufatot  tti  haben  ^anbe,  (si^ 
aiu^  ^e^  öbeii  Tön  nur  angeführte  Beobach« 
tung)  4a$  KranJUieu^produkt  meisjteutheils 
xucUi  6o  an&ehnlicli  werden«  weim  niclit  die 
beiden  Faktoren  (Hitze  nnd  Kalte)  ttnd  ihtto 
regelwidnge.  Abwchsehing  so  atark  in»  Spiel 
käme^a.  .Auch  kommen  ohne  Widesrede  die 
meisten  dieser  Kiankiieitserscheinungen,  sie 
betreffen  Mundfäule,  Rose  oder  ZeOgewebs« 
yeihäftung  suiStandef  entv^^der  (und  am  mei* 
$xm)  im  Winter»  wo  die  Faktoren  der.Kiüta 
und  .  lieiisen.Ofens,  oder  des  heüsen  Zia^ 
mers  überhaupt,  in  ihiei  giofsLen  Thäugteit 
sind,  oder  im  heifMi  Soinmer^  wo  der  )uade* 
j;e»  n^it  dem  erstem  aber  stets,  wenn  auch 
i^ux  im  Zugwind  und  kühlen  jN ächten,  alter« 
nirejade  Faktor,  vorschlägt« 

- '  Ich  isage  noch  ^nmid ,  es  rouls  allerdings 
eine  Anlage  da  aeyn^.w^  jbei  kleinen  Kindern 
IVö$e  u.  s*  w.  ;^u  Stande  kommt.  Aber  die 
äufsere  Schädlichkeit,  wodurcli  das  Üebel  be« 
wirkt  wird,  der  Reiz  dazu,  wenn  es»  andera 
.  eines  solcheti'  ^ufseto  gerade  bedai(f  n^tid  miiht 
die  Krankheit^  wie  sehr  gut      denken  ^ist^ 

m 
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idwüdiim  HheibB  cu  Stande  gebxidbt  Ynsdf 

w 

jUe^^t  «icher  die  meimte  2mt  ui  eia^t  Yev» 
.nacMassi^^ung  der  stufenweise  aothwendigea 
Abkühlung  des  zarten  Kindeskörpers ,  die  aus 
Snmi  hmüam  LageiMellfefi  fevNduilteb  li«r«M* 

♦ 

gengmamit  l^S«^  u&ä  g^mitiiiÜch^  mit  mwi» 

Stad^issprächen^  aus  ihren  compliairten  Win» 
dein  tmd  Bekleidungeii  genomnitn»  und^tittS) 
waü  jmd  heäk^  entweder  vor  nd'ftbeim  We« 
si^be«  ecküket  (besonders  aa  den  untwa  &Mh 
txemitäi^l  die  auck  .gerade  am  metstea  un* 
bekleidet  der  Lufcsich  darbieten*  und  am  cif* 

.  üetten  den  S«6i  de^  genänntien  Uebel  aiiMüt- 
dMtt)  odery  nech  dem  Windien  eben  so  gut 
iemeint,  imd  mit  Wiben  deimemien  g«. 

>  Blütldichen  Laiig^mkeit,   dem  heilsen  Ofen 

gegAiüb»,  im  Wittttt  überhilBei  im  Sohumsv 

bei  ktiUer  Temperatur 'der  La£c^-  eKkaket  iiw* 

...  •  . 

\dea  *)^  ■ 

*  Da&  auch  nodi  undre  Reixe  wiiken  k&n» 
n^  &  &  daTs  eine  tdiwere  stopfende  Kos^ 

•       •  .  '  . ,  wo- 


^  bis  2sUgsweWsxkirtM|  hecM^Kiiit  Wath« 
Scblkfiilich  im  Winut.  {Frankt  Aeifs.  Mdh  London 

wd^Aos.  mi.)  •  .  •    •  •  ' 


qigitized  by  Google 


die .  iviadi^^  *)ß  ickoik  in .  dea^ersua  Tagoa 
iitrea  sdinioliliclicu,  Daseyns  auJ^futtert  wer* 
den)  -daTs  audiUfireinUchktlt.uiMdj«!^ 
zong.  der  Hi^ui  u.  «t^  w«  al«  eqtfei|f^te  UKfacbe 
Vit  Entstehujog  der  genannten  U^bd  beitra<# 
gen  können,  bezweifelt  wohl  ni^ni^^  ^ 
ah«  auch  in  Abwesenheit  derselben  bei  sut 
gehaltenen  Kindern  jene  sich  aafsern^  so  hal<* 
te  ich  die  angegebenen^  nach  dem  Wahren  Gei^ 
sie*  der  Kinderstuben  dar^^e^elften  Veranlaa- 
^^«ngen,  für  die  Iii  deÄ  Aieisfen  Fällen  häufig- 
Ifen;  'vreil  ich  ^arin; Analogie  ühd  B^gt^eifUehl^ 

lo  meinerri  allgemeinen  t)iAtmm«>rfi^  icli  mit  toit 

*  »'^ilftm-*  <Sf 'fcft**  ÄNrtratapV  WiiwndWiiifdigsien  halte , 

nebt  jßin  eigener  Arfiüii^»  KMeninid,  dßMK  iüi  anrf 

gab.oiicleft  utid  ibrer  armpa  Brut,  clor  busen  iVl^üuet 
*  iiiiä  der  Kuhur  [von  /iww;a,  der  Tihdiirtgihauia* 
^'iuii.a/W<  iilMXnei  und  \^  <l<^'iä^i«d^iOej#iMtack 

«ur  besteB  W<  It  auaiiiatln,  nach  meinem  G.clühl 

•  4^sV£U  iae|ir,4iuifi.üeafi^iiiiM9»  a^A^^oHa'JUsttafmiA»» 
'  'i(Kr«ä1i8nii>  iniA^lVflcliitkätifpceiMintakeh,  Krio^  und 
»  /  andere  Gelsa^lu,  womit  die  Menachheic  «icah  aibibit 

-feiaA«U,  *nnd>  eiBinal'  «ÖA-^eli^  b^aialidpneff 

'jiSiiuififatttng;  der  pbytiaA6|ft  und  j^sychi^hen  Na^tutt 
sich  ftelbtt  geiaseln  nraCu,  Weicb  ein  scbie^ldicbai 
sWflik»  für  die  ^irrijgkM  feachn«beai^tber  «Mrh  ^ft 
.  4l^a*EMpigkeita%in  leeren  Tunea  (juft  Garthe  ge- 
sellen} rerbailend,  köim(e  die  Q^ickUJue  d99  Üitg» 
^rtflenibr  i^erden  H  ,.,g  .-1  V  -^^ 
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kdt  fiade  Vfii'  m/tMi-^mm  -in  Zukunft  he^ 
obackteUf  wai^^sich  in  4i6sl»  duniLeln  Sache 
für  weitere,  negative  oder  positive^  Aufschlug* 
^arbieteu  werderj^  ,    "  *  *• 

^  '  d»  |[Alle  wäiueAd  des  yerlaii&  dieser 
Krankheiten  vorkommende  Erscheinungen, 
clcuteä^  euii^  nur  tcheinbärey  wenigstens 
bald  in  dett'  andern^  entgegengesetzten  Pol 
versinkende^  Erhöhung  der  Erregung  an.)  ' 

,  Bei  der  Mundfäule  und  der  Rosa  iat-im- 
Streitig  i%.d^n  ^idsten  Fällen »  im  Anfache 
wenigstens,  ^ipher  und  .«rhuhte  Erregung  (der 
äulsem  Form  mindestens  nach)  *).  Dafc  die- 
ses  hai  d^Z^lgevebayaMiiung.!^^ 

Die  Kälte  der  harten  Geschwulst,  welche  hier» 
im  Gegensjstte  ,vpn  der  heiTsen  Beschafl[jp|}Jieit 
demjenigen  der  fiose^  kmkWM^ 

für  den  Uebergaog;  der  einen  Form  ia  die  andie 
jeder 

.1», .  AufloauDg  und  Brand)  uod  ea  mir  hier  gar  nichi 
f^.ium  eins  ^attftsiadige  G«nkidbDs  dieserKcfloUBatam» 
,t:  iondern  nur  um  ihre  wicbtigaten  praictiedicil  Be- 
.  gif lm«g«i ;  und.  ^ n a iogi/ftftB  ^  §9  wis  iu|i  ILurüer 
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erkläre  sich  durch  ein  IImIi  tieferes  Sinkisa  des 

m  täMg  diM'^iomiineint  tAA  sc1ieiai|  fNiU 
gmk  dv  riicUiJgea  prakUsokm»  ümsichi,  noeh 
^aiil  aW  bed^ake%  ob  immer  solcher  Kal- 
te bei  Entzündungen,  ein  passiver  hüchst^asthe^' 
joiidierXanlDiw  dbrMlbeii  "roraiiirgeMtw^ 

tthemscb.ea)^  Zostead»^'  h^i^  grofs^  ttHerer 
iüue  und  allgeinem  wahrhafr  erhuliter  'firrehp 

demd  mit  HItte  «b^fiedttdiMl^ 

i?Vost^  .Schaudec,  •Kbnti^aJii^uany  iind  iÜä&se^  ^^ 
*  HaLUt^  kalte  Extreniiutea/^smä^tz^^  Ok^n 
u.  S.  V.  Die  Erklärung  dieses  dem  Ansehen 
nach  ^idacsptedictaiideB  ^tilided,  betmht  «ttuaili 
«Sssbar  uiul  bftgmßifih:  iB»f  4er  lUi^bbt^lUosf 
und  Anhäufimg^^ von  Blut  .io  -den  &4j/:ia^eA| 
^wodurch  die.  kleineren  demselben  vdjrzii^Oksl^ 
und  die  J^rrm^drfM^t^  ^attHbcAsudidi  tai;^ 
beide  cfanttiicb'ldiMirt  irerd«mu'f  Voü  4emK 
gfiegeoseilige^^-Coiamerx^^nd  «MBiprokeft^Vciil^ 
lullt0is&en  die  Jpik*2eugubg  ^  d^r  W är o^e  w oU 
unstreitig  abhängt.)..    So  wie  m'aa^  Sich  abe< 

praktMch  Itter:  Mlir  lf»0i  'vrKntov'JlMr  sdMM<^ 
hw'  negativst  ^^«ttd  -eMieimp^Ofgiuijr) Ali 
einen  imhren  «tuu^eken^  >iaIlM'  dies  aueb  mAt 

iL  a 
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lieb  Myn?       wecfe  dkM  ffage  nur  au^  um 

den  Kämpfem  über  Identität  und  Nichtideu*» 

tität  der  Roie  -imt  in  2tUg«niralNiT€rluiitua|^ 
Vanidbt»  W6iugi»mi  ift  pniuiiditfr  *fi«i&eiauig 
m  €myfidftlan,    Dab  £w  GrundJuraktar 
baiden  Krank heifen.2tt  iucben  sej^  gebea  /a 
iibri£ea&  beide  zu*    Alle«  komint  aber  auf  die 

4 

BaMÜnmutig  4e».iWfl»em  .jmd  des  iadtvidndk 
laA-Gcada«  der  jEntgtodmig;«!»  ^dar  mitndMdfc 

loaiiKudbtfaitig  Mid  nach'  deaZieitea  weckselnd 
seya  kauii.  Ujid*  bier  siu^l  wir  überliaupt  hei 
dem  widttigtiM  Kapitel  dar  ineifemiecli^peafc» 
tUckaii  TaciiiiiJt^  lio- ae  «ch .  Iragt^  ob -wir 
l^aifib  fttiurken  oder.  &ckwäiihaii|  uadl  ab  und 
.  nie  <  bald  wix  :  b«^ida  Metbodm  mit  einander 
veibludeu.  mii&sen^  :uin  wenigstens  rationelle 

ßimgea  .und  mm^^emmt^^^b^M 

Süaba,  m  .^lan^aA  «-^  Doftiidie  aiLtMeMaa^a 

Ajbwesi^ölieit  des  Fiebers,  wpvon  die  iranzö^ 

sisct^en  Aarate?  Jhei-dar,r2ai%ai^ebslutt^^ 
iMtimmt  ndiHt  aa  weni^.  iUiea  wie .  ^ander 
QaMdi^  WiO^i^eii  weniger  oder  mälsiger  bemarlo 
bar^  üeaküaa  .da&  »(ie£i|£^u^ä  ^  deonach 
isae.wi^hrhaft  erJiöbie.l^«|^g  im  »BliitQ.  und 

•  4 
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1^  gelten  Juim^^  >{  wo* so  mandips  ralatiy  üi^ 
4er  Empfitaglichkeit  der.  Faser  für  Heize, 
TOn  ihrer  albäoahligen  Abstumpfung  dagegen 
durdb  längere  EiiMii^kiaiig^  von  der  plöfiüdben 
oder  ImgßBmtatffi'  Anhriiigiii^*;  dea^lleiaeBt  ^ 
s«    .  abiiängi)  4^$  4^^^  mu^.      dieser  liin« 
derj^ajüiidieit^pwolil  als  {^ej., 4^0  Kaauilieiiei^  ^ 
der  Erwachsenen  uiijäugbar,  wo,  prafcü* 
•cbe  Unbestiniintbeit  in  Bezeiehnung  dM'PuU 
«ei»  ds.  ZMi(kmk  des  Fiebers^.  Abgereofanet»  die 
Jai^gS^^  Eae^^ung  desselben^  oft;  eina  desto 
kräftigere  anzeigU    Wie  viel  mehr  mufs  iiuii 

die  ^fhe  bei  so  zarten  Kindern  .sehwer  nad;i 
4iV0m  Symptome  t  absumessen  be.. 


Gfuuig  aber  und  allgemein  eixiverstwden^ 
wenn  bei  allen  drei  genannten Krankiieiten  leb« 
luifte  Eeaktion^  im  An&nge  wenigstens,  ist,  nnd 
sieb  bai  den  ersteren  beiden  in  mehreren  £r- 
ftch^ungen  nacbweisex^  bU^t,  $9  ist  der  meist 
scbnelle  UcLergang  in  sein  Gegentheil  desto 

Jce^ '  dier  ^nnt  wiehtigar  sejm  mttssen,  als  die 

enfÜQ&en  blas  theoretischen  Expektorationen 
ul>€r  diese  Dinge,  der  äniWrn  Form  und  Vd^ 
iictat  nach,  die  oft,  wie  die  ^Erfahrung  lehrr, 
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über  tsML  iiaibfifr-^ociw  fiAiiuA  J^ihiJMMijrtnrt  dati« 
reu  kciimeiii  wainetod  die  gapiagt»  iVieo>A> 
warten,  geduldig  leiden  und  dabei  noch 

te  G^^ehitMilurit  äiKr  WabUhäter.  d«nUMr 

^^p^^^^        ^^»^^^w^^^^^^W     ^^^^^^w^^^V^^^V      ^^^^PV  ^^"^         w  m   ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  •  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

'  I  • 
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'  Wichtig  äber  iftt  und  bleStt  die  gestue 
Bietradtitimg  '  dieses  Punkte;  ^eim  tarn  ib'e*- 
selbe  anstellt  f  um  die  praktisdie  Täitfchung 
darüber  zu  irermeiden ,  ob  man  denn  über- 
haupt und  in  allen  Fallen,  sogleich  zur  posi* 
tiren  Heflmethode  sdireiten,  0der  dem  üeber* 
gang  dazu  und'  die  Erhöhung  ihiter  ff^&tk- 
sanikeu  durth  richtig  ermejMü  Anwendung 
der  negacii^en  vorbereiten  müs$e*  Jiievon 
soll  uns  der  nächste  Abschzuit  noch  eindring- 
licher ftbenseugen,  itttd^  dem  A^o&ng  itild  der 
WahrscheinHchkeit  wenigsteiu  aacb,  doiaer- 
malsen  aufklaren, 

,  e)  Schnelle  Minderung  und  Ablekimg  dei 

Keizes,  oder  eine  aiärkende  icontraktiFe  Be» 
handluagj.maclite  bis  jeUt  noch  die  aiiit*Ucb- 
ate  Kiimethode  bei  diesen  Uebeln*  ans, 

<         -  ■  r 

Die  Vernunft  spricht  für  die  sorgfaltige 

sdiiieU#  und  eim^gisdlie  VerUn^img  l>eider«  j 
Wenu  das  hervorsteehen^dste^  Phänomer 

aus  aUmi  dtei  Kraakbmteiir  d»  Muu^&nk 
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der  Rtat  vm^4m  Zdlg9WBbt^t/i:^^ 
meiiiidiaftiicb  lUMi  sowohl  ii^  ^wea  Grün- 
den» ^  ia  seinw  f  ol|;e4  für  d^ts  Lebea  de$ 
Organismus  gefittwiich  wird^  jene  auffmllende 
Hiite  lirdUhmr ''IfiimlB^st^  die  Jmb  dmt  erneu 
b«Mien  IA  4tardiGbei^impt^ou  derTbeUe^  (^^^ 
phAÜsdie  o4es  brandige  fi^ariatiofteii,  u«s*w«) 
bei  der  letzteren  hingegen  nicht  bi$  die- 
Mm- Ztittaiide  wk  steigem  kann,  (ans  »cbon 
angeftümett  .MrdbisehiBiiüiclieii  (Stfinden  )  so 
verdient  diese  gemeinsame  l^rsfibeinung  ac|ion 
als  Symptom»  was  auf  älipUche  Ursache  hin- 
weisen  kann ,  die  genaueste  Anfisierksamkeit 

«od  di(i»*mdgUch8t  reiM  padiolo|;isciie  Uater^ 

In  praktischer  (d^  h,  verständlicher)  Spra-^ 

cbe'gefüWtj  wUrde  die^e  chngeSsht  so  lauäbuu 

•  'Sine  aoldie  InfiluMioa  -  der  (ffissigkeitea 
ia  «inen  weicbea>  Tiieil«  die  bis  steinähn-» 
liebeil  ifikrte  gehen  kann,  lölst  sich  nicht  oliae 
gröfiye  Nachgiebigkeit  und  Mangel  an  Kon- 
tnktim  der  lebendcoi  fwer  deiikeiii  die  sonst» 
nach*  dem  t  eUeio  ldbeiidigtti  eigenen  Geseu 
der  Kontraktion  und  d^  Heaktion  auf  expan- 
iliieade  Heize ^  &ich  bald  der  Ueberla&t  entle« 
digeb  imd  dee  Gleichgewicht  wieder  beriM^ 
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"^ikdow  Wiii  maa  aua.C(lMtiHa*£ifiwki  dav 

^ii:Uich  oiKsh:  ia  ei;was..thärigeni  aber  2U  oha-^ 

fj^aclitigei).  Kraft  dec  JvoatrakUDu  ^  Krcanpf 

}iäfi#  etOdäffttA»  M  htt  jnu  dutei  «iudi  lUdift 

Ül  6Q£eca  wkiüidi  jenn  Ziu&itad  Gemelli? 
^  arii  Ueidaff^  Faktoren  4p.  &ich  «ohlie£$t:( 
EiQkaxi^ion  'mit  relativ  zu  &chwacher  Kwtrtibv^ 
tioii«  Diese  in- da  mid  iiddi  vfirlMaBf  ah« 
yeriiaiiwUniiftig  in  m  gtf in^^  Pot6n%  m^dil 
idi^r^  aU  vüokwiipki^adQP  Widmtand  bei  dpm 
hofti^en,  eindimgendeni  expandii-endea  Reize, 

Imgmßkih-  wdcbaa  lifciahst;  irphraii^hmnlinh  antritt 

Hö«  grtUti»  wiiiitig,  spadem  Jiur  d^r  .pMüfiiAft 
Aus^nick  eine»  ähnlichen  Mifev(?rhältaisse^ 
beider.  Kräfte  (und  aller,  davon  abheng^ade» 
organischen  Störungen )  in  der  ganzen  Sphan 
des  Lebendigen  ist,  und  dal^  jenes  ^cbt> 
l^4rd  pdtbologisc{ie  Ansehen  mü  lieckt  ^eiiai^ 
das  es  p  ak  hokäl'uhel  alleiui  >9|*werUcli  y^t^ 
dienen. .wurde».  '        '  .     •  -  ' 

Dieser  Zpuatehd  tonisduv  Herbe  jia%:  wo* 
b^ .  alle  Verbaitoisse  der  -  osganisclien 
js^iuiut  ilu^^^  uudoIaorlicH  nutbigen  WechseU 
prosiessen  yeräi^d^rti  theils  unterbmciua^  Aeils 

tiM«bi«iwi^  wtnlen  sniisien,  iiebti0^i»/l^B«ii^ 

■ 
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das  ^^luuverlässige 

liehen  Denk-  und  Handlungsweise  am  mei$tjeil 

gtBetztm  Phmamea  ahndetan»  verhaodea 
'de  Beiteiclmuogen  unter  dem  Titel,  eiiUiind»- 
lieber  Krampf.  Und  da  man  bei  der  Zellge«> 
4i;db$Teriiärtitiig  dia  Fitäaomttie  (Käite^  Aby. 
wwenheit  YOJ^l^Fielk^  und  Brand)  ^)  nicht 
mij^  dar  Idee  von  reiner  Enuündung  jceimea 
Jkonnte,  so  mur&tie  man  eine  ^gene  Art  yqu 

.«ttttchmefiy'^obei  ^e  GdUse  weniger  ia  der 

jnrJie^ugan  B^saktion.^der  bokbtea  i^4^er  iM^d 
daker  enu^ringend^A  2«ersiür^iuigen  der  o^rgai» 
nischen  Masife^  als  vielpiehr  im  gänzlichen. 
Maogal 'dersdiben  und  in  dem  Versinken  ittt 
j^brventliätigkett  m  sudien  war«*  (I>#h^  dei: 
nut  dem  i]^ervenpoi  alieinirende  Mu&kelp^ 
deilü  n^elir  gesteigert  uad  andauieiide^  t€ta« 

«isdier  Knmpf  bis  rar  endlidbeAZ^e^nktipii 
der  MesdUuw  berroilpbrMbt;  wurden)  ^  AI* 
4ef4ui§s<  aucbi  dj4a»  rinajgen  rMiotielien.  Jtiekel£% 

8«  LodBmmm  itf  eia^  #pit«m  NediirifC  «g  üi» 
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um  ilieoietiscli  räthselhaüte  J}mg%  wenigstens 
ptaktisch  «nzudduten!  .  ' 

^  \   Wer  .sieht  nichti  da(s  alles  darauf  ankoin<» 
mßf  eine  richt^ere  Dehnition  und  allgemeine 
Bezeichnung  für  da^'enige  anzugeben^  was  wir» 
praktisch,  JEnczündung  nennen?*  Ohne  mich 
hier  vullständig  auf  '^diese  Frage  etnaulassen, 
möchte  ich  nur  kUr^ch  hatten^  einmal't  ^Wt 
der  gewöiuilichen  aUgmn^en  .Theorie,  dab 
der  Zusiand  der  Entzündung  derjenige  sejr, 
WO  die  plastische  Kraft^  die  Neigung  m  Vm» 
bmduagen^  sich  hervorstechend  äufseceViUid 
dals  nur  in  der  sogenannten  fa^uligten  Entzij^«* 
duDg  die  Zersetzung  hervorrage,  diese  Nei- 
gung zur  Zersetzung  sidi  als  das  allen  Ent^- 
mündungen  6einei|iscbaftliche  'zu  denken^  und 
dieser  uufeawei^e  (und  nicht  amago* 
flisch  überspringend)  durch  unendliche  Gra^ 
'4e  jenen  Prozefs  verfolgenden  Idee,  die  wich- 
tigste praktische  Angelegenheit  anzusebeii  und 
Wk  bearbeiten.    Man  versuche  es.  dopb  nur, 
statt  der  einseitigen  Ansicht  der  vorigen  Zsßit-^ 
.   alter,  die  nur  einen  einfachen  Prozels  darin 
-erblrckten^  sich  einea^  s^ir  zusammengesetzten 
Jdaruater  zu  denken  9  der  ans  mehreren  fak- 
Iwent  die  in  minnicbl^chem  Verhältnisse  nui 
(^uionder  wechseln  können,  besteht;  und  dke 


Idee  wird  jbaid  lütf  wADden^  daU  gar  keu  ^ 

einfacher  ProMfs  ii^  dar  N^t^r  e^iin^  ja  fgu  \ 
nicht  nxü^Udi  ist  *).  :  •    -      '  •  :  " 

^)  Hior  nur  Allet  saumnpengtdrSagt,  wia  ich  prak« 
titcher  Beziehung  sagen  und  aadtmen  mußte,  ae 
ungern  idi  »tdi-  auidi 

'  meist  aobekftiinten  Teidtt  bücken  lull«;*   Wo^  Vtr^ 
biadiiog  ist,  isi  «uch  Zersetzung.    Deuu  alle  WSfV 
kttng'  in  der  Natur  berub^  tuf  WediaelverhültiiiaaM, 
Wird  eiii  V'erhalinifs  alterirt,   8o  werden  es  alle, 
'*  YToxaus   die  ganse  Spbäre  beatebt,  (ve^leicbe  An«  , 
Halen.      UiirieelieA'  Inüitttta'aa*  Jen«  «e«  j/eketinanm 
(lad  fisJier  St.  t,  l6o4  )  b^i  mWer  Eiu^un^tiag  kaaa 
der  piattiacbe  Keraktirr  rofhmtbend  aeyiH  9t  Junn 
aber  nibhf  hiini#r»  ftnd'  ihm  ao  ^reniger  ahdanem«  j« 
beftiger  er  da  ist,  Er  arbeitet  eo  ip^o  Qh  i'iücLsicbc 
der  ubKgen  bi^aBiidftn  Maaae)  aeinttm  Antagoni« 
'«T-'^frenv'd|M<  aber  fniribm  'innk  Mittefglteder  snsam« 
inenbcingt«  der  Keraetaujig«   in'  die  Handev  (Der 
'Sckluaaet       de»  FblMMMv  ^mm  bei-  an« 

•     acheinend  zweckmafsigen,  das  heilst  dem  Grade  an«« 
'  gemeaaeaeo»  a<itipbiegiau«chen  liebandluag  der  £at* 
a«ndiifig,  in  Ptti»linioiii#»  Croti|^'  RlndbmfiebMv 
Wm  durvli  die  Kunst  oft  acheiierc.)    Daher  erkläre 
aicb»  wvnini' In«-  alban  KranUieitan  iiberbanpi»  be«^ 
-      aondemakat  Kai  den  Krai»kbehm  dar  Weiher,  det 
>'  A^px^er  und  der  ^iUen,  «o  wie  b0i  denen,  welqUe 
'  ihrtfn  Situ  teo}iiaird»iicli- *hi  •  den  IhMHia»  v  Gafe&em 
Ungewiße  Imbtttty' ivie  a.  B<  die  6b«n  genanni^ 
ten)^  das  rechte  Maas  der  aegi^o#nmea  antipblogi<r 
'    aiiacbpen  Methode  .und  d#r/  etgentlitli  ackoirftcvra« 
voraus  im  at^tizipirciule  Zeitpunkt  der  stufenweiseA 

AavY94dung  4er  aatgeg^ngeeetjuan,  Qf(  «i9  Hhr  achir^r 

■ 

,1 

■ 

■ 


gelejtztar.  ProzeCi,  (,Wechsdi-  und  Döppelpro-» 
zetsy  so  mui$  es  auch  die^fiehandliing  derseU 
ben'sejiit  wenigstens  darin  ^  dafs  man  gleich 
von  Anfang  an  Auck&icht  nimmt  und  fierech«* 
nnng  anstellt  auf  .d^  f^^neren,  nQthwencjUgeA 
iVerlauf  und  den  zu  erzielende^  erwiinsditen 
'Ausgang^  derselben,  der  ui  nidtts  andenn  be«-  ^ 


HU  fipdfn  ^  ii|t»  und  durch  die  Veuäumuag  dienet 

lahrdet  wird*   D«li«r  «erkläit  aicb «  w^iom  dt«  Eiv 

ycbeuiujigen  in  sQgenanntea  ^nu ün dl iclieii  Krankhei- 
ttea  -oft  diatelbsii'^siMl  od^r  gar  Md  werden«  wie 

'         sogenaonten  faulichteot  und  umgekehrt,  wie 
sUo  z.  B.  iSarcoAid  m  »einer  meiater haften  beschrei- 
'  btfBg  der  faoUe)iiieii.  Epidemie  toil  Nespel«  ^  uadem 

r  f  «r  die  I»eiiierkung  inacbt«  daf«  dtis  abgelassene  Blut 
«6  diea<eU»eii  Sracb^immgen,  «wie  bei  entaundUchen 

.  XraaklielteD,  (Speckhaut)  dn^^gebotaibk  irnwYon  dem 
\xk  den  auf^elofsiea  Säften  itmherniefsenden 
^/ien  Zm»  aprecben  kaon,  i>ak€!f  erUiiriaii^  war- 
um- ea  oft  '¥ei  Entsfinduiigw  mA/t  daranf  ankommt 
und  glücklich  auafäUi:«  den  exsudativen  Jeüui^kter 
IHtgtw^^y  durch  aageineaaeflie.  Mittel  mt  aurk  sn» 

sugrelFeii,  sondern  weit  pafölicher  und  aitherer  oft 
(da^wo  jeniBr  Charakter  nUht  an  eaorm  und  m^/nM- 
r«MdIilMffVDVtritt)  mit  io)di4»  Mitteln  sn  bebSndelD, 
Wv^lche  di^cU.  IfH^u^  Absetzung  des  SauerstoBes 
nn  d&o.  Eaier«  4w  iiadarn  Poi^  die  Kontractioa  - 
erhöhen.   (iSenre»!*}  w  Doch  gaiuig  f&t  waern 
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ie  der  iesi«a^iuid  flüs&i^eii  Masse»  welok^  uja^ 
«iaea  bildlichen  Ausdiiick  zu  gebrauchen ^  io 

AyeigtoBBitci-  Dupfepttontn'  tfartroreifiMn  dbp#i< 

iiui<Uiiii6XQ;,i(|)ositivem)  Pole^  sogleich  auf  .den 
ex^tgegenges^Uteu  (sagoilannten  fauUgtezi^  ne4. 
^ßtkma)  'UrflKhamd  getfebtn  -wenka  ..ttidiiy. 

fang^,  luehr  oder  weniger  ivie  enUündliche 
)l>eiuuidfik  nwdeB«  (Die  j^ttktUdiett.  nnd^^H 
stortsehaoL  Bewaue  4afiir  in  einer  AUamdhoi^« 
über  du  geljbe^  Ifiah^r  4Jn  Jahrgang .  räoäi  die-* 

Welcher  Art  Entzündung  ist  aber  nun 
Bei  nnsem  drei  J^deritoanfcheiftro  nmi  Omun 
JiagMde^  odtfy  'W^ttui  man  bei  dar  Sitllge« 
weJdarechärtnng  djen  Ausdruck^  £ateüiid^uii^ 
jxicht  §diieQ  lasaea  uriU welcher  Art.  i^t  des 
i^ia^t^nd)  4er  Her  vorichlägt  ?  gehurt  er  dem 
poMtiirtn  .odmt,  ntguireft  Bole  an^  imdla  rindt 
oiaeiiB  V0i:h.äl]xuia  und  ancnaaaimi  Cindtti}: 

'  iiad  wir  nun  aui  unsere  praluitchen 
f*«Ide,  wo  Wir  uns  festzuseuen  suchen  luüssau. 


■ 


praktischen  Gegenstanclej  keiuaa  «mitscheuleo« 
den^^AiitkiMaüf  rMAm^ldiä  Ibobaditer  bald 
4ieMiV'i>akl  jener  tA^dikiyMjiüifrd^ 
littter  4aidL  mehrerer ^  .ak  übecaU^o] 


keit  der  Med 


f»ii 


eiU 
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^  ätmen» '  /  Jene 
»beweist  aber,  obwohl  die  Unzulänglichkeit  dec 

Kimstt'^I^Mle-m«^  die  verschiodeBejßkfatungi 
wdclle  .fti^'  um  Mlfr^eh  MM|^fcei 

müMen»^  Umi  idies  J&ünnte  woiiijm  eum»* 
JdeckUdien  praktkchea  Aesultate  fiihcei^  wenn 
mau  sidi  nur  über  »die.  Idee  der  löranklaeiteii, 


■i 

'^..^.Jiei  4er  MiuuUauie  wird,  mtfik  am  aügß^ 
tneiniSten  der  reizende  Heilplan  als  nützlicii 
gepriesen«.  Jediocb  k^te  wA  JibmdB  einzig 
dblMli^ Pnrgieffmiltdi  *)•.  '*'     ■"••'^  * 
*   /  Bei  der  Aoseuimd  «kr  Zeijgeweh&yesiiär- 
^^ftng  i$t  die&e  VieliLeit  und  dieser.  Widar&prucii 
der  |>raktischen  BegtÜFe  nocli  au£[alleaderi 
iWii^  D^utiidieii  sahaa  ^diM«  Ue|>el  |K>mt  ganz 
llidi  i)^^  gängbabt^MMSyMHMyi  litud  döc  tot« 
thfiltofr?fi  lLrialuai«g*iimi  Gebrauch  «uaieccexi^ 
der  Mittel  bei  der  Jio&e  und  Phlegiaonie  üb^* 

^)  loten.  B.  afli.  Sfc       '  "  - 
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luniptf  t&f  kofmtaik.  ab^r  sie«  zu  einem  nw 
etvraa  festen  Resultate  kommen^  wie  iioch  die 
.  niesten  Erfahruiigsbelege  von  Horn  bewei- 
«en.  der  auf  alle  Art  un*  Welse,  ledhocft  retw 
geU&dit  W  heüte  eich  bemühte  Die 
Flrali2öSe%  mit  ihrer  gewphniichen  Lebhaitig^ 
keit»  und  nodi  fühlbarerem  Mangel  irgend' 
eines  Systenis,  rühmen  sich  zwar  ^  bald  mit 

Zugpflirftttnv  bidd  diiitji  mmpftifder' und* 
RMfeherthigeii  mk^Essx^,  maiieke  Kitfder  zu 
^elten^-'(im  Üospice  d€  La  maiernuey  Wie 

^  ^ofser  Werth  aber  hierauf  und  auf  diese,  mei- 
ner*  festen  Ueberzeugung  nach  nur  nis  Xe- 

'  bending^  ttndl  Zu&Hi^mteil  anrasehend^«  Mif^^ 

■ 

td  werden  kühne  ^  und  wie  unendlich 

absiebend  und  keines  praktischen  Hanges  wüi*^. 
di^  das  gezogene  Resultat  der  Sterblichkeit 
imd  der  -  Heitidig  ausfallen  müge,  kann  abefr ' 
noA  MM  hldxt  Totsiditi^  gemi'^  eH^bgm 
werden«  ^  Die  en^^chen  Aersste^  denen  ih^ 
rem  ganzen  Charakter  und  JNfationaitempera-^ 
il3€nte  nacli,  der  Gebiaudi  der  reizendeih 
Mittel^  (det  ihiita^  wenn  man  eininal  im 

lJnMrA$AtM0  heiien  wisllte^  heüihifig  g^sag^^ 

*  '  '  /»  ' 

HOthwendig  st^ts  am  besten  frommen  miilstey 
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biologische  und  ohemiseke  Zitkuiatioii  und 
Wechfdtriiluaig  am  Orte  der  ti^tbaren  A£» 
Aktion  vriedeilfeMfdfire,  gesdieheii  kpimte.- 

Im  ersten  £ntsteheli  des  Uebels  und  in 
geringerem  Grade  desselben  ^  ist  dies  audi 
obne  Zweifel  sdhr  möglicb»  so  wie  man  wahr- 
haft  hefiige  Kinderiu:ankheiten  mit  exsudati- 
iren  Charakter,  wenn  man  sie  in  und  mit  ih* 
rer  ersten  Bildung  erkennt  ^  durfeh  iQdirekt 
wirkende  Mittel»  (schweilstreibende  der  Art^ 
z.  B«  Campher^  Opium),  wirklich  heilen  imd 
gfeichsam  abschneiden  kann,  namentlich,  den 
CSroup  Und  die  Pneumonie       Auch  ist  dies 

r 

bei  späterem  Verlaufe  und  Vernachlässigung 
des  ^Uebels  meist  unsere  einzige  Hülfstjuelle^ 
wenn  nocli  etwas  auszurichten  ist.  Allein  si-^ 
cbere|r  und  angemersner  dem  g&sften  Zusti^ 
de  mu(s  die  Methode  einleuchten,  welche  2U- 
vciriile^t  baldmog^tfch  die  GefaUe,  wenigstens 
ortlich|  von  ihrer  ubermäfsigen  Ausdehnung 
niici  Spannung  erleiciiterty  dadurdi  und  durd 
jien  eo^ipio  herrorgel>raditen  Heiz,  ihr 
sammenziehungsvermugen  (das  sonst  bei  a/er« 

«  ^Daber  hier  der  Huf  solcher,  gan 7 finit  Unrecht^  ala 


iXl 

■ 

Im 

E 

•teinsalzes  u.  •«  w.  die  Methode  aber  isl  spttifiscbg 

wenn  aie  Teiaunfug  angewandt  wird. 

•  «  r  .1^  .1«,  . 


mm  ^ 

mimg  imd  Destituction  führeii  muis)  erkäiit) 
und  dann  durck  sdiuell,  jedoch  in  gehörigem 

Ondcs  nmMolgend»^  pBkUj^m^  ^omigche  und 

form  M^  iiditea  und  zd  verditileik  »ucbt» 

Bei  hüheretn.  Qrade  des  UebeU|  e$  mag 
ein^  den  genaantati  drm  Formen  enge» 
höten^  welch«  es  woUe^  darf  man  nicht  wa* 

|;en«  den  Gebrauch  der  örtlichen  Blutauslee- 
fungeu  zu  ul>ergel)en.    Wer^  der  nur  einmal 
die  tteini^te  Hatte  der  Geschwulst  gesehen, 
und  lieb)  (wenn  die  YerfUllung  ansehnltcii' ist) 
gleic^h^m  handgieiilich  von  der  Untiiunlich* 
keit  einer  sogenannten  Vertbieilung  auf  ge« 
wCSftiMefctim  Wege  'überzeugt  hat,  wird  anders 
?   Bei  der  Mundfäule,  wie  ich  sielia* 
;  sx^yjd^n.,  inu#»e%  -  ist  es.  iiaui«  ^«ivgUch^ 
den  parüeilen  Siiilstand  des  Lebens^  um  nuch 
so  auszudrücken^  sammt  allen  Folgen  davon, 
anders  als  durch,  lUeses  l^ethätigec^e  Ji^Sittel^ 
wieder  i-ainfiBtthehen«.   Aber  auch  .iop^  des.  Ro^ 
se  und  def  Zellgew ebs Verhärtung  möchte  ich 
wohl  rathen,  die  AnwendiMig^  der  Blutigel  zur 
Tßd^e^-Zeitf  nnd  in  dem  rediten^Maalse,  |a 
tdeka^'iB&Amg'  zti  achcea,  oder  aiia  «cftei&bajr 


Digi 


wttoigateiu  wird  Aur  durck  «iua  g^oDiere  Auf» 
juccksamkeit  auf  diesen  Puaki;  de^  örtlicbaa 
Zustoimenlianges  nutdoni/dlgaiitmen  Zustaa- 

diiAg  dieiw  Xii^  M^^iif^^.y«fvi  rmiw  fimrurni 

Ich  luiiia  inic^  oben  deadicli  genug  «Udlfftt'  im 

'  icli  mir  hier  die  Gegenwart,  tiiuer  EntsünduDg,  im 

^  idi  aie  «iir>  ileaJce.*^  DU  SdktjoBMi  die  Botm  hm 

'  der  losigteu  Fo^in  des  Uebcls  anitelhe,  |;eben  übri- 
geoi  .ttocli  '  eehr'^ett&didode  AuftcUigt^p.  Sr  Ind 
iyaipbmtiscbe  ehemlige  lifiherle  im  Umerleibe«  in- 
diip  Audeich  «Ia  entsündlicber  j^^uHand  eioct  miftc 
«Telurm'  Ojtgaae  dieeer  Cevitüt  mn  fand/fk.«. 
''"'S.  ia5.)  —  AusgCÄchwitzte  Lympbe  find  sich  ia  der 
'  'Bfatcböhi%  iriß  ia*der.Ü4itehböhle.  Wie«nuiidie 
.      Bniitbaiii-vo|i  den  Rippen  m  ummm,^ui;htM,  qooU 
AUS  der  linken  JBrusiböhie  eiae  düna£i^&6i|^et  mu£ii> 
/  f erfledcra  venniichie  Flüssigkeit  hervor,  weldhs  en 
"  i  lÜnm  berrageot  MO€hfe.-*  ütKAi  isehr  Aiwer  Ma* 
i  i  £ene  .{aiydc  akh  im  jCevf,  «Mnm.   Eiae  fast  eicerar«» 
,   tfge  Jlaiie  trat  herfva«  mt  geUriidien  FImImi  «d 

.     KI  ümpchen  geiniscbt  (an.  5  Unzen).    Auf  der  Oben 
Hache  der  Gedärme,  der  Lieber  und  dee  MAgem« 
-  .  liattMi  aUh  JiSmm  gelMAe  .M«wi«iBainh|«iMa  » 
'  ^gelegt,  ^rade ,yrie ,  beim  Kindbettfi^er^  <In  ^Aafitin 
Kalle  faa'd  eich  auch  die  Beachhaut  entaiiiflei^  Mtfc* 
'  lidi  »ölh«r  und  didter  (S.  127;. '    '  ' 

Die  Xuider  äuliierten  merViicben  ^cfaaMWw  bmim 
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nen ;  ^»  Ifat«^  dtn^  in  meinem  ohw  ftige^ 
BShken  FaOe  der  Muißiföidey  die  Blutigel  iei^ 
Ueteuj  war  aufiallend  und  allw  nachherigen 
guten  Wixkung  anderer  Heilpoteozen  vorbe- 
reitend ^  welche  auch,  abgesehen  auf  md^e 
IndiMidttaKlät  imd  dem  Woasdi  des^  Gelua^eM^ 
kochst  wahrschetnlich  ^ihren  Endsweck.  vMkt 
verf^t  haben  iiyürde,^  wenn  nieht  widrige 

s«ndan  Stelleit  mit  dem  Finger  nur  leise  berührte , 

▼ertieih  «ich  Unruh©  tinVl  Ge§chrei  und  lebhafter 
Sckmer/.  (S.  117«)  Uei  einigen,  tuckete' die  Krank-« 
beit  gleich  einer  andern  hitzigen  exanthematisciieBft 

durch  hualgcn  Schmer/    und   Fieber  erscböpfeud. 
Bei  andcru  nach  dem  Eintreten  roeustatiecher  Thä- 
tigkeiten 'im 'laaern  der  Organ eV(^i cht  dardi  Fört«- 
setzung  der  Entzündung?)  I>ei  noch  fpd/irn> 
Atrophie    und  £iukräitn9g^%  (S,  tap).  Älanches^ 
MthUn   auf  eine   konsensnelie  T^ainr  des 
*^  zu    detttißK,   machte   es    WührsckeinUch! y    dajs  der- 
.ifi^ers  wtd  die  ,^^nmm^  M  di-n  kunikkH  q/jf^ii^ 
^-.^Aa«  Gegend  der  Maut,   dieffs  Oeßfsfieber  erregte 
ivelches  bei  Envadisenen ,  deren  liecepiivuät  gethiger 
ist,  wArscheiHllch  gar  nicht  entstandet  seyn  ieiirde^ 
S.  J16.  — Doch  ^^enug,  um  anF  die  Wichtigkeit  der 
öniichen  Behandlung  agioierksaui  211  machen.  Man 
braucht  nur  Einen  Fall  vpm  iiachherigen  Durchbmch . 
•  der  lympha tischen  li^iiiu aiioii  bei  dieser  Rose^  (der 
eich  gewölmiich'  am  UnterFuCie  in  der  Gegend  des 
fXoadiele  :ei|./e^e«ten  ^flegtJi^no^  '  dieb  daveJ.  «ft 
hit  aum  To.de  anhaltendem  acbmeczhaften  und  de- 
^  ttniirenden  Erscheinungen  getelten  su  haben,  um 
•■■*-*e«Ähe  gehörig'iu  >tufdij|ear'' 


t 
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hoffte  iimer^  Jbrdi||fiiM€^  mpe  lätuaui^  herbttt 

geführt  hätteu«  - 

,t  J^aob  4»  AttWtndiwig  dev  ,blut» 
iniliiiirftiidnn  MittiiAi  ^BifcuMLirt«.  iHHnfliir  ainifh 

^^v^^p^^^V^qp^  W^^^vv^v^^P    ^^^^j^^^p^^^^pM     ^'^^^"■pp^  ^^m^HV  ^1^^^^^  p  ^^vw^^    ■  s|^^^^^m^^p 

gaioe  Idee  dw  KiraAkbeitt  iktlichei  ceiModfl 
MitteL   Bei  der  Mundfaule  solche  yor^i^fb^ 
die  dfmde$tractiT«BGiiUu0dttngsdiirakter  enu 
^<^eo  wörk^^  X^i^^»  erpaaiucibe^  biftw 
u.  «,      Mmei),  bei  den  andern  beidea  For« 
nien  von  Kranklieiten  ähnliche ,  i^ioch  iijehr 
difFosible  Potenzeit  f  gai^tiget  kontraetiTe  «od 
arometuiche  UiQAcbläge^   Jedocb  Tidtato  neu 
aaiteb  hiev  den  GMd.  de^  üeizei  nach  dem  der 
EnuUndung  ein,  (temporär)  und  übersprm- 
md^t  die  Skale  der  Reiz^,   damit  nicht 
mei^e  obige  Beobaditimg  roh  der  noA  zur 
2'eit.  zu  eindringlichen  Anwendtmg  aptrituo^ 
ser  Applikationen  auf  die  Geac^wul^ta  (da  jiie» 
gegen  acetgsa  besser  bekamen)  i^ftere  Anwen«» 

düng  finde )  (4^^  Beobu^hmng)  und  prtliche 
* 

Ueberreizung  aammt  eilen  mögUcbeit  Folgen 
^entatehe*  Mitunter»  Zt  B«.Nacbti|  und  zulaut 
würde  ich  jdann  hier  der  Geschwulst  ein  pafs- 
liches,  die  Kontra ction  vterm ehrendes ,  PfU» 
ster»  ao  tw  elleup  das  BmpU,  (h  Miqi^  »äm 

\  9  m 


Digitized  by  Google 


f 

Bädh»r|  $0  koiifiis  sie  «lieh  gewphnfidi  ge* 
rathen  ikiid  angewandt  werdeiii  würde  idi  nar 

mit  grofser  Umsicht  erlauben!  am  wexiig-*» 
sten  5ehr  wsCrme»  deren  ausdehnende  Eigen«» 
schafi;  die  Btpansion  Idcbt  flCadiidieilig  yet^ 
mehit;  Am  liebsten  nach  aromatische,  mit 
geistigen»  oder  in  den  krampibaftea  Ei^chei- 
nungen  der  Zellgewebsverbärtutt^!  mit  alkali- 
schem Zkisatz,  meist  aber  fciihf  und  kurz 

nommen,  warum  mcht  kali^t 
- 1  ' 

J^#i  .4er  innerlichen  ^hm^wg  muls  naqh 
timew  ai^g^tell(^  prundsäueni .  eiAe  gelijgide 
au^^leer^^de  Methode  ebenfalls  den  Weg  bah- 
«upOi  die  aber  pach  Verhältnifs  <hair  Wiirksan^ 
kdt  der  örtlichen  Methode  in  dieser  Kück« 
sic^t  m  mpdiücir^i»  istt .  ^imverzügUcher 
Gebrauch  yoOe  Purgiermitteln,  den  Kräften  . 
des, Kranken  tmd.  der  Reafctioii  des  Blutsy- 
stems angemessen,  ^sp  bei  fieberhafter  Span* 
imng^  mehr  kühlende,  vsa  Gegentheili  «lehr 

eindringende  und  reinere  Mittel, -—  (Qalomel, 
Jalappe  u; 's.  w* )  ist  hier  in  nieln'  alt  einer' 
KiiGl^^iGht  aiigezeigt,  i;m  nw.  erst  ein%e  Ent- 
leerung und .xeveUirßnden  ^eis  hervprzubrin- 
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gen  und  ludbkMimimilfiii  6ei«ras 

tSogleicix  abejr  oach  WUrki^g  der  ehßu. 
^enamiteii  ausleereadea  Mittel   oder  schoij 
mit  4er5eU>en,  (denn  es  kommi;  bier  'i>fit  Aot 
germge  Zeitmomente.  w)i»  fordert  die  gWM 
yor^u^swei^ei,  rei2^d9  und  touisobe  Methode 
ihre  •  Stelle,    Die,  s^f^ü^ll^i),  Ileilpotenzeu  müs-»  ■ 
fen  nat^  deijci  Grundsau  -d^  mö^ehaten  Un^ 
tedialtuiig  und.  Befördening  der  Am^emugmh  | 
^amemUch  dec  ieiueien.  dar clit  Harn  und  4^1^- 
dunslung   gew  älilt  werden,^  Nacli  aljer  Ana* 
Jogie  von  ähnlichen  Fällen  abgesogen,  mödite 
tdi  hiar  beaonders  a^hr  durchdringende  Reiset 
f^pentaria,  Arnicat  Dig^taMs,  noch  m^hr  aber 
Moschus,  Campher,  flüchtige  Salze,  Antimo*« 

^iidle  und  M|»tnirialia|  Yom  Of^ipm-  Wksi^fiaM  ^ 

^)  Auch  BrecHmhtel  können  hier  i|i  diesem  Zeiiraum€ 
WMiignaai Hoch'  ^ortitsfflicb  nuuenl  iit  mtlkk  ah  eU  ! 
ijfter  Wttslcbt;  al«  miriime  Aaileeritageit  exftitireiiH 
•  und  überhaupt  wechieltweise  erreg^4UDd  4btpiia-, 
OMd,   DU  pracMAcha  Urüieilakra&,  dar  die  rnnrntk*  \ 
inäfsi^c    und  vOFÄUgswei««  Anwendung    derselben  ' 
'  ^  ^i«?  ^barlatafiB  bUiben  mub,  hüte  sich  aorf  aie  bu 
\  <ap$t  od«t  bat  SU  ho&fin  Gir«i|lo  YtfhraiaMi 

Spanpupg  des   System#  anvuwepde}!,   d^^^ic  nicht  ' 

der  Hoff  sehe  Fall  öfter  ror  komme/  .  wo  nach  dem 

:      Bfechiäictel  diBr*T6d '  erfolgte,  mtcl  Spuren  too  ' 

Hafatcauüadiu^j}  bei  dap  Sekaien  eich  aeij^ten« 

'  .  '     *■  •  ' 

«  » 


Digitizoü  by  Cji.jv.kii^ 


— .    89    —  . 

sehr  geringe  9  bi»       miiem  gewissen  Punkt 

fortgesetzte  Gaben ^  noch  mehr  aber  Cantha«> 
rigentinktWt  attes  -wit  tl«r  genauesteii  Beck» 
tdmuig  ftligeinetseK»  enpfeUaiL  JKicht  w#» 
niger  die  soi^^fiiltigfita  Hüakiidit  auf  die  ymw 
Ixerrscliende  Atonie  und  Geneigtheit  ;&ur  or^ 
gahischen  Zeiwtsung.    (Chma  unA  SBuren)» 
Die  letztere  fiehandlmig  iaii&  imtaier  ,die  1^ 
m  Ton  allen  seyn^  weil>  es  luer  nicJit  blo^ 
darauf  abgesehen  seyn  dar^  ein  oder  ein  paav 
^t^e  weiter  zu  kommeni  sondern  neben  Ab^ 
3»widi»g  dep  symptpmatiachefi  Gefahf  und 
üurer^  allerdings  leicht  mannichlachen  und  Mr^ 
störenden  Folgen»  dem  Grundcharakter  de« 
Uebels,  der  sonst  noch  oft  nach  langer  Zeit 
und  langem  Kampf  der  orgamsoben  Natiir  Tav* 
'  nicbtend  wird^  eiitgegeii  m  arbeiten«  i 

Daher  mu£s  auph  die  Diät  unil  dai;«gaiir 
ze  Verhalten  zu  diesem  Zwecke  stimmen»  Ei- 
ae  kübl^  •  teipe  Lnfty  der  Oemifs  leichter  aber 
nährender  Speisen  und  Getränke»  welche  leta« 
ter^)  in  der  ilegel  aus  der  Klasse  der  aoge« 
nannten  kühl  enden,  (vegetabilischen  Sauren, 

Wein  nnd  'Waaaer,  am  bdsten  liifiaanmii^ 

wäbk-ivtedefi,  jedoch  mit  tonisdi^reiaaodeii» 

(z«     .  nünenliachen  «Säumn«  im  er&iai^iiden 

Juliß|>  odöi  S^rup,  rothen  Weinen,  Burgunder, 

k  *       ■  I 
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w>)  abwechsele  mUfiieni  dieJieoI%^K:IittU)g 
'tiner  belebenden  ReinlicbjLeit,  die  hier  'vi 
•6  ttöthiger,  vnd  ivrofür  auch»  dM  UüiidUchf 
Alter  auch  im  ^pktymdum  vnd  joiaraliacheo 
•Oefühi  oit  sqhon  emp£mglkh  ialf  miissen  hior 
-die  Haupuugeninerke  ^usmaobeo,  . 
^  -  Die  lierv^öseii-^^älley^  w^l<^^ .  begreiflidi 
irtich  faier^  besoiider».  in  dea  letistAti  bidden 
Kx'anklieil^ormeii,  den  iundlichen  Ofganisinus 
affiziren,  würden  zwar  durch  ^die  Befolgung 
der  angegebenen  Regeln,  so  genau  und  zei- 
iig  als  möglich,  am  besten  yerbütet ,  werden ; 
wenn  sie  aber  nicbt  abzuwendeii'  sind  y  etfoi^ 
<  dern  sie  freilich,  i|eben  derHauptbehaiK^lungf 
die  Anwendung  der  für  das  sensible  System 
Voi^Küglicji  eindrangUch»  RepWy^  vm  liroheiir* 
den  und  plöislichea  CreSß)»m  w  viel;  wöghch  < 
i^i^ubeugen.   Xieider  lelut  nur  ^die  Erfahrung» 
dafs  die  Sachen,  einmal  so  weit  gediehen,  hier 

selten  Irieder  m  reibessem  sind,  nndrdaGi  wir 
weit  glUcKbcher  in .  Behandbing  dieser  Uebd  , 
seyn  wurden,  i/^ßim  wir.  zeitig  gei^ug  Zeugen 
der  anfangenden  Leiden  seyn,  und  durch  ei^ 
ntf  scüfenweise  imd  ruhige  Anwendung  pafs^ 
iidiitf^&atfaschlägi»  ihnen  begegnm  JUtenten. 
.  i  ^Wk"  wollen  }eut  noch  einm^  ^Jiimptr 

* 

t  ' 
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i'WiiilfiiDt  riifffr  Arbeit  ziifcJiinimmfLihimin  um 
dilipit  die  W^9^tigk^  ihi'er  Xend^uz  yieikj^ 
itansi  M  i/ri^  ihrw  ^adra  Gang,  der  Man»» 
mtkültigkeit  der  sieh  dabei  zWiiche^'  euvi^ 
drängendea  Gegenstände  iw^chtet»  su  t>e^ 
weisen* 

Mimdfäule>  {lo&e  der  Neugebohraen  imd 
Zellgewebe  Verhärtung  sind  I  90  wie  in  einem 
wichtigen  p^thol^gUchen  Phänomen  einaB"^ 
der  ärmlich»  euf  gleidie  organkebe  Basis  ge«t 
gründet, 

.  Diese  KraiiUi6itsfo(rme&  sind  ^Sntatindtllb< 
gen,  auf  Asthenie  gegründet^ .  und  so  in  der 

Anlage  vorbereitet»  durch  einen  hinzukom«» 
inenden  innem  oder  aufsem  Reiz  ent&tehend*. 

V 

ti)  Die  allge.meine  Behandlung  voa  der 
<^rtli<jien  nicht  eu  trennen,  sondern  den,  wahr- 
scheinlich  noph  nicht,  genug  gewürdigten 
Wechseleinüuls  Jieider  Affectionen  ror  Au^en 

m  haben,  , 

b)  X)#r  SntaUndnng,  phgleidi^  sie  wit 
Yietleiftbt  jedef  aiU  *  &diiw^iahe  gegrond^t  iatf 


r 
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im  Anfange  nicht  zu  reizend,  sondern  durdi 

^  zweckmäfsige  ••ifllgemeine  und  örtliche 

Sbdann  «iber: 


>4  i 


c)  Sogleich  auf.  den  destxuctiven  Qiarak- 
teTj  dea  jede  Entzündung  neben  ihrem  exsu- 
dativen' zeigen  itiufs/bei  den  hier  yotwAten,^ 
Äen  Umständen  (des  Alters  s.  w*)  beson* 
dere  Rucksicht  zu  nehmen ,  -und  diirch  die 
bestimmte  und  pafsliche,  allgemeine  uud  ört- 
liche Anwendung  des  reizenden  und  kontrak«^ 
tit^en  '  Heilplanes,  ^dem  Gründcharakter.  des 
Uebels  entgegen  zu  arbeiten^  (nebst  gehürir 
gern  Augenmerke  auf  sensible  und  andre  Zwi* 
sobenersdi^inungen»)  «  ;       .  ^ 

» .     WüFde  rtan:  aber  nun  ^von  mir  Verlangen» 

eine  Keihe  glücklicher,  na^  m^er  Angabe 

behandelter  Fälle  dieser  Krankheitsformeu  auf- 
....    1  «  , 

ifEUweisen,  so  könnte  ich  mich  schon  mit 
Recht,  theila  mit  der  Neuheit  der  zur  allge* 
-znein^ua,  wisseyuschafilxcheni  praktischen  äpra-- 
che  gebrachten  Gegenstände  I  theils  mit  dem 
demüthigenden  Grundsatz  unsrer  Kunst  über^^ 
haupt^entschttld^eii,  «dafs  Theorie  «md  l^axis 
niicbt  immor  gleichen  Sehrilt  haJteo,,  und  da& 


.      ^  ^ 

der  emec«u.  alles,  der  leizterea  pll^we^ 

mig  m^/gUch  UXy  jicb  uuch  ^ber  iauf  2u« 
kiijxftige  Eriahrungeii,  Jm  Verh^^ü)^  dea 

Meine  Absidit  war  nur,  Bruclutücke  Mr 
kim£Mgea  Monagr^tplue.  der  genannten  Krank« 
heiten  des  ^lende^n  Kindergeschleciiti»  zu  üe- 
fern;  OeQug  wenn  jladiirdi  dan  YoUständik- 
gerem  nadl  aoUdem  -Anbu  d«f  Wahrhait^var^ 
gearbeitet  "wixds  4i<  zu.  Uirer  Gründiai^  -oll 
erst  ii^Qi  yre^gTHunimig  von  ScUutJt  und  'Awr 

mern  dep  brduMM  l>edaarCi 

Wodi)!^  4en&,  ihr  Landaleuie!  ]0£u  vn$ 
den .  Rubm  \  üßt  kiaßmitkesa  J^arbeMiwg 
diesjeA  jßQ4ens  nidiia^dß^  Nauunen  i^i^eria^« 
sen!.  un5^  ly^enn  wir  ihi^ii  d^  {luhm  de/i  Sje<« 
gel  fassen  mttsaeiiy,  womt  unira»  Väter  akh 
i^jmiüid^^m»  ;tti9l        auch  wir  uqcii  ia^ 

U^^gßfh  *o  werd#  b^^uns  ,4ptb<^fte%f^  dec 
^Vissenschaft .  desto  mehy.  erwjeitc^t ,  wpdur.ch 
tjBßt  Hüjfe  dea  Weltgeistf^,  der  ßißg  am  finde 

•  *\  **'  I'  I*  *^  \ 

i  iFoIgende  Beobachtung  ist  ^  mir.  durch 

ttetMfcetedjjch^t^die  Hand  zugekemakevu*  Sit 

» 
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Acheii  Höhe  unserer .  Mitüdfaukt»  wie  der 
inaimichfacken  Verwandtschaft  und  Scbatti* 
rutig  mit  der  RdM  tüad>Eidlgeiri6ibmi^ämiig 

*  '-^  Vor  12  Jahren^  ward  ich  zu  einem^  24 
Stunden  zuvor  plötzlibh  krank  gewogenen« 
J jährigen  Kinde  gerufen.    Ich  fand  das  Kind 
Mfie' es  2a  AhEänge  der  Krankheit  gewe^ 
*ea  seyn  soll,  Hur  in  ZmiAme  dei^elben« 
t)ev  ßuk^  war  kaum  fühlbar«   Der  ganse  Kör«> 
petj  ohne  ein  niisfaibiges  Abzeichen  zu  ha- 
l>6ii^       wideratttSrlidi^'  Weifii^elblicb  aus,  war 
img«wt»knli€h' kalt  imm^dkiha^  imd^ür  etirn 
steif  die  Stimme  war  bereits  nur  Hoeh'äufs^st 
schwacli,  das  Saugen  höchst  ersch^V'ejk-} letz- 
tens irdldebddif  Mim^r\  aüf  Rechnimg  Girier 
faarttoV  kOt  -  ai6Eufiihtende&  G«sdl#4ilüt  der 
rechten  Backe«    leh  aber '  schlois  tbcaua  auf 
einen  {beginnenden  Kinnbackenkcampf.  I)er, 
Imek  fftt  Atage  war  starr  und  matt.  An  kon-  - 
yulsiyischen  Bewegungen  der  äuükeM.  GlicNi^r 
litt  das  Kind  gar  nicht,  bekam  solche  ^ch 
nicht,  wiewoGli  flem  Auge  tiaoh  xu  urtheilen, 
dieselben  zii  .erwar;.en.  waren«        Bs^'^war  im 
W^tmsiiMAiOtaiis       htoHtaj^afangfen^  lüaid 
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aU  schadhaTce  pQteru  angeklagt  Der  steiieado. 
Fiebercharakter  war  zwar  der.  eauündlichc^ 
UHtnaclieil  j^adbte  ich.  luer  eiaeii  touischeu 
Krampf  ^vor « mir  w  liabea^  olme  dafs  jener 
daraa  eineii  Aatlieil  liaue«  Ich-  verorda^te 
alle  i:ä  Standen  ein  Bad  von  Chamillen  und 
lüeyea^AbsojA^  von  it6^  Wärme  nacb  Rean« 
mmr^  eben  so  oft  ein  Larement«  Zum  Ein«^ 
geben  verschrieb  ich*'  fy^  jEss.  Ambrae  gri^ 
^e0e  3Ä»  ^//a  Stunden  $  Irop/en  fnu 
Um¥Mirnum  Ck0PmÜemhee^  Auf  die  harte 
Baekeagateliinilil^  welcb^  gleich  Anfaaga  mei-» 
ne  Aufmeriuamkeit  um  so  mehr  auf  sich  zog, 
da«  ich  eiue  ^olche  noch  nie  , gesehen  hatte  > 
Uels  ich  die  Speo^  emollienc,  in  Milch  gekocht^ 
latawanh  Ieg6n. '  An  demielbeii  Abend  besuch- 
te ich  das  KisiA  wieder.  .Die  Lebenskräfte 

waren  nach  mehr  gesunkw^  und  in  dfft  Mit- 
« 

te  der  Backengeschwulst  zeigte  sich  ein  nus- 
farbiger  Fleck«  '  von  der  Giföfse  eines  Ma- 
tifcn.  Mit  der.  am  Morgen, .angeordneten  Be- 
handlung iie£i  ich  fortfahran,  uour  statit^der 
Spec.  emolK  in  Milch  gekoclit,  die  Spec.  aro^ 
W*P-:ff<^4sf^  ^Aijiiolgenden  Mor- 

*  • 

g^  ww  die  Baiik.««  viodlkoviiiicDii^  brandig  und 
darein  ein  Lioch  von  der  iiröfse  eines  JUanb- 
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Laubtixalcrs  gefallen.  Das  Einsti*eueii  einer  MU 
mdmaiff  PuItw  «w  Ghamf  Mfntmk  mit  Gam« 
^ifiber^  imd  driiiw  CttH«^  la.GUiif «•%tiiid  Cjbi^ 

Tniiieiidftkokt  getaufihty  &ü  wie  aucfaugegea  Mift« 

tag' die  äuü»eiUcIi$  Anwenduag^  des  Alo^diui 

ikiit/Stf/,  mm;  ii^o/.y  war  mcteimAmule  kgexd 
£itthalt  n  tUuBk^  Sdion  gegen  Aiumd  war  d«a 

^  V  nodft  m^br  .zU  il«tejriti  ^Zwecke,  bMtmög*^ 

Ucline  £rgruadiitig  der  ganäen  ^«mlite»  der  tu  dit 
Ueberscbhift  aug^gebeüea  Ktmklieiteii^  Fübfen,  1f  etin 
.«U«^  mmoh  MfikmB  jfmHß§im  d|*a«r  piMhotaaptcheft 
Momente,  gesammelt»  und  die  RunstvemAdim  dir*« 
■  auf  4urmerk$am  gemacbt  wcrileru 
'  'ko' biii]>rebiiB  ich  in  di^or  Hiniiäit  di^  mir  Mt 

r*     kür^ücli  2U  Gesicht  gekommene  Bescbraibuag  eiuer 

m.  f  uhlflA  imtift  den  Kmiiitf  des  mimu^ma 

t^r  beobacbtaceii  Krankliett»  vom  Berm  Doeior 

ßrensl[y  in  Warscbau  in  Mortis  Arcbiv  iür  mediiti'» 
tiiedie  filla]lniiig4  igii«  JtK  ^  Au  mArmr  Awdk» 
*\\  »uog  fBr  die,  iroldi^  dal  Alrcliiv  ni<Xt  gleidtä  wgf 

•  » 

•    .   liand  eeyn  dollte»  aeuft  ick  nux  eine  Sielie  hext 

tHmeinigUcb  eatlUnd  slimt'  etn  gaos  kiraMr» 

f^icliwärs lieber  Puakt,  etwa  von  der  Form  der  iCt* 

lyMien  Dwn  eibob^  tiok  dia  «£ptdet|iU  ia  Fm» 
.M»  eilte  BlM,  Diei^'Ueiiif  Bostel  wndia  d«ii«  feil 
^sur  GrolDie  einer  Lioae,  bücbstena  ül$  in  der  ei- 
',»Mr  Erbt«*   XM#  NadriNMclieft  d«r  lUitt  wüttd» 
*  "i  ^arotli,  und  erll^b  etcb  m  de»  lluiiil»  «lit 

ifd«  Mjdfrordeatliöb  i9ik,^  J|d\^lMU«rbf0^  lieiCi» 


« 
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Was  in  demselbell  Stücke  iles  genannten  Archivt 
(S.  67O  der  Ur.  Htwautgeber  ron  einem  Fell  ftcbneU 
«metertdener  braadiger  BrSboe»  iiech  amrolikommeii 
«  •racbieneoen  Maeerxi^  eraahicj»  „rfo  er  bei  der  Lei* 
,,tihmQSuungß  euie  bedeutende  Deaorgcnieatioii  der 
^Lungen  fand»  lo  wie  eine  merkliche  Degeneration 

der  Bronchialdruaen«  w^che  ausserordentlich  an^e» 
fpSMhHfoiim  und  bait  waren  und  eine  eteatotnatöaa 

Metamorphose  von  bedeuten  dem  Ümfange  bilde- 
iitaii:"  gehiirt^  offenbar  ebenfaile  au  dem  Kapitel 
iron  den  Folgen  der  Maaern«  ao  wre  aie  in  J^endt^g  ^ 
klin.  Annaien  geaeicbnet  siad,  Itnd  neigt  aich  gana 
beaondera  au  einer  Analogie  tnit  unaerer  beachriebe* 
neu ^Mundftul^.  —  ^ur  möchte  ich  toheitn  geben» 
ob  dieae  Deaorgaiusationen,  die  Hr.  Horn  aiaacbQü 
Mnger  Torhaaden,  die  Evolution  der  Maaern  aelblt 
nnmögUch  machend,  und  dem  Kinde  in  der  f  olge 
•iao  Drühe  Lungenaucht ,  drehend,  aiph  .denkt«  nicht 
Vtelleicbt  ▼ielmehr  eben  in  dieaem  letateren  patho* 
logiacheA  Zuatande  aich  gebiidtt  haben  aoiitea? 


r 

♦  »1 
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III. 

« 

Fortgesestzte  Versuche     ,  * 

«bu  4t« 

Bluterzeugimg  durch  dfla  Galvoiiniiut. 

Profefisor  Grindely 

M  Darpat.  ' 

(&  aoiuik  d.  ftikl.  Heilk.  :}üm.  B.  i.  St.  S. 


XS  iir  einige  VecsucM  oabe  ica  bis  jetu  an- 
Ateli^  könaeiit  und  da  ich  vielleicht  zur  Fort- 
MUung  derselben  viAM,  «o  bfl^  kbauncn  ww* 
de,  so  glaub«  ich  durch  ihr«  Mittheüung  An* 
dere  nr  Anstettung  derselben  au£fordem^ 
.müssen.  Gewüs  erden  solche  noch  weitei: 
führen  und  die  s^chon  angesteljtea  «u6ck-i 
setzen* 

Ksttr  Vewttch.  In  meinen  frühem  Ver- 
fudieii  operirte  ich  mit  meiner  halben  Säule. 

m 
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wodurdi  düe  Küünupg  ^st  nacti  iz  bi$ 
Stunden  erfolgte.   Jetzt  nahm  ich  meine  gro- 
i^ere  Säule  von  aSo  Plattenpaaren  oder  Scfaich- 
tmigen,  und  lieü  sie  auf  die  oft  erwähnte 
Mischung  aus  Ejwjeiis,  weilsem  phoAphorsau-» 
rem  JEasen^  Kodisalz  und  Wasser  wirken«  Der 
Zerselarongsapparat  war  wiederum  gedieilt»  ao 
dalf  ein  Theil  der  Jlfischnng  bloa  die  positi* 
v^,  ein  anderer  Theil  die  negative  liiectri^T 
tat  direc(e  und  mittelst  Golddrähten  erhielt. 
Iifit  Yergnilgen  sah  ich  nach  6  Stunden  die 
Rödmng  an  der  positiven  Seite  ihren  Anfang 
nehmen«    In  ro  Stunden  war  aie  vollendet. 
In  wieviel  i^iirzerer  ZIeit  miiiste  nicht  Davy 
.mit  seinem  colossalisch^  Apparate  die  Mi- 
sdmng  hervorbringen?  —  Folgende  Regehd 
ndun  idi  mir  bei  Wiederhokmg  dieses  Vei^ 
suches  ab: 

1^  Die  rothe  Farbe  ist  mehr  oder  weni7 
ger  der  Blutfarbe  ähnlich ,  je  nachdem  die 
Quantititen  gewählt  werden*  Beaiiiht  aoum 
aich  da»««weilse  phosfJftorsaure  Eisen  concret 
in  d^r  Fltis&igJ^eit  und  nicht  mit  gar  2u  vor- 
waltender Säure  zu  haben^  to  wird  die  Farbe 
sdiöner  uild  dunkler. 

a)  Die  rothe  Färikmg  gelingt  durchaiiA 
nicht  voükommOTy  wenn  men.  motu  Golddrä^ 

V 

■  I 


whe  zur  Leitung  nimnu;  denn  Kupfer,  Me$* 
sii^,  Silbei^  etc.  ^eben  ihr  Oxyd  ab,  und  man 
sieht  bald  eine  violette,  bald  anders  geiärbte, 
offenbar  verunreinigte  Flüssigkeit. 

*  3)  Sdmeller  und  schöner  sah  idi  immer 
die  Eöthung,  wenn  ich  noq^  zu  tl«  angege* 
benen  Mischung  ein  wenig  kohlensaures  Am» 
moiuum«  wie  im  Versuche  VU.  d.  J.  XXH. 
B.  I*  Stu)  vorgeschrieben  ist,  qabfti.  Notb- 
wendig  fand  ich  das  Ammonium  überiiaupt 
nicht,  allein  die  Farbe  schien  sogar  der  Blut-» 
fache  näher  zu  kommen».  ' 

.  Wer  nun  im  Besitz  einer  gro&en  Sänle 
ist^  mufs  das  künstliche  31ut,  durch  abgeäi^ 
derte  Mengenverhältnisse,  dem  natürlichen 
noch  ähnlicher  hervorbringen  können.  Daran 
liegt  mir  in  der- That  wenig,  die  Rötjm^g 
überhaupt  ist  mir.  hinreichend* 

nter  Versuch.  Da  im  negativen  Cylinder 
das  EjweiTs  fast  ganz  verschwand  und  nicht 
wie  im  positiven  gerann,  sondern  bloCs  ab 
Schaum  hinaufstieg,  der  Sdu^mn  aber  sehr 
wenig  betrug,  so  wünschte  ich  zu  erfahroBi 
was  mit  demselben  vprgehe«  Es  wiurde  dem» 
nach  der  iste  Versuch  wiederholt  und  die 
FUisdgkeit  des  negativen  Cylinders  nach  lo 
Stunden  geprüft»    Ohn^achtet  aUer  Müh« 


konnte  ieh  nur  mit  einiger  Wahrtcheuilich-» 
keit  herausbringen  9  dals  das  Eyweilh  in  die 
Grundstoffe  aim  Tli^ii  übergegangen  war  und 
wie  es  mir  schien«  zum  Theil  in  Ammonium 
sich  rerwandelt  hatte.  '  Es  sehien  ako  eine 
förmliche  Zersetzung  zu  erleiden,  statt  daft  et 
am  positiven  Ende  fest  gerann,  sich  zum  Theil 
,rödiete  und  an  Menge  nicht  besonders  abzu- 
ndimen  schien.  Merkwürdig  in,  dals  in  dem 
negativen  Cylinder,  das  phosphorsaure  Eisen* 
einen  gelben  Niederschlag  bildete. 

Ster  Versuch.  Dafs  das  Kochsalz  in  Na- 
tron übergehe,  lehren  die  frühern  Versuche, 
auch  zeigt  es  sich  an  meinem  kiinstlicheii 
Blute.  ^  Wenn  es  nämlich  an  der  Luft  aus- 
trocknet»  so  sielit  man  das  Natron  efHoresci- 
ren  und  verwittern.  Ich  war  begieiig  zu  wis- 
sen, was  mit  der  Salzsäure  vorging.  Da  icK 
vermuthete,^  es  könne  vieUeidit  gasähnlich  aus* 
r  getrieben  werden ,  so  hielt  ich  einen  Glasstab, 
der  mit  Ammonium  gefeuchtet  war,  über  ^em 
negativen  Cylinder,  wenn  die  Wirkung  schon 
eine  ZeitTang  gedauert  hatte.  Starke  Nebel 
schienen  mir  die  entweichende  Salzsäure  2u 
v^rrathen,  und  ich  vermuthe,  dafs  die  Sqlz^ 
säure  hier  durch  den  GaWanismus  so  von 
dem  Jiaifon  des  KoduaUes  getrennt  wird, 

L)igiii2 


wie  durch  blolses  Glühea  SdiirefeUäure  fM 

dem  scliwefelsauern  Eisen  getrieben  wird. 

4tef  Vefsttdu  Auf  Anntfaat  4m  Iterni 
Sta«t>raih«  BmfHmd  ttAUto  icbmnige  Versii«* 
che  mit  üiümeMjrwn  aiü  Sie  «md  abei^^  durch» 
aus  nur  als  vo]:lätt%  anzusehn,  da  mir  noch 
nicht  Zeit  i'd>r|g  blieb,  sie  anhaltender  und  in 
Wiederholungen  anzastellen. 

a)  Ziwei  i^Mindft  Hühnerdier  .worden  an 
dem  breiten  Ende  so  durchbohrt»  daU  ein  fei- 
ner  GoUdralii  hineingeleitet .  werden  konnte* 
Dm  am«  «mpfing  nun^eineii  Golddrab^  der 
Tom  potttiren  Ende  dtr  Mittle  kam,  das  «ndare 
•inw  Gold^kaht,  der  vom  negativea  Ende 
au&ging«  Sie  standen  aufrecht  und  zwar  auf 
dem  breiten  Ende,  mit  HUlfe  eines  Glasge- 
steüs.  Dm  apitze  £nd#  der  Eitr  wurde  nun 
auch  geödet  f  um  ein  feucht^a  .Papier  Ton 
einem  Eie  zum  andern  führen  und  dadurch 
die  Kette  scliliefsen  zm  können.   So  vorberei- 

■ 

tat  lieCi  ich  die  Eitfr  x»  bi§  ,x4  Stunden,  der 
Wüikttkf  aioeiQOT  gröfiHmi  Säule  ausgei«^  Et 
war  viel  abg^lossen  und  aU  ich  nach  Vollen- 
dung des  Versuches  die  Eier  zerbrach,  «ah  ich 
hur  das  ßgelb  dunkler  auf  der  einen  Seite, 
heUer  auf  der  andera,  mehr  oder  weniger  ge« 
r<«n«n,  ku«  da»,       «n.«  «dioii  früh«  be- 
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merkte,  nur  nicht  4ie  FtuInÜi»  Uebemngti 
daTs  dieser  Vertuch  noch  zu  tndem  Resulu« 

ten  fuhren  wird,  zeige  ich  ihn  vorläufig  an« 

b)  Noch  nahm  idi  ein  frischet  Ei,  steckte 

?on  beidenEnden  einen  Süberdraht  in  dasselbe, 
in  Ermangelung  des  Golddrahtesi  der  schad-* 
>  haft  geworden  war,  und  setzte  es  nun  der 
Wirkung  meiner  halben  Säule  aus,   Nach  n4 
Stunden  achien  das  £i  faul  au  sejm«  Ich  zer» 
schlug  es  und  fand  an  der  Schale  desselben, 
aber  gaaz  unleni  hart  geronnenes  Eigelb.  Die  ^ 
Drähte  hatten  da,  wo  sie  durdigingen  die  Mas« 
ae  fast  geschwärzt,  aber  weit  ron  denselben, 
sah  ich  Stücke,  die  ein  ßeischroihes  Aasehn 
hatten« 


»Ii  ' 
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IV. 

f 

H  .9  .in  i  o  i  .6  e  e  n  «  «  o. 

•  •  •       •  " 

Vom 

Medizinalratli  Wendelstadt 

■ 

$u  £oiw9ficbbof  bei  Limburg  «a  deir  J^ibOt 


« 


w..  wunderbar  Biandmiit  die  Spiele  der 

Ifatur  aind,  beweisen  TorsiigUch  die  sowoU 
wensehlichen  als  thierischeil  Milsgeburten«  £s 
kommeu  dabei  Trennniigen  ror,  welcbe  lunun 
denkbar  sdieinen,  und  umgekebrt||  Vereiiii« 
^nngen^  wdcbe  ans  Wunderbare  gräoxeiu 

Im  Jahr  lySl  y^ideu  zu  Wetzlar  zwei 

gans  susammen  gewa^diaene  reife  Kinder  ge» 
boren»  welche  in  ihmn  Keim  adMm  nut  eiA» 

ander  varbunden»  oder  viebnefar  aus  do]^^ 
temlCeim  eut&t^den  waren«  Sie  lebten  sechs 

Tage,  und  eins  derselben  Uberlebte  das  ande- 
re um  5  Stundeut 


V 
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Das  Andenken  an  diese  überraschende 

Erscheinung  ist  unter  den  Einwohnern  nocli 

sehr  lebiiftft,  imil  sie  nntTs  zu  ihrer  Zeit  aus« 
siefordeniiiche  fieHsation  erregt  haben;  denii 
es  fand  es  sogar  ein  Chirurg  der  Mühe  werth, 

eine  Beschreibung  nebst  Holzschnitt  davon  zu 
.  liefern  9  und  eben  diese  ist  SEiir  durch  b^oa^ 
dere  Verhältnisse  zu  Theil  gewocden  Z  G« 
Kirschgiu:ih^  der  Veriasser,  iiat  gerade  nicht 
ajs  feiner  Anatom  gesclu^ieben ,  aiiain  e$  laist 
sich  doch  soviel  aus  seinem  obsoleten  Auf-* 
setz  abnehmen,  dafs  diese  Zwillinge  Ton  hin«i 
teil  wie  zwei  fliehe  an  einander  g edrUckte 
Kinjder  aussahen,  aber  bei  näherer  UAtersu- 
chung  einen  gemeinschaftlichen  After  hatten. 
Von  der  vorderen  Seite  wichen  sie  sehr  von 
der  ioatUrlichen  Bildung  ab,  beide  hatten  ei» 

« 

nen  Bruch,  und  einen  gemeinschaftlichen  Na« 
bei,  jedes  seine  eigenen  Nabelgefäise,  aber 
eine  gemeinschaftliche  Nabelschnur^  Von  der 
I^acenta  sagt  m  nidits^ 

Jedes  JUnd  hatte  die  erforderliche  £iin« 
geweide;  in  der  BruM:  hatte  jedes  seine  e%e^ 

•  .*)  Kurze,  doch  waJbrhafte  B t schrei b ung  deret  den  istw 
Alärji  17^1  aUbier  in  Wetslar  gebojinieii  iirei 
nengewachieiies  Kinder»  •anmt  demjem'gf'n^  wie 
Haan  an  ihn^n  sowohl  ionerlick  als  auiüerlich  bei 
ier  Sectiön  dereeUiett  abieevin  bsi» 

*  — -  • 
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. ,  Ben,  in  der  Bauchhöhle  aber  fand  sich  die 
tonderbare  Abweidtung^  dab  jedes  nur  seine 
mgmm^  guu  tob  denen  des  «nderen  nnab*  * 
hangigen  getrennten  dünnem  Därme  hatte: 
„lungegea  di.  didcen  fingea  sich  am  £ad« 

,ides  Intestini  ileij  oder  Xrummdarms,  an  zu 

iiYereinigen,  da  dann  kurz  hernach  auch  der 
^  Processus  verrndformü^  öder  wurmg^eidien«- 
.9,  de  Anhang,  auf  beiden  Seitm  zum  Vorschein 
^kam,  und  yon  da  an  machten  beider  Kitt» 
jj  der  Gedärme,  nur  ein  mtestinum  Colon^ 
II  oder  Grimmdarm/  wie  auch  r%eium^  oder 
II  Mastdarm  aus,  welcher  dann  seitwärts  in  die 
^^vedoam  urmariam^  o.der  Urinbiase,  die  ge^ 
i,rade  auf  der  OefFnung  des  aru^  oder  Hin- 

iitersten  lag,  gieng, '  auch  in  und  durch  die« 
II  selbe  die  Excremente  auswerfe.  <^ 

Auch  hatten  beide  Kinder  jödes  seine 
Harnblase,  zusammen  machten  sie  aber  eine 
gemeinschafdiche  Blase  aus,  „welche  iiber- 
i,zwerg  in  ovahunder  Gestalt  mit  'der  MUttesi 
i,auf  der  Oefinung  des  anii  läge,  und  als  man 
D  solche  eraffi[ietei  so  war  dieselbe  in  der 
,ri  Mitten  I  durch  ein  Septum^  oder  £ich^eide- 
^  nwand  untersdhieden  1  wodurch  dann  swei 
Ii  Blasen  formirt  wurden  1  in  deren  einer  man 
neine  Oeffiiung  durch  den  Mum^  oder  Mtoa 

r 

0 

e  • 

Üigiiizeü  by  Google 


—    1^  «ip- 

^v€nm  Aftor,  zur  Ahsaaiifnmg  derer  respeL« 
^tiven  Excrementowm  fan^e«^^ 

Nieren  und  Ureteren  wichen  bei  bikiA 
'SO  wenig  alt  die  übrigen  Eingeweide  vom 
natüriichen  Bau  ab. 

Die  Ossa  iseku  imd  pmbis  fdilten.  Van 
innerlidira  und  äu£iwea  Geburutheilen  fand 

sich  nicht  eine  äpur# 

t  '  So  weit  reicht  die  Beschreibung  Kirsch^ 
garihs^  das  lilati  nauilich«  weiches  wahr&chein* 
lieh  aus  einer  Wetzlarischen  Chronik  entnom« 
mea  ist. 

Mei'kwiirdig  ist  gewifs  dieser  doppelte 
Mensch  Welches  GlUdc^  daia  er  nur  we« 
nige  Tage  lebte,  und  nicht  seine  Existenz  bis 

.r 

in  ein*  reiferes  Alter  fortspann.  Möglich  wäre 
das  gewesen.  Wem  fallt  nidit  dabei  die  Be« 
sdreibang  und  die  Abbildung  jenes  doppel- 

# 

•)  So  eben  lese  icli  in  ^IB.       Hallers  Vofiesungen 
£lb«r  4ie  gmchtUche  AnnsiwiaiciitcbAf^  B.  L  5«  189. 

,  (der  Vater«  bekannt iicb  ein  g^bolirner  WeuUrer) 
^  ▼eisidiorta  iBich»  dsb  in  dtn  5a  Jsbrsa  eolch  siiia 
f,  Geburt  zu  Wcular  tuf  die  Weh  gekommen  aöy, 
«td^e  er  mit  3oo  Xbaiera  habe  besaklea  wollen» 
ypsUein  d«r  Eigcnaüin  der  Blceni  habe  diaaea  A«<r 
Merbieten  ausgeschUgeu,  mnd  man  habe  diese  Mii* 
'•fgebw  be|{rabeii,^ 


# 
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ten  Monsdien  ein^  wtlche  Jhamas  SurihoUii 
geliefert  hat !  Dieser  doppelte  Mensch,  war, 
W€iui  ich  oSoiit  aifthr^iire,  (ieh  sehrdbe  aus 
blosM  lUiekeiiiwcniiig)  eia  G^ueser, 
die  kleinere  Hälfte,  der  kleine  Briider,  wenn 
ich  so  sagen  kanxii  hing  an  des  grofseren  Leih^ 
oder  Yielmehr  beide ^  hatten  einen  Leib  und 
gameiniehafidiche  Btngewcadey  a£ien  uiid  truk^ 
k^n  j«d«r  he^ondeu.,  uad  «rrexchtea 
che$  Alter.  Die  kleinere  üraache  starb  zu- 
eiöt,  und  die  gicifsere  starb,  ni  fdllor,  nach* 

So  ¥iel  ist  bei  unserm  Fall  ausgemachti 
beide  Kinder  haben  jedes  besonder:»  getrun-. 
fc&n  ivid  gegesseBf  und  haben  gemeinschafi^ 
lieh,  ausgeleert*  Sie  würden  ^abeh  fordebem 
könnenl  . 

' .  AeuTserst  merkwürdig  ist  der  ^'alLfür  d w 
Gd^ttTtshelfer«  .Welche  Ueberraschung  müls^ 
te  eiiie  solclie  Geburt,  sollte  sie  sich  einem 
AccoüdiQur  ereignen,  gewähren!  MiM  ZwiK 
lingsgebiirt  an  einem  Stück:  -Ein  partus»  wo 
Kopf  und  fuisgeburt  zusammenhingen;  ew 
partus  niit  vier  Füfsea  und  vier  Armen,  ei- 
nem Bauch,  einem  Nabelstrang  und  zwei 
KSpfeiu 
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wo  Itter  von  Ueberra* 
schuügeiL  in  der  Geburtsliülfe  die  Rede  isi^  ^ 

Bükt  mit  aadi  «hi^  Mlche  di^  mir  ioimef 
am  sejn  wird.  £iiMt  ward»  ick  nimlidi  xa 
ttuar  Jharmseiule&  in  Weular  gwuien,  Sie  hat« 

te  meiiruiai  ^ehohieUf  jedesmal  aber  sa&  die 
Nachgebmt  ättf  dem  pr^ßdQ  UieH  intern  o, 

■ 

Sur  Un* 

Versuchung I  £and  den  Muttermund  weit  geüiF* 
net,^   entdeckte  aber  keinen  Mutterkuciien* 

X>M  W^ea  waraa  «ohakend  und  heftig,  und 
TM   jeder  uiiMrsehied   idi  in  den 

Häutett  eine  nie  bemerkte  vielfache  ßewm^ 
gungf  gerade  als  bewegten  sich  Arme  und 
Beine  unter  einander  geworfen«  Uneinig  mit 
mir  ulUntj  ging  ich,  et  war  tief  in  der  Nacht| 
weg.  früh  berichtote  «irdwManiH 

ein  armer  Steindecker^  halb  lachend  halb  wei^ 
nexkdj  der  Himmel  habe  ihn  im  reichsten 
Mmmüe  gesegnet ;  ^eina  Fnm  htihe  djrei  Söhue 
mu£  einmal  gebohrenl 

JUt  diese  eigene  t  vidfaGhe»  -  wimmelnde 
Bewegung  audi  von  anderen  GeburtsJieÜem 
Jj^  Vorläufer  von  DrüUngen  aufgezeichnet 
worden  1*1 


• 


iXoek  war  «Sy  $q  viele  chirujrgische  Wer-' 

m 

ine  ich  auch  geltsen  £ii  haben  auch  enUinMo^ 
fctft  itftt  Problem,  a(  Mi>  MMfMkrM  ^ot«^ 

t4^P  Ich  re4^  natürlich  nicht  yqn  Fi%>lirpirea 
il^s  Scheokelgeleokkopfs  ans  dem  mcetäkmh% 
mA  .AapotatiOA  dUsael  bei  Gaiiaa  im  Gdenk 
oder  in  tle»  i^p£e»  acbwammichter  äubstaH} 
4ieae  haben  Wundärzte  Nationen  mit 

Sticcefc  unternommen.  ^ 

Ich  hßbm  aber  euMü  Eng^ünder  ge$ehea 
und  nateKmcht,  wekber  ab  JMatrose  auf  Aet 
Sag^ifrct^  f^igtte  gedi^  und  in  deun  mör-* 
deri$chen  Treffen  bei  Abukir  durch  eine  Ka* 
iiojaeakugel  den  Schenkel  verlohren,  und  dar- 
auf die  Operati<m  der  Ampatatioii  des  Tiek» 
liioht  gespliiierMat  Stempfii  aw  dem  4Mife 
buU  ausgabalten  uad  Jahre  lang  übarlabl 
hat.  Au£  den  let;^ten  Punkt  lege  ich  y^mäif^ 
Üches  Gewicht;  denn,  dafa  die  Operauon  vor«» 

» 

l^scblage&y  oft  gemaeht,,  auch!  alg  mmiemom^ 
UMm  beadmeben  worden  iit,  ist  mir,  wie  ie* 
dem»  wohl  bekannt»  Dies«  Britte  batte  sie 

wirklich  iibeilebu 

* 

Ich  habe  in  den  kaiferlidi  Ssterreichi« 
acben»   so  wie'  repoUikaniisehea  Snazornir 

m 

I 
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idiM  LasaretliaDy  wddie  lange  eu  WeCi- 
Ur  abw#cliMiiiii  g^egei^  hab^^  vieU  Aiapu* 
tationen  gemacht»  und  unter  diesen  auch 
läajDche  an  Oberschenkeln.  Welchen  Wider- 
Stand  ich  .sdkon  dnrdii  die  Kraft  der  GrunK 
iiterien  hseA^  fühlt  auf  jede»  Fall  derjenige^ 
weicher  seihst  operirt  hat» .  Wenn  das  nun 
in  der  Mitte  und  am  unteren  Bade  des  aik^ 
ken  Beins  der  Fall  ist,  wie  grofs  mufs  der 
Drang  da  seyn,  wo  aua  den  mächtigen  Sddag- 
edersiamm  innerhalb  des  Beakensi  eben  erst 
die, eigentliche  Cruralis  geworden  ist!  Eben 
dieses  faat  unUbers teigUche  Hindemils^  so  wie 
%lia  furchtbare  Eiterung,  welche  viele  schon 
an  imd  fiir  sich  in  der  Felge  wegraflRt^  ma«* 
dien»  dals  eine  solche  wirklich  gerathene  Ope- 
ration 2U  den  chirurgischen  Wunderwerken 
gehört.  Gesetzt  aber  a^^u  sie  wäre  nun  ganz 
g^dongeii»  Blutung  besiegt,  Eiterung  bekJnnpfk^ 
iet  deswegen  einem  solchen  Sohn  des  Gltik«» 
Ilm  sein  Leben  verbürgt?  ich  las  einst  eine 
recht  gute  Abhandlung  über  die  nothwendige 
Vollblütigkeit  bei  Menschen,  welche  grofse 
Glieder  verlohren  haben.  Sdliade,  dafii  der 
lAmmm  |enes  denkenden  Schriftscellere  in 
ttem  Gedächtnisse  erloschen  ist:  seine  Wahr- 
lieiten  w^^hnen  mir  noch  beL    Muf^  nicht 
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virklicli  de(  Mraschi  weichet  gfolse  Glieder 
verlobr,^  Gliedtfi  auf  die  bei  Eiiirichtuiig  der 
Maschine  ein  gtoüet  Theil  de$  durch  seinai 
Organisinut  gebüdeten  und  aufs  Ganse  be» 
redmetm  iUuua^  suömtfi  und  darin  weilte^ 
-wiikiicii  mit  Geiaiir^  für  5  Leben  Yoiibiüüg 
^eyn?  Gewils  eine  Ftacksiclit  bei  dem  Man- 
gel einer  ganzen  unteren  £ttremitat|  w^ldie^ 
abgesondert^  wir  wollen  kUbn  annehmen,  sid^ 
ziim  ganzen  Korp^  wie  i  zu  5  verhält! 


V. 
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.    ^         V.  . 

Kurze  Nachrichten  * 

und 

'   A.  u  8  z  ü  g  e* 

Zwei  neue  atuive^ierisciie  HeUmiueL 

erbalien  su  gleicher  Zeit  %vrt\  neue  Sfittel  ge« 

gen  eine  Kt  atikLeit,  gt*gen  die  man  schon  «o  oft  neue  nicht 
merkurietle  Mittel  f^enucbt^  aucb  Zeiteo  lang  mit  tcbein- 
baremSücceb  engeweodec  har^  aber  iromer  genöHiigtga- 
rresen  Ut«  wleiler  «um  (^ueck&iibtft  2urückzukuhreQ. 

Daa  erate  iat  ron  eioem  Terdieotea  und  ailea  Zutrau- 
ena  würdigen  Mann dem  Königl.  Baierschen  Geheimen^ 
'  latb  und  Leibarzt  Bcsnard^  der  iu  einer  eigexi«a . Schrift 
unter  dem  Titelt   Erasthaße  auf  Erfahrung  gegrünJUu  . 
IVurjiiingen  an  die  fteunäe  der  MctiXchlieit  grgen  den 
Gebrauch  de4  QmecktMers  in  veiurUchcn  Krankheiten^ 
Vmi  Franz  Joseph  iion  BtMnard*,    Erstes  Heft,  Mün^ 
chen,  15 II-    iiuerst  eine  neue  Theorie   der  LoAUeucho 
eufilteUc«   und  dann  die  Erfindung  einea  neuen  Mit- 
teU  anzeigt,  welches  die  Krankheit  ohne  Qneckail» 
her  radikal  heilt,    ja   aogar  die  Folgen  der  Marko«  > 
rialvergiitung  aufhebt«    £a  heifet    die  TUututn  nnU' 
syphilitica  hematdi,   i«c  bif  jetat  ein  Gebeitnuifa  gewe- 
aen«  aber  seine  Wirkung  durch  viele  ErFahriingen  bestä- 
tigt, und  ron  der  Baierschen  Regierung  schoti  vor  g  Jah- 
ren ojEfentUph  anerkannt  und  aeia  Gebrauch  empiob« 

Jonm.  XXXm.  B.     8t* .  H 


lenk»  ~  GegsskYtütUg  tiat  dei  geehrte  firfiftder  deaeelbe 
in  Manuicript  nsitgethailt»  mit  dem  Wantche»  es  buA 
^  durch  auswärtige  unparibeiische  Erfahfusgeii  geprüft  zu 
eehen«  Ich  biu  im  Beaite  deMelben/  ee  tat  ein  Mittel« 
was  allerdings  zu  den  wirksamsten  gehört,  und  iih  wer- 
de nicht  ermangeln«  in  unseim  Krankenhause  aorgfäiu* 
ge  und  Ttfhrielfaltigte  Veitnche  dainSt  eDzuateUen»  die 
ich  di^nn  zugleich  mit  der  Komposition  desselben 
(wenn  ich  ErJanbnile  deni  erhalte}^  dem  PuUicvm  in 
dieaen  Blattern  mitl)ieilen  werde. 

Daa  7AYcite  ist  das  in  deu  Zeitungen  aua  Schweden 
euch  echon  angekündigte  neiie  Antiaypbiliticum.  Oer  &• 
Ander  iatHr;D«  Or^tf^,  und  ich  kann  aus  einer  schrihlichen 
Kachricht  hier  dem  Publikum  daa  Mittel  und  die  Mi^ 
thode  mittheilen»        -  ■ 

„Chactophjllum  syheslre  ist  der  Haupibestandlheil. 
£a  wird  eingeaammelt  im  Anfange  seiner  Biüthenneit  nud 
davon»  nebst  den  getrockneten  Blumen,  ein  Ex tract  berei- 
tet. Man  machet  davon  2  Gran  Pillen,  wovon  det 
Kranke  jeden  Abend  und  Morgen  5  Stuck  nimmt  3  Wo 
<^en  lang.  Unter  dieser  Zeit  trinket  der  Kranke  ein 
Decoct  aus  Radix  Chinae,  eine  Unze  mit  Waaser  ein- 
gekocht bie  Pfund  übrig  bleiben,  und  'damit  wtrd 
täglich  fortgefahren  ß  Wochen  lang.  In  dieser  Zeil 
ffird  nichts  anders  vermehrt  als  4  I^oth  «FJeisch^  en  Mit- 
tag und  4  Lothsu  Abend,  mit  einem  kleinen  fransöslschen 
Brod  zu  jeder  Mahlzeit,  eben  sowie  bei  der  ^*w/ofvschen 
Kur.  Nachdem  die  CAam;»A>//ttm-PUlen  3  Wochen  lang 
gebraucht  WoMen,  g?ebt  man  zugleich  Pd.  e,  Hydrargy- 
TO  corrosii^o  aibo,  Ph.S^.  einen  jeden  Morgen,  ohne*  mit 
den  vorigen  Ffflen  aufeuhdren.  —  Dieses  U%  nun  die 
ganeeKair.  —  Dsfii  sie  grofsen  Nutzen  gehabt  h  .t,  wo 
Merkur  Und  alle  andere  Antisyphilitica  nichte  ge&udi- 
m  hatlea«  iet  aniseir  Zweifel. ««  d.  H. 


Inlänäüches  Opium.' 

1fr.  D0$t(mgckamps  mn  Paria  btt  mit  grotk»  Sorgfalt 
neue  Versuche  angeat&iit,  aua  unserer  einbeimischea 
UobnpfkajBtt  Opium  su  efbaiteni  «b^r  aelbac  der  feiiuta 
^ans  nacb  4>fi«iitalitcher  Weia«  bloa  darch  Einadmitt« 
in  die  Mobnköpic  erhaltene  und  an  der  Sonne  gerrock* 
iiatt  Mobnaaft,  hatte  doch  aar  elira  die  Uilfte  der  Kraft 

des  orienuliscben,  umi  war  böchslens  dem  gummösen 
Exuacte  de^Opium  glelcb  auateilen«  Wirbabeauna  i^b 
hi4r  acboit  vor  3  Jabrw  davon  überseogt«  ab  in  dere 
Charue  auf  Befehl  der  Kegierun^  Versuche  mit  einbei- 
miacbem  Opinn'  angeatelU  wurden,  ^a  wirkte  böchateaa 
ala  narkotltdbeaMitcel,  aber  jene  excitirende,  belebende,, 
so  mächtig  aufs  11  er<2  und  den  Pulsschlag  wirkende  Kräfte 
die  ebett  daa  Opium  an  einem  einaigen  Mittoi  in  aeiner 
Art  macbt^  Tehlte  ihm  ganz.    Man  sieht,  dafs  der  Ein- 

floGi  ^iee  beiiaeii  CUmae  hierbei  entacbeidend  und  durch 
iiiabie  mt  eneieeii  iat ;  gerade  ee  wie  beim  Weioaloofc« 

Wir  haben  iit  auch  denseibea  Weinstock  und  auchWein« 
aber walcbar  Uiiteracbied  awiaehen  nordtee  tadies  und  pi^^ 
gun  diachen  Wein  Z  Wer  mag  sie  für  einander  substituiren?-^ 
Man  püanze  Arnica>  Valeriana»  Aconit«  Digitaiia  von  den 
Gebirgen  in  den  Gartenland  die  wahre  Energie  ihrer  Heil« 
kraft  ist  verlohren.  —  Es  ist  daher  von  der  Freufsischen 
JUfietvag  auch  jeut  wo  seee  Proben  von  einheimi- 
•ebem  Opiom  eingeacbickt  forden»  die  Fabrilfatidn  dea- 
reiben  mehr  gehindert  als  bclürdert  worden,  wail  dieae 
war  daea  dienen  konnte ,  Veriaiachungea  dea^  erbten 
Orientalf acben  Opinma  sn  bewirken,  und  dadurch  die 
Menachheit  eines  mrcr  göttlichsten  üettungsmittel  au 
heamibeii.  d.  H. 


Ii 


I,  Die  Zeit-  und  Volks  -  Kranklielten  tUs  Jabref 
ISIO  in  und  um  Hegensburg«  beoWcbtet  vao^ 
Hrn.  Gthaim w»rli  UJid  (jeibarxt  Dr.  7»  SehSffw, 

*  '  >  Seite  3 

I{.  Die  Mandfaulei  die  Rote  4«r  NeugebobfQeii  aii4 
.  die  Zpilgeweb^verbärcuDg,  miteinander  u%ch  ih- 
ren wichtigsten  praktischen  Mometitea  VergU«» 

chen,  von  Dr.  Chr.  Ernst  Fischer  Lüj^^hnxg, 
(Beicblui]i.)      •      *      *      •    -  *      »     ^  ^ 

JJIf  Fortgetetste  Versuche^  uhet  die  Bluterzeugung 
durch  den  .G^lveniemuf,  Vom  Prof.  örtndd 
en  Dorpat,      ,  •      ./    .      »  S6 

}Vf  Aeminiscenses«  Vom  M^diuneheth  IVendeiitmA 
SU  Emmerichhof  bei  Limburg  an  der  Lahn,  to4 

Knrce  Nachrichten  lind  Auacüg«. 
I.  2^wei  neue  aniiveperüciie  ü^ii^itteU    -  IIS 

^  ■  * 
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^ßikliofhek  der  pr actischen  Heükimde.  Scjchi 
wid  zwaniigster  ßandf   Zweites  Sfäckm 

In  k  ml  t. 

Dr*  Ellas  von  Sisbold.  Handbuch  mur  EHksnntni/i 

Müid  Heilung  der  FrauenzinimeTkrankheitcn,   i  Bd^ 
ISIX»  iBmhlaft.) 


Literaiisclier  Anzeiger. 

r  * 

An  das  medizmisohe  PubUcunu  \ 

9 

/ 

So  ebtn  i«c  eracbienens 

m 

Eneyclopaedie  dw  BHtwUsenMthafi  imn       F.  Bttrddck 

Subscript,  Preis  i  Rthir.  r6  Or. 

Ditser  Band  embäit  clie  Naturwisseitsckaft  des  Meo- 
•eben«  also  eine  Bearbeitung  der  Anaiomie,  Physiologie 
iijid  Anthropologie  aia  einer  einigeif  WtsseoscbaFt.  Die 
dCe  Aixbeiluna  dieaea  Bandes  erscheuit  bis  Anfanga  An- 
gust  nnd  macht,  den  Beschlufs  der*  äi/f  Grundlage  ^ef 
/  MeU^ifi^se'tschaft  urvifassenden  ersten  Abtheilung  des  gan- 
zen Werks.  Ibr  Ladenpreis  wird  i  ftthir«  4'^* 
der  oubecriptionapreis  i8  Or.  leyn.  * 

Wer  sich  indessen  direkte  und  baar  an  uns  "wendet, 
erhalt  diese  ti  Laude  noch  um  den  Subscriptionspreis 
von  aKihlr.  lo  Gr. —  Der  Ladeniire;a  is:  6Rthlr.  i6Gr. 

Der  5ce  Band,  weicher  die  ste  Abtheilung  dea  ganzen 
Werka»  oder  die  allgemeine  Hetiwiasen schalt  -in  sich  be- 
greift, und  worin  aiao  JPathoUgie,  allgeiaeiiie  Therapie 
•  und  Heilmhtet lehre  in  ihrem  Zusammenban||e  tind  ia 
einer  neiieii  Gestalt  TorgiitrageA  Kvird«  ^rchemt  AnlEaag 
künftigen  Januara,  * 

Leipaig  im  Juni  tSll«  Mitzhj  et.Comp, 
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Unter  allen  neuen  Sricbeinongen  in  der 
Literatur  ist  fotleende  eine  der  intereaaantealen »  da  rie 
atdi  mit  einem  Eia  jetzt  ae  wenic  hearbetteten  6«geiH 
ätande:  mit  den  Verunatalcangen  deaMmiedie^  dnd  de- 
ren Heilarten,  beachäftigt: 

l/a^er  die  f^erkrummwtgen  da  menschlichen  KÖrpm  und 
eine  rationell»  und  sichere  Heilarl  derwlbem  ^Hm  D. 
,  /,  C,  G.  Jorg,   Mit  6  Kupfertafi  gr.       iSlOU  (Pr. 
5  &Ä/r.  4  Gr.)  ^  *  * 

Das  einiummtg  günstige  Urtbeil  5  Literaturaeitnn- 
gen  maeht  alle  weitere  Empfehlung  dieaee  Hdcbat  wich- 
tieen  Werks  überfliUjig.  Wir  erlauben  uns  blos  dessen 
Innall  hier  noch  einmai  kura  anzi^zei^en.    £r  breitet 
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sieb  übier  die  gewohiilicbea  Venmitthoiigea  det  M^en- 
sehen:  üb6r  den  schiefen  Hals,  über  die  dreifache 
Verkrümmung  des  Ruckgrath'S,  nämlich  über  Scolioais, 
Kyjdiosis  und  Lurdosis,  und  ferner  liber  die  Venuiaial- 
tungen  der  Schenkel  und  der  PlatiFiilse  aus  Unter 
lef^rf^rn  werden  die  bestaiidige  Adciu  linn  der  Oiier- 
Sfbenkel  an  den  Unterleib  uiid  der  Unterschenkel  . 
an  die  Über^f  lienkfl.  h'rnf'>  d'C  aus  •  und  einwärts  ge- 
bogenen Rnue,  die  roanriigialtigen  \  er kriiiiiiiiu n^*'n  der 
Uni''!^  ■  d«r  durch  \'erk»ir7:ung  der  A<  billi  sseline 

enistfliend''  l'ft'r<l(  fn!'s  und  endli*  h  der  Klunipfuls  auf- 
gezahlt. Dieis  IS!  j«do  Ii  noch  ni<.ht  genug,  sondern  ei 
-werden  au^h  die  Vernnsiahungen  der  obern  Exfrernitä- 
t^n  nntg»'Jioniirien.  Von  diesen  sanunfl  eben  Gtdj/c(  hea 
Wird  nun  aber  mehr  al-'ein  i'iv  Pailioio^ie,  so/idern  auch 
die  firhere  Heilung  derselben  angf-gcben.  Die  Kupfer 
itellen  die  Gebrechen  selbst  dar,  enthalten  aber  auch 
mehrere  ganz  nruc  und  vom  Veif,  erfundene  Maachiaen 
gegen  diese  Leiden. 

*  Da  diese  Scbrif(  besttmnit  ist,  mit  der  fröbarn  Schrift 
desftlbea  Verfassers:  ü^er  die  Klüinpftme  und  eine 
leichu  Htil^rt  dmeihen,  'Leipzig  1806  *  ein  Gaaset 
über  die  VetkTum'v>ungen  d^s  Menseben  insznmachen; 

da  ferner  h  er  Zusäcsi»  su  }enerScbrift  ^^eliefert  sind,  so 
machen  wir  auch  die  Ijesitzer  jener  frühem  Arbeit  des 
Herrn  Dr.  Jör^  auf  das  hier,  in  iUdö  sitilieiitie  Werk 
desselben  aufmerksam. 

Leipsig^  im. August  281 1« 

Miigky  et  Comp. 

#  .1  ,  ■ 

Bei  Jotu  Jae»  Paim  in  Erlangen  ist  erscbienan  und  um 
/  beigesetstan  Preis  djurch  jede  gute  Buchhandlung  zu 
erhalten: 

FMschmmnn»  Dr.  G.  da  vttits  congeniris  circa  tboracam 
et  abdamen  Cooimantttio  anatonijco  -  patbolo^Ic« 
4  maj.  cum  g  tab;  aen  .16  gl.  oder  x  fl.  16  l|r.  rbetn. 

—  —  7-  Anweisung  aur  Zergliederung  der  Muskala 
dea  Manscbenkorpers.  gr.  g.  20  gn  oder  i  £1.  rbein. 

Anleitung  zur  foransiscbeu  und  poliiailicben' 
Untersucbung  der  Menscbaa«  und  Tfaiar-Leicboama» 
£Sr  Vorlesungen  entworfen»  gr.  8*  10  gr.  oder  ^0  kr* 

Schufei^fi^er  Dr«  ,A.  F«  et  Fr,  Körte  flora  Erlangensis,  con- 
tinens  plantas  pbaanogamaa  circum  Erlangam  crescentea. 
£d>  cur.  l,  Cj.      de  Schreber.  S.  1  rth.  Q  gl,  oder  %  fl. 


i 


fFo(ff»        Iconei  cWieum  descriptiotilbud  illtiitrata^^ 

fasc.  V.  et  uUimus,  coiit.  tab«  pict»  17-^90.  4™>j* 

3  Ith.  8  gr»  3  fl.  30  kr. 

*  AbbilcluageA  der  Wanten  ^  mit  Bescbreibutigezi, 

5ter  utid  letster  Hefr,  mit  4  illum«  Taleln  (ly^M,) 

ft.  4.  a  rth.  8      oder  3     50  kr. 

Auch  Ist  des  verstorbenen  Hrn.  frägidenteri  von 
Schrrbe/s  Büste,  in  Gyps  verfertigt  von  clem  Künstler 
SchamLerger  alibier,  bei  mir  für  3  fl.  rhein.  oder  i  rth, 
tS  ST,  aichit  (die  Emballage  mit  eiußer&chuet, )  zu  ha« 
Den« 

Im  «Vellage  der  Joh.  CAr.  H^PmmmnSthtn  ftntliliaiidkiiig 
zu  Fjankfnit  am  Main  iat  jrar  Jtfbilata  Messe  181 1  et^ 
achtenen»  lind  an  alld  Btichbandiungen  versandt. 

^^iuführliehe  Darsiäilung  und  Uncersuekung  dier  Selbst» 
p'grbrennungeh  des  msnsch/icken  Körpers,  In  geriehl^ 
dich,  medizinUißket  and  pathatogistksr  Himsickig  Mi 
JDf.  Jk  H.  Kofp.  8-  Pr0u  g  gr, 

Ein  kleines  Werkchen,  aber  daf  vollständigste  über 
jene  aulaergewuiiniiche  Todesart.  Keine  bekannt  gewor- 
dene Tbatsache^  k^ine  ixi«r  einschlagende  dchcüi  wird 
man  vermissaxi« 
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» 

der 

» 

M  • 

practischen  Heilkunde 

hjDrftiisgegebeii 

# 

Ton 

C.    W.    H  u  f  e  1  a  n  a; 

^     KönigL  ftanb«  Staatiitih«  Bitrer       rothan  Adler« 
Orden»  dritter  Klasse,    wirkl.  Leibarzt,  erstem 
Acic  der  Cbarlie,  Mitglied  der  Academie 
der  Wiiaenachftften  etc«  ^ 

und  ' 

K.   H  i  m  1  y, 


PfOfeSAOr  der  Medizin  zu  Gottlilgexij  SirectOff 

.  de«  Uiaiiolteii  loititat»  etCt 


Orau,  Freund,  i'sc  alle  Theorie, 
J>o€h  gräa  det  JU^h^ns.  goldner  Bmum. 

IIL  Stück.  September« 


Berlin  ign^ 
Iii  CommiwoA  der  IlMUdbnl^Bu^Iihaiidla^ 


Üigitized  by  Google 


t  4,  m 


...     t-  i 


•    •  *  * 


'  *     r    •  '        *  » 


^0  «     ■  k 


4 


•  ■ 


t 


Digitized  by  Google 


ZU  ^einer  Bearbeitung^.  u^d  BepbachtJ^^ 


Vom 


Prot       Ao4toini^,  iffd  P^^if^io^iA^  Üf^,  ; 


«  It4> 


D  en  folgenden  Plan  hätte  ich  vor  etwa  8  Jah- ' 
renia  der  Absicht  entworfen,  um  nach  demselben 

4. 

die  Pathologie  zu  meiner  eigenen  Belehrui?^ 
za  heath^tehj^  aber  bald  nachher  t^oif  de  iiiti 

w 

veranla&ri^  midi  fbr^ugsweise  mit  Anatonne 

und  .Physiologie  zu  besdiäftigen  und  s^ne 
Auiführung  aufzugeben;  '  Ich  hatte  ihn  schoif 
gan^  vei^eufen,  al^-^idf 'Ihn  neulich '-«f^i/flllig 
unter  olicfmeii  Papiercia  fand.  Bei  Durdiiesung 
desselben  Uberzeugte  ich  mich  von  neuem,  dafs 
eine  solche  Behandlung  der  Pathologie  gioCseii 

.  l«itni.  XXXIII.  B.  S.  ^*  '  A  2 

V  Üigiiiz 
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«  • 

Nntiai  ßbr  die  Heilkunde  haben  würden  aber 
auf  der  andern  Seite  £uid  ich  auch»  da£s  ich 
bei  meiner  jetzigen  Beschäftigung  nicht  wohl 
Zeit  zu  einer  solchen  Ansarbeitong  gewinnen 
wUrde«   Dieste  sind  die  Griindev>  welche  mich 
bestunmen,  den  folgenden  Plan  dem  fubiikiim 
in  der  Hoffnung  mitzutheilen»  dals  er  vidleicht 
einen ,  tliätigen  Mann  bestimmt ,  auf  ähnliche 
Weise  dfe  Krankheitslehre  zu  bearbeitra^  '  oder 
genauere  Beobaditongen  über  die  Krankheiten 
ab  die  gewöhnlichen  si^d>  rerenlalst.  W  enn 
auch  eine  Secte  von  Aerzten  dieser  Methode 
ihreia  BoM  mdu:  :icH^en  kaid&\  so  nuTs  ' 
sie  döÄ  eingesteheii^  'dkfk  ehie*^^  soidie  Dar» 
Stellung  aller  pathologischen  Kenntnisse,  zu 
welcher  wir  durch  Beobachtungen  und  durch 
Reflexion  über  (jbs  Beol^^ditete  gelangen^  ei- 
nen gro&ep  Werth  lyat  nnd  wird  ebifn.,des*» 
weg(^  eine  .Bearbeitui^,^.  Pa^iologie  naiä 
diesem .  Plan  wünschen«   Dagegen  wordeig  an^ 
derei  ich  mügte  sagen  i|ie,  eigentlijche«  Aem^ 
init  mir  ab^reinstinsinety  dals  «eii^e  solfche  Be»  . 
adheitiing  dter  bisherigen  patholo^schofi  Ei^ 
fahrungen  fUr  die  Heilkuade  .ui^endil^  ^^^z  - 
theilHafter  wäre,  alspathoJogis^eJ^gdi^c^^ 
.  und  (J2o;ristrucdonei^  zfi  machen ,.^;o4er  noci^ 
mehr  yage  )6c£shnuig«a  li^er  die,  Krankheiten 

.  »  fr 
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'im- 


aiunihäBfen/ wmI  dtt&  ia  diieseiii  Geiste  ge* 
machte  pathologische  ,und  therapeutiaf^e  J9^ 

obadituugea  zur  Verv^ollkommung  .  der  X/ehM 
von  dea  Krankheiten  und  ihrer  Heilung  dio^ 
ncfifi  würdeii.     t    " "  * 

Ich  füge  (tigern  nur  noch  die  fiemetiiui^ 
hei,  dais  ich  mit  meineaLesern  wohl  eiwehe, 
dafs  bei  BearheituDg  der  Pathologie  nach  mei* 
nem  Planes  die  darin  engegebene  Ordnung  ab« 
geändert  werdeii  mUlatet  aber  ich  Uberlasae 


dieses  deaen^  weiche  sich  2U  einem  solche^i 

Unternehoien  enudiliersen  und  theile  ihn  sq 
mit,  wie  ich  ihn  ontworfen  habe. 


Ii  ^  AufzählÜDg  der  Krankheitsendkeintm*^ 
gen  und  fiestimmuogen^des  Verlanfs  der  Krank* 

heit,    .  .      .  .  »  . 

Charakteristik  der  eikudaen  Ktttk« 

'    atiiet^ei  haj:  man      "  - 

alle  Krankiieitserscheinunge^  au£&uzäh- 
len,  sie  mögeii  sich  nun  von  Wbst  an  den 
Kranken  offenbaren,  oder  nicht|  soimt  audt 
das,  was  bei  Sectionen,  oder  anter  andere  Uaci* 
ständen,  z.  B,  bei  dem  Aderlässen,  gefunden 
Wörden  jst. 


-  m)  Die  ^  «I  l^tuümeu^  wie  4er  ktm» 

Alterxiatiaa  der  eiiueli>e«i  SyiapiaiM  w  Ins 

•     B.  Verlauf  der  Kranklieit.      ■  ' 

X,  Dauer  der  KraxJsJkeit  iiberliaupt  und 
ihrer  einzelnen  Stadien.  ^ 

MuXs  die  KrankJieit  eme  bestimmte  Zieit 
daure%  wenn  sie  nicht  blpfs  imterdrlickt  wer- 

den  und  sich  früher  oder  später  auf  dieselbe,  i 

oder  eine  andere  Weise  afFenbaren  $oIl>  oder 

* 

ist  dieses  nidit  nothig  und  kann  sie  das 

Wort  ia4  wahreui .  Sinn^  genommen^  geheik 
werden,  wie  z.  ß.  die  Lu&t&euche?  . 

X  Eintritt  der  Krankheit.      ^  . 

'        SteUt  $iA  sieb  plckalicb  #  oder  jofdi 

deutlichen  Vorboten  eiui  und  unter  .welchen 

Umständen  findet  der  eine  oder  der  pudere 

.Fett  statt?  . 

.  .  b«  Wie. bald  nach Ein^r^ffkung der Krenk* 
h^tsur«4chei)  pÜf^barten  s^£k  die  üo'aakiiaüa» 
erscheiuungea  und  wie  fliefsen  hierauf  die 
iwsddedeneit  Umstände ,  bfsoii,der$  andre 
Krankheiten  ein? 


.    Digitized  by  Google 
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Bestätiget  die  KxanjUiek  Ma^wr%  L^r^ 

rjs  und  Styx's  Beobaciitung,  daf*  Kjrftnkhei^ 
ten^  welche"  des  Vormittags  befallen,  sthemsch 
imd? 

3.  Steigea  und  höd»t0  Stufe  der  Krank? 

heit. 

Mufs  die  Krankheit,  wie  z.  B.  die  al^uten 
E^aotheme,  dne  gewisse  Höhe  erreichen,  ader 
iat  es  nicht  nöthig,  wie.z,  B.  bei  der  LustaieacheP 

4*  £adiguQg  der  Krankheit.  ,  *>  . 

.  a»  Uebergäng  in  Gesuudlieit;  . 

Besthnmung  von  den  Eigenheiteti  des 
'Zmtandes  veoi  Heconvalescens  jaaoH  dieser 
Krankheit»  ^  B.  der  Geneigtheil  zu*.  Wasseiy:»^ 

suqht  nach  der  Sicarlatina»  zu  Buck£ällen  nach 

« 

dem  Wechselfieber  u.  s.  w. 

'h.  Uebei^ang  in  andre  Krankheiten; 
- « .  Veränderong  des  Orts  und  der  Form  der, 
Krankheit;  Zurücktreten^  gestur ter  Ausbcu^oh 
der  Krankheit  und  Be5tiniaiiu|ig  der  4^raus 
entstehenden  Zufälle ,  als  verschiedene  Arten 
der  Krankheit  sich  zu  offenbareapder  an,  ver- 
laufen >  z.  B.  bei  der  Arthritis , ,  Abgabe  des 
Brust-  und  Magenkrampfs ,  der  Wassersuchtf 
der  Enti^ndungen  u«  s.  w.»  die  danans  entste«' 


a 


f 
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re^  der  Lähmung^  der  duroxu&<:hexi  jEntziiadungi 
u.  s»  w«  die  aus  Unterdrückung  dtrselbea  ent- 

<*  '  c' TJebd^ang' la  Tod* 

NB.  Bei  dieser  Angabe  des  Verlaufs  Mi,  ^ 
den^'^einseineii  ■  KttHifcheit^  muh  bestuumt 
werden: 

•  "••rf,- Welche  von  dieser  Endigung  die  häu- 
figere ond'wahrscheinlidier^  ist^  tuid  wie  sidi 
die  Tödtlichkett  dieser  Kranki^ei^  au  der  wn, 

■ 

andern  verhält*  • 

b.  Um  welclie  Zeit  und  welchen  Tag  der 
Knnkheit  die  Endung  de«sei{>eft  «rfa%t»  * 

Unter  *weldieii  'Bymptamm  die  toiw 
'  sdiiedenen  Ausgöoige  derselben  eiatreten :  lui* 
tische  und  s jmptomati&ciie  Ausleerungen  und 
Krankheitsbewegungen.  '  . 

lü  '^te  Weir  bestätiget  es  «aicb^  da£s  in 
d^n  Krankheiteä  der  Thiere  Uos  die(  Hanh* 
ausieerung  kritisch. i^t? 

'5*' Habituell  werden  der  Krankheit« 

6.  R^ddir«  ' 

'  An  if^iArem  '  Tage  und  unter  wddbesi 
Umständen  erio%t  der  Rückfall/  Findet  in 
dieser  Hinsicht  etwas  ähnliche^}  wie  bei  den' 
WecivelAebem  statt ,  bei  de^en  häufig;  die 

* 

♦ 

'  ■    '  .  .       Digitized  by  Google 
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Riickfalle  aa  demselbeii^Tag«  und  zu  dersel- 
ben Stunde  sich  einstellen^  wo  der  Paroxys* 
mus  bei  längerer  Dauer  des  Fiebers  würde  ein- 
getreten ifeyn?       3etradituig  dei"  RttekfiiUe 
ab  <  €000  fteiba  von  .Paroxjrtmen  der  Kr^ink- 

C  Hiemit  Bestimmung  des  Typus  der 
Krankheit.  '  ' 

II«  Einfluüs  der  Krankheit  auf  die  V^rrtob« 
nmgen.  des  ihr.'ansgesetKten  Individuums^  (ab- 
gesehen von  den  Symptomen^  durcii  welche 
sie  sich  offenbart.) 

Auf  seine  Geistesäiilaeruagem 

B.  ^uf  sein«  übrigen  i^bensauiserungeny 
besonders  auf  Entwickelung;^ 

T  ü  Ob  sie  Disposition  zu  andern  Kranit-» 
heiten  benimmt^  oder  erzeugt» 

^  Qbr  ste  den  i^äi^er  fähig  niächt,  sei« 
neu  jNachkommen  die  Anlage  zu  dieser,  oder 
jener  Krankheit  ouitzutheilen,  zu  entwickeln 
oder  zu  benehmen.  •  s      -         ■    .  • 

a.  Auf  wie  Tiele.'Gi9ilBraiionen'hin« 
Unteipvrelohen  Uflistanden«  » 

Z.^B.  ob  die  Krankheit  mehr  .von  dem 
Vatef ,  als  von  der  Mutter  aus  so  auf.  die  Nach- 
kommen einäuelsti^  ^  ^  - 

m.  £inAii£s  der  Kimkheit  von*  emem  In^ 


AfMfamm  m»  «ii£  dm  «ntee;  AiMecUMibsit 

A.  la  wekhem  Stadiiun,  wie  lan^  ist  diit 

Kranklicit  ansteclcend? 

B«  Weldbe  Säyfte  de»  Kraikta  tMckoi  m? 

Th^t  ifich  die  KnmUiettf  wie  der  fioci 
der  Pferde^  durch,  alle  &i£ce»  xxMueatUcb  Na- 
/  $enschleixn,  Speichel,  Amdtinstmigs MfttWRf ' 
Harn  und  Blut  mit? 

£igeaschaftea  des  Ge«tagiuma, 

I«  Verbalteai  gegan^uiiten  Sinne. 

a.  Verhaltea  gegen  Säfie^  und  abgetreo»» 
te  lebende  Tkeile»- 

3*  Yedchalten  gegen  pbjsiidie  und  ckeaii- 
tche  Potenzen*  . 

Wie  i^üftt  Luft^  Wärme  und  der^  aof 
den  Grad  seiner  Ansteckungskraft  ein? 

Für  welche  Art  und  Gattung  ist  das 
Genta  gium  anatedcend?  « 

Viele  KxankJieiien.  gehen  Toa  MemcfeeB 
auf  Tiüere^  uini  von  diesen  au£  ]eQ#  übei« 
wie  Krätze,  Garbunkel 

■ 

E.  Was  für  Krankheiten  und  Nachkraiik- ^ 
heiten  eneugt  daa  Gentagium?  < 
.  .F.  Wie  Jäieiat  das  beigebnchie  Cionfiigintf 

auf  vorhandene,  oder  erst  iunzugekomuene 
Krankheiten,  oder  Ansteckungen  ein?  Il^acht 
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es  ileiL  Kxankeu  andern  Krankheiten  ge- 
neigt^ oder  benimmt  et  ihm  die  Anlage  daku? 

.  l^ter  welchen  Urnttän^A  s^ckt  der 
Kranke  an^  und  ^io  wird  durch  die.  verachier 
denen  Utn&t^de  sdne  Auateckungskraft  mo- 
difidrt?      •         .  ' 

•  ''  ■  * 

.  I •  Jst  Yerletzung  der  Oberhaut,  ist  Be» 
töhrung  nöthigi  jund  muU  die  letztere, längere 
Ztiät  dauern?       *  <  ' 

O«.  E^nfluTs  des  Akers  und  der  kürpcrli- 

chen  Beschaffenheit  «uf..die  Ansteckungsfähig- 
keit.  •  » 

3«^EinfluIs  der  Stelle  des  Körpers,  mit 
welcher  das  Contagiuai  in  Berührung  tritt. 

a.  Auf  die  Ansteckbarkeit  desselben. 
-Verschlucktes  Blut,  sogar  verschluckter 
Nasenschleim   von.  rotzigen  Fierden  steckt 
niclit  an :  das  Blut  rotziger  Pferde  inficirt  nur^ 
wenn  es  transfpndirt  wird. 

Welche  Organe  sii^d  vorsUglich  der  An* 
ateckung  Fähig  ? 

b*  Auf  die  Beschaffenheit  der  Kranklieit. 

Die .  Rotzmalerie  erzeugt,  nach  Vihor^^ 
wenn  sie  au£  die  Haut  gebracht  wird,  «uerst 
den  Wurm  und  dann  den  Rotz» 

Geimpfte  ,  Blättern  milder  als  ^ie 

nicht  geimpften. 
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dere  contagiöse  KrankJieiten  zu  nebnien,  da- 
her sollte  er  genau  erforscht  ^  imd  besthmnt 
werden.  ^ 

B.  Einfiafs  der  Krankheit  auf^  das  ganze 
Menschengeschlecht,  oder  wenigstens  auf  gan- 
Nat^onell^        '  '  • 
Auf  die  Merulität^  auf  Krankheiten  und 
Krankheitsaniage,  auf  Stärke  ders^elben:  ob  die 
Kxanidieit  physische  Verderbnils|  ob  sie  diese 
oder  jene  Krankheit  herbeifuhrt,  oder  tilgt; 
'  wie  dieses      fi«  von  dem  Aussatz  und  der 
Lttstseuehe  beobachtet  worden  ist.  (Aussatz 
schützt  nämUch  vor  Pest  u*  s,  wi)  '  \' 

Vi«  Einilufs  der  Umstände  auf  die  Krank- 
heit -        •  - 

Di«  genaue  Erforsdiung  des  £intflfiss'es 
¥on  den  Umstände  auf  die  Krankheitea.ist 
bisher  ^eHr  vernachlässiget  worden  und  doch 
von  grofser  Wichtigkeit.    In  der  Chemie  er- 
üahpen  wir,  dafs  der  Erfolg  der  Anxielrung 
^  TOTsdueden  ist,  je  nac^idem  mehr  oder  Weni-»  ' 
ger  Stoffe,  oder  dieselbe  Anzald  in  grufsern 
oder  kleinern  Massen  auf  einander  'wirken, 
dfllk  Electrizität  und^  Wirme  die  i/^izSi^hun^ii^n 
zehr  abändern,'  kurz  daft  -es  4^eine  «ihfedingte 
'  Regel  über  die  Ailinitäten  der  Js.ütper  giebt, 
und  der  Erfolg  der  Anziehung  blas  von  den 
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'OoMindea  abhängt.  Eben  so  sind  auch  die 
pathciogiscfaen  Erscheuxungen  bedingt :  man 
\sLna  von  keiner  Krankheit  sa^en,  dieses  ver- 
bält  sich  so,  ode^  mufs  stf  teyn;  «ine  nut 
öbarA&cUiche  Setrad^tun^  der  gewÖhnlicheA 
Kraakheitsbeschreibungen  erweist  dieses,  denn 
immer  wird  in  denselben  eine  ^anze  Reihe 
von  Abänderungen  angeführt,  die  sich  oft  so- 
gar  ^litgegengesetzt  sind.    S^chon  sofern  der 
Organismus  aus  Stoffen  besteht,  welchen  so* 
wöhl  die  physischen,  als  chemischen  Kräfte 
iiukommen,  müssen  die  Erscheinungen,  die  er 
seeigt, '  nnter  Verschiedenen  Umstanden  '  Ter« 
«diiededen  Abähderungen  unterworfen  seyn, 
Doch  mehr  aber  dadurch,  dafs  die  Yerbindung 
derselben  zu  ein^m  organischen  Ganzen  und 
ihre  Belebung^  die  Fähigkeit  durch  einwir- 
ktade  Frenzen  afficirt  zu  werden,  Und  Aän^ 
derungen  zu  erleiden  erhöht.  Daher  mufs  eine 
Hauptten^enz  der  Heilkunde  dabin  gehen,  ztt 
erforschen,  w^enn  und  unter  welchen  Unistän- 
den diese«  oder  jenes  statt  findet,  somit  alli& 
Krankheiten  so  viel  wie  möglich  zu  indivi^ 
dualisiren.  sonst  fehlt  es  uns  immer  an  voU- 
ständigen  Fäcten,  an  Momenten  zur  Erfor* 
schun'g  des  ursächlichen  Zusammenhangs  'Von 
Pathologischen  tand  Therapeutischen.  Ist 


.ilher.  diese  f  ov^eijyiDg  eittijiecpa£$Q«if.re^ 

$Q  ist  eine  TÄ^Qfie ,  der  dfir.elpm,  ^Yfn^^>^ 
ten  müglidi  und  eiae  Prognose  denkbar,«  die 

Anw^^ndung  de»  aj^s  ^den  fieobaditu^g«  tob 
andern  Erlisten,  mcht  müuc  so  ptkyming  iu 

,     Die  ^eahf4uui^|[ei;i.  einet  iUpp^aus 

und  aller  Aer^te.  welche  in  seinem  Geiste 
E^fabrungen  gesiacht  habep^  ( dt«  ewigen 
Werth  beiialtea»  ifiühreiid  di^  lefMa  Spekn» 
la(ionen  über  die  Krankbeitep  aeboi^  HiftS^ 
ye^e$$^  sind»  ader  .  wevi.  man  ibrac  luclu 
etwa  in  psjchologjLscb«:  Hinsicht  -p—.  als  Ver« 
irrongen  des  mepschlichcn  Ge»tea  gedenkt, 
Yergefsen  wwden)  bewea^e^.  bjygläiti^Mh  Mt 
^Wicbjigkeit  der  eben  angefi|lvi^t^  Sätse»  | 
A.  Umstünde^  unter  denen  die  Kri^pl^^t 

bbfsichaupt,  oder  liesonde»ii8iifig  vodc^^ 
^.     I.  Bei  veleheii  oiganisebw  Geachoffai' 
kommt  sie  vor?      _  .        ,    ^«  . 
^  ^ .  9U  Bei  welchem  Aker^  (.jesd^cht^  Leibe$* 

beschaffenheit,, Kultur,  bei  welc^m^  pathi>lo» 

gissen  Zustande  11.     srt«:  Jiitoimt  rSii^  tot? 

.^i&i  ^ei  weichest»  Zustande  der  Atmoaphin 
ce  (bei  welchem  Grade  ,von.Qruck  luul  £la** 
%Uatäty  Fencbxigk^it  und  Warn^fbei  weJtcheiu 
.Winde)  zu  w^lch^r  Jahreszeit,, in  welcher  Ge- 
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I^0il4  derl&rd^  fei^       di^e  l^aiil^eit^f^ 

züglich?     ^  ^    ■  -  '    •  \  . 

•  -4  Ib^er  wekhea  sansiii^  Uinstäiiden, 
a.  B»  bei  weither  X«ebeitstrt  und  Beschäftig 

lj[;mtäjade|  welche,  die  Krankhei);  ab*- 


Btttimmuiig  der'  Modificetioiieii^  wd«» 
<^  die  Krankheit  durck  das  Alter,  Qe$chl^di(^  ^ 
ilace,  karperUchea  Zustand  übe^aupt^  ^bens*^ 
art^  Klütur,  Kraeiiklieiteii  11»  i»      von  den)  In« 
4indiniiii  eileidet 

b«  Gestakt  uater  welcher  die  Kra^khei^ 
in  verscluedenen  HiouneUstrichen«  zu  rer« 
sduedenen  Jahreszeiten  u.  s.  er$cheii|t, 

e».  Be$ii0UDiiQg  der  Gestalt  der  Krankheit 
i>ei  verftdiiedeaen  Thierea  ujoid  Jl?£«ii«eB|  i^eyw 
gleichende  Pathologie^  .    ■  i..  • 

.  Die  Pathologie  und  Ther^pi^  hat  YOfi  eir 
iMT  solchen  vergleicheiidl(e  Bewbeituag;  w^hj 
eben  eo  jgra£se  Yortheile  m^erwarien,  ab  die. 
Anatomie  und  Physiologie,  auch  hab^n  JUip^ 
pacrates  und  die  bessern  Aerzj^  auf  die  ' 
Thierheilktmde  Attcksichf  genommen, 

4.  Ei&flaGi  der  yenchjedenen  Nahrung!« 
land'üeilnuttei  aui  den  kranken  Körper^  uiiil 

•  s 
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gMiauf  Bestiininung  Yon  dexk  Aemlerungen, 
welche  die  Krankheit  dadurch  erleidet. 

VIL  Vergleichung  der  Ki  ankheitserschei- 

■  * 

nungen  und  der  Umstände,  'welche  sowohl 
sie  veranlaMMt  ält  abändern,  imd  heilen,  noit 
einander  und  ileduction  derselben  auf  einan* 
jier,  Bestimmung  des  konstanten  und  zu£aüi-^ 
gen,  und  der  Umstände  unter  denen  es  Yor- 
kömmt. 

yüL  Vergleichung  d!er  Krankheit  mit  an- 
iem  ifCrankheit^en  des  Me^nschen  naqh  eilen 
möglichen  Momenten.  ^  ^ 

'  IX.  Vergleichung  der  Krankheit  mit  an- 
dern Krankheiten,  clie  sich  Im  alle^  orga- 

* 

i^choi  Geschöpfen  z«^gea..  '  -  ' 

'X.  Schliils  au£  die  Natur  der  Krankheit 
und  des  ursächlichen  Zusammenhangs  des  dar- 
juber  beobachtfeteHe  *    •  , 

A.  Erörterung  deft,  diese  Krankhdt  von 
dem  Gesundheitszustand  unterscheidenden,  so* 
niit  Bestimmung  ihrer  Natur  und  Diagnostik« 

B.  Bestimmung  ihres  genca&di»,  spezifi- 
schen un4  individuellen  Xlharakten  und  ih- 
rer Stelle  in  der  Nosologie.  ' 

'  XI  Schluis  aus  allem  diesen  auf  die  Hei- 
lung, Ausrottung  der  Krankheit  und  SchHtzung 
gegen  dieidbe. 
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^;  'Xi^  Ausliei^ung  .  ^er  iW^Aiiute^  «Welche 
sich  aus  den  bisherij^tn  Ucuaclituiigtia  eA'ge«^. 

siändigkeit,  Verrichtung^  der  iO^^I^^ 
kimgsai  t  der  Keue  u,      vv.- • 

B.  für  die  Pathologie« 

X.  Beitrag  zu  einer  pathologisctto  Ge- 
schichte des  Menschengeschlechts*. 

3.  Beiträge  zu  einer  pat^iologischen  Geo-- 
graphie-  .  ^ 

3*  Beiträge  für  die  allgemeine  Patholo- 
gie, Abstraction  von  pathologischen  Geseuen 
u.  s.  w. 

4*  Fundirung  einer  Nosologie. 
.  Erst  durch  eine  solche  Bearbeitung  der 
Krankiieiten  können  wir  zu  einem  natürlichen 
System  von  Krankheiten  gelangen,  maH  würde 
sich  uberzeui^eu,  dals  Wassersuchten,  Enuün- 
gen,  Fieber,  mehrere  sogenannte  Nervenkrank- 
heiten so  wenig  wie  Husten,^  Kopfschmerzen, 
Diarrhoe  u.  s.  w.  eigene  Krankheiten,  sondeAi 
blofs.  verschiedene  Gestalten  sind^  welclte  die 
Krankheiten  annehmen  können  und  daü  die- 
se Krankheitsformen  yocziiglich  in  der  allge- 
meinen Pathologe  und  Therapie  Betrachtet 
werden  müssen. 
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Zeit-,  und  Volks -'Krankheiten 

« 

des  Jahres  iSio 

19  und  um  Aegensburg  beobachtet  • 

9 

Dr.  Jac.  Schäffer, 

fibidiali  Tliwm*  uad  Taadicb«ai  Ii0tbt|»te  vmi 


Juliuu 

T 

J.II  der  eisten  Halite  des  MonidE^  angenehme 
Somaiertagc,  ohne  drückende  Hitze ;  in  der 
zweiteti  Hälfte  mehrere  kühle  Tage;  die  Luft 
ziemlich  trocken;  die  fruchtbaren  Gewitter* 
regen  hinreichend  erquickend.  Herrschende 
Winde:  West,  Südwest,  Nordwest. 


4 


niedrigster  26  —  7  —  89  — 
niitdfm    a6  —  II  —  87  — 

TkenäomMrMtamdf  böchater     «f  35  Gr. 

niediigiter  +   6^  Gr« 

♦ 

mittltrcf    4>  16  Gr« 

Mjgmmg$€mmd:    liodb«ler     S96  Gr. 

oiedrigster  5^ 
mittlerer    735  — 

Noch  herrscfatefi'  die  Mäikela  und  der 
Keichhusiea^  unter  den  Klndem  fort,  letzterer 
aber  häufiger  als  cUe  Maseru,  weil  vveiuge  Fa- 
miliea  mehr  üLrir:^  warea,  deren  Mitglieder 
daron  befreit  gebKeben  sind.  leb  hatte  de- 
rm  nur  neun  in  diesem  Monat  ztt  betör- 
gen,  von  denen  mir  ebenfalls  keines  starb. 
Aiidi  wurden  einige  Kinder  nach  überstande- 
nen  Masern  mit  Lungenentzündung  befidlen, 
woran  sie,  oft  bedenklich,  9  bis  14  Tage  krank 
lägen,  Aniangs  anüpUogi&uscii  und  ua&wiscben  ' 
«mit  kleinen  Gaben  von  Kalom^l,  (^old^chwe- 
fel  und  etwns  Kampfer  behandelt  werden 
mu&ten.  _  Die  fieachten  käUen  Tage^  wdt- 
che  vom  iTten  bis  an  das  £ade  des  M  iiiati 
wäiirten,  wo  fast  kein  Tag  ohne  mehr  oder 
•uwler  Aegm  Torüberging.  Legunstigtexi  mcui 
nur  leicht  AuokfiUle  der  ^»Ms^^eter.  aon* 
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dem  erweckten  bei  Kindern  sowohl  als  Er* 
wacbs^deii  eii^«  un4  dreitägige  .«Anfälle  der- 
Sieben,  die  oft  »elhst  der  China  Suhttans 

nicht  weichen  wollten,        Steife  üdlse  yjnA 

* 

andere  theumatische  Uebd  kamen  mitmiter 
vor;  aa6)i  DiarrMm  mit  Mrbreijien  und  iCa«» 
Uken  waren  nicht  selten  und  g^g^n  das  ISlnde 

iiia  erschienen  £^/-ec&-*i>iirc^^/et  Die  gruis«» 
te  An;calil  der  Patienten  waren  noch  immer 
Kinder :  ich  hatte  dei  en  im  Verlauf  dieses 
Monats,  zwei  Drittel  und  ron  Erwadbsenen 
nitr  ein  Drittel  —  also  zehn  von  diesen  und 
einige  zwanzig  Kmder  täglich  zu  besuchen. 
Die  Krankheitsformen.,  au  welchen  sie  litteUi 
waren  die  Flecken»  der  Keichhustefiß  inter- 
häuirendef  mitunter  auch  nervöse  und  andere 
Brmt' Fieber  mit  und  ohne  Seitenstich«  Ein 
3i jähriger  Junge,  den  ich  mit  einem  andern 

Arzt  gemeinschaftUcfa  zu  behandelii  hatte,  staib 
am  neunten  Tage  der,  Krankheit  ganz  unw- 
wartety  nachdiem  er  .^cbt  Tage  vorher  mit  ver- 
lohmer  Efslust,;  öfterm  £i  brechen^  Fieber,  Hu« 
sten  mi%  Schmerzen  verbunden  etc.  befallen 
worden  war,  welchen  ZtifäUen  gelind  eröff* 
nend^y  kijhl^de  und  demulcirende  Mitte;!  ent- 
gegen gesetzt  wuxden.  —  In  der  Leiche  jwar 
die  Leb.i^r  sehr  grofs,  gegen  die  linke  Seite 

t  » 
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m  ausgedehnt,  dunkelroth,  und  rechts  mit  dem 
parmfeli  Yemadisen.  ,Dm|  Bttisihdiile  ent* 
faieh  gegen  swei  Pfiiiid  Wassn;  der  reicArte 
LimgenAtigel  war  enuuiid^t  und.  gaaii  an  da$ 
Kippenfell  geheftet,  der  linlte  ^imder;  der 
Herzbeutel  enthielt  mehr  Feuchtigkeit  als  ge- 
'  wöMlich.  Offenbar  atari>  dieser^  rCtetige. 
Jungcj  an  einer  irniefn  Emsündungf  welche 
bei, Kindern  weit  ö£ter  vorkommt.  lAs  man 
glauben  sollte,  und  daher  einer  näiiern  Le- 

adireibung  wetth  wäre«  In  einer  neuen  Atie* 
gäbe  der  gewöhnlichen  Kinderirankh^itmt 

werde  ich  dieser,  so  oft  vorkommenden  £iat* 
Zündung  ein  eignes  i^apitel  um  so  mehr  wid- 
toen,  als  dies?  hochwichtige  Erscheinung  so 
gar  leicht  rifirkanat  und  nur  na^  dem  ^en 
oder  andern  hervorstechenden  Symptom  ge» 
nannt  und  *  behandelt  wird.  Schon  deswegen 
ist  diese  entzündliche  Anlage  dem  zarten  Al- 
ter eigen,  wieil  mit  vermehrter  Reizbarkeit  der 
Mufkularfaser  anch  die  A^abarkrit  desJjmw 
phatischen  Theüs  im  Blute  zunimmt.  Diese 
Diath^&is,  mit  welcher  Kinder  von  jeder  Con- 
sättttion  un^  von  jedem  Alter,  Säuglinge,  wie 
olmc  Bnist  Erzogene  von  deü  «mteii  Woeiie& 
ihres  jungen  Lebens  bis  in  da«  Ste  iuid  late 
*  JaJir  befallca  werden,  und  bald  mit  dem  JNa- 
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metf  Ziim-^usten^,  Kaunrk,  JPieber^  Feli  auf 
der  Ikuat  etCi  beilegt  wird,  äu&e|t  sicl^  ge« 
wcihnliclv  mit  Husten,  Anfangs  obne^  dann  mit 
Fieber,  Anfangs  ohne,  daiui  fast  allekseit  mit 

SchmerzcoEi  bmm  Hiiiten,  immer  aber  mit  yev^ 
lohmer  ££iliist,  grolser  Abgi^dila^^aiheit,  Durste 
'Schia^tiduy  Pkantasiren  etc.    Während  de$ 
Verlaufs  dieses  £ntzündungs£ebers  gesellt  sidi 
bei  Kindern  bis  in  das  dritte  Jahr  die  schneP 
lere  £arnrickeiuiig  der  Zähne  dazu;'  die  Zwei- 
imd  Dreijährigen  klagen  am  3tea  ^  4^^^  ^^g^ 
der  Krankheit  auch  Uber  Schmf^rzen  im  Mim- 
de,  und  nach  glücklich  über&landenem  Fieber^ - 

Am  7  bit  g  Tage  wälnt,  entdecken,  die  Mut«^ 
ter  Auch  eitt^'oder  den  .andern  ' Stock  oder 

.  Augenzahn  und  schreiben  irrig  das  Ganze  dem 
Zahngeschäfte  zu«   Rauhe  ^^inde,  Zugluft,  Eiu 

•  kältung  etc.  sind  die  gewühnlichsten  veran- 

■ 

lassendai  Uraadüen;  das  Haut«*  imd- Lungen- 
orgaa  und  deren  angränzende  Theile,  die 
laiit^hre,  die  Öclmeidersche  Haut  werden  zu« 
erst  afficirt,  Scliaupfen,  Niesen,  Husten,  Rauh»* 
heit  der  Seimine  etc.  sidd  Folgen ,  luid  «winl 
nidit  bald  Mrieder  das  Gleichgewicht  und  die 
"  Narmaiuät  dar  Ausdünstung  i^rgesteUt,  so 
wird  das  Fieber  und  die  Respiration  mit  je« 

* 

dem  Tagö  bedeutungsvoller  und  das  IJebel 
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geht>  wenn  nicht  profiiaei  «rleichMmdeSdiiirdt» 
se  mit  dickem  wei&em  Hfum  eintrete^  in  sehr 

wichtige  I  oic  scluiell  tödtende  Krankli^tea 
Über,  2«  B«  bei  sehr  zarte^  nur  Wochen  no^ 
zählenden  Geschöpfen  in  Steckflüsse  .oder  LaaJ 
genlähmung;  bei  sechs,  acht  Monate  alten 
und  einjährigen  Kindern  in  Convulsionen,  m 
'W  as&er-ErgieTsungen  des  lCop£s  und  der  Brust» 
.höUe,  in  die  häutige  Bräune  etc.  Am  besten 
stand  ich  mich  im  erst^  Anfuige  bei  getind 
scfaw%i£itreibenden  Mitteha,  bei  Klystiren,  Bs» 
4ern,  Seutuiuschlägen,  klein;en  ZugpAasterni 
£inreibungien  der  Üüciitigen  Salbe,  bei  Brech- 
mitteln, >yenn'SchIeimtä>eifuUung  sie  erheisd^ 
tent  In  wichtigem  Fällen  aber, ,  wenn  die 
Krankheit  sich  den  4ten.>  7ten  Tag  nicht  ent- 
sciieiden  wollte,  das  Athmen  besd^werliclier 
und  alle  Zufalle  wichtiger  wurden,  tbaten  klei* 
|ie  Gaben  von  Kampfer;  Kermes,  aucb  Mo^ 
schus,  aber  allezeit  mit  Kalomel  versetzt,  die 
erwünschtesten  Wirkungen,  -~  Pas  Propkj- 
laktische  besteht  darin,  Sorge  zu  tiagep,  d^i* 
delicate  Kinder,  vorzüglich  bis  an  ihr  viertes 
Jahr  von  erhöhter  Warmer  Temf^ratur  durch" 
drungen,  nicht  zu,  schnell  abgekühlt  oder  er- 
kältet jverden«  * 

■ 
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Augusc.  '    ^  ^       ^  » 

Die  Witterung  gröfstenthcils  sehr  ^chün, 
niäfsig  warni,  mit  Regen  abwechselnd;  die 
Luft  trockner,  als  im  vorigen  Monat:  di« 
Westwinde  herrschend« . 

meUrigster  26  — ^  g  —  3o  . — 

mitderiir    2^  ^  0 

T&§rmametersiand;  höchster     +  s5  Gr. 

**      •      j  *■ 
niedrigster  +    7  Gr# 

.  »      mittlerer    +^ßi  Gr.  ' 

HjgromMnUUuk   höchster     891  Gr. 

niedrigster  602  — 

mittlerer     744  *  ' 

Kinder  litten  nodi  stark  am  Keid^hustehy 
der  auch  &wachsene  iticfat  irerschonte  und  . 
lange  quälte;  dafür  ahex  ndhm  die  Masern m 
oder  Äo^Äc/«  •  Epidemie  ziemlich  Abschied. 

'  Drei  von  den  fürstlichen '  Kindern  wurden  im 
Verlauf  diese»  Monates  damit  befiaUen:   die  * 
Prinsessin  S«,  zehn  Jahre  ait^  war  die  erste 
und  ohnerachtet  einer  püncilich  beobachtetea 

,  Trennung  der  Gesunden  von  den  £rJcrankteh 
so  wurde  doch  nach  i%  Tagen  de^  ältera 
Prina;  M.,  acht  Jahre  alt,  dann  der  jüngere  J«, 

1  sech$  Jal^^e  alt  und  dessen  Gespiele  yon  vier 
Jahren  damit  befallen:  alle  aber  überstanden 
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•  .41 
*    m  sie  leicht  und  glücldidu^  Dia  SItarta  Frinzes. 

•  üa^  16  J«hra  ahv  basog  aiaHam  im  dar  Stadl 

,  imid  blieb  d^voa  be£raiu       fonan  swttjabfi-  ^ 

g§n  Juiü^an  sah  ich  imvoUkaiiuneA  am  ädüuis 

dieses  Monat^  damit  befallen  werden,  uud 
***  ■    ^  »  ♦ 

dias  war  maia  letitar  Rdthal-Patiant  Ich 

♦  ^ 

aaga  daswagan  unvi^ommaii,  weil  das  Kind 
mit  allen  Alisaigen  dieser  Krankheit,  als  veiw 
lohmer  Efslust,  Mattigkeit,  Brechen^  unruhi*  , 
gern  Schlaf,  Hnitan,  trfibeOf  thränenden  Au« 
gen  ate;  biidiaftac  i^farj  aitt  am  -Stan  Taga  «t-» 
d«due  maa  einige -weiuge  FiecUa.  im  Ö-  -. , 
•ichte,  so  wie  am  X^eibe  ein  paar  Tage  spä*  ; 
ter,  die  aber  an  der  Zahl  geringe  uad  klein 

bliabdn;  damahs^aachtat  war  dar  Junge  am 
6taft  Taga  wiadar,gaaamf  imd  bleibt  wabi^ 
»cheijilich  für  die  Ziukunft  von  diesem  Aus^ 
rerschonti  .  weil"  das  Maserngift  mcjht 
Tarmögand  war,  aeina  |iarran  üi^  aiaa  mark^ 

^  lidia  Fiabar«*iiaa€Cia&  la  aatxaib  «««  JfmUehe 
JPock$n  kanLsn  auch  hi4»  und  da  rot^-»^  Die 
hallen  Fieber  aber,  sowohl  ein  -  als  dreitägige^ 
waren  noch  aiemlich  gemein  und  hartnäpjkig. 
Oft  wichan  aia  den  raii^Man  Gaben  dar-  be- 

•  fttaa  iUnde  nicht:  auch  das  Waschen  mit  kal- 
tem Wasser,  nach  Giam/U^  wenn  die  iiitmß 
eintritt,  half  nichts,  nur  folgende  Fiflenmasae : 

'  '  ^    Digitizet/by  Google 


V    —  «9  —  , 
AnmM        gr.  ;«  Cort.  CUn.  ope.  Zß:  ^ 
easäcM  iriäs  add.  ^La»kL  ii^.  Syd.        Balm  , 
Mm.  yu.  H.        Esuract.  h  Quasstae  s. 
/•  /•  a.  piluh  n.  xxxx.  comp.  puW.  Cina^ 
AHe  a  Stttttden  ir Stücke,  verscheuch- 
tjea  das  Fieber  bei  emem. 58 jährigen  Weibe, 
nacUdrai  es  auf  ,  dies^  Weise      Stücke,  und 
bei  einem  Sojährigen  robusten.Maone  den  vier-  , 
ten  RüdLfail  eines  dreitägigen  Wechselfiebers 
imf^imiier,  nachden»  er  kwisdien  den  beiden 
ParoxjrSBien  alle  Stunden  eine  Pille  genom«^ 
^  inen  hatte».    Beide  •  empfanden  nicht  die  ge« 
lingste  Uebelk^it  oder  Beschwerde  während 
und  nach  dem  Gebraudi^  dieses  heroischen  . 
Mittds,  und  befinden  sich  itzt  noch  im  besten 

■w 

Wohlseyn.  Natürlich  muls  diese  Kraftarznei 
nur  da  gereicht  weixlen,  wo  blos  allein  kran- 
ker, abnormer  NervenNtz  zum  Grunde  liegt. 

Da  das  Wetter  bis  aur  Mitte  hin  luSSäni^ 
feiidit  und  ÜBst  täglich  mit  etwas  Hegen  ver« 
geseilschaftet  war,  so>  kamen  mitunter  iVer« 
vmifi^hmr,  aadi  wahre,  meistcsns  aber  falsche 
Seitenstidie  mit  fihitauawurf  ^ori  die  bei  jun- 
gen vollblütigen  Personen  nach  einer  sogl^ch 
vorgenommenen  Blutverminderung  am  4^en 
Tage  schon  entscliieden  waren.  — «  Br0ch>^, 
DmrchfäUß  ineittcna  toix  ILoliken  sind j  -  wie 
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'  iUezeitf  diesem  Monat  jeig^n.      ^ruk  rbt^ 
.  maäsche  Mals  •  und  Güßder  •  SchmerAea^ 
Miißweh  etc«  kami^  voitV  ^  Voa  84  Kxanken 
verlolir  idi  eineix  16  Wochen  alten  Knabea 

deet  wäWea»  und  oluiißräebtet  viederiioker 
Klystisdi»  JSuudibung^xi)  liäder  und  ^aadeirer  .auf 

KeirveA  kjcäfdg  eiavv^ri^^uUer  Mittel  deaoock 
Xsat  dem  Tode  endete^*  Die  eigentliche  Ür- 
ttdbe  dieser .  Fraitteiii  asi  denen  das  Kmd  vor- 
der ^ie  litt»  war  oair  nichi;  mtig^ieh  i^esämmt 
au&^ukundscha&eo»  ^  iIVS^  zweiter  Todte 
.  war  ein  55  jähriger  Junggeselle  ^  det*  an  der 
Auszehrung  starb,  welche  von  der  Verhärtung 

■ 

der  AbdörnäM^driisen^  lieaaliders  dmPaafcreas 
JierrUbrte* 

* 

la  diesem  Monat  wurde  idb.  anch  zur  Mit» 
herathung  ..zweier  Frauen  gerufen,  die  aber 
»  I>ei4e  bald  na{;h  der  ersten  2Uisamni'enkunft 
etarbea.  Die  eine  Jahre.  At^  litt  aeit  8  Ta* 
^en  an  einar  Lnngenanteündung,  wozu  sie  ih» 
ren  Arzt  erst  am  4^  Kjrankl^it  ru^ 

fen  liels,  die  in  eine  yoUkommene  Lungenläh- 
nxung  mit  Schleimröcheln  und  Unirermögeix  et« 
'WM  herauf  zu  husten  überging,  und  am  gtien 
Tage  mijt  dem  Tode  endete»  ~  Jlderkwürdt^^ 
aber  i^t  die  zweite  Geschichte  einer  dojaixrir» 


'r 
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gen^  wöUgebattteiiy  im  iitea  Monat  et$t  vei^ 

ehelichten  Frau,  die  bereits  die  Zeit  ihrer 
ersten  Schwangerscha^  glUcIdich  geeailei  hatte*  . 
Nadits  am  i7tefi  traten  Kolikschmefsea  ciii^ 
irelche  sie  atdi  durch  Verkakung,  wegen  Feit« 
erlärm,  daher  rührenden  Schrecken  und  pluts«» 
lichem  Au&tehen  au«  dem  Bette  i  zuzog  und 
in  wahre  Wehen  übergingen.  Als  gegen  Mor- 
gen vier  Uhr  ihr  Arzt  gerufen  wurde^  hg  sie  f 
mit  gescUosaenen  Augen  ganz  besinnlos  -  da^ 
beantwprtete  keine  an  w  gemachte  Frage 
und  wurde  öfters  von  hysterischen  rari>x^s- 

neu  befallen,   ftlit  feder  Wehe  wiederholten  - 
sich  diese  G>hvulsioneii  und  so  wie  diese 

mit  den  Wehen  vorüber  waren,   brach  ein 
wahrer  epileptischer  Anfall  aus,  der  ein  pa^ 
Minuten  währte,  wobei  sie«  die  Augen  jnol» 
säilng  und  dieselben  färehterlich  nach  oben  ^ 
drehte,  so  dals  nieistens  nur  das  Weilse  zu 
sehen  walr^  sich  verbiis,  die  Daumen  einschlug, 
Anfangs  roth,  dann  dunkelblau  im  Gesichte  - 
tbkd  mit  dem  ganzen  Körper  erschüttert  wnr^ 
de.   Bei  der  ersten  Untersuchung  fand  ich 
den  Muttermund  etwas  geufinet  aber  -schlaffv 
in  dem  Paroxysmus  aber  gespannt  und  zur  ^ 
Gröfse  €inei  Viergroschenstücks  erweitert  Ein 
warmes  Bad|  dem  fieUadonnaaufguCi  anigegos« 

•  ^  < 
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sea  wurde  I  sdileu  ,Aju£aixgs  iUe  Anfalle  ^twa» 
sparsamer  zu  niachen ;  nach  1 1  Uhr  Mittag  ka- 
men-sie  aber  wieder  ebea  so  oft  imd  heftig,  so 
^aSs  nach  Uhr  unser  sehr  gewai^dterGeburts-* 
belfer  niktelst  der  Zauge  die  Euthiaduug  mit 
Leichtigkeit  vollzogt  weil  it^^t  der  Muttermuad 

luntängUdi  geoffoet  war«  Der  scki^Bbtf  todie 
Jimge  wurde  mit  Muhe  nadi  *  und  nadi  mm 
Xieben.  umi  Athmen  gel^rac^t  und  die  Na|^ 
gehurt  leicht  und  unversehrt  herausg^oiumen» 
—  Mit  banger  Furcht  mid  Hoflbung  harrte 
man*  nun  auf  das  We^bte^ben  .der  convulsi*^ 
yisch-epiiepü&chen  Anfidle  ttn4  auf  eine  ^11^ 
mähÜge  W  lederkehruAg  der  Besixmkraft,  lei- 
der aber  yergebens.  Denn  um,  ein  Uhr  tr^t 
Nene  ein  schwacher  epileptischer  ParfM^s* 
mus  ein,  dem  vor  a  Uhr  ein  noch  schwäche» 
rer  folgte^  wobei  aber  die  Entbundene  kalte 
Extremitäten,  kleinen,  zitternden  Pulsschlagi 
kühle  I  kl^rige,  Schweilse  bekam  und  sanft 
Terschied«  Wahrseb^nlieh  sind  hier  wäh- 
rend der  hefScigen  epileptischen  Krämpfe^  £r« 
gielsungen  im  Gehirne  geschehen,   weil  nach 

■r 

der  -  so  gesdiwi&d  und .  glücklich  beendeten 

Knfhmdung  die  Geistesg^rawart.  nicht  wie-  \ 

derkehrie»    Nur  Schädel  /lals-es  nicht  ge» 

a 

stattet  wurde,  durch  die  Leichenp^bzing  sich 

davon 
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davon  zu  überzeuge».  Merkwürdig  ist  noch^ 
dafs  dieses  Frauenzimmer  unverheurathet  woij 
sdiwäche,  reizbare  Nerven^  niemals  aber  epi^ 
lepttscbe  Aufalle  liatte,  auch  diese  schwere 
Kraukiiifit  in  ihrer  Fau^ilie  nie  beobachtet 
de.  —  £)afs  manche  Schwangere  in  dem  Mo- 
mente der  herannahenden  Geburt'  von  Con- 
^ulsionen  statt  der  Wehen  befallen  ^ird«  ist 
eben  so  aulserocdentlich  selten  nidit  und  sie 
hören  mit  4^  beendigten  Geburisarbe^t  auf. 
Daher  lehren  auch  einstimmig  die  Meister  der 
Hebekunst^  bei  eintretenden  Convulsionen  un- 
verzügUch  die  Entbindung  vorzMuelimen  und 
entweder  durch  die  Zange  oder  Wendung 
das  Kind  zur  Welt  Im  bringeni  Mein  Schwie* 
g^rsohn^  der  Medizinalrath  und  Proiess.  £Jias 
v.Sieboldf  dem  ich  diesen  traurigen  Voriall^nu^ 
theilte^  antwortete  mir,  dafs  ihjii  zu  Würzburg 
in  kurzem  €(ini|;e  solche,  mit  Convulsionen  be- 
fallen« Frauen  vorgekommen  wären,  die  aber  > 
alle  durch  ein  Acoouchement  forc^  glücklich 
gerettet  worden  sind,  ^ie  Ursaclie,  warum 
die  Weudun^  in  diesem  Palle  niclu  mit  eben 
dem  erwünscht^  Erfolge  belohnt  wurdey  hätte^ 
vielleicht  in  dem  Leichenerfund  allein  nach-* 
gewiesen  werden  kunnuen,  ^^^nn  er  nicht  vex* 
sagt  Tvorden  wäre.  [  .  * 

^    Icmtm.  IXXUU  W.  9.  Su  G  -         •  . 
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Ein  ungewöhnlich  schöner  H^bstmonat^ 

m 

all  Wärme  dem  August  gleich)  an  ^Trockne 
der  Luft  uberlegen:  nur  dreimal  fiel  mäTsiger 
Regen.  Der  herrschende;  Wind,  Ost  mit  dem 
anUegenden  JKordoat,  Südost. 

niediigiter  36  Z.  10  X<*  a  D.  ^ 
nudwar    aj  Z.  i     a  D» 

Jtmrmmmneramd't  höchster    +  a$  Gr. 

niedri^fiar  +  4^  Gr: 
nitderer    +  i5  Gr/ 

^ygrometersuutd:   höchster    893  Gr. 

ntadrigitar  S58  Gr. 
milderer     776  Gr. 

\  Im  Anfang  dieses  Monats  kamen  noch 
Bndulureh/ällej  metsteptf"  mit  Koliken  vei^ 
bunden,  die  den  dnrcB  grolsei  anhaltende  Wär«> 
me  geschwächten  Darmkanal  laut  ausspracheni  - 
ao  wie  auch  hie  und  da  Ruhren  und  liartnäk- 
kige  PFechselfieber  vom  dreitägigen  Gepräge 
häufig  vor;  die  Ao^&efo' hörten  ganz  au^  der 
Keichkusten  ^aber  wüthete  niiter  Kindern  tmd 
JBrwachienen  foru  Einen  ßlutsiurs  aua  da 
Nase,  bei  einer  im  vierten  Monate  Schwangeni| 
hob  eine  mälsige  Aderiässe  am  Arm;  rheuma^ 
«rwte  i$9frer  Und  Roihta»f4  im  Gesichte  imd 

♦ 
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m  den  FUfson  waren  nickt  sälten,  eben  so  we«* 

nig  ah  nen^öse  und  lyphdse  Kruuiae^üie  äui^erst 
langsam  v^  ieder  genasen.  ^  uii  72  Patienten 
rerlohr  ich  einen  48)ähngen  Gärtner  an  einem 
bösardgeic Brustfieber,  das  am  5ten  Tage  schon 
mit  einer  Lungenlähmung  plötzlich  endete. 

^  Da  ich  dermalen  (im  Marx  iSu)  einige 
Kinder  an  Brustfiebern  mit  innent  Rill^uh" 
düngen^  von  denen  im  Julius  .Erwähnung  ge<*, 
scliah,  zu  behandeln  habe,  so  folgen  hi^r  ei- 
nige Krankengeschichten  von  glückUchein  so- 
wohl als  ungünstigen  Verlauf  dieser  Eiii/iin- 
düngen  der  innern  Organe»  vorzüglich  der 
Longen,  weil  sie  mir  ^noch  im  frischen 
Andenken  sind.     Noch   muis  ich  .bemer* 

• 

ken  dafs  diese  Fieber  vorzüglich  gern  im 
ersten  Frühjahr,  und  zwar  in  denjenigen  Mo- 
naten  vprkommen,  wenn  der  Himmel  heiter- 
ist,  die  Sonne  in  vollem  Glanz  leuchtet,  dabei 
aber  Kord  und  Ost^^Winde  weiien  und  Abends 
Frost  und  Kälte  wieder  eintreten,  die  am  hei- 

tem  Mot^geiji  den  9ode&  mit  Eis  und  Reif 
bedecken. 

Ein  vierjähriger,  gesunder,  lebhafter  Jun- 
ge^  der  vor  7  Monaten  die  Rötheln  mit  sei«^ 
nen  Geschwistern  glücklich  übers tanaen  hatten 
kam  Sonotag  den  loteo  März  Abends  vo^ 

Ca 


dar  PraiBeiiada  nach  Hause^  war  mtid^  ala 
gewöhnUcli,  suppiite  nicht  mehr,  sondern  Ver- 
langte früher,  ^Is  gewöhnlich  zu  Bette  gei^ 
zu  werden.    Um  Mitternaclit  wachte"  er  mit 
•  Husten  und  «Schmerzen  dabei  in  der  Brustge- 
gend auf^  atfamete  schwer,  ungleich  und  schndl,  ' 
;  phantasirte  unaufhörhch  ^  und  trank  vieL  Ich  \ 
fand  ihn  Morgens  am  ixten  März  mit  starkem  I 
Fieber,  weifser  Zunge,  trüben,  lichtscheueu 
.  Augen  etc.  und  gab '  ihm  unverzüglich,  weil  er  | 
Über  UebUgkeit  klagte,,  von  fy.  Puh^.  rad.  Zpe^  | 
oao^  9f  ^q.  Maphthae  5/^  Oxymel  Scäl.  ■ 
Fifi.  ^JSujch.  ^\  alle  Standen  einen  M/slo^el^ 
worauf  er  näch  der  sweifen  Gabe  dreimal 
Schleim  wegbradu   Mittag  afs  er  weder^  Toq^  \ 
der  Suppe  nodi  Obstspeise  s  ich  hels  ihm  da«*  ! 
her  alle  2wei  Stunden  einen  EfsloJBfel  von  «Spi- 
rit.  Minder. /4q.  ßof.Sambw.  aa  ^iß  Syr.  de  \ 
Cichön       BJu        Pin.  Hua:h.  ^\  reichen.  1 
und  ein  Kiystir  petzen,  wonach  ein  «paar  Aus^ 
leerungen  und  gelinde  ScHweilse  erfolgten, 
die  ich  die  Nacht  übjBr,  mit  kleinen  Gabi^n  i 
von  Kermi.  nmb  Guaf ac.  und  Aücbtigem  Hirs<;h«  - 
hornsalz  m  fy^  Spiri^  Minder,  Aq^  Mnphae  . 
Syr.  diacQd»  ana       löffelweise  genommen^  | 
unterhalten  liefs.    Er  phanthasixte  die  Naclit  i 

2um  laten  zwdr  wieder,  aber  nicht  in  dem  | 


Grade^  dünstete  vill  und  klagte  bei  meinem  ^ 
Morgenbesuch  über ''Kopf,-*  Hdls«  und  Brust* 

Schmerzen^  besondei^  ^v'enn.  er  trocken  liu- 
.stete.   Er  bekam  den  Tag  über  weil  er  keine  ^ 
LeibesölflFiiung  hatte,  alle  4  Stunden  eine  Ga* 
be  Ton  J^«  Pul^.  alter^  JPlum.  CornaeiUa.  * 
ana  gr.iij.  Sacchar.  alb»  gr.xii,  ß^.  et  di^.  m 

er  . 

Abends*  drei  Ausleerungen  und  dicken  Harn 
bekam,  auch  ruhiger  Wurde.-  Die  Naoht  über 

.  zum  i3ten  wurden  oben  gedachte  Guajacpul- 
yer  etc.  mit  >  Spirit.  Aiinder.  Aq.  Naphae  etc  ' 
fortgesetzt,  dieselbe  auch  ungleich  rul^gei^  als 
die  yorhergegangene  zugebracht  und  stunden* 

,  weis  sanft  geschlafen»  Da  er  .aber  demohn- 
geaclitet  Morgens  wieder  mehr  über  Entkiäf- 
tung,  Kopf-  Hals  -  und  Brustweh  klagte,  so  / 
hiefs  ich  einen  Senfteig  über  den  Hals  einige 
Stunden  legen  und  den  Tag  über  ^u  Aad: 
Seneg.  rad.  Vater,  ana  3y«  foM.  . 

ff.  Colat.  ^iif.  add.  T'mcuir.  TJiei  Dar.  Zij* 
Mxtraci.  Gramm.  Uq.  Syr.  Chin^-ßna  ^ß.  Liq. 
o/«  Syli^.  d/.  alle  zwei  Stunden  einen  Efslöffel 
einmal  oluie  und  das  andremal  mit  dem  Pul- 

,  ver  fy.  Kerm.  min.  Qalomel  ana  gr,  ij\  SaL  • 
C.  C«  vöL  gr.  iv.  Saechar.  albf  ^i.  M\  et  dip. 
in  vj.  part^aeq.  nehnien.   Am  x5ten  hatte  er  > 
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eifif  unruhige  Nacht ,  bäftoiider$  dei  Hustens 

wegen'  und  weil  er  .verstopft  warf  zugebracht; 
er  ualiui  daii^r  alle  .Abend  und  Morgen  ein 
Klysitir  von  dem  Aufgufs  des  Baldrians  mit 
Wolferlei-Blumen  und  vor  Schlafenlegen  eine 
Döse  von  ^«  Campt^or.BuW^€Uttu  Plwn^oaa 

■  ///  ij.  part*  ae<jr.  worauf  auch  aai  i6tea  die 
Nacht  ziemlich  gut  zugebrac}it  wurde  und 
Morgens  eine  vollkommen^  Remission  eintrat 

'  mit  freiem  gleichem  Athmen^  wenigem  Husteii 
und  unbedeutendem  Öcimierz«  pie  Infusio- 
nen der  Senega  mit  Valer.  etc.  und  den  Gu* 
,  ajacpülvern  wurden  bei  Tage  for^enomman, 
gegen  Abend  zwar  ^ine  kleine , £xacerhAtion; 
wahrgenommen,  die  aber  den  ziemlich  ruhigen 
Schlai  bis  agi  lyiea  nicht  stC^rte.  Am  Morgen, 
fand  ich  den  kleinen  Patienten  heiter,  ohne 
Fieber,  wohl  noch  mit  trocknem  scbmersan* 
losen  Husten  und  mit  Verlangen  nach  K.aä*<äe 
aucli  Abends  tvat  keine  Versciiliuiui^rung  mehr 
ein  und  so  Konnte  ich  ihm  am  iSten  nach  ei- 
ner  hefrrlichen  Nacht  um  so  leichter  erlauben, 

■ 

ein  pa^r  Stunden  aulser  dem  Bette  suzubim- 
gen.  Die  Abmagerung,  und  Entkräftung»  wel- 
che dieses  glücklich  und  schndl  verlaufene 

Bni,stfieber  mit  leichter  Enteiindung  zuriicklieis, 
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war  um  so  auiTallender  ^  als  die  Krankheit  nur 
7  Tage  .  wäbrte  imd  'der  Kleine^  nur  1^  roUf 
Tage  im  Bette  »ibrachte».  Oer  itam  locker, 
ge wor^eae  Hustei^  stallte  sich  aoch  alle  ^Ckr*» 
gen^  i)esoiider5  nach  dem  Fridistiick.  iein^  und 
die  Efslust  kam  er^t  in  bessern  Gai^g,  nachjdem 
ich  den  t^onralescenteu  Ausfahren  wd^  dim 

« 

freie  Luit  geniefseu*  liefs.  - 

Dasselbe  fieber  kam  mir  am  6.  März  des* . 
selben  Jalires  bei  meinem  22  jährigen/  ebe4 
nicht  schwachen^  aber  auch  nicht  rabustea 
Enkel  Wüh..  vor,^  der  bei,  der  geringsten  Ver- 
kältonj^  von  stiner  zartesten  Jugend,  an  öfters 
von  Husten  gequält  wurde,  dessen,  Ursadie  ' 
in.  einem  ang^bohrnen  schwächlichen  Lungen** 
Organ  begründet  seyn  moclite.  Uebrigens  war 
er  von  bester  Gestmdheit,  zahnteleicht^/mäch«- 
te  sich  firiih  auf  die  Beine  und  gewährte,  durch. 
^  seinen  f  rohsiun  und  heiteres  Wesen  den  EI* 
"  lern  manch^e  angenehme  Stunde.  Am  5ten 
lief  er  noch  mit  ihnen  bei  schöner  warmer 
IMüttagszeit  vergnügt  um  die  Thore,  afs  hierauf 
weniger  als  sonst^  war.  gegen  Abend  merklich 
ermüdet  und  hustete  trocken  oh  zwei»  drei 
Minuten  unausgesetzt*  Jch  verschrieb  ihm  da- 
her am  Gien  die  Tinctur.  Rhei  Dar,  Syn  de 
^Uh:  Fern. '  ana  |({»  Syr.  JSdUad.  Idq. 


^  >,   .      y       mm      4o  ii- 

cK  ^yU^  dß  •  da  aber,  hievauf  *  dii  Efslust  ^ich 
rdcbt  emfand  und  der  trockne  Husten ^  bei 
dem  er  unangenehme  Gefühle  in  der  Bru^t.  - 
zu  erkennen  gab^  nicht  abnahm,  auch  der  PuIi 
Fiebgr  venieth,  so  bekam  er  vom  7ten  bis 
2um  Zt^ii  Nachts  über  Pulver'  aus  Rad.  BeU^  • 
ladann.  ' Cornachtn.  anöd*  Dover*  ana  gr.ij.., 
SaL  C.  C.  volac.  alter.  Ptum.  ana  gr. 
Sacchar*  alb,  '^p  M.  et  di{^.  in  vj.  part.  aeq.y 
und  zum  Einreiben  der  Brust  die  Tinctur.. 
Camharid.  Laiid.  luf.  Syd.  ana  3/«  Aq.  Re^ 
gin.  Hangar.^         Ais  am  gten  der  Schleim 
ziemlicli.  gelöst  und  dennoch  kein  Stuhlgang 
erfolgt  .war,  so  wurde  J^.  Li/j.  cerr.  fol.  Tart* 
3w/*  Syr.  de  Cichor.  Aq.  la^.  V.  Tinet-.  Bhei 
Dar.  ana  5/$*  alle  Stunden' ei  Theeiöäei  ge«  ^ 
reicht.    Erst  gegen  Abend  jerfolgte  Brechen 
und         paar  äufserst   stinkende  mit  vielem 
Schleim  yermischte 'Ausleerungen,  worauf  gro^  ' 
fse  Entkräfiung  eintrat.   Da  bis  auf  den  lotooi 
<ier  arme  Junge  viel  Husten,  Fieber  und  Be« 
taubung  hatte,  auch  alle  Symptome  etwas  Ner- 
veises verriethen,  so  wurde  ihm  e|n  Aufgufs 
der  Valeriana,  Senega  mit  China  gefeilt,  dem 
etwas  von  der  Tinct.  digit.  aether.  zugesetzt 
\^^lrde  und  zugleich  Senfumschläge  auf  die 
Bufssohlen  gelegt.     Ais  Abends  der  Husten 


heftiger  und  die.Beuubimg  aufs  Neue  zunahm^  . 

so  erhielt  er  eine  spanische  Fliege  auf  die . 

Bru^L  und  die  Nacht  über  zwei  Dosen. von 

Mosch.  Sulphur.  aurant.  Aniim.  ana  gr.  /•  ^ 

CalomeL  ScLcchar.  alb.  ana  9ß*  SaL  C.        .  v 

*voL  anod.  ZXoi^*  ana  gr.  iij.  M.  ec  dw.  in  ^ 

uj\  pari,  aeij»    Üliueracluet  das  Blaseiipflaster 

sogleich  gezogen  hatte,  so  war  doch^  die  Nacht  « 

zum  Ilten  sehr  übel  mit  Husten,  Phantasiren 

und  K>töimen  zugebraciii  worden;   es  wurden 

daher  .des  Sdiieinn  üchelns  wegen  alle  Stunden 

ein  Paquet  von  Kernt,  min.  gr,  HJ.  Sacchar. 

V  alh»  3  ß.*  di9.  in  vj.  part.  aeq.  gegeben.  Abends 

um  6  Uhi:  erfolgten  vier  schleimichte  Ausleer 

rungen,  worauf  er  leichter  und  minder  schn^  ' 

athiaete,  auch  weniger  Husten  und  Fieber 

hatte.   Dessen  ungeachtet  war  die  Nacht  bis 

zuin  iifcteif  sehr  unruhig,  mit  grofseiti'  Durst^ 

äufserster  Entkräftung,-  vielem  Aechzen  zuge«> 

bracht.    Er  nahm  daher  den  Ta«[  über  wic- 

der  von  dein  oben  erwähnten  Baldrian  und 

China- Anfgufs  und  Abends  den  dritten .Theil 

von  dem  Klystir  fy.  Rad.  Falena(i.  FL 

-Arnic.  Ziij*  Inf.  aq.  Jcrvid.  Colat.  re/rigf - 

^viij\  add.  Land.  liq.  Syd^  9jß.  Puh.  Coru 

Chin.  3/.  worauf  er  die  ganze  Nacht  fort** 

schlief,^  dabei  aber  im  Schlafe  hustete  und  viel 
■ 

•  •  ■  . 

«4. 
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stöhnte.   Am .  Ji5teii  nahm  er  firiih  wieder  ^nn* 
mal  eine  kleine  Schale  Caä*ee  zu.  «ich  und 
schien  heiterer,  iaber  iiidiu  weniger  als  ohue 
Fieber  m  seyn,  deswegen  reichte  inan  ihm 
bei  Tage  den*Ghina<*  etc.  Aufgufsi  welchem 
etwas  vSpirit.  Minder« .  beigesetzt  wurde,  uad 
Nachts,  £w ei  Pulver  fy*  ,Cumphor/gr*j\  alten 
Plum.  gf»  iif»  "G.  Guajac,  ^r.  ^y.  .  Sacchar. 
alt»  dß.        et  dh.  in  iv.  part.  aeq.  Am 
i4ten  erfolgten  nach  einer,  ertraglichen  Nadit 
zwei  Ausleerungen, -imd  ron- heute  an  traten 
täglich  zwei  bis  drei  Exacerbationen  des  Fie- 
bers  allezeit  mit  vermehrtem  trocknem  Hu-^ 
5ten,  dunkelrothen  Flecken  auf , den  .Wanden, 
ungleich  verbreiteten  ächweüsen  e^tc  aber  ohne  * 
Erleichti^rung  cün:  ^^v  Schlaf  war  betäubt  und 
xue  erquickend,  der  Kopf  frei,  das  Gehör  äus- 
serst fein,  das  Stöhnen,  Aechzen  und  Hüsteln 
im  Schlummer,  unaufhörlich*   Die  erste  Ver« 
Schummerung  trat  am  iSten  schon  früh  um  * 
^  Uhr  mit  trocknem  Husten  ohne  Durst  ein 
und  endete  nach     Ufai^^  mit  Schweifs»  £r  be-*  < 
kam  nun  J^*  Kerm.  min.  gr:  i^ß.  SaL  C.  C. 
voh  Fl.  B$nju>es  anä  gr.  iv.  Sacchar*  alb. 
M.  et  jiw.  m  vj*  päiTt.  aeq.         Cort.  C/än^ 
rad*  Seneg.  ana  Ziß*  Coq.  in  aq.  font.  in 
/tne  coct.  add.      Afuie.  ^ij\  rad.  FalenaM. 

«  * 
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3<i/«  Cplai,  §  üj\  add.  Spir.  Midier.  SyK  Chin. 
ana  ^j.  Elix^  peaor^  reg»  Dan^  Sy*  .Tmcu 
Ambr.  CQtnp^  9 15.   Tina.  digüaL  aethen  9y. 

"AUe  zwei  Stunden  >  i  Lö^el  voll  ohne  und 
dünn  mit  einem  ^Pulver.  Nachmittag  kam 
«ine  i& weite  uad  in  der  Nacht  .zum  iGteu  eine 
dritte  Exacerbaüun  mit  lautem  Stulmen*  uu*  * 
gleidiem^  schnellem  Athmen,  trocknem  Husten. 
Auf  der  Brust  und  besonders  über  den  gaii- 
2en  tiiieken,  auf  welchem  der  Kleine  am  lieb-* 
sten  lag,  kam  ein  jVIiliar-Au^sclilag  zum  V  or-r 
scfieia:  es  wur(le  eia  zwei  Zoll  langer,  aber 
nur  |  Zoll  schmaler  Streif  eines  Blasenpfla««  * 
sters  queer  Uber  die  Herzgrube  gelegt ,  das 
den  folgenden  Morgen  den  lyten  eine  ^ofse 
Blase  bildete,  die  geöffnet  und  mit  Butter  ver- 
btmden  wurde*  Der  Ham  giug  beständig 'ia 
grö&erer  Menge  ab,  aK  getrunken  wurde,  und 
weil  diesen  Morgen  der  sanfte  Kjranke  sehr 
locker  aufhustete^  imd  ein  paarmal  Neigungen 
^  zmn  Brechen  dabei  äufserte,  so  bekam  er  alle 
Stunden  eine  Gabe  von  \^  Kerm^  min.  gr.  j. 
rad^  Ipecac  gr.  vj.  Trag,  aromati  gr.  vüj. 
di9.  in  III.  parc.  ae^,  die  wohl  Uebelkeiten» 
.aber  .kein  Brechen,  sondern  Abends  zwei 
sddeimige^  Stühle  machten,  am  iSten  die 
Fieberver^opplungen  sammt  dem  trocknen 
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anhaltenden  Hüsteln  fortwährten auch  ^ufser 
einigea  Löifeln  Fleischbrühe  mit  Eigelb  sdblech« 
terding^,  keine  Nahrung  während  de^  ganzen 
Verlaufes  der  Kxanidieit  genommen  wurde,  so 

mufste  natürlich  die  Eatkräftung  töglich  siclxt- 

harer  werden)  iwd^  diesen  Abepd  irurde  das 
dem  Verlöschen  nahe  Lebensflämmchen  nur 
noch  durch  Sinapism'en  und  einige  Trppfeia 
'  von  der  Tinciur,  digitah  aecher,  Tinöt. 
ambr.  comp.  '^ij.    Opiij   JSgphth.  Phosphor, 
ana  9/.  matt  wieder  angefacht ,  indem, die 
Nacht  über  zwei  .Ausleerungen  von  Schleim 
und  ungemein  viel  liarn  erfolg te,  den  er  im- 
mei  nuL  llew  ufsiseyu  von  sich  liefs.  Dieser 
Znstand  währte  din  andern,  igten' Tag  so 
fort)  an  welchem  audi  wieder  viel  t^ock^Ai 
selten  locker  gehustet  und  anhaltend  geäch«» 
zet  wurde.    Der  grolsen  Entkiäfiung,  der  un- 
^  gleichen  SchwdJse'  nnd.  der  kaum  zu  zahl^K*' 
den  Polsschläge  wegen,  wurden  w;arme  aro- 
matische Kräuter-* Umschläge  ifi  rothem  Wein  « 
V  iiber  die  Brust  und  den  Unterleib  gelegt  und 
eine  I^ampfei  -  Emulsion  mit  China  -  Exlract 
rersucKt.  .Alle  dem  aber  ohnerachtet  wurde 
4uch  die  letzte  Nacht  zum  :&oSten  eben ,  so 
.  matt,  hustend  und  stöhnend  hingebracht^  wo- 
W  sich  Morgens  nocli  eine  Aphonie  geselltey 

■ 

■ 
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die  ßlr  die  Uoistehendea  um  so  peixugender 

als  der  Jdeine  Kranke  den  Gebrauch  sei- 
uer  übrigen  Si^ne  behielt  und  volle  Geistes^ 
gegenwart  verrieth.  Mittag  um  a  Uhr  trat 
vermählte*  Unn^e  ,  Lageveränderung  und 
merUiches  H^absinken  im  Bette  ein^  wobei 
er,  sich  halb  bewufsty  die  f Inger  nach  dem  , 
Munde  führte,  um  wahrscheinlich  den  im  Halse  . 

sich  angesammeltenSchleiai  herauszuholen*  Um 
halb  7  Uhr  schlols/er  seine  Augendeckel,  griff 
still  in  die  letzten  Zügen,  rasselte  wenig,  bUeb 
ruhig .  liegen ,  der  Puls  setzte  aus  und  wurde 
immer  kleiner,  die  Fingerspitzen  kühl,  das 
Gesicht  und  die  Stirne  blieben  warm  und  so- 
Ters.chie4  er  ohne  nlen  ^^w<>hnUGben  klebri- 
gen Schweifs  vor  \  8  Uhr  sanft  und  fast  un- 
bemerkt*  '  ^ 

In  dem  sehr  abgemagerten  Leichnam  wa- 
ren die  Abdomina) -Eingeweide  natiiriich  be^ 
schaüen,  das  Netz  verzehrt,  der  Magen  mit 
Luft  ausgedehnt  und  kaum  ein  paar  Löffel 
voll  Eiersuppe  enthaltend^  vorgefunden  wor- 
den. In  der  linken  Brusthöhle  traf  man 
\  geü  vier  Unzen  helle  Ljtnphe  an;  der  Lüh« 
geniiügel  gegen  den  Kücken  zu  war  entzün- 
det, ganz  schwärzlich  und  bei  seichten  Ein- 

schnitten  schwitzten  Eiterpunkte  hemror.  Die 
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'      rechte  Brusthöhle  endiielt  viel  weniger  Was- 

ser;  derTheil  der  Lunge  aber^  Mrelcher  gegen 

^     den  AUoken  zu  liegte  war  gleichfalls  entziindec, 

nirgends«  aber  war  sie  nut  dem  Rippenfelle 

Yerwajclisen.  Zwischen  den  zwei  Lungenlap*» 
pen  der  rechten  Seite  entdeckte  man  eine, 
Afterproduction  von  käsigter  Substanz,  rinige 
Zoll  lang  und  kaum  eineuxhaiben  Zoll  breit, 
die  sich  vielleicht  bei  verzügertem  Kianken- 
lager  zu  oiner  Pseudomembraa  gebildet  ha- - 
ben  wurde.  ^ 

Die  Ursache  des  todtlidien'  Ausganges 
dieser  Krankheit  ist  wohl  in  dem  angebohren 
•  schwächlichen  Lungenoxgau  aufzusuchen,  wo-» 
durch  im  zartesten  Alter  bei  der  geringstaa 
Veraniassiing  Husten  etwieckk  und  gleich  im 
Anfange  dem  l^ieber  von  Seiten,  der  Islerven 
2Xi  wenig  Reaction  entgegengesetzt  wurdew  Da- 
'  her  alle  jene  Anomalien:   als  gänzlicher  Ver- 

■ 

Idst  des  Appetitt,  unordentliche  Exacerbatio* . 
.  nen,  ungleiche  Respiration,  Bald  trockner,  bald 
'  mit  Scbleimröcheln  verbundener  Husten  f  nie 
eingetretene   allgemeine  kritische  Schweifte 
oder  Urine  u.  -s«  w.  zu  erklären  sind«  ~  Die- 
se etwas  «1  umständUch  erzählte  Krankenge- 
schichte entsciiuldige  ich.  mit  der  grofsvaier-  • 
.  liehen  Theilnalune  an  dem  Schicksale  des  kiei- 
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neu  lAAUngs^  der      mir  in  d^msdbiea  Hau^  . 
se  wolmte;.  und  den/  icb  daher  Tag. ttnd  Nacht 
pfter  ab  io~  und  i<2  mal  besuchte  und  halbe  < 

'  Stunden  lang  beobaebtete«   Desto  kurzer  will 
ich  inich  bei  der  Mittheilung  folgender,  ^  hie-, 
'  her  gehörender  Krankengeschichten  ^&lsaäEI• 
.  Zwei  Brüder,,  der,  jüngere      Jahr  alt,  wurde 
am  i6ten  imd  dessen  vierjähriger  Bruder  am 
dosten  März  i$ii  von  eben  diesem  Brustiie- 
ber,  der  erste  mit  grofser  Entkräftung,  Schlaf- 
audit,  vielem  Husten  und  unangenehmen  Ge- 
Üöhl  dabei,  Durst,  Fiebi»^  etc.  befallen«  ^  Kerm» 
mm.  mit  kalomel  versetzt  in  kleinen  igirieder«-.  ^ 
holten  Gdbeu^^lnfus.  Seneg«  mit  Wolfferlei- 
bliynen,  und  Tinct*  OarelL,  Klysüre,  Blasen- 
pflaster etc.  verminderten  das  Fieber^  tind  den 
Husten  in*  den  ersten  vier  Tagen  allmählig, 
am  5ten  Tag^  ,der  Krankheit  trat  schon  Re* 
mission  ein,  und  ata  8ten  war  das  Entzünd- 
liche ohne  eine  merklich  in  die  Augen  sprin- 

Sende  Krise  durch  Auswurf  oder  Harn  etc. 

glucidich  gehoben«  I^och  schneller  war  -  diese 
iimere  CntzUndungt  welche  Anfangs  den  Un-  - 
terleib  befiel  und  sich  durch  Kolik- Schmer- 
Durst,  starkes  Fieber  etc.  äuJserte,  bei 
seinem  Bruder  beseitiget.  Ein  Klystir  und 
äitf  Attfiöiung  eines  Gran  Brechweinsteins  ia  ^ 
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'  drei  ünzeu  Wienertränlfechen  nach  und  nadi 
^  gereichtt  machte  ein  paarinal  Erbrechen  und 
gelinde  Ausleerungen,  worauf  die  Kolik  so- 
gleich verscljLwafid,  dafür  aber  ein  geizender 
Hüsten,  ueLsL  Sclinterjs  auf  der  Lru^t  sich  ein-» 
fand  9  der  aber  sammt  dem  Fieber  am  4teii 
Tage,  schon  nutteist.  iillgemeiner  SchweiTse 
anerklich  abnahii^  und  die  Gesundheit  herbei?* 
fÖhrte»       Tödlich  war  aber  der  ^sgang  ei* 
ner  solchen  innem  Mnizünäung  im  Kopf  bei 
i^inem  5  Jahre  alten ^  sonst  immer  gesunden 
Jungen  9  der  nach  einer  Promenade  im  Ai;i:^ 
fange,  eben  dieses  Monats  über  ^starke  Kopf- 
schmerzen klagte,  die  täglicli  zunahmen-  und 
zu  welchen*  sich  Fieber ^  yerlohrne.  F^fslost^ 
Durst,  unruhige  Nächte /-merklich,  erweiterte 
Pupillen  etc*  gesellten*    Qeg^n  4as  Ende  die-* 
ses  Monats  war  die  ganze  luike  ^eite  geläliint. 
Alle  diese  Erscheinungen  deuteten  laut  auf  in* 
nere  Entzündung  des  Hirns  und  auf  Wasser-* 
ergieisungen  in  den  fürnhulden,.  als^  Folgten 
dieser  Entzündung^    Oiineraclite.t  reiche  G^- 
ten  des  Kalomels  init  Brechweinsteinzusatz, 
Blasenpflaster^  warme  Weinumschläge  v.on  aro- 
matischen Kräutern  etc*  die  letzten  6^  Tage 
'gebraucht  wuiden,  SlO  erfolgte  dennocii  der 
Tod  api  Bisten  Tage  der^KranJdieiL  ^  \sl 

,  "  ,     -  der 

* 


der  Leiche  fand  mäü  die  Hiriischädelkaoclien 
sejir  düaae ;   die  jJluL^efäfse  sirotzten  unter, 

der  festen  Hirnhaut  von  BJut:  in  den  Hirn«-' 

•  * 

höhlen  wären  gägen  6  Unzen  Wassef  jenthal- 
ten.  • 

t>ie$e  Ent^iindungen  der  inaern  Organe 
bei  Kindern  sind  von  den  gewöhnlichen  Ka- 
tiltrhfiebänt  und  Seit^sticb.:  oder  U^n^t- 
zUi^dong  der  Emächs^eu  vei^chieden,  und 
eben  8o  verschieden  zu  *  behandeln.  Denn^da 
bei  Jiixkdem'if^oiisä/agkeUf  aber  wohl  äuüerst 
sehen  Vollblüci^keit  statt  findet,    da  ferner 

bc^  ihnen  di^  Sensibilität  und^  der  vielen  und 
grofsign  Drüsen  wegen  i  die  Reproductivität 
vorwaltet^  so  wie  in,  dem  Jünglings,-*  und 
Manns- Alter -Irritabilität  und  VoUblütigkeit, 
so  ist  der  Gang  der  Entzündung  bei  üinen 
viel  rascher^  heftiger  und  die  Heilmethode 
muis  demnach  entsprechend,  durch  Blutabzie« 
hte)  ausleerende,  Jkühlandd  Mittel  etc.  muth-* 
yoU  uuternooimen  werden.     In  dem  zarten 
Kindesalter  aber,  wo  diese  Entzündungen  lang- 
samere ]f  ortsduatte  machen,  würde  Aderlassen 
unvermeidlich  ^chwädien,  die  nüthige  Reaction 
schnell  erschöpfen  und  das  ergriifene  Organ 
dem  Brande  nahe  bringen«   Uiex*  reicii^n  Blut- 
igel  hin^  wo  Blutverminderung  angezeigt  iist. 
J<mra.  XXXUt  B.     Sr.  O 

r 

« 


m 
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Wemi  in  dem  kraftvollen  iiiijinUciie&  Alter 
der  Entziindttiig  Ni^iratiii  Säuren  und  MttteU 
sakQ  mit  bestem  Erfolg  entgegeugesetst  wer- 
den, so  wird  in  ähnlichen  Krankheiten  bei 

■ 

Kindern  mit  Kalomel  yorsuglich  mit  Kerm» 
min.  tmd  ähnÜchen  entleerenden  Mitteln,  die 
aber  den  Reis  nnd  die  üeactioiii  unterhallen^ 
derselbe  heilsame  Zweck  erreicht  i^erdem 

Oc  toben 

Der  Himmel  war  hi^  auf  den  \20sten  ah« 
haltend  heiter  und  schön;  der  Mangd  an  Re-* 
gen  hatte  einen. äufserst  niedrigen  Stand  Aller 
Flüsse  xur  folge*  Die  Temperatur  der  Luft 
war  noch  immer  gemäfsiget)  der  herrschende 
Wind  anhaltend  Nordost  ;  erst  gegen  den 
igten  £ngen  bei  uns  die  Herbstnd^  an«^ 

■ 

BanmmMiamii     hdcbitat  ,  27  Z.  4  L.  6  D.  ^ 

aoJttlem     97  2.  ö  ^  £ 
ThwrmomHsrMmdi  JtiöcbitM     4»  ig  ^*  ^ 

At»drigatcr  ~  8 
y      mtltl«rar     +  8  gr* 

niedrigster  ^07 
mittlerer     743  ^ 

Ein^  und  dreitägige  fVechselfieber  vaxA 
der  Koiekhusim  quSltcn  iKe  Kinder  auch  in 
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dies«iii  MdHit^  \em»  to  nftd  iß  Wodite  vn- 

unterbrochen  Ibrt»  wenn  ihm  nur  Hausmittel 
ader  gewöh^die  BrusuäJtte  und  nicht  die 
Belladonnä  eutg egengesetzt  wurde*   Uei  avrei 
Kiadem  sah  ich  das  eintäglgeiFiebcfr^  w  elches 
die  Neidimittiige  eintritt,  und  den  Keicl\hustäa 
m  gleicher  Zeit)  jedes  seinen  gewöhnlichen 
Gang  fortschreiten;   das  ileilsige  Einreiben 
d&e  Brechweinstein '-Salbe  allein  hob  letzten 
nichts  bei  ein  paar  Andern  abw  setzte  der 
Keidihusten  so  lange  aus^  Als  das  Fieber  Währ- 
te^ trat  ajbfer  nach  14  Tagen  oder  5  Wochen« 
nach  beschwichtigten  Fieber-jParorjrsmen  wie« 
der  eiu,  und  mufste  aufs  Neue  in  die  Kur 
genommen,  werdan. .  Diese  vier  Kinder  aber 
genasen  na&h  und  nach  vollkommen«  Aus- 
ser den  Wechseiaebern  herrschten  unter 
wachs^uen  rheumatische  Beschwerden  aller 
Art,  die  hin  und  wieder  mit  Seitensteclien 
verknüpft  waren,  jedoch'  ohne  Blntlassen  be- 
siegt werden  komitdn;  auch  arthrüisahe  und 
kaiarrhaüsche  Ueiei^  als  6c/tnup/erh  Husten^ 
Halsweh  eco^  erschienen  als  Folgen  der  Jah- 
reszeit nicht  selten.    Ein  C5  jähriger  Ehemann 


esne  Lähmung  der  rechten  Seite  Uberging  und 
«lea  Winter  über^  ohne  Aderlaüs  i^euächlüch 

D  a 
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venmndef«  wufde.  Auch  Abortus  y  Koliken 
mit  Brechen  und  DiarrhoeeUi  so  wie  andre 
mit  -barmäckiger  Leibesuerstopfungy  woran 
ich  zwei  M4nner  phne  LeibwMdea  l«id«n 
und  davon  glücklich  l>«fr€iea  «»h,  käme»  vor. 
Eine  64)Shrige  Bäckectcau  aber,  welche  vor 
Jahrea  eine»  Leis>teftbrudi  auf.  der  lin- 
ken Seite  bekam  und  vier  Jahre  eine  Banda- 
ge dagegen  trug,  seit  «ech»  Jahren  aber  die- 
selbe ablegte,  weil  «e  «ich  geheilt  zu  *ey» 
wähnte,  wurde  mit  allen  Zufallen  der  Ein- 
klemmung befallen  und  starb  an  den  Folgen 
derselben,  obgleich  auf  den  Gebraudider  ge- 
wöhnlichen Hülftmittel  der  Leibschaden  voll- 
kommen nach  drei-  T^g^  aurück  gebrach^ 
wurde.  Wahrscheinlich  war  der  eingeklemuH 
gewesene  Theü  in  ßangraen  übergegangen, 
weil  keine  Leibesöffnung,  auch*  nicht  einmal 
durch  Tabacksraudi-Klystire  beWirkt  werden 
konnte.  Die  Leichenö£&iung  wurde  nicht  ge- 
stattet. —  Die»  war  die  einzige  Todte,  die 
ich  von  ,  So  in  diesem  Monat  zu  besorgen  ge- 
habten Kranken  hatte. 

» 

Am  iSten  kam  mir  tänk  Muskel/asar- 
AutAehnung  oder  Zerreissung  vpr,  welche 
UM  Theden  im-  zweiten  Theü  seiner  n^uen 
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ßemerkungeri  und  Erfahrungen  S.  igS  unter 
dem  Nahpien    Fledisenausdeiiiiung  und  Ver* 
.  ^^rückung  der  Muskelfasern  <^  so  gdtreu  scfail- 
dert.   Weil  dieser  Zustand  eben  nicht  gar 
oft  vorkommti  so  theüe  ich  die  Beschreibung 
derselben  hier  kürzlich  noch  mit.    Ein  58 
^^g^f  9  gesunder  und  ftir  dies  Alter  robuster 
Mann,  empfand  im  Geben  auf  dem  Pflaster, 
ohne  einen  Fehltritt  gethan  zu  haben^  einen 

plötziighen  Stöfs  an  der  rechten  .Wade,  als  ob 

♦ 

ein  Stein  oder  h^  ter  Korper  dieselbe  berührt 
hätte  I  sah  sich  deswegen  in  dw  Strafse  um, 
konnte  aber  von  diesem  Augenblick  an  seipe 
gewöhnhchen  Schritte  nicht  mehr  machen,^ 
sondern  muTste  dieselben  merklich  verkürzen 
und  hinken.    In  d^m  näclist<?n  Hnuse  unter- 

k  1 

sudite  und  befUhke  er  die  redbte  Wade,  fand 
aber  nirgends  einen  bestimmten  iSchmens  oder 
ein  Zusammenziehen  in  diesen  Muskehi,  wie  . 
beim^  Wadenkrampf«  £r  rieb  sich  daher  die- 
se Stelle  von  allen  Seiten  und  hinkte  mit  klei- 
nen Schritten  nach  Hause*  Nur  dann  kam  er 
ans  dem  Gleichgewicht  und  lief  Gefahr  zu 
falleo,  wenn  er  sich  vergafs,  den  linken  Fuls 
so  weit,  wie  er  sonst  im  Gehen  gewohnt  wai, , 
vorzusetzen^  weil  dann  die  ganw  Scliwere  des 

Körpers  auf  den  Punkt  der  reehten  Waden* 
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Muskeln  fiel  %  wenn  diese  das  Bein  beugen 

müssen«   Auch  empfand  er  in  diesem  Afoin6nt 

iinangendime  Gefiiide^  nicht  in  der  IMKitet  scm- 

dem  mehr  nadi  innen  und  untai  d»  Waden*  ' 

■ 

und  Sohlen  «-Muskels,  wo  eine  oder  die  an» 
dere  Fa&er  zenissen,  verschoben^  oder  wenige 
stens  widernatürlich  ausgedehnt  worden  waxv 
Bei  der  genauesten  üntmsadnmg  wwcde  ins« 
serlicb  an  dieser  Stelle  weder  etwa»  Mi£ilar?  i 
blges,  Hartes  y  Angelaufenes  oder  Schmerzeur  j 
des,  wohl  aber  bei  tiefem  Drücken  etwas  Un.^ 
behagiichea  gerublt»  Es  wurden  dahfer  nnveRe  { 
xUgiiek  am  ersten  Tage  warme  aromaaiscbe 
KsTäuter^^Umsohläge  in  rothem  Wein  gemacht; 
und  Ruhe  empfohlen»    Am  andern  MorgeQ 
wurden  Compressen  mit  ^istigem  und  3%e-^ 
iZensühen  Schuliiwasser  befeuchtet^  kalt  au^e» 
legt  und  däs  kranke  Bein.bandagirtr  Das  Ge? 
hen  wurde  dadurch  so  erleicbte{t|  da£s  Fa^ 
tient  schon  an  diesem  Tage  wieder  aeinen 
Verrichtungen,  nachkommen  konnte^  und  am 
vierten  Tage  bei  dieser  Behandlung  vollkom« 
men  wieder  *  hergestellt  war,  ^  £inen  gans 
ähnlichen  Fall  sah  ich  vor  drei  Monaten  eis 
u«»  45  jährig»  M«me  b^egnen.  d«  .b« 
Über  3  Wochen  auf  seinem  Ruhebette  zubrin-sp 
gen  mu&te^  Weil  da$  Uebel  v^rkfinnl;  un4  för 
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eincB  in  dfr  Wa4eiig^eiid  sich  bfldaidcB 
Abseefii  gdialtat  wurde^  dan  maii  init  Einrei- 
bung der  flüchtigen  Salbe  und  dann  mit  er» 

weichenden  Umschlägen  aur  Reife  bringen 
wollte«  Endlich  wuidexi  alle  diese  unnUtzen 
Vorkehrungen  beseitiget  ^  aromatische  Geister 
^gerieben  >  das  kranke  Bein  bandagirt  und 
der  Kranke  schnell  geheilt«  Auch  ihm  war 
das  Gefühl  von  einem  Stein  auf  die  Wade 
geworfen  wprden  w  iejm,  so  gewi&  versinn«* 
licht«  dafs  er  sich  umsah  ^  um  den  muthwUli-* 
gen  Thäter  zu  entdecken^  von  diesem  Augen* 
blick  aber  an  zum^weitern  Fortschreiten  sich 
so  unfähig  fand,  dafs  er  hinkend  imd  mit^ 
Müh«  mi  seiner  n^hen  Wohnung  kam« 

Nur  wenige  scheine  Tage:  wir  waren  grüi^- 
tentheils  in  Nebel  eingehüllt,  die  Temperatur 
noob  inmier  geUnd;  das  Thermometer  sank 
nur  funfinal  unter  den  Gefirierpunkt^  die  Luft^ 
gröistentheils  sehr  feucht;  seit  zehn  Jahren  der 
feuchteste  Novemhei:«  Die  herrschenden  Win«* 
de  Pst  und  Sadost. 

ßaromeuntand  f      höchster     37       3  L.  55 
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.  piiitUrei  5;27 

Dieser  iingemeifi  feuchten  Witterung  we- 
gen gal>  es  häufig  fJu/s-r^  und  Katarrh^  Pie^ 
ber^  die  ihi*  Daseyn  durch  Zahn^^  iind  OA- 
ren^Sdimerzßn^  Gijie^erreifsen^  steife  Hälsf^ 
Schnupfen^  Husten^  HaUvfGh  etc,  äu£serten; 
auch  waren  die  kalcea  Fieber  poch  nicht  ganz 
verschvyrunden  un4  er$chienen  unter.  periodiT 
'schein  ,  Frösteln  und  darauf  folgender  Hitze, 
SchweUs,  3chlaf6uch(;  die  pieis^ex^'  wurden 
ohne  China  uxic^  mit  Ausleerungen  allein,  de- 
nen  stärkende  Magenmittel  nachgegepen  wur- 
den, hekämpft*  —  Per  Keichkusfen  herrschte 
noch  unter  den  ivin4eni  fort  und  hie  und  da 
erschien  aucli  d^s  Scharlachßpberj  Die  zu 
Schlag/Iiis^en  Ablage  haUeii  und  die  Poda^ 
grüpen  litten  in-  djieseiu  Monat  sehr;  iioch 
mehr  aher  w^ren  Unordnungcsi  ii|  .  clen  . 
Verdauimg^prganen , ,  mijt  Gelbsucht:  seher 
ner,  piif  Diarrhöen  uacj  Koliken  aber 
häufiger  Verbunden ,  au  der  Tagesordnung, 
.  die  die  Brephwureel  Sjdmell  hob,  Eine 
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vornehme  sehr  gefährliche  Patientin  hatte 
ich  an  einer  Colica  Nepkritieß  besorgen, 
deren  Geschichte  hier  kurz  folgt. 

Eine  36  jährige  Dame  wurde  bereits  im. 
Decu  verflos.senen  Jahres  zu  Pari^  Yoraiittag 
plötzlich  mit  Koliken,   (Jenen  sie  nie  unter-? 
worfen  war,  befallen)  die  sie  ^ber  nicht  rerhin-» 
derten,  einem  zugesagten  Diner  beizuwohneut 
r^ach  &  Uhr  Abends  aber  aa  dex  lafel  stieg 
der  Schmerz  in  dem  Grade,  dals  sie^  aufctei- 
gen  und  nach  Hause  fahren  mi^fste.    Es  trat 
nun  öfters  Erbreeben  ein,  und  nach  einem  ge^ 
hommenen  Klystire  erfolgte  Schlaf«    Beim  £r<?     ^ ' 
wachen  früh  nach  n  Uhr  war  aller  Schmerz  ver-^ 
sdiwunden  und  die  Gesundheif  wiedergekehrt. 
Seit  dieser  Epoche  aber  bemierkte  diese  Dä-f 
nie  nach  jeder  heftigei^  Bewegung  oder  körper« 
liehen  Anstrengung,  9%  sej  durch  Gehen,  Fah- 
ren, öder  langes  Stehen,  schwüri^lichen  Harri'* 
ab^ang^  der  zugleich  nacli  einigen  Ruhe^Stun-^  \ 
de|i  einen  vermehrten  MreifsUchen  Schleimab-^ 
satz  machtet   Die  monatliche  -Reinigung,  die 
Jahr  und  la|g  laxincr  ordentHcher  und  perio- 
disch blieli,  stand  lüemit  in  keiner  VerLinduiig. 

Ich  leitete  diese,  mit  «twiis  Blut,  reniuschte 
Erscheinung  Von  der  Reibung  eines 
Kürpers  oder  anfangenden  Scein-Concrement$ 

«  * 
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in  4eni.Beekeii  der  linken  Ni^ra  um  so  wahr* 
scheifiUcher  her,  ^  in  dieser  Renal- Gegend 
Wgleidi  unangenehm  spannende  Gefühle  sich 
yorfanden  und  de^r  Herr  Vater  dieser  Patiea- 
tin  an  Steinbesdiwerden  wiederholt  Uttt  Am 
3ten  Nor.  wachte  die  Dame  ftiik  mit  den 
heftigsten  ^  Kolik^Schmer^ßen  auf  und  nahoii 
.phnerachtet  sie  in  der  Nacht  LeibesuHnung  ge-* 
habt  hatte,  ihre  gewühnlichen  Pillen  gegen 
Verstopfungf  die  sie  eher  sogleich  wieder  weg- 
bradu  Als  ich  sie  um  9i  Uhr  Morgens  aua 
erstenmal  sah»  waren  die  Schmerzen  in  der 
linken  Nierengegend  unausstehUcb ,  der  Pols- 
schlag  schnell,  klein  und  kattm  zti  wh]ej^  die 
Uebligkeiten,  das  Wüllen  und  Erbrechen  un» 
ausgesetzt,  der  gespannte  Unterleib  äuTserst 
empHndlich  und  bei  der  leisesten  Üeröhrung 
tn    Convul&ionen    gränzend.     Klystire|  mit 

Ipeinol  und  Opium,  späterhin  mit  Asandt  Ga^ 
ifaplasmata  über  den  Unterleib  und  die  linke 
Nierengegendi  die  Tinctura  Opii  C  alle  halbe 
Stunden  zu  6|  8  und  i  o  Tropfen  gegeben,  min^ 
derten  nach  nwri  Stunden  im  HemmwarfS» 
im  Bette  und  den  höchsten  SchnienB  «m  er? 
träglichern  herab ,  doch  setzte  derselbe  keine 
äecunde  gaus;  aus«  £s  wurden  daher  zwei» 
mal  warme  Bäder  in  kurzen  2^i^chenräumen 

» 
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m  Hülfe  genommen I  wodurch  sioli  die  Lei^ 
denda  dnige  AugenbUdiLe  erlacht«it  fandt 
Dia  erste  Nacht  wurde  demolmgeachtflf  mit 
$tU3npfen,  emp&ndliclien  Kolik-Ödimerzent  mit 
Neigungen  zam  Biedien,  grpf&em  Dur&t^  auf^ 
sdireckenden  Traumbildern,  etc«  i^geliracht; 
doch  war  den  Tag  fiber  der  Sdimer^  zilweileQ 
aussetzend  und  d^  Unterleib  nicht  in  dem 
Grad  empfindlidier.  Klystire  und  gelind  erüff-  . 
n^nde  Mittelf  weldie  den  ganzen  Tag  über 
genommen  wurden,  schlugen  nidit  durchs  di« 
Blähungen  gingen  häufig  nach  oben,  nie  aber 
nach  unten  ab,  4och  kjam  zum  Glüc|(.  ^auch 
^kein  Erbrechen*   Endlich  wurde  Abends  noch 
em  Bad  und  nach  demtelben  ein  reizende« 
iUystir  genommen\  worauf  die  Untbätigkeil 
in  dem  untern  £)armkanal  gehoben  wurde 
und  ein  paar  Winde  abgingen,  deneu  immer 
mriumre  und  encflidi  auch  ein  paar  Auslee^ 
rungen  folgten  ^  nadi  welchen  Schmm  und 
Fieber  aUmählig  abnahmen  und  die  £rho* 
lung  langsam  wiederkehrte«   Ohneracbtet  di^ 
so  Dame  in  den  rauhesten  Winiertagen  ei- 
ne weite  Reise  nach  Norden  unternehmen 
muistei  SQ  bUeb  sie  doch  bis  itzt  von  so  hef? 
^tigen  Koliken  gänzlich  beireit»    Auch  der 

scbwarzrothliphe  Harn       auf  4er  JJi^-  i^nd 
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Herreise  ^äufserst  selten  mehr  «um  Vorscheixh 
*  —  Von  5i  .besorgten  Kraoken  entrifs  mir  der» 
Tod  k.eiuen.    Doch  wurde  ich  zur  Leichen- 
öffnung eines  vierteljährigen  Kndben  gebeten, 
der  mit  granem  Staarr  auf  beiden  Augen  ge- 
bohr en  wurde,  ;iachher  aber  auch  an  allen 
/  '   übrigen  .Geistes-  und  Ji^ürperlichen  Entwick-^ 
jungen  ganz  zuriickblieb,  taub,  folglich  auch 
stumm  und  rachitisch  war,  bles  Thier-PAanse 
blieb,  durch  besondere  .Töne  seinen  Hunger 
ausdrückte,,  sich  endeerte,  wenn  die  iSatur  es 
.  hiefs  .uijd  alle  Muskulax  bewegungeu  unbehol- 
fen  und  kreisförmi£[  macjite.  ^  Er  hatte  wohl 
öfters  Conrulsionen,  bekam  seiine  ZShne  aber 
ganz  prdentiicii  und  litt  nie  an  den  gewöhn- 
liclieQ  Kinderkrankheiten.   Da  seine  zwei  jün- 
gern  Brüder,  voll  Geistesar^agen ,  jüngst  den 
Keichhiisten  bekamen,  so  schien  auch  er  da« 
mit  angesteckt  worden  zu  seyn:  er  entwik- 
kelte  sich^  aber  nicht  gehörig  bei  dieser  Thier- 
pflanze; eine  Gattung  Opistl;otonus  trat  ein 
und  er  starb  apoplektisdi/  ~  Ap  der  Leidic 
wurde  zuerst  die  Staarr  Operation  untemom* 
men;  die  verdunkelte  Krystall-Linse  war  aber 
-     mit  der  Hegenbogephaut  ganz  y erwachsen  und 
nicht  jinver^ehrt  heraus  zu  bringen.  Im  Unter- 
leib schienen  die  Eingeweide  fiatUrlich  be- 

« 

,  üigiiiztxi  by  Google 


schaffen  zu  seya,  der  HirmchaUei  war  äuf&er&t 

dünn  uud  blau,  weil  die  BlutgefaH^e  durcli- 

sdiienen;  die  Nähte  waren  liödi  gar  nidit 

verwachsen  und  die  Knochen  safsen  so  fest 

auf  d^r^  harten  Hirnhaut  auf,  dafs  das  eine 

Seiteiibeiix  mit  deui  Aies^er  abgelüf&t  und  mit 

Gewalt  abgerissen  werden  mufste.    Das  Hirn 

selbst  war  ganz  abnorm  gebildet,  besonders 

da,  wo  es^nach  den  Ventrikeln  zuging;  es 

haue  ungleich  mehr  Mark*  als  graue-Substanz 

und  die  sonst  grofsen,    derben  Nervi  optici 

bildeten  hier  nur  dünnem  häutige  Schläuche, 

'  aus  welchen  das  Mark  entwichen  war. 

« 

Deeemben 

Die  Witterung  durchaus  trübe,  stürmisch', 
und   bis  auf  die  leuten  Tage  sehr  gelind, 

statt  Schnee  erhielten  wir  liei^en    und  Ne- 

.  bei :  daher  auch  sehr  feuchte  Luft ;  die  herr- 
schenden Winde,  West  mit  Nordwest  und 
Südwest. 

Maromeiemand:     .  höcbiter     Qj  Z.  4  L.  37  D. 
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Aui^h  m  dem  leuten  Monat  dieses  Juii«^ 
tes  wär  die  CönHUlUio  rheumatico  -  taiar-- 
rhalis  nicliL  nur  in  Regensburg  die  herrschen- 
de,  sttlideiti  tttch  in  Bayreuth,  Bamberg  und  : 
ff^ärzburg,  durch  Weiche  Städte  Jtaich  am 
£ade  Dec  eine  är^diche  BegleitUDgs. Reise 
iührtö;  nur  mächte  mir  äiii  ersten  7an.  i8ft 
detr  Verdienstvolle  Mediadnalräth  Dn  Horsoh 
die  Bemerkung^  dafs  dieselbe  ^eit  6  Tdgen' 
2U  Würzburg  inflammatorisch  zu  werden  an- 
fdxig^.  Dasselbe  beobaclilete  icli  bei  meiner 
Rückkunft  in  Regensburg  ätn  3*  Jan.,  wo  ich 
^eichfaUs  viele  Mimündungs^Förmmn  der 
Uaut^  des  Halses  der  Lungen  euu  besonders 
bei  Kindern^  wie  zu  seiner  Zeit  erlieilen  wiird, 
vorfand.    Daher  gab  es  viele  Katarrhe,  Hu- 

uen,  Halsweh^  ennündlüAe  Brust  ^  ^md  r/ieu- 
nuuUche  Fieber  f  von  denen  sich  eiipge)  be- 
sonders der  leuten  Aj^  ziemlich  langsam  ent- 
schieden. Auch  Rothlaufe  im  txesichte  und 
andere,  bald  vorübergehende,  Hmmaussenla^ 
'  ge  boten  sich  bei  £rwachsenen  xur  Behand^ 
lung  dar  9  die  durch  von  freien.  Stücken  ent- 
standenes Brechen  sich  ankündigten»  worauf 

* 
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lie  mit  Judcm  zütD  Vondiein  kdmeii^  bald 
aber  wieder  Yärschwanden*  leb  katmte  di^ 
sen  Hnuuiisschlag  deswegen  lUr  kein  Schai^ 

lach -Exanthem  halten,  weil  nirgends  Halsweh 
damit  verbunden  und  der  üLiigö  Verlauf  vi8l 
m  schnell  war*       £in  paar  Kinder ,  welche 
idi  ätik  Scharlath  zVl  besorgeii  hatte,  wareb 
sehr  krank,  erholten  sich  aber  nach  und  nach 
bei  der  Anfangs  antiphlogistisch  eingeschlagen- 
nea  Heilart,  worauf  Späterhin  Gabeti  von  Kä«* 
lomef,  Klimpher  und  Kermet  sich  wohlthätig 
erwiesen.   Bei  keinem  sah  ich  die  So  lästige 
Haut^GesöhvYulst  darauf  folgen* —   Auch  def 
^eichhuscen  liefs  sith  noch  häufig*  hüien,  — . 
An  dem  im  Sept.  beschriebenen  innern'Enim 
MüddlungsfieHr  der  Kinder  ^  hätte  ich  in  die« 
lem  Monstt  die  erste  Patielitin,  eiti  j^chwäch- 
liches  Mädchfen  voii  8  Jahren  ji  zü  b^handeln^s 
das        ganzen  Herbst  iin  2Smttier  eingesperrt 
war^  tmd  am  loteü  bei  achtbar  heiterer, 
aber  seht  rauher  Witterung,  halb  nackend, 
indianisch  nach  der  Mode  gekleidet  mit  einem 
wildem  Jungen  um  dielliore  lief,  sich  erhitz- 
te «nd  die  Fulse  durchnäfste.    Abends  trat 
Fieber,  Irrereden,  Schlafsucht,  Husten  mit 
Schmerz  in  der  linken  Seite  ein,  womit  Nei« 
l^ungen  zum  Erbrechen  und  zum  öftern  6tuhl* 

m 
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gang  verbunden  >%  aren.  Ich  rieth  unverzüg- 
lich ein  Klystir,  das  Einreiben  der  Aüchtigen 
ICainpher^dbe  und  i^'»  A^f.  lade.  JLiq. 
4öm  foL  Tariar^  Kxtracc.  Gr^mitu  Uq*  Syr. 
4^  CUhQr4  c.  luu  ana  ^ß.  Alle  Stunden 
einen  EfslöffeL  Dä  nach  ein  paar  Auslee- 
rting^n  das  Seitenstechen  srnnmt  Fi^bet"  m  eu 
iVas  gemindert^  die  Betäubung  und  ächlaüsucbt 
aber  vermehrt  waren,  so  UeCs  ich  kalte  Üm- 
schlage  über  den  Kopf,  Sinapismen  üuf  die 
Waden  und  wiederholte  Klystire  fnit  Wein- 
essig^ Zusatz  und  Nachts  alle  3  Stunden 
^  J^«  Camphor^  Kenn*  min*  €$iia  gr.  /»  CalomeL 
fgr»  iifi  Sacchar.  alb.  3^*.  et  dix^i  in  III. 
-part.  aeq.  geben.  Als  hierauf  das  Seitenste- 
chen sammt  Husten  ganz  und  die  Schlafsucht 

'  I 

merklich  verschwunden,  der  Kopf  aber  nach 
dem  Kücken  gebeugt  und  das  Schlucken  und 
Sprechen  beschwert  waren,  so  wurde  eln^Bla- 
senpflastef,  der  Länge  nach  auf  die  Luftröhre 
nach  der  Herzgrube  zu  gelegt,  und  innerlich 
eine  ivampiiermilch  gegebea»  Am  4^en  Tage 
der  Krankheit  folgte,  schon  eine  gute  Nacht, 
dicker  Harn,  Neigung  zum  Schweifs,  \;plle  Ge- 
genwart  des  Geisten,  vettnindettes  Fieber,  und 
am  7ten  war  die^e  Jj^iatbosiy^,  linQaipmatoria, 
welche  Anfangs  die  {jungeu,  nMhix^i;  ^ias^Ge- 

lürn  ! 
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ilim  und  eadiißb  di«*  Lu£(rokra  6rgri|^*  dnmk 
den  uiigesiimuteu  Gebrauch  >  ohüger^  Mittel 
glücklich  gehobeiü  ~  Die  hochacieUche  Mut- 
ter dieser  (jietetteCeh ^  deir  ich  Jtach  überstan« 
dener  Kr^tikheit.wpUmeiiieiulwiieiit).  die  Blase 
ihrer  Mbwächlichea  .KLnikjE^^^wmigstßns  im 
Winter  zu, bedecken  ua^  die  nackenden  Arm- 
ine, Bc^te  uii4  Füfae  £tt  bekleiden,  erwiedcr- 
te  mir:  9, der  Am  habe  nur  Krankhetten 
^^eiletif  nicht  aber  mit  iUeideriansügen  sich 
,>zu,befass,en,  welche  nur  die  Mutter.. nach 
^Geschmack  und  Mode  zu  -wälilcn  verstün** 
9,deii«^  Zum  Glück,  dals- derlei  «wahrhaft  At)^ 
me  am  Geist^  denen  das  Hwiiftdieich  ^rerden 
Ii  .in  meinem  Bezirke  .gaoe. sporsaoiv  ^tf 
finden  sind !  . 

Am  Ende  <li«»ses  Monats 'hatte  ick  das 
Vergnügen  ein  füni  Wochen  altes^  bei  W^akiser 
erzogenes  Kind  I  das  AnfangSt^Uietonibers  auU 

fserst  abgezehrt,  mit  Kopffraisen  behaftet  und 
t%Uck  6  bis  a.Mal,  duwjhfölhg  war,  ditrch  folJ 
-gmdß  MitteLgedeilien  ia  sehen;  Morgens  un4 
Abends  mcheikajUeg  umkjMiXk  Getiank  ZaomiU 
VTfli^ser  mit  etwas  Zucker.  —  AUe  Molden 
nach  4^m.  CbamiUw-Bad  den  Leib  mit  der 
Salbe    ^   Ung*^<ia^»i^üK   ^g.  Balsäm 
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miß.  fimzitreibeat.^ kfim  Mittagtessc»! 
tiiie  Paa^de  ia  Fleischsuppe  gekocht  und  mit 

■ 

etwas  ZudLer  veiiliist  und  Abends  einen  Milch- 
breL   Gegen '  den  DitrchlaU-biftkain  das  Kind 

«Wä  Jß.  Fmi  Huxh.       yiq^  Cinam^  nßin.  3/, 
In  diesem  Saft  wurde  Anfangs  zwei  bis  drei- 
mal  eine  kleine  Gabe  von  Extra  ct.  Cort.  Gas- 
caräL  mit  Magb^;  jcalchi»  iiiid  Mucker  gegeben 
Hierauf  wurden-  die  Audeeirungea  weniger, 
fester^  gleichförmig  und  nicht  mehr  grün,  die 
Augen  frisch,   die  , Saugorgane  thätiger,  die 
Kopffiraisen  seltener,  die  Runzeln  weniger  und 
das  ahe  Wei]»^g6sicht  wandelte  sidi  aUmäh«  . 
« Kg  •  MFieder  in  •  eine  liebliche  Kinder«  Physich 
gnomie  unu  ~  An  dieser  Atrophia  Neonatal 
rum  sterben  ungemein  viele  Kinder  und.  vor- 
zö^idi  solche^  wAiie  etwas*  schwach  Ii  di  ge- 
,  bc^en  .und  chmet  die  imfitterUehe  Bra»  ge- 
nährt werdein«   Diese  uugiücklidien  Geachöp- 
|b  werden  tägUph  a  bis  3  mal  mitMeht«*  ujxd 
.Milch-Brei  gestopft  und  mit  Dattel*  oder  Miicb- 
Wasser  getränkt ^  gedeihen  aber  nicht  dabei, 
acmdem  weirden  zusehends  magerer,*  ihr  Leib 
wird  angetrieben 9  ^Blähungen  ^älen  sife:  ihr 
Stuhlgang  wird  wälsricht,- sauer  riechend^  ge- 
hackt,  grün;  fi^  brechen  mitunter/  schlafen 

» 
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imnüligt  und  die  l^ilbgefiffitieteii  Augen  Ver« 
drehen  sie  im  Schlaf  oder  haben  stille  Fraisen« 
Wird  nun  nicht  eiii^ihch  diese  in  Unorduung 
gebrachte  Verdauung  verbessert,  so  nelinien 
die  Durehfaile  und  das  Abiriagero^  so  wie  der 
stiUe  Jammer  zu^  bia  wahre  Convulsionen,  und 
der  Tod  ans  Entkräftung  eintritt« 

Von  58  Kraiikea  verlohr  ich  ein  iäh- 
riges  Bfädchen  an  der  eigentlichen .  Lungen- 
Vereiterung  und  einen  62  jährigen  Reitltneeht 
an  der  Auszehriing,  als  Folge  verdorbener  JHe« 
productiousorgane. 

Von  g66  Kranken,  welche  ich  dieses  Jahr 
2u  besudben  hatte,  starben  zwanzig. 

Ueberhaupt  wMiden  im  Jahr  löio  zu  Ke- 
gensburg,  Stadt  am  Hof  mit  eingerechnet,  96 
Paare  getrauet,  5gg  gebohren  und  781  begra- 
ben« Von  der  evangelisdien  Gemeine  star« 
ben  i34  Kinder,  die  in  allem  nur  aix  taufen 
hefs«  So  reich  an  Krankheiten  und  offen  war 
das  Grab  für  die  kleinen  Geschöpfe  diesem  / 
Jahr! 
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im  K-önigreich  PreuüieKi  und  be&ondecs.  im 
,       H^rzogthuiu  Warsdiau,  endeuiiiiiie, 

sogenannte 

« 

.gchw'ftrze  Blatter 
Folge  des  Milzbrandes 

vom  * 

Hegierungs-  und  Medizinalrath  Dr.  Kausch 

*  ► 

*  LiegninC 


rst  wähcend  der  letzten  Jahre  m^e$  Aa& 
enthalt»  au  Müusch  )xax^  mich  die  ^  schwane 
Blauer  (^czarna  Krosta)^  eine  endi^mische 
Krankheit  der  PoJden  und  Preufsen^  als  ehe- 
maligen  Kreisphjsikus  des  Ad^lnauar  Krei* 
aes^  im  Hecaogthum  ff^arschau  beschäftige^. 
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Zwar  Jbftba  kk  ^oiiMr  $ebt,c£t  Tön 'feiern 
Ui»bel|  befiood^jis  4»  JUaaiidiirargak  im  dten 
SarmaUea  ^echeu^  iiorea ,  hie  und  da  wöhl 

auch  etwa  eine  schwarze  Blauer  gesehen;  al- 
leui  früher  befand  idi^  midi  weniptens  nie  in 
dem  Fall  ak  Phy«iki|s  zw  amtUfchen  Einschr^ 
Umg  aufgefordert  au  werdem.')..  jDie  Ursache 
davon  war  offenbar  diese,  dafs  wir  in  jenen 
Gegenden  seit  einem  ziemlich  langen  Zeit«* 
räume,  nichts  mit  dem  MHihnrnde^  jsu  -tiinn 
gehabt  hatteUf*  w^olchea  .dWi^  Jahrein  4807 
nnd  180&         mejiu:  Aßx        war<  . 

Man  wird  sieh!  .wfindern ;  wie  der  MiU?^ 
^ni^i^  hier ^ins  Spiel  kommt.'  DieSadierer«» 
hält  sich  folgendermatsen«  Eine  hinreichende 
it^rJ^jgihrang  hat  mich  meieren  Ail^blüchon 
des  Mü^r^tndes  unter  dem,  Rindviehe  im 
Mmtzagihum  tffSarschau  iihenkügx^  da£i  die 
$4iimAr;tm  ßlu^ter^  welche  man  nicht  nur  im 
a|ten  HarmaUeriy  .sondern  aucli  im  Königreich 
Pr^uf:>eu  juacli  MmuIiy,  (wq  'sie  nicht  luiud^ 

^  Doch  enanere  ich  tnicli»  vor  etwa  IM  Jahren  icbon 
im  Dorfe  Sc:antäi)i  e ,  wo  eine  Rindvielikrankbeit 
^ ,  hem^tß,  (mmuihiicb  der  MiUhmid)  im  Vorwerk 
einen  grofsen  Theii  det  Qespidea  in  Heulen  um 
den  Haltj  welcUes  gewi^fs  die  «chwarzen  Liattern  seya 
mochten^  die  ich  danuit.  aber > noch  nichi  kannte« 
mederliegendf  tftgetfoffem  an  habend        '  - 

■  » 

# 

'  .  Üigiiiz 


SB  Hffin&a  ist)  ixü^^  4i6tm  Namm  kmai^  mt 

mxm  stebe»  Wo  uok  im  He^ogthum^  Pt^ar^ 
schalt  4^r  Milzbrm^  ^uß^ert,  dort  ist  auch 
meist  clie  scihnarze  Blatter f  ift 'Deutschland 
iat  dim-inicht  Falk  Diese  Riwivieltkmik» 
limt  iieirscbte^  im'^Jälir^  lfio7  in  den  Dörfern 
6kudla  und  J^iabUchitz^  Adßlnam^n  JireU 
3  Personen  waren  am  ersten  Orte 
an  der  sohwarzeh  Blatter  gestorben,  '3 
ras  ntfch  bei-meiney  Untiersndfung  dAran  kravit, 
und  9  Mraran'  geibesen;  am  letsten  Orte  Jiati» 
^^  •schwarM  Blatter  5  Mentaliaa.  liinwe^e- 
r^t.  Anderwärts  hort^  m^n  xncbts  von <  der- 
selben,  • '  ^     •  ' 

%  ^aitdem'sind  mehro^e  FÜle  Te«i  eben 
diesw'Ait  yorgekbmmen,  Au^  in  andern 
Kreisen  des  Herzogtbums  fVar^ohmk  hatte 
sich  dieses  damals  besutiget.  In  der  .Gegend 
von.  Borreck  und  Gustine  sind  in  einem  Dor*» 
fe^  wo  $ahadfe^  Pferde  nnd  Hind^cb  zugletdi 
'  lu*epirt  sind,  (weichet  schon  den  MUzhrtmi 
lünreichend  ausweiset)  in  diesem  Jahr^  %sx  17 
Personen,  auf,  diese  Art,  wie  man  glaubt,  dar- 
auf gegangen  ;  an  anderen  Orten  in  der 'Nähe 
will  anan  nici^s  von  diesem  U^bel  bemeritt 
haben. 
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'  **Mir  miiTste  allerdings  da$  seltsame  Zm- 
sainntentrtffea  dwlfifadbrandei  mbtA»  tchwaiw 
xenfilauer,  die  nirgend  sieh  Mhen'lie^ 
als  PJijsüvus  des  Adelnau^  Kroses  ^aiiffallem 
Wo  ich  d^n  Mil^brailid  in  den  beiden  Jabnm 
wa  utttetMchto  liaKev  War  mA  «H^'schwaiw 
Blat&ar  rorhandeiir.  -  ' 

Idi  bin  dai\er  vöHig,  überzeugt,  dafs  die 
schwurze  Blatter  auf  den  Genufs  des  am 
Milzbrande  darauf  gegangenen  ftindviehes, 
0d<^  afif  die  Abfederung  diese»' Viehes,  wenioi 
man  elnL  Arme  «ine'^an^  Stelle  ^  eder  früd^ 
Vernarbung  hat,  oder  auch  auf  das  Uandha- 
ben  eines  solchen.  Stück  Fleisches  zum  Behuf 

des  Sddadstens'  .und  Kochens  erfolge^:/  Auch 
mittcilsr  der -fangilis^e,  die  man  dem  fcrittiken 

Thiere  .£iebt.  kann  man  sich  vom  jVliizbrande 
anst;^d|^ep^i  u^d  nvthiA^.die  so/^wajc.^q  Blauer 
zuzieh^Q.  '^Weil  man  in^^IMiitiehUBid  *dieset 
alles  iingeitiein  seltiier  thut,  sö  findet  dieses 
Uehel^iuer  und  in  andern  JUandet:n,^besQn* 
ders  wo  das  krepi^te  Viek  dem  Scharfrichter 
zur  Ablederung  zilfällt,  welches,,  in  Pohlen 
aäcHt  der  Fall  ist)  aufser  ejrvr«  'in  Freu&en^ 
so  sel,ten  statt,  dalj»  man  die  schwarze  Blatter 
fast  gar,  nicht,  zu  kennen . ,schiei4l; _  Wer  es 
weiXs,  vvelclien  I>[achtlieU  (Geschwulst,  Brand 
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mH         ein*.Trop&n.-iMBi  6».  Aesdenti  «met 

d/er  eiiien<^TijHeiI  berüliri,  wo  eine  Vtrlelüiung, 
mne  Bl|«fer,i.od^.  weh  nur  fcwe  Qd$cbe:Maiv 
Wt  -w  ;£ii4^  iit^  <^  i^rer  ct:  .«reife,  >mi$  diei«» 
oft  hjsr vorbringt;  — *  wem  ^  bekamt  i«l^  wie 
oft  cl«ib0r,dep,  Abledeftf  des  miltJlrandigea 
VieheeV  di^e  HandliiDg*  mit.  seinem 
Mibe»,  i»  Deutsis^anidv  gebUlk-fjiitt^ 
dec  .w^irdr^^einr  rHencogt  die.  4<s/^w>#rM 

^)  X/i  meinem  Scbleftitcben  Physlcais -Kreise  scb lug  eU 
adr^fDit  ein(»r  miUbrandigen  Lunge  den  andern  im 

•  CSretidit  der  1>eichbgeiie.<miiftt9iMb#a»  Siei 
ist  iar  die^ 'Uuku|id}g#n  dettQ  «oiiderbanery  da  du 
^Fieji€h»^;d»f  an  der  Viehpeat  krepjlrtez)  Bindnehü« 
fallt  "et  nur  iiicbt  gana  durch  den  Brand^'Hn  Zertei« 
au0g  übergegaDgeot  gar  nlcbt  dergleichen  üble  FoU 

gBn,]Ymn^'99  getf^atan  wird«  naahateh  aMiC  Mlbmm 

•o  yreaig  bat  hier  die  Ablederung,  das  Eingielteii 
-  der  Heilmittel,  das  Setaea  der  K.lyaüere  solche  ^ach« 
'  theile,'  wie  wir  lo  oft  nach  tUsgebrochenam  MQa- 

brande  erlalirea,  aur  Folge.         '        \«  * 

'  '  *  Die  Anstetkunp  beim  Milzbrände  durch  Ablederü, 
Hsls^aI^P  des  Fleiad^a«  u«  fw  w,  yerha^i:  aich  90^ 
Cfef  dem  FaUe  dea  Öenuates  dea  naitcfaea  ebra  so, 

mrie  die  Anstckkung  bei  der  Lustseuche;  a.  B.  durch 

« Sektioneift'  dbirttrgUche  Bebandlutig  der  Kranken» 
,      8Seh^.!^4^jMiioffrj|inUifi,  Jabrg*  i8ir.  ' 

■ 
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ge  des  GeauSMS/fib^-jiilUbMtid^^  Ffariidhes, 
oder  Able<ieniis^r((»dtr  des  HmA^bMA 
d»iae$  Fleiaohes  iii>  -dm  Hjs^eu  i4ep-  wja^ea 
iiwclleu.le  zum  B^iu^  des Zersciuldideas  und 
de*  KocUens  diizuseb^»  Ungeaclxtet  der  FaU 
yielleiqht  nicht  gaos  ,so  .selteii  ist> :  dafs  das 
iiiik)>roiidi|[e  fl<»c&,. wttm  et  ^emmm  Mrird, 
iiicla  sicbad^t;  di€&#  3eli«üptaog 

dwuA  iiocb  in.  ksrnm  -Attt  zmüch  n^mexu 
AUordiags  mag       auch  hier  auf  deorr^riwd 
der  Zersetzung,  die  im  ^ihifabrandigeir. Fleische 
ifefttt  findet^  ja  wohl  auf. da»  Stücki,  ^*w^ch€S 
mm.  garbde  |[4»D<Mm»i;,hat -(defüäL-dil»i  maidiii 
"  infolge  Uer  Sectionßn, .  iaiBe^i^ua^  au£  Yurv^ 
weiaung      di^^r  Krft4kliei^  eweo«  ivehr  grop* 
üben  Unterschied )  gfr  $ehr  ankommen.  Ueberw 
dies  schmnt  «a,  ala^  wfto  diiroh.:dai  ICadient 
*weiiigyittia«*#tfi  mwdarer  .Grad  dw  Komuga^ 
tun«  tioa^wwgen  uiid^' das.  FIm&ch  in  .manchen 
Fällen!  .xi^ll^icht  ganz   un&ciiädüch<  gemacht 
werden  l^ön^te,   iE^^  jtft  daher  die  ^Mge,  <ib 
nicfat  jiM  Unndhab^  <^  Fldach^  beim  K<h 
ebw»  wie  Im  dem  m  ^^em  'Bdiu£  jMthigoo 
Z*(iv&4:hs\^€ia  eines /j^khen  Fleiaohes  ^  SFif4 
aachth^iUg^r,  als  ^ein  G^nufs  sej%  Denn  vori 

.  dem ,  Hai]idhabeii  dieses  .£leu|diei  im  emeir 
aiiie9>fitoUe  an  den  HäiMkn  oder  bei  maw 


9 


Dil 


Irischen  Narbe  haben  wir  mi:iättiHge  nachthei- 
lige  Fölgal  avfimwdteii^  ^on  Seiten  des  Ge* 
jwsses  €dieia(  e^  *da£i  wii*  seltner  Gelpgm^ 
beit  haben  einen  Schadea  2u  bemerken.  JDa 
in4ers  kUejenigenf  die  mx£  dem  Lande  von 
diesem  Fleische  essen^  nuch  dasselbe  in  ihren 
iiilndeB  •  iie«li  ww  dsm^Kodim  gemi^inhin, 
oder  da#i  'S^du*  0k  gehabt  haben,  so  Wkt  es 
sich  xiicht  leioht  ausmittehi^  ob  dieses  od& 
jenes  inehr  oder  weniger  ai^  den  b^en  Foi-  ! 
gen  im  einzelnen  Falle  Antheil  hat.- 

Dafs  .ftbrigena '  der  Genafs  des  'itiiibbraii« 
digen  Fleisches  bei.  mehreren*  Personen  asm 
einem  Orte  in  Schlesien  im  Wohlausohen 
Kreiser  'Wi^^-das  Abledernr  eines  solciien  Kin* 
des  ejinem  Manne  so  eben  den  Tod  zugezo- 
gen hat^  ^j&eine  Nachteile  gehalbt^  bekundet 

rot  mir  hegende  AhMige  dB$^'jHMisphy^ 
.sikm  Hr,  iMüUer  aus  fFimig^  Der  iieferent 
i^ieht  daraus  den  Schluls^  dafs  die  Verdauung 
die  Virosität  dieses  Giftes  bezähmen  zu  kön- 
nen seheine«  Mail  jfeiiielht  nie  krepirMs  Vieh, 
man  genieisi;  überiiaiipt  «vch  nur  dasjenige 
Fleisch,  wekhes  noch  reoht  gut  aussieht»  Wenn 
man  daher  ein  krank  werdendes  Stuck  recht 
frühzeitig,  um  das  Leder  dem  Scharfrichter  zu 

estdehen,  vieUeieht  ans  Übergroiser  Aengsih 
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Henkelt  erschlagt,  k«atf Miw  Fah  Wöht  um 
so  Imditer  eimf«tcta«  '^afs'Sdw  GMmft  sa^ 

Skkon  Uber  beoieiJvte  dafs  uns  überiiaupt 
die  Bedingungen  noch  utibekauni  :»md,  die 
erfordert  werden,  um  im  kranken  Thier*'  die 
Malignität  bis  mr  Reproduktidii  ijies  mäifarafi«  ' 
digexi  •  A^ftteekungs^toffes  m  .  steigern,  jUaia 
lias  nuizbraudige  fleisch  den  Mensdien  scbäd« 
lieb  ist)  Ivät  übrigens  ^iae  ao  zahlreiche  £r« 
^Utrung  m  Tage  gelegt,  dafs  man  daran  in 
kebiGT  Art  sw^Ueln  kailn« 

Ueberdies  darl  man  bei  der  Beurtbeüung 
dieser  Sache  nie  aus  den, Augen  verUeren9 
d^ls  der  Kaiakter  des  Karbunkels  sich  ^war 
/liemals  beim  mikkranken  Öchsen  verlllugneti 
dafa  aber  >ä6ch  so  maodie  lliierleiehe)  ihn 
selbst  innerUoh  $  nur  sehr  schwach  aussprichtt 
^  und  dais  man  o£t  ein  halbes^  ja  wohl  ein  gan^ 
2es  Dutzend  derselben  tOT  sich  hahau  katm, 
und  es  ist  kehi  Merkmal  einer  i&uGiem  Beuley 
emea  ohke  Sektion  sidi  darbietei^deu  Karbun^ 
kela  vorhandent  Wie  kann  man  sich  also 
noch  wunderni  wenn  auch  die  schwarze  Blat»* 
ter,  selbst  in  den  Fällen  der  Ansteckung,  niclit 
immer,  besonders  aber  nicht  immer  nach  dem 
Genmte  des  Fleischte  hervortritt!  Hiert  wo 


die  ^A^^^t^eckmlg'^{^$itt..duri^  ike  iuktre  Haut 
ge^cluebt,  wirft  di^I^^tuf  4€i3i&vbuiik.^  bald 
auf  die  Lunge)  bald  noch  Uberdem  auf  das 
Abdomwalsjrst«!  *  die  Sadbeii'  tMhen  dar- 
um nur  ..da^tQ  sdilimmer}  übfr/voa  einem 
Anthrax  tx\fx  äufieriigh  diiui  «eh^r  oh  oichu 

Tfhy  Kranke  stirbt  und  man  ttlamt  fA^m 
Tpn:  einmal  Karbiwkelfiebw^  .mcbti  vdia  Mil&* 

braudei.  d^  hi^  im  ^gidie  Mt^  weoa-iuchl 

gegessen  habea  und  .davon  krank  geworden« 
JÜBlsckwane  Slam»  ist  'tdfkf^ .  inettr  und 
pichte  weniger  alsi  ein  Kßrbunk^i  dies  ist 
keinem  Zweifel  tmt er wprleu*  » Dürfen  wir  uns 
nun  einen  Augenblick  noch  wundern,  dafs  icli 

historisch  durch  ^  Thatbestäiid-  nairHgewieseii 
habe^  da(s  sie  durch  den  MiUkrami'  im  altea 
Sarmauen^  erzeugt  wird  1  Was  m  Amerika^ 
in'  Finnland  j  in  Frankreich  sidi  zugetrageni 
warum  soll  sich  dies  nicht  anoh  in  Palen  asu* 
tragen !  Aber  eben,  'weil  man  dort  minder  als 
änderwärts  scheut,  milzbrandiges  Fleisch 
geniefsen;  weil  ferner  im  Herzog thuni  W  ar^ 
schau  der  Bauer,  und  nicht  der^  vorsiehtigere» 
^it  der  Sache  bekannte  Abdecker  das/ am 
MiUbraaie  krepirte.  Vieh  ah^ert^  ^|u;4n§^  ^ 

> 
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in  die  Augen$  Üals  in  der  letztgedachteu  Pro-* 
yhiz  der  Karbunkel  gegen  Deuts cliland  als 
eine  endemisehm  KränkheU  auftreten  mussei 
Im  Königreich  Preufiien  mögen  in*  manchen 
Gegenden  ähnliche .  Verhältnisse  wie  im  Her« 
«ogthum  Warsciiau  statt  finden. 

Gerade  darutn  Weil  wir  ihrer  Seltenheit 
wegen  die  schwärze  Blauer  nicht^  kennen^ 
übersehen  wir  sie^  weon  sie  aucli  wirklich 
einmal  erscheint)  welches  in  Idolen y  wo  man 
gelernt  Iiat,  sie  zu  fürchten,  freilich  niclit  der 
feil  ist.   So  ünd  nicht  anders  verhält  es  sidi 
um  diese  Sache.    In  Zukunft  wird  man  die 
schwarze  Blatter  aucli  unter  uns%  dort  wo 
Milzbrand  ht^  fürcliten.    Die  letztgedachte 
Krankheit  habe  ich  schon  in  meiner^  Von  der 
Köni^L  Preufs*  Akademie  der  Wissenschaften 
WOL  Berlin  gekrönten  Preisschrift:  Ueber  den 
Milzbrand^  Berlin  ißo6.  nicht  anders  als  ein' 
Karbunkelfieber  abgehandelt. ' 

Ich  kenne  Aber  iti  Prhufsm  ünd  Po-^ 
len  endemische  schwarge  Blauer  nur  eine 
ein^g^  Schrift,:  Briefe  über  Gegensiünde  der 
Tliempie.  i  Theil^  von  Mathy.  Der  gelehrte 
¥wfastor  is^  geneigt,  die  sc/iwärie'Siäuer  ge*-' 
'  wissen  Insekten  zuzfisduneiben»  'Allein  bei  mäa»^ 
ch^rl^'^  einge^ogmen  Nachrichteti  von  Aeiz-^ 


ten  ua4  WuAdäcitea  die  deren,  ^och  mehr 
d$  ich  selbst  unter  deu  H^dea  gehabt  ha- 
beo«  kann  ich  versichern*  dafs  Niemand  un- 

ter  solchen  Kranke  von  einem  voriiergegan- 
'  ^nen  Insektenbisse,  welchen  dock  dieser  oder 
jener  Kranke  ^ichmersh^  empiundea  haben 
mUfiute«  etwas  wexfs»    Wenn  man  aUo  dem 
gelehrten.  Verfasser  in  der  Art  etwas  erzählt 
hat^  so  kann  er  sicher  seyn^  dals  es  keinen 
Gnmd  habe»    Es.ist  kein  Zweifel^  diaJb  man 
im  Uerzogihuni  fVarschau  und  in  Preufseth 
wenn  nach  ein  paar  Jahren  der  MiLzbraad 
in  jenen  li^dera  -wiedeikcinimt,  nachdem 
einmdi  die  Aufmerksamkeit  hierauf  ^/eieim* 
worden«  den  Ursprung  der  sdkwarz»  Jila^ 
ier^  den  ich  angegeben  h^e>  immer  mehr  be» 
stätiget  hnden  wird.   Hr,  M.  be^chc£ib£  diese 
'Kianldieii  foi^endermafsen*  .  Sie  bildet  eine 
JEpidemie^  die^nadi  gewissen  Jiahnpn  in  JPreuh 
$en  wieder  kommt^  sich,  niit  grober  Sdmd;- 
ligkeit  vecbreiiet^  wesentUcher  .i^arak* 

ter  ein  ,^oher  Grad  schnell  ^foruchreitendec 
Fäulnifs  (gerade  so.  wie.  des  Milzbrandes^  ist; 
die  dessen  ung^achnet  andere  nicht  .anstecke. 
Kein  .Fieber  ,oder  andere  ipnere  Krankheit 
gehe,di?m  Ausbruch  vorher^t  diese^^  Uebeli' wdr 
ches  in  der  Fetth^ut  sitzt  ^  tädtet  oft  deu  ge» 
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üinde&tai  Mensghezi  ixi  Stunden»  oft  kom» 
tue  der  Kranke  aucli  durch«  wenn  dasselbe 
aiit  der  grtif&teii  Heftigkeit  «ntiitt.  £s  aiur 
iart'sioh  in  Gesttlt  einer  P^stlieuIiS)^  e»  tr^be 
die  Haut  weit  in  der  Jäunde  mit  grosser 
SdmeUigkeit  zu  einer  unbegreülicben  Höhe 

m 

auf,,  es  macht  sie  scharlachroth,  iieils  uud  här- 

ter  eis  Hok,  oder  gleich  einer  ge&omen  Lei« 
die  anzuiithlen;  £ulet£t  irerde  die  Haut  gänjs- 
lieh  j^chmerzlos»  Den  ersten  Anfang  mache 
ein  schwarzer  Punkt, 'Y0n  der  Grufse  eij:ie$ 
Stecknadelkuöpfs,  der  sich  plützlich  beim  Ge- 
Sunden  Migi^  den  Blasen  Und  Geschwulst  um* 
geben;  der  Brand  vorbreicet  sich  bis  auf  die 
nuiskulcisen  Theile  und  tudtet  als  Typhuu 
Durch  baldiges  Ausschneiden  jenes  schwanen  *  ^ 
Punktes  und  durch  wirksame  Behandlung  der 
brandig  gewordenen  Theile  können  manoha 
Kranke  gerettet  werden.  Mit  jenem  Aus** 
schneiden,  wenn  es  aeitig  genug  geschieht, 
verschwinden  alle  gei^hrliche  Zufalle  aui^  der 
Stelle.  .        '  '  . 

Nachdem  Hr.  M.  auf  diese  Art  dieses 

Uebel  gezeic^et  ^t,  -  behauptet  er,  nfelge 
seiner  Theorie^  noch,  dafs  es  Falle  gebe, 
mehrejre  im  Felde  plötzhch  einen  ^ch  irgeiid«'' 
empfanden  und  nadii  venig  Stunden  an 
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Tiuiülßti  der  ^chwari&eil  Blaiter  «statbeiv 
.  Idi  habe  es  schon  betnetkl^  daftP  min,  dndef? 
wätts  Von  i  einem  iolcbefL  Uisptmige  die$9 
Kränkiieit  gar  nlehte  HfJiiM^  .lidier  em^t^ht;  wer 
j^igate^s  nicht  die  gawuluiijche  ^cUwac^^ ^i^-- 
.  ^er  auf  ^liese^TA««;^^  Was  ich  gegen  diese  Zeidi- 
liuüg       Uebelft'  uiid'  kleinen  Belwi^lw^  el>- 
zu  iis^H  habe^  -wird  aus  «.dem  Folgeadea 
'faervorgehea;  ich  bemerke  Jtuer  uur^  daX&  ei» 
Hicfaeine,  diejenigen  AeiM,käf  Veldie  bei  ilureo 
Beobachtungen  gleioii/Vonti'Weg  die  Oefibuuf 
oder  da»  Anasdineid^  voi^enommeti.  huben, 
se]^il'  nidit  im  Staude  »ewe  eat${;^ohende 
Beschreibung  2<u  gehen^   weil  dadurch  meist 
das  Völlige  Auswachsen  der  Blatter  verhindert 
w»di   Zu  Anfeng  komm  j^jil^dtngi  nudv  der 
^Bdschreibuiig  deffjpiiigea^  die  NfrUher  a|a 
die  f  orm  dieses  aehMUien.  .Uebelheiindeiia  att 
sehen  Gelegenheit  gehabt  haben>  eine  Art  voi} 
.Bläsdien  ^sum^Yorscheinv  welche  w^e-  «u  Na-«  . 
delknopf  und  duck  wohlvviel  groliier  iSit^  yfixd  . 
dieses  üläschen  aufgeschnitteu^  so.  iUeXsea  ei^ 
nige  .Tropfen  Was$ei';,  ^Qdej^  ^Auc]^.  ^deu- 
^teriderer  Grüfse  jrfiehr,  a4s«     Ich  hab^.  das 
Uebol  lue  iu  ireinem  ersten  An£|n|^:  ^edappti . 
di^jen^ea  ab^r,  die  sa  giiickJUdA  we.iiir.^.4&^ 
gew^säni  i^timmen,  in  Aaset^  gut^u 

V       ♦     .  »  ^   folges  ^ 
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folg»  des  Aufscimeidens  mit  ihm  iiberein*  Ich 
nenne  hier  den  Hra*  Krei$piiy6ikiw  D.  fVest^ 
phal  und  Kreischirurgus  ff^wg m arm ^  beide 
ans  Kroias^n.    Wenn  ich  ali,u  das  Uebel, 
nachdem  es  nicht  aufgeschnitten  worden,  nur 
in  seiner  vuihgen  Ausbildung  gesehen:  so  fand 
idi  eine  giofs?,  fürduerJiche,  - oft  eben  nicht 
so  sehr  rothe,*nie  holzharte  Gesclwulst,  wel- 
tdie  sehr  oft  hitaig,  Ödematos  aussieht,  und  ^ 
z.  ß.  im  Gesicht  die  Augen  fajt  ganz  durch  ' 
das  Auftreten  der  Umgebung  verschhefsu  Im' 
Zentrum  dieser  Geschwulst,  z.  B.  im  Gesicht 
^  Äuf  der  einen  Lippe,  oder  am  Genicke,  oder 
vom  am  Halse,  oder  an  d«  Hand  u,    w*  ist 
die  eigentiidi  sogenannte  schwarze  Blatter,  sie 
tritt  in  der  Grofse  eines  Preufsisdien  Zwei- 
Groscbenstückes  in  dunkler,  auch  sdiwarzer 
Farbe,  in  einer  Wulst^  hervorragend  über  die 
übrige  angetriebene  Haut,  hervor*   Die  um-  ' 
gebende  Gesdiwulst.  £and  ich  im  Jahre  i8o3  - 
in  Borrucin  im  Henogthum  Waisdiau,  wo 
mehrere  dieses  Uebel  neben  dem  augleich 
herrschenden  Milzbrand  gehabt,  bei  einer 
oder  zweien  Personen  durchaus  um  den  gan- 
zen Hal^  hemm  in  einen  faul  igten  Sphacelus 
übergehend,  mit  vielen  oBnen  Stellen^  wo 
aber  Antiseptika,  mit  häuhg  eingestreitteni 
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auf  .der  Stelle  halfen.  Diese  Menschen 
ren  noch  im  Stande  bei  üuMi  X<eideii  etir» 
haonim  zu  geh^^  das  begleitende  Fiel>er  war 
ner vösk  Diese  wulstige^  graise^  dunkel  Fapbigg 
Blatter,  gebt  xucht  in  Eiterung)  in  Scbwäcw^ 
übär,  denn  darum  ist  sie  ein  Karbunkel  ^  sie 

' fällt  viefanehr  ab  Kern  berans;  tmd  datm.mals 

» 

frfläUch  dies«  Stelle  titem^  Eine  beseadere 
Erscheinung  hat  mir  diese  geschienea,  dals 
ich.  bemerkte,  dafs  dieser  umschriebene,  hrm- 

'  dige  Kern,  oder  diese  Blatter,  $ich  nicht  (wie 
es  sonst  im.  Brande;«!  gesebeben  pflegt)  ron 
Stunde  zU  Stunde  veigrofsert^  oden  da/s  der 

.  umgebende  Jirand  in.  dieser  Art  um  sieb  ge- 
griffen  -hätte»  Vielleicht  dals  dieses  in  tödt* 
liehen  Fällen  in  Beziehung  auf  die  Verbrei-^ 
tung  des  Brandes  geschehen  mag,  wo  dtt 
Tod  den  xsten^  odar  dten,  oder  Stea  Tag  mit 
gewaltigen  ,  Leibesscbm^rzen  imter  tjrpbösea 
Zufällen  erfolgt  1  Man  mufs  sieb  daher  die 
Sache  in  den  Fällen,  wie  icli  sie  sah,  auf  ähn- 
Udie  Art  wie  etwa  beiiti  Brande  vorsielleiii 
wo  sieb  bereits  die*  linie  gebildet  bei^  dk 
das  Todte  vom  Lebenden  absondert  und.  dai 
weitere  Umsichgreifen  v^hindert.    Hier  iil 
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zwirr  eine  solehe  Linie  nie  zu  sdien,  der  Kern       ^  • 
aber  bildet  an  sich*  aelb^  wie  es  scheint«  et» 
w«  SiuJioh«>.  -  ,  .  . 

Ich  war  aufäjoglich  d^r  Meinung,  doTs  auch 
bei  der  Ausbildung  des  UeL eis  Umschläge  von 
AntiseptidSi^  und  allenfalU  Einsdinitte,  beides 
in  Besiehu]|ig  auf  die  umgebenda  Geschwulst^ 
erforderlich  wären;  allein  ich  habe  mich  über- 
zeuge daTs  gelinde^  erweichende^  warme  Üai«  . 
schlage,  so  lauge  die  Umgebuugen  des  Kerm 
mehr  nodi  einen  £nl2Ündungszustand  als  einen 
SphacelUs  SU  Tage  legen  ^  geaiemfam  am  be- 
sten thun  und  in  kurzem  I^inderung  verschaff  ^ 
fen.   Ist  aber  einmal  die  Umgebung  des  Kerns 
wirklich  in  Brand  übergegangen;  dann  nmli  ' 
man  freilich '4ntiseptioa,  wie  ich  oben  schon  ^  , , 
bemerke  habe^  luiwenden  lassen^  Nach  dem 
Vorschlag  des  braven  Kreischirurgus  ^  H|:xu 
Auer  aus  Pieschen^  der  viel  mit  diesem  Uebel 
zu  tliun  hat,  habe  ich  neben  jenen  Uinsclila«' 
gen^  auf  den  schon  ausgebildeten  Kern  weiter  - 
nichts  als-  eine  Salbe  nach  seiner  Grölse^  die 
aus  Schu^terpech  und  unges^ener  Butter  ge- 
macht worden 9  aufgelegt >  und  so  gingen  in 
mehrern  Fällen  die  SaciAen  recht  gut.  Wo- 
mit ieh  jedoch  dem  baldigen  frühzeitigen  Oeff*  • 
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'  neu  dar  Blas€^  welche»  aber  wohl  selten  müg 
geschehea  kömien^  9ucht  in  den  Weg  treten 
mag*  Die  Indikation  scheint  ider  diese  zu 
seyn>  die  Natur  durch,  enyeichende  Mittel  in 
AusschlOiing  des  Kens  zu  tmiferstützeiu  So* 
bald  sie  aber  der  Sphacelus  überwältiget^  be» 
.darf  sie  freilich  &uei  andern  Unterstutzujog; 
dann  müssen  ilUchtige  und  fixe  Antiseptika 
die  Hindernisse  Heben,  die  sich  der  Lebern- 
kraft  in  den  Weg  stellen  und  sie  abbalteiii 
den  hohen  y  von  ihr  intendirten  Zweck  auf 
dem  f  elde  der  Eeproduktion  zu  vollführen» 
Ganz  neuerlich  hat  uns  der  Hr.  Dr.  Brens- 

aus  Warschau  im  beliebten  ffamüdiea  ' 
Archiv  (Neu«  Folge  Januar^  Februar  x8ii.) 

I  nicht  unbedeutende  Erfahrungen^ .  die  derselbe 

in  einer  Landgegend  im  Herzogüiam  fVar^ 

schau  im  Jahr    i8o3  zu  machen  Gelegenheit 

gehabt  >  mitgetlieilt,   IS^achstehende  Stelle  he-  I 

be  ich  in  diagnostischer  Hinsicht  auft^em  gf^- 

dachten  Au&atze.aus»      S%  47  -wd  43»  y^G^ 

meinigiich  entstand  ;^uer$t  ein  ganz  kleiner^ 

schwarzlicher  Punkt,  etwa  von  der  Form  dex 

iSditessei^   Dann^  erhob  sich  die  Epidermis  in 

Form  einer  Blase«  'Diese  kleme  Pustel  wuchs 

dann  bis  zur  Gröise  eilier  Linse«  hüchstens  bii 

■ 

*  » 
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zix  der  einer  Erbse.  Die  Nachbarschaft  der  Haut 
w  urde  roth,  und  erhob  sich  in  der  Runde  mit 
einer  unglaublichen  Schndligkeit  Dieve  6e- 
sdiwulst  wurde  au£ier6rdentlich  roth^  schar- 
Jachfarben,  hexU  und  so  hart  wie  Holz,  jedoch 
zugleich  ganz  schmerzlos. 

,,Ehe  es  dahin  kam,  gingen  die  Kranken 
gemeiniglich  noch  umher»  der  Puls  war  fast 
noch  regelmafsig«  Plcitzlich  aber,'-'^l^de  die 
Rothe  dunkler,  ja  aschgrau,  es^and:i{|i^;eiu 
kleiner  Fieberanfall  ein,  und  dann  entstanden 
Sinnlosigkeit,  Irrereden,  Zuckungen,  und  die 
Kranken  starben,  obgleich  die  Krankheit  kaum 
48  Stunden  gedauert  hatte.  Die  Krankheit 
irat  so  als  Örtliches  Hautübel  ein.  Es  war 
daher  mein  wichtigstes  Augenmerk,  dem  Wei- 
tersdireiten  des  Brandes,  soviel  wie  möghch, 
Einhalt  au  thun.^^ 

„Um  das  schon  Abgestorbene  von  dem 
noch  Gesunden  zu  trennen,  scarihcirte  ich  so- 
^eich  diese  Gegend,  ja  in  mehr^pi  Fällen 
schnitt  ich  die  sogenannte  schwarze  JSlatier 
tricliterfürmig  heraus,  wodurch  mehrere  glück«* 
lieh  gerettet  wurden,  zumal  wenn  diese  Ope-  ' 
ration  früh  genug  gemacht,  und  zwar  noch  da 
gemmdit  wurde,  wo.nodi  kein  Fieberzustand 

"  .    •        '  .1- 
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eingetreten,  wo  die  EntzUndungsgesdbwuIst 
DOch  mcht  dunkel  gefärbt  war.^< 

D4  wir  noch  euu^al  auf  diese  Schrift  zu- 
rückkommen^ so  beMbränke  ich  mich  m  die* 
sem  Orte  besonders  auf  die  JVIittheiluDg  der 
Bescbreibimg  der  Lokalaffection^  die  ich  eben 
den  Lasern  vorgelegt  habe. 


\ 
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IV. 

Kurze  Nachrichten 

und 

Auszüge« 

historische  Skizr.e 

die  Foruchriite  der  Medicia  in  Englaads 

in  dem  Jahre  igoj}. 
P^on  Hrn.  R  o  y  s  t  o  n. 

iu*beite|  TOm  Hofmedikut  Muhry  in  HaniiOTer.) 

—  A^ruUomie  mdPAjrsicfoglB  sind  so  watentliebe  Thai* 

Ic  der  iritlichen  Erziehung,  vn({  die,  aus  denselben 
harvofgehendeiif  Grundoegrlfia  von  <o  grolaer  Wichtig* 
k«it,  dab  kain  anderer  Gewian  in  Nebenfädiera»  «ey  er 
auch  noch  so  glänzeod  und  au^igedehnl,  iUcen  Mangel 
•ricitsen  kann.  Er  vrurde  überflüssig  seyo«  ein  eoiaiges 
Studtoin  dieses  Zfreif^et  der  ElementarkeniitBisse  sii  em«-' 
pifihieii,  wenn  man  niclit  verj^ucbt  hätte»  In  einem  gut 
geedmebenen  Aufsacse  in  einer  gaacbteten  Zeitschrift 

Bdinhurgk  med,  and  sitrg^  loumnj*  i8<|.  f^oL  V*  Ifo. 
XWIl.      i^.  In  diesdiB  AoCiaue  roa  einem  anonymen 


Um  StuiitettAen,  dü^ch  «ine  Rette  ieharfsinnlgw  und 
plausibler  Argumente,   von  dieeem  vriqhtigen  Oeges« 
^nde  Abtfuleicea*    Durfte  man  «ttaehmeo».  da£i  eine 
genaue  Kenntails  .der  Anatomie  zu  der  Schiurslolge  Tuh* 
re,  der  thierifche  Körper  aey  eine  bloCie  Maachme,  oluie 
isinige  BejsUhting  cti  den  Wirkungen  .  dea  Lebensprin^ 
cips^  so  würde  dieaea,  wenn  es  wahr  wäre,  ein  eatechel- 
dendea  Argument  aefn.    Wenn  in  den  Zeiten  von  Jla- 
reiii  und  Kall  dieser  Begriß  einer  thierischen  Maschine 
herrschend  war»  ao  iat  gerade  daa  £ntgege9geeat2(e  jetaC 
der  Fall.   Man  treibt  namitcb  gegenwardg  die  ITncerau«* 
chungen  über  die  unerkiärbare  Natur  des  Principe  der 
Vitalität  «tt  weit,  wandet  deaaen  Wirkaamkeit  bei  den 
Funktienen  und  aeinen  Einfl  Iiis  aui  die  thierische  Or- 
ganisation auf  eine  achwankende  Ar(  an,  nm  die  Natur 
der  krankbafien  Actionen  und  ^ie  Wirknngsart  der  Ac9- 
neien  zu  erläutern*     Es  vytirde  sehr  erwunacht  seya^ 
wenn  die  Entdecker  von  Ar«neiniittel»h  oder  speciHacbec 
Principe»  jederzeit  oder  oft  im  Stande  wären,  ihre  Kennt- 
nis der  dunkeln  Winke  oder  glücklichen  Umstände, 
von  welchen  aie,  nach  ihrer  Behauptung,   gc wohnlich 
abgeleitet  werden,  mehr  nachweiaen  könnten^  Allein 
die  Wahrheit  iat,  dab  dia  Principe  «dar  Wiaaenachalt 
und  die  wirkaame  Ausübung  der  Künste  nicht  hnnrof^ 
gegangen  sind  aus  Zuj'älligkeiten,  die  nichts  mehr  ala 
leichte  Winke  geben;  aie.  aind  vielmehr  daa  Aaeulut 

4 

-  Verfasser  heiTst  es  unter  amieriu  dlo  feinere  Anatomie  föhra 
in  Krkeiiiiun;^  und  Hüiluiig  dor  Krankheiten  nicht  weiter  ;  ror 
Fnrdeckung  desBluiumhufs  lebtön  grof&e  Aerztc,  von  denen 
wir  die  vortrefflichsten  Be^chreibnngen  und  Beilmethoden  j 
votr  Krankheiten  besitzen;  die  gruCsten  Anatomen  aejen 
nicht'' immer  die  besten  AentCt  und  die  grö&ten  Aensh 
niabt  die  leinsteo  Analomen  gewesen ,  wie  s»  B»  S^dam^ 
^ham^  Morton,  Mcady  Fothergil/^  Uome ,  JluzJi^mp  hind» 
ütbarUan^  ^ungU^  U.  S,  W#  '  ' 

•  ■ 
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d«i  Sradiumt  und  Naclidmikaiif  in  Köpfen,  di«  gebil- 
det und  gelehrt  wurden  durrh  Bekinnwcbaft  mit  dea 
Eiementarprincipen.  und  «uigebreiteter  Anaicht  der  Na* 
tur,  GeWifa  Terdanlcie  die  Materia  medica  und  prakrU 
-sehe  Medizin  dem  ZuFaii  Ar^^neimitai  und  ihre  Anwen« 
dimg  in  Krankitdten  ;  aber  der  rationeir«  Gebraucii  'der*' 
selben  gebt  itor  aus  einer  ausgebreiteten  ßckannischafo 
mit  dem  Bau  und  den  Functionen  der  Thiere^  aua  da^ 
lUnnhiifa  der  Eigenatbaffeit  der  angewandten  Snbaun^ 
2en,  der  Naiur  und  des  Verlaufe  der  krankhaiien  Un- 
Ordnungen,  ae  wie  aua  dem  aorgfältigen  Anpaaaen  di6#  ' 
aer  an  das  Alter,  Temperamant  ^und  die  Idiosyncraai« 
des  Kranken,  hervor.  W  eun  ^^ielch  die  Anatomie  dia 
Kräfte  and  fiigenacbafcen  der  Ueiimtttei,  ohne  Aüek« 
sicbt  auf  ibren  EfFecp  auf  den  lebenden  Körper,  nicbt 
erklärt  bat;  wenn  gleich  sie  nicht  in  abiUaUQ^  lehrest 
könnte,  China  aey  ein  bitterea  und  tonischea  Mittel«' 
Opium  schlafmacbend  oder  leiiteud  ,  QuecksixLer  lieil« 
die>  Syphilis,-  und  Antimonium  aey  ein  krähigea  Evama^ 
ana,  ao  hat  sie  doch  g«seigt,  durch  Erläuterung  der  Op«* 
rationell  des  tbierischen  Körpers,  wie  die  Wiikungei« 
.  dieier  kräftigen  Subatanaen  au  leiten  aind,  und  die  ££» 
fecte,  welche  aie  in  irerscbiedencn  Tbeilen  des  STSteni» 
hervorbringen,  deutlicher  «insehen  gelehrt«  Man  kana 
ohne  Bedenken  angeben,  dafa  bloiae  anccomiache  Kenntet' . 

nifs  niclir  den  Pi-ncnlvcr  macht,  aber  es  bleibt  ein  w»- 
aentiicher  £lenaentartheii  desselben.  In  Veibindung  mit 
Chemie,  BoUnik,  Kenntnifa  d|3r  Materia  niedica,  undt 
Studium  der  Ivrankkeitssymptome,  bildet  Anjitomie  den. 
Tollendeten  Arat,  und  macht  ao  den  Grand  und  die  Ba^ 
\  aia  einer  Pyramide,  deren  Spitae  sieh  in  rationale  Pra« 
üns  endigt.  Ein  jeder  der  Anatom  ist,  kann  ein  brauch» 
bare^,  ratioiieller  und  ein  vortrefflicher  Praktiker  war4a]i ; , 
wer^,  aber  in  dar  ZergiiederungsLunde  unwissend  ist, 
wird,  aeiAe  übrigen  J^enatmaaa  mogeit  aeyn»  wie  aio 
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.wollen,  efi  Yerwirttt  unenueliloieen  und  ich  wankend 
werden^  wenn  er  tebnell  und  entacheidend  bandeln  eolU 

Ungeachtet  dei  evidenten  Werths  dieses  Zweiges 
der  Vorkennmiase.  ist  da»  Hhr  i8q8  weder  an  anat^ 

mischen  und  physiologischen  •  Entdeckungen  >  nocb  an 
.Werken»  die  aus  dieser  Quelle  die  practisch^  Medijriii 
und  Chirurgie  erheilen,  frnditbar  gewesen« 

Einen  schwierigen  Gegenstand  «owobV  in  Rücksicht 
de*  itditbaven  ui|d  ailgeoieinen  Bewegungen  des  Kör« 
pers,  als  der  groben  Dunkelheit,  worin  die  Ursache  die- 
ser Bewegungen  liegt,  bat  Dr.  Barclßjr  *)  uniersucbt  in 
etilem  Werke  über  die  Bewegung  der  Muskeln  dea 
menschlichen  Korper«.  Et  bat  Inders  die  Schwierig« 
keiteni  dieseff  verworrenen  Gegenstand  durch  klare  und 
treffende  Darstellung  su  behandeln,  durch  die  Unglück» 
liehe  Wahl  einer  ungewöhnlichen  und  unveretandlichen 
Sprache  noch  vermebn»  bedient  sich  einer  anato- 
mischen  Nomenclatur»  wekhe  er  vor  einigen  Jafareu 
achon  bekannt  machte,  die  vielleicht  nur  wenige  auEiier 
ihm  ireriteben  und  die  auf  jeder  Seite  eine  Defiaittoa 
nöthig  *  macht  Nur  ein  mühssmes  Studium  kann 

dai  Nutaliche,  welches  diese  Schrift  enthalt,  auiiiniit>n* 

Gana  im  Contrtist  mit  Dr.  Barday's  ausgedehuten 
und  allgemeinen  Ansichten,  steht  die  einfache  Beschrei- 
tung der  Struktur  und  £rläuterung  der  Function  eini- 
ger beiondern  Eingeweide  tou  ilrn.  ifome.   1«  einem 

The  wnsctiUr  ifiotir  ef  the  Hoinan  Bedf ,  bf  Sohn  Bar-- 
elay  M.  D.  Lectttrer  of  Atistoiny» 
So  nennt  Dr.  J3.  die  Bewegungen  de«  Schulterblatts  atlan- 
*  tad,  sacruil,  per«  tMesiUtarad ,  dorsa-tnesisl,  rotaro^y  oder 
uns  allen  diesem- «nsaiiinieogeletat  Wenn  es  sich  Stern  ad 
bewegt,  kann  es  die  Mesial-FUcbe  nicht  erreichen,  in  Ruck- 
sieht  der  Cbncttla  miifs  es  einer  Direction  folgen,  dieSter« 
mesi-lateral  ist,  und  wenn  teilte  ßaais  de»  RockenAache 
{^e^'en  die  Rippen  sich  oäheri ,  so  jnu£i  es  sich  in  einer 
fläche  bewegen«  die  Dorsa-mesial  ist. 
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in  d0n  PkUoiopkicül  TrMwUöns  1807  Abgedrucktes 

Aufsätze,  von  dem  schon  m  una^nn  Bericht  ▼on  jenem* 
Jahre  die  Rede  war,  erzählt:  er   eine  Ileihe  Versuche 
.  und  Beobachtungen  über  die  Function  ,^e«  .Miigexn 
Er  zeigt,  dafs  wäbrtad  der  Verdauung  eine  Separation 
iwiechen  der  Ponio  oardiaca  und  pyloricu  Statt  tindet »  , 
entweder  durch,  eine  permanente  oder  vrechaelnde  Iftui« 
kuiar*Contraction,    Dieses  Paktum  4eiS5t  den  Di^iesü* 
onaprocefa  in  ein  neues  Licht,  und  leitet  ihn  auf  die 
Bemerkung,  wie  die  Menge  yerichiednert Flüaaigketten^ 
die  ao  oft  in^  den  M^gen  aufgenommen  werdcp^  verhin« 
dert  werden  können»  aich  mit  den  halbverdauten  Spei« 
aen  au  vermischen  und  der  Bildung  des  Chylus  cntge» 
gen  ftu  wirken*    Im  Verfolg  der  Unter«uchung  Xaod  er^ 
^data  die  Fluafllgkeiten  sich  voreuglich  in  der  Portio  ear* 
diaca  auFhaiten,    Die  Speisen,  welche  die  Portio  yylo^ 
riria «erreiche  haben»,  aind  gemeiniglich,  von  gleichförmi*  ,. 
ger  Consistenz,  so  data  die  F/ni^a,  ^aufs er  dem,  was  sur 
Verdauung  erforderlich  ist,  aus  dem  Magen  forrgeschafit 
«uwerden  acheinen»  ohne  dala  aie  überall  dei^  PyU^rat 
erreichen.    Allein  nun  entsteht  die  Frage?   wie  kommen 
diese  übtrflinsigM  Fiuida  aus  dem  Magen?  Mehrere 
UmatandOf  aagt  Hr«  Home,  scheinen  wahnchetnlicli  eu 
machen,  die  Mih  der  Weg  ist,  aut  welchem  sie 

fortgehen»  und  dieae  Meiooog  ha^  .Veranlassung  zu  awei 
.Abhandlungen  gegeben?  über  die  Struktur  und  den 
Nuuen  der  Mii»  in  den  PhiL  Tr ansäet,  von  iSo8. 

Hr.  H,  aucbt  darin  durch  Versuche,  die  Wahrheit 
einer  anfänglich  hypothetisch  aufgestellten  Angabe  au 
•rweiaen*  Um  aua^nmiuein»  dafa  dieMila«  aufser  ihren 
'  anderweitigen  Beatimmun  gen,  ala  Reservoir  cur  Aufneh» 
m»  der  in  dem  Msgen  beßndlichen  überüiissigeq  Müs- 
sigkeit^u  l^estimmt  ist,  legte  Hr,  H.,  odcfr  seine  GehfiU  . , 
'  fen,  eine  Ligatur  um  den  Pylonts  nnd  sprttate  eine 
Quantität  Flüssigkeit  in  den  Magen.    Islach  einiger  Zelt 
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war  ein  Theil  der  Fifistigkeit  ir^itehwiindeii.    JBi  wir 

keine  sichtbare  Spur  davon  in  den  abaorbirenden  Gc- 
fäfaen;  ab'er  dio  MiU  war  tiigeachwoUen  und  ihre  ZeU 
iefi  ¥nirden  von  Fluasigkeit  atisgedelint  gefnoden.  Um 
die  Idenptät  dea  in  der  Milz  gefundenen  I'luiäumS  mit 
der  im  Magen  jsordckgebUebeaen  Portion  «n  aeheat 
wurde  ein  AuFgufs  von  Rhabarber  einem  Thiere  einge« 
g^eben»  nnd  nach  einiger  Zeit  entdeckte  man  die  geiärb« 
te  Materie  in  den  Zellen  der  Miix/  obgleich  iie  iU'An« 
dem  'rheilen  des  Köipert  iiiclu  au  bemerken  war. 
Durch  Versuche  an  einem  £ael  wurde  ebenielli  sur  Gm 
wiisheit  gebracht,  dafa  ein  mit  Hhabafber  gefarbtea  Fltä' 
dum  aus  detn  Magen  in  die  Milz  überginge  >iuch  wenn 
«ller  Pylorus  ojffen  geUaaen  wurde  ^j« ' 

Gut  auagedachter  und  mit  Genauigkeit  angestellte 
Versuche  geben  die  einzig  sichere  Art»  b^i  den  Opera» 

tiouen  der  ISatur  der  Wahrheit  auf  die  Spur  zu  koxB» 
nen,  und  die  iCenntnifa  der  Funktionen  der  Organe 
vrird  auf  diese  Weise  auf  Gründe  gestützt,  welche  die 
.  Vhiiosopb^e  als  unbexweiielt  anerkennen  mufs.  Wie 
weit  ee  Hrn.  Hom^  geglSckt  ist  in  dieser  Rücksicht^ 
inuls  künfiigen  Experimentatoren  zxx  bestimmen  über« 
Hessen  bleiben»  Welchen  Nuuen  aeine^  Entdeckung^ 
wenn  aie  gegründet  ist,  für  Paibologie  gewähren  wird« 
JäTat  sich  noch  nicht  wohl  einsehen.  Indefi  das  End* 
resultat^mag  aeyn«  weichet  ea  wolle»  die  Wiaeenachafc 
ist  ihm  Dank  schuldige  dafs  er  die#e  Methode«  durch 

*)  Pa  die  interessante  Abhandlung  Ton  Bornim  über  den 
Bau  und  die  Venichrungen  der  Müs «  in  Deutschland  be- 
reits durch  etoe  rollstandige  Uebersersong  dea  Hre«  ProH 

Pf  uff  aus  dem  Ni^totsomcYktn  Journal «  in  IkeitM  und  .^u* 
ienriefh'i  Archir  f.  d,  Physiologie  9  B.  3  Jl.  S.  5^5  be- 
kannt iit,  50  kann  ich  die  Leser  darauf  verweiiea  und  die 
hier  noch  loigeoiien  Angabe^  iibargeben. 
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Versuche  nacbsuForschen  und  aui  Thtuachen  ScLlusl» 
na  jsiekeii^  nuJi^egiiEen  hat. 


In  dem  Theile  der  ZergllederuDgdkunst,  den  man 
pnter  dem  beatritcenen  und  beatreitbaren  Namen  krank<i- 
tiaFce  Anatomie  (^morbid  anrntomf)  begreift»  liaben  sich 
einige  nicht  unbedeutende  Talente  ge^ei^t«     Die  Ge« 
ichidbta  det  Menschen  überhaupt  und  einlfje  Modifica* 
tionen  seines  Körpers  und  seiner  Krankheiten,  haben 
durch  Dr.  Jurrold  und  Or»  Reeve  einige  £rliuterungen 
erhalten.   Die  jinthropoiogU  des  erstem        deren  Oe* 
genstand  besonders  ist:  ,»jedea  ungegrilndete  \  oruiLhöil 
ftgogen  die  Person  des  Negers  cu  entfernen,  und  di« 
^«Aufmerksamkeit  der  £ltern  auf  die  Mittel  su  leiten» 
y^rrodurch  Scbuubeit  und  Stärke  ihrer  Kinder  verbes- 
,«sert  mrden^kann^''  enthält  eine  Aeihe  Abhandiungea 
nber  die  Natu rgt  schichte  des  Menscheii.  <>-   Die  Gra« 
Bationen  erscIiailLner  Wesen,  ihre  Bei^iehuugep  zu  ein« 
ander«  ihre.  Verbindung  und  Abhängigkeit  unter  einaii» 
der,  sind  sehr  interessante  Gegenstände  fdr  den  philo« 
aophischen  Arzt,  ni>  ht  weniger«  als  die  ££fekte  des  Cii* 
ma»  der  Gewohnheit«  Nahrung  auf  den  menschlichen 
Körper«   isur  Erklärung  seines  auiaeru  Ansehens.  Die 
kttalicho  Frage :  ob  der  Meiuch  von  einem  Stamme  ent* 
aprossen  eey,  wird  hier  erörtert. '  Ohne  sehr  tief  in  die 
Untersuchung  einzugeben,  wird  angenommen,  dal's  die 
Menschenra^en«  wenn  gleich  unterschieden  durch  ^  Be«* 
^Sonderheiten  der  Form  und  Farbe  auf  den  LWeln  der 
Südsee,  in  Lappiand,  dem  ie&ttn  Lande  von  Amerika« 
in  Hinidostan«  der  Tartaret  und  unter  den-  gebildeton 
Nationen  von  Europa,  denielben  individueliea  Ursprung 
haben.   Wodurch  di^e  Varietäten  hervorgebracht  wur- 

Aiidiropologia  i  or  DissertatiOos  oa  Man  »  pbüosophical, 
^bystological  and  poUtiaa^}  hf  J.  Jurroid  M.  !>•  4* 
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den  hleuBchv araren  ist  die  am  auilallen eiste n  unt^scbei- 
dettde  fifenthümliclikeic  di^  Farbe  dar  Haut»  weldie 
dunh  alle  Scbatt^migen  ▼on  Weüj  in  Scbwan  ab«v«cli> 
teU'j    uod  deren  Ursacbea  mit  einiger   \^  eit  auitigkeil 
lUteMttcbc  werden«   Die  nächste  Quelle  der  Farbe«  odtt 
daA  liibende  Princip ,   soll,  wie  versichert  wird,  £itea 
•eya;  tind  die  Ijegeiiwarc  dieses  Minerals  unter  einigen 
ISodifie^tiotten  enucheidet  im  Thier*  nnd  Pfiannenm- 
die  die  Färbung.    Die  Gegenwart  des  Lichts«  oder  der 
BonnenstrahUn^  tind  indeXt  eine  Bedingung  süta  ^aa 
non  der  Farbd,  und  es  wird  bebaupiet»  dafs  die  Sonncn- 
•irabien  mit  BeihiiUe  der  Feucbugkeity  die  als  eine  Bei* 
se  angaiehen  wird,  die  schwarae  Farbe  auf  der  mensch- 
lichen Haut  hervorbringe.     Indefs  wird   die  ,Cbemie 
diasea  niqht  erklären.   £s  itt  wahrscheinlich»  da/s  4/af 
Lebensprincip  bei  der  Bildung  der  Farbe  mit  in  Betracht 
-  kommt»    Im  leb&ndeii  Tbiere  machen  die  Soauenstrah« 
len  mit  Hülfe  der  Feuchtigkeit  «die  Haut  dunkler»  Man 
nehme  aber  dem  Tbiere  Jas  Leben ^  so  wird  dieselbe^ 
ichwar«  gewordene^  Haut  durch  eben  den  Proceb  ¥00 
Feuchtigkeit  ünd  Licht  Farbenlos  werden.    Wenn  das 
LebeDSprincip  in  einem  activen  Zustande  sich  beendet« 
'  lind  des  Individuum  dem  Lichte  entsogen  wird»  ao  Ver» 
liert  es  eum  Tbeil  oder  ganz  seine  faibe;   allein  todte 
Materie  wurd  durch  den  Einflufs  eben  der  Sonne  ge« 
'hleiditi  die  desten»  Farbe  dunkler  gemacht  haben  wur- 
de» wenn  es  noch  Vitalität  besessen  hätte.    Belebte  Ma- 
terie^ die  ihre  Lebensfunctionen  nodi  ausübt,  wird»  Aeh, 
Sonnenstrahlen  ausgesetzt,  au  Taibe  duakei,  tief  oder 
etrahiend^  aber  durch  denselben  Procels  wird  todte  Ma* 
terie' stufenweise  ihrer  Farbe  beraubrund  auletet  weiß. 
«Diss  ist  au  ainleuc^ttind,  um  einzelne  Bei«|uele  auk  £r- 
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lioternng  iiodHg      ina€h«ii.   AW  il%  Wirkiia|MUtt  4«i 

hier  ibatigea  Princips  ist  noch  nicbc  erkiärt. 

Hie  NacyrgMchiehu  dea  Meaachea  wird  durch  Bei« 
•piele  über  die  Effecte  der  Gewohnheit  undf  Localitei 
•ehr  kaiAkterietitch  in  der  öcbiiit  über  den  CrmU* 
mismus  ^)  dargestellt.  In  dam  trMUrigen  Cretin  aidtC 
man  nicht  nur  eleu  mexMcbiicbtia  Kuiperbau  verändere 
und  erniedrigt,  mehr  ele  in  irgend  einem-  eadem  Bfi# 
.  apiele^  sondern  attcb  .dlirch  iuCiere  Umstände  des  gei* 
suge  Princip  gdoxlich  eus^etiigt.  Sie  weiden  bekannt«  ' 
lieh  in  den  tiel'liegenden ,  übel  gelüi'uten^  heilsen  und 

r 

feucbtea  Tbälern  der  SchweijK  und  Savoyens  angetrof* 
fen         Aiie  Cretinen»  die  ich  sab«  aa^t  Ur.  Httvm,  leb^ 
^  ten  in  etogetchlossenen  Uiutem  in  dem  kleinen  Dorf« 

La  Dada,  weiche«  in  der  engen  Ecke  tkiies  'i  hals  liegt. 
Diese  Häuser  waren  unter  hervorragenden  Felsen  'er^ 
bauet  und  sammtlicb  unsaubert  sehr  eng  und  sehr  beifs* 
^»Die  V  efgrai.<»«rung  der  Glanduia  thjrcoicJea,  Kropf  ge< 
nanntt  ist»  nenn  gleich  nicht  eine  beständig  da  safen* 
de,  doch  sehr  bäCsliche,  Entstellung  des  Cretinen.  Sein 
i^opf  ist  ebeutalia  deiorm .  seine  Statur  sehr  klein,  sein 
Aeuberei  kräuklich,  seila  Blick  nichts  sagend»  seine  Lip*  . 

pea  und  Au^eoliedt-r  dick  und  havoi  faxend ,    die  iiaut 

acbtunipflicht  und  hängend,  die  Muskeln  schlaff  und 
weich.    Die  Geistesqualitäten  etimmeo  gane  mit  dem 
elenden  Körpersustaude  überein.    linbeciiiiiät  £eigt  sich- 
in  allen  Graden«  yob  Stupidität  bis  sur  vollkomi^en* 

Some  Account  of  Crettnism.  Sj  H^nrjf  JUsvä,  Bdiab.  Joura*- 
Kr.  XYU.  Vol.  V.  i%o9* 

Auch  in  Salsbttrif,  T^rol,  JUmthen,  em  AaTs  und  in  an* 

dern  bergichceu  Landern.  Die  Beobachtungen  und  Bt*,* 
schreibun^'eii  der  Cretioen  von  Michaelis,  Ackermann^  Co- 
Saussur^f  6taunton  und  /<u4^i*«r^8ind  deutacben  Aerx- 
ten  bekannt.  iPur  £nglia4er  mag  \iie  Schrift  von  ü.  wobi 
manches  Meme  enthalten« 
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^iiclmng  ervvas  Geaügenderea  über  die  Function  dec 
ßianäuh  ikyreoiäea  m  eiudeck«n{  allain  dieae  HoAmng 
schlug  feUL  Bm  Krankbeit'  dieser  Druae,  unte»  dem 
ittainaii  ßronchucelc  bekaout»  acheiut  auch  uicbt  ein  wa* 
BealUcliec  Thail  dm  Gredniamna  su  fejm»  denn  diel» 
«eigt  sich  oft  ohne  denselijefl^  und  der  Cieiiii  war  Jbäu* 
fig  ohM  Bcoiicko(3ie» 


('Ao^i^l»  koninit  jeM  su  det  ChtmU^  und  nament» 

Hell  isu  den  glänzeaden  Entdeckungen  von  Da^^y  ^  voa 
Idenaii  9r  rühmte  dab  durch  sie  die  fingliscbe  Chemie 
.Trleder  den  Vorzug  vor  der  D^utsdiea  und  1  ranaosi- 
^cben  erhalten  habe,  der  aie  in  den  letztem  Jahren  habe 
^treithen  miiaaan.   Sie  werden  hier  bilHg  übergangen.) 

'     Das  Mineralwasser  zu,  Cheiienluim  ist  in  diesem  jahie 
sum  ersten  Male  chemisch  untetauchtj  und  swar  von 
Hm«  Accum,   £r  iand  in  einer  Gallone  Wasser:  , 
SaUsaure  Soda  .     019*75  Grau 

Schwefolaaure  Bitcereabetd»        .  gSt^S  ^ 

—  •  Soda  —  8o,(H  '  — . 
Salzsäure  Bitteraaberde      ^       4o>oo  ~ 

—  Kalkerde  36,  oo  ~ 
Koblensaurea  Eisen                      •  7^15  — «  - 
SchwefelaaHre.Kalkerdtt    '  »       g&öx  » 


266/17  Gran 

KohleniAuiea  Gaa      ^  •  XSU07  Kubik^oll 

Sauerstofi  -  G.d3  4>®3  — 

Atnioaphä4*(^be  Luft  x^l  - 
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In  dem  fiericht  vöm  vorigen  Jtahte#  Wird  der  lienejr 

^eSfhen  häUen^  dafs  der  Zustand  der  Mpniospkäfc^  in  ao 
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fern  er  der  meiiseliliclieii  Getntadheit  nacbtheUig  wer^ 

den  kaiin,  besondcri  tiiö  Aufmerkiauikeu  #  f  sich  gezo-  / 
gen  bat»  und  daft  Vergleich üugea  angeftellt  aind  awt- 
acben  den  atmoaphartachen  EL}(luB$en  Früherer  F^t-rioclen 
und  der  jeizigen  Zeit»  ao  wie  Versuche,  die  Gr<ide  der, 
in  der  Luit«  durch  von  der  Oberfläche  der  £rde  aosge«». 
hende  Proceaae,  be^irktea,  Verän  de  fünften,  und  die  Art 
und  Beicha^EVnheU  der»  «o  ei  tstaodeoeo,  Schwängerung 
deraelben  au  bestimmen.    Wenn  auch  die  MeinuiTg«*n 
über  die  e  Gegtnjtäniie  oft  problemaiis«  h  wa-eii  und 
aeilher  hüuHg  Widerapruefa  Unden»  an  ia.  ea  dorh  schon 
genügt  dafs  die  Sache  Aufm frkaamkeit  erregte^  und  da fs 
diebe  Aufmerk/ a in keic  a  Imäbiig  ein  Hinwegräumen  der 
noch  vorhandenen  Dunkelheiten  erwarten  iäln  und  der 
Wertli  und  die  Wichtigkeit  dieter  Untersuchung  rieh- 
lig  eingesehen  wird,    D'e  beunruhigend  len  Krankbei» 
teik#  anateckende  und  epidemiache  Fieber  al  0r  Art,  ent- 
stehen wirklich  entweder  von  einem  besondern  Zust^io» 
de  der  Atmosphäre j  oder  ihre  aohneile  oder  langSdme 
Verbreitung  hängt  von  einai$hi.m  Eigen^cbaFten  dieses 
Fiuidumi  ab.    Daher  rauü  jed»iS  Forschen  über  die  Ge- 
aeue  und  Geachichte  desselben,  wenn  ea  gieich  in  eini- 
gen  PuAten  dunkel«  irrig,  oder  nicht  kunsuuuisi^  ge- 
leitet wurde,  von  dem  dei  kenden  Theiie  der  Aerate  mtt 
der  Aufmerkaamkeie  aufgenommen  werden,  wie  ea  die 
Bemühungen»   diesen  so  Achwierigen  als  wichtigen  Ge« 
genstaud  anfauheLien»  verdienen.     In  dieaer  Hinsicht 
kann  man 'ala  au  gemacht  annehmen»  'daf«  >»eine  ajjac« 
me.'ue  Uebersiclu  der  iNaturge  chic  lue  der  Aiinos,;hära 
und  ihrer  V  erbindung  mit  der  Mediam  und  Agricultur'' 
zugleich  mit  einer  kuraen  Zuaammenatetiung  aller  1  hat- 
Sachen  und  Entderkungen  über  diesen  Ge^enstaiid,  nebst 
Beobachtungen  über  die  Ursachen  der  £pidemteen»  gro« 
fae  Erwartungen  und  Beirall  -werde  erregt  bubtu.  Und 
vrenn  auch  bei  einem  GeganaUnda^  i  der  ae  verwickelt 
loürn.  XXXHL  6.  {.  8r.     /  Q 
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iit^  der  durch  ein»  Ibnga  dimkUr  und  img9m$$mt  Um* 

•tände  verwirf ^  durch  widersueitende Meinungen  schwie* 
riger  gemacht  und  in  das  üb*  und  Amtoben  alter  luid 
neuer  Tfieorieeu  mit  hineingezogen  wird,  die  Auftfuh- 
rung  jiicbt  völlig  die  Erwartung  befriedige»  so  ist  doch 
herelti  vieVBelchr^ndei  geiammelCj  und  mauche  Schirie» 
rigkelten  ubürwunden,  *  , 

U  eher«,  das  Coruagium^  in  sofern  dasealbe  mit  epi« 
dei|iiscben  Krankheiten«  die  atmosphSriechen  Ursprungs 
sind/  verwechselt  luid  ihnen  untergeschoben  wird,  und 
über  die  Gefahr  epidemiache  Constitutionen  der  Luft  su 
Uraaclicn  von,  voniiaU  für  ansteckend  gehaltenen  Krank- 
heiten au  machen»  iat  seit  dem  Wiederersdheinto  das 
gelben  Fiebers  in  Europa  viel  geschrieben  worden,  ohne 
die  Frage  zu  einer  veruüuiitgen  Entscheidung  z\x  brin« 
gen»  Dn  Rohnon*)  hat  diesem  wichtigen  Gegenatande 
sehr  zweckmülsig  einen  Theil  seines  Werka  gewidmet,  ^ 
vnd  seine  Untersuchungen  haben  ihn  bestimmt  folgen« 
de  Punkte  als  ausgemacht  anjemiehmeirs 

l)  Während  dem  Herrachen  .epidemischer  Krank- 
heiteuj  findet  keine  Veränderung  in  den  gewöhnüdtea 
physischen  und  chemischen  Eigenschaftea  der  AtmDspbä- 
Jl^e  autt«  '  ^ 

g)  Daa  Sintreten  Ton  Epidemieen  wird  dnt^Ii  die 
F^lge  der  Jahrszeiten  pder  bemerkiidie  Veräaderungen 
dea  Wettere  nicht  verhütet» 

3)  Wenn  gleich  «ugegeben  wird,  dafs  einige  der 
böaartigsten  £pidemieen  von  ursprünglich  nicht  conia« 
giöaen  Uraachen  entatehen,  ao  iat  doch  dieaea,  was  es 
hinlänglich  erörtert  zu  aeyn  das  Anaehn  hat,  die  Folge 
der  ^oaartigen  Natur  aolcher  Uraachen,  die  eine  Krank« 
heit' fortgepflattst  hatten^  welche  in  ihrem,  Verla ui*  einen 

^)  A  general  View  of  the  natural  history  of  the  atmoephere 
and  o£  ita  cotinexion  with  the  Sdencea  of  .mediciae  and 
Agriculturei  by  U.  iigbürttfn,   Miub,  ^  Vul. 
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Stoff  ausbildete^  der  fähig  vrar»  eine  gewisse  beitimnit« 
]^ihe  Yon  Symptomen  in  einiger  Eniferoung  Ton' ihrer 
nrspninf;^ liehen  Quelle  m  erzeugen.  Und  diesem  i«t  es 
dann  zuzuachreiben  ^  warum  man  häufig  beobachtete, 
dafe  die,  dureh  Ansteckung  Ter^nUIatett  Krankheittn 
den^  nicht  ähnlich  siitJ^  welche  die  ansteikeaden  ur- 
fpröngiich  erseugc  halten* 

NacbForschnngen  über  die  Ursachen»  welche  ao  aU-- 
gemein  und  in  solcher  Ausdehnung  auf  thieriscbe  Kör- 
per xvirjcen^dafs  epidemische  oder  ansteckende  Fieber 
daraus  entstehen,  so  wie  über  die  Besonderheiten ,  wel- 
che einige  Krankheiten  in  gewisse»  Piätzen  allein,  oder 
in  gröleerem  Verhähnifs,  als  in  . andern,  hervorbringen, 
gehören  zu  den  schwersten  und  mMbsdiusteii  Beniüliiiiu 
gen  des  mennachüchen  Verstandes.  Vorurtheii,  Öelbat* 
imerease»  Unwissenheit  und  Abergiauhe  früher  Zeitalter, 
vorgeF^fste  Meinungeu  und  Liebiin^s-HypoiUesen  macheu 
die  Dunkelheit  noch  fiustefer,  Umec  den  Männern ^ 
die  am  meisten  daau  mitgearbeitet  haben,  diese  wichti- 
ge Frage  2a  etläutem,  die  Ursachen  der  Zu  -  und  Ab* 
nähme  der  Krankheiten,  die  Veränderongen  des  Klimaa 
und  die  Eliede  besonderer  LJes«  halTcuheiien  der  Witte- 
rttog  und  J'ahrszeiten  auf  die  menachiiche  Gesundheiten 
aufeuklären»  verdienen,  wenigsten!  unter  den  £ngUn« 
dem,  die  Namen  Gram,  Sharp,  i'oi/icr^i/l  und  He/^erden^ 
genanht  ;eu  werden.  Diesen  kann  nun  .noch  Dr.  Pl^ool' 
combe  *)  beigesellt  werden,  welcher  in  eineir  Reihe,  von 
Tbatsachen  abgeleiietei  und  auf,  nach  gegründeten  und 
anerkannteil  .Angaben  gemachter  Berechnungen  sich 
itülzende  Meobachiungen,  die  Frecjueua  und  Tödüiclikeic 
verichiedner  Krankheiten,  besondere  der  fortschreiten- 

•)  Reinarks  on  tbe  I'requency  and  Fatah'fy  o  f  dilitfrent  Disea- 
ses ^  particuUrly  an  thd  progres9i?e  Jucrease  of  Consuinp- 
Hon,  iviih  ObserTations  ou  the  lufluence  of  the  Seasons 
en  Mortalttj*  hj  PFUiiafn  fl^oolcombe^  M« 


d«D  ZmAmB  dar  Limgeiiichwiodftttcfat^  und  den  Bis* 
041  fa  der  Jahrisehm  «uf  die  Sterhlicbkeit  m  erweun 

ßeauchi  h4t.^  Im  Verfolg  aeiner  Untersuchiu^gexi  kirn 
•r  auf  ein  unemrttrtetee.Fekluni  ulier  die  iMngan.tchwUd' 
sucht.  Ganz  gegen  die  Eerc ebnung  Anderer  in  der 
.Hauptiudt«  acbeint  ea  vöUij;  auagemadit^  »u  aejn  »  dali 
,  die  liungenaucbt  ULtifiger  In  dea»>  aud-westlickra  i^hJk 
TOB  D^onshire  vorkommt  t  al«  ia  London,  ^}  £«  iit 
nickt  uberflaaaig  dabei  sn  hemefke»;  deia  dieae  Schal* 
aung  nicliL  nach  den  Freroden,  welche  die  Krankheit 
in  dieae  Gegend  bringen^  gemacht  ht^  aondem  nati) 
den  Regiatern  einer  Diapenaaiy  su  PIj  moHth^ « 

Di^r  Verf.  dieses  jährlichen  Bericbu'  auchca  acfaoa 
in  dem  vom  vorigen-^  Jahre  auf  eitrige  Vortheile  eoF« 

.  merksam  2u  machen  ^  .die  eine  medizinische  Topographie 
der.  bxittiadien  Inaein  4;ewehren  vfätde.  Waoham* 
he^  vermehrt  noch  die  Gründe  für  aolch  eine  Arbeit 
durch  Entwicklung  mancher  intereaaanten  LocaUacta. 
Es  leidet  wohl  nur  geringen  Zweifel»  dafi  feder  Theil 
Englands  einige  Lokaleigentbümlichkeiten  besitze >  die 
für  die  nuegebreiteten  Ge^ichtapunkte«  die  die  Medtsiii, 
als  Wiasenachafi,  doch  nehmen  mufa»  von  Wichtigkeil 
aind»    Wie  leicht  könnten  aolche  Localeigentkündidi* 

«)  In  dam  Septemberaiuck  dea  3U>tt<l.  med.  Joum.  XS09  be- 
richtigt ttn  AofJioit  diese  Angabe,  a)a  Bichl  voHig  begrün« 
det,  folgendermafsetaJ  '  Unter  Wox>lcomtße*s  Tabelle u  be- 

.  findet  sich  eine  »ur  Vcrgleiclmni^  der  Steiblicbkeit  <^er 
Lunge;isuchU  Sie  enthält  die  daran  Gestorbenen  zu  BrU 
Uoi,  London  ond  Pfymouihf  in  beinaite  gleichen  Ztiitpuak* 
ten«  Daraua  etbellel»  dafs  daa  VerhäJmila  der  Todten  as 
ifMW  Krankbeii  ^art  an  Briatd  i  —10  2»  a$  an  I^ndea 
1  2tt  3.  si.  und  an  I^jmoath  x  —  an  4«  88-  INach  dieser 
Berechnung  findet  aicha^  dafs  die  phtbUische  StcrbLchkcii 
y.u  P/ymottM  seit  Jahren  beinahe  ein  Viertel  wenfgen  war, 
als  in  London^  und  bainahe  die  üüifce  weniger  ala  in  BHf 
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keiten  getammelC  warJctn«^  w«aa  pr  ktitcb«  Amte  an 
dem  Orte  ihres  AufenthaUs,  die  st  rragebenden  That- 
•acfaen ^ausforschten  und  durch  irgend  eineaKanait  von 
Zeit  zu  Zeit,  ihre  Etttdedttt&gen  dem  Pablikuni' nii^* 
ibeiUen.  ^        '  • 

Umer  andern  Vbrtlieilen  die  ana  aolchen^Uttterstt* 

,  chun^en»  ^vie  die  von  Dr.  IVoolcombe,  hervorgeben,  sind 
die  nicht  die  geiingatep«  welche  das|i  dienen,  VoLksmei- 

'  nuftfj^en  über  den  Einnofi  der  Jahrsxeiten  auf  die  Ge«* 
aundbeit»  die  pit  der  Wahrheit  gerade  entgegengesetzt 
sitad,  au  verbessern«  FotItergUi  versichert»  in  selndn  Be- 
obachtungen über  Witterung  und  Krankheiten  von  175 r 
bis  1757«  das  Uebermaar$  an»  Feuchtigkeit  mit  mä£siger 
Warme,  der  Gesiindheit  nicht  so  gefahrlieh  aey,  als  trock* 
ne  und  kalte  Jahrgzeit.  Die  Wahrlicit  davon  hat  /f<f- 
berden  bewiesen.  Keine  Thatsacbe  ist  wohl  mehr  be- 
gründet, als  dafs  eine  atreng  kalte  und  trockne  Atmo*^ 
Sphäre,  in  diesem  Clinia,  gröfsere  Sterblichkeit  verursache^ 
wie  ein  gelinder  Winter  tait^Nässe»  Mit  Documenten^ 
in  verschiedenen  Theilen  Bnttaniens  gesammelt,  aeigt 
JVoQlcomhe^  dals  die  relative  Gesundheit  der  Jabresmo- 
nate  in  dieser  Ordnung  folgen:  tsi  dergeaitnde* 

8te,  dann  Folgen  August,  Juni,  Ociober,  November^  May,' 
Decembfir,  April,  Februar,  Januar  und  «uletat  der  an 
Krankheiten  frucl|tbarste  .Afara.^  ^ 

\    .  , 

Die  Gescliiciiie  der  Gesundheit  nach  Ort  und  Zeit,  in  so- 
fern «ie  durch  die  Jaiueszeiten  verändert  wird,  sollte  tul- 
lig  gekaant  seyn.  Die  Beschreibung  von  Ce/xui,  mit  dem 
obigen  verglicIteiL,  wird  dies  in  volles  Lieht  setaeo«  £r 
sagt  Ton>den  Küsten  des  Mittelmetrsr^-ifa/ic&err/Mvm 
^ereii:  proxi  -na  deindt  ad  hoc,  hiems :  pericalosior  aeioi  : 
auiümnus  lange  pericuiosftsimus.  Auch  erklart  er,  warum 
•  der  Herbst  die  meisten  Krankheiten  b^r.  £jr  temf^statihus 
^*ero  optitnae  oequales  suht^  sive  frigtdae^  sive  calidne  :  pei- 
simae,  ^uac  variant  mazimg.    Quo  fi^  ut  mutumnus  pluri* 

■   •     \  •        •  : 


üigitized  by  Google 


In  dem  Gebiet  iet  Pkarmacle  und  Materi/z  medlca 

glebt  e$  in  dicMogi  Jahre  nar  wenig  Keuea.  Dm  Colle- 
gium  der  Aerete  in  London«  welebei  mit  emer  neuen 

Auagabe  seiner  PharmaCQp&e  beschäftigt  ist»  h%x,  vmei 
dien  Mitgliedern  und  LieenoUtpn  sirei  Proben  der  be- 
tbatchtigten.  Ausgabe  venbeill  — •  die  Materia  medlca 
iöheint  einen  Zuvecha  von  einigem  Wenh  in  der  /U- 
dto  KkätAnia^^  erhalceü  en  heben,  einer  Substetns,  die 
den  Portwela£abrikant,en  iängat  bekannt  war,  Sie  i&t 
ein  Producc  von  Per»  und  welutGbeiidicb  dUe  Wursei 

der  Ci'ichona  cordifulia.    Nach  der  Beschreibung  gleicht 

•ie  io^  Aeufaern  /der  Rjiibia  üncco^um«  iat  im  Qeachmack 
eromatiachf  bitter  und  eehr  edatifingirend^  Ein  Aufgub 
oder  Dekokt  .iavon  wir4  sie  mit  acbwefeU^urom  £iaen 
ediwersr  und  achlagt  den  GerbeatolE  nieder«  Die  voi^ 
«üglicbsicii  Kraitc  acbeinen  in  dam  RindetbeiJe  der 
WurjBel,  welcher  dick  uud  rea^inöe  iat»  liegen«  ^Acb 
einer  heitachenden  Meinung  iat  die  Subetans»  welche 
in  den  Kaui laden  unter  dem  Namen  ausländisches  £x- 
trtiit  der  Ainde»<  verkauft  wird»  von  der  Rhatania  herei- 
tetf  Die  eraten«  welche  die  Tugenden  eines  neuen  Arz- 
neimitteia  rühmen,  aind  diejenigen»  welche  damit  haa- 
dein;  «bi^  die  Uraacheif«  welehe  ihre  Behauptni^ 
verdächtig  machen«  sind  sehr  in  die  Augen  faiiend.  la 

mos  oppri  ).>int.  IS  am  fcre  mp.rtdiariis  temjyonbus  caloT\ 
nociurnis  ut^ue  matutiniSy  simiiique  etiatn  T^esperUnif  fri' 
'  '  gui  M,  Dieses  hst  obne  Zweifel  den  Grund  za*  den  Mei- 
irungen  über  den  Bieflefa  der  Witterung  hier  an  Laaila 
gegeben,  vnd  glauben  {retaiacbt ,  der  Heri>af  hiar  dia 
,  ungesuodesce  Ivlireseeft  wie  in  Italien ^  ,  Wir  beinerkea 
aber  an  uns  selbst,  dafs,  ^vas  in  Italien  wabr  seyu  kaaBf 
auf  England  nicht  Anwendung  leidet. 

A  praotical  Treatiae  oa  tbe  Radix  Rhat0ni40f^  f>r  ]^ftaay 
A^oot;  to  which  am^  addad  diractioaa  for  the  nae  of  tha 

phcfsphate  and  oxyphosplmte  of  Iren  in  cancerous  AHcc- 
tioiiö  'y  by  iiichard  Rtecd 

•  I 
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jedem  Falle  iollten  ihre  Angaben  mit  groUer  Beliutaam- 
keit  «ufgenommeR  werben*  Man  wmü  iadefa  aua  aicherem 
Beweiaen,  als  aus  den  Versicherungen  (!er  Kaufleute, 
.  cUIii  dieaa  Subttanzeiii  kräiugas  i'oA/ciijfi  iit.  InS^aUffa-' 
cfa«  derVerdauuiigaorganei  in  chroniachen  Rheiiaiatiam» 
Finor  alüiu  und  intermittlrendem  Fieber  ist  sie  mit  gu» 
tarn  £f(blg  a^gawancU.  Da  aie.  in  daiaalben  Doaa  wia 
die  Cbiaa  gegeben'  wird,  hat  aie  noch  den  Vortheil ^ 
däfa  aie  nur  ein  Drittel  ao  thauei  ist. 


— .  Was  die  praktische  Medizin  beLrifft,  30  hat  der 
gelehrte  WiliM  aich  achon  iange  >&eit  mit  der  Umeiau» 
chung  einer  dunkeln  und  achwierigen  Klatse  von  Krank* 
beiten  beachäftigc.  Erfand  dieGeschiclue  der  Hautkrank- 
heiten in  grofaer  Verwirrung.  Eine  Beachreibung  di«li«  s 
te  für  eine  Menge  Synonyme,  und  tin  Synonym  bezeich- 
nete  oft  veracbiedne  Krankheiten.  Die  versuchten  An*  * 
Ordnungen  waren  auf  Ungewisse  und  veränderliche  Data  > 
gegründet  und  Bilder  der  PhanLdsie  dienten  ßiati  I  hai» 
'  aachen  der  Naitua. .  Um  dieaea  Cbaoa  au  ordnen,  wand* 
'  ^  te  Dr.  VFiBan  die  Grundaatxe  an,  welche  bei  der  Claa- 
sification  der  Naturgeschichte  als  Führer  gedient  haben. 
£r  wählte  die  am  wenigsten  veränderlichen  JEracheinun» 
gen,  die  bei  Hautkrankheiten  vorkommen.  Diese  be* 
aeichnete  er  mit  acr|ipul6ser  Genauigkeit»  und  yvandte 
ai'e  aur  Grundlage  von  sieben  Ordnungen  an>  die  alle 
die  Genera,  6peci.vs  und  Varietäten  der  kranken  Affelt» 
te,  welche  die  Haut  befallen,  in  aich  begreifen'  aollten. 
Dieae  Ordnungen  wurden  karakteriairt  durch  die  ver« 
achiedenen  Erscheinungen  von  Papulae^  Scaies,  Rashes, 
Vesicletp  Pm^Hlacp  Tubcrdes  und  Maculae*  Daa  grofae 
Werk  achreitet  langsam  vorwärts,  vielleicht  wohl,  weil 
Eile  mit  Correcdi^it  unvereinbar»  oder  unmöglich  war* 
wenm  dar  Gegenaicnd  die  letale  Feile  ausgearbeiteter 
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VoUeacluiig  tibaltea  tollt«.  Zwei  Ordoiiii(eii,  und  mia 
Tbeil  der  dritten  tind  vor  eini.  er  Zeit  erichieneB,  und 

eodlich  ein  kurier  Fascikel,  welcher  ilie^ti ritte  Ordnung 
Tolle^det  und  die  vierte  in  sich  begreift  *)»   Mit  "dieser 
Ortix^ung  achlierst  der  erste  Band.    £s  in  nur  des  «II- 
geaieine  gerechte  Urtheil,  wenn  wir  sagca»  daU  er  mit 
gensuer  ßeachtung  der  Natur»  mit  Untenuchangegeist 
und  umFAfsender  Forschung  al  gelaUc  ist,  die  dem  Vcu» 
faseer  aur  g>öreten  £hre  gereicht.   Daa  Ganae  iat  durch- 
gebende mit  Kttpfertafeln  begleitet,  die  den  Zweckt  die 
Beschreibungen  der  krankhaiibn  Erscheinungea  matetiell 
an  afiätttefD«  nicht  verfehlen  werden. 


Uaier  den  Krankheiten,  welche  durch  die  Schwie- 
rigkeit, ^urch  Araneimittel  anf  aie  aii  vfirken»  wichtig 
werden,  ai^icbnet  sich  betoti'dert  der  Diabetes  aue.  Bhe 
Rollo's  Beobachtungen  über  diese  Krankheit  bekaiml 
wurden ,  behandelte  man  ihn  mit  adttringirenden  tmd 
tonischen  Mitteln.  Er  versuchie,  und  in  einigen  Fällen 
mit  Giück^  ihn  dadurch  au  heilen,  daüs  er  den  Körper 
animalisirte.  Das  gegenwärtige  Jahr  hat  eine  andere 
Methode  hervorgebracht«  die  sich  von  jeder  fxükern  voll* 
kommen  unterscheidet. '  uud,  wie  man  sägt^.  noch  glück* 
lieber  ist.  Hr,  Watt  ein  geistvoller  Wunderet  au 
PuUlcy,  von  den  Versuchen,  seinen  diabetiachea  Kran- 
^  ken  nach  den  frühern  Methoden  Hülfe  an  acha&a,  im 
Stiche  gelassen,   wandte  Enthaltung  vou  oXahrun^g  und 

•)  Desciiptioii  and  TreaimeHt  of  cutaneous  Diseases.  Ord» 

IXU  lias/ies,  .Fan.  11.    On  tbe  Urticsria,  Roseola  ^  parpn* 

ra  and  Erytbenia  Ord.  IV.  /»o^Me.   On  £i7sipe)aa,  Pen*' 

phygas,  end  Pomphylax.  By  Rab§r$  PfOUan.  4. 

•  ^ 
^**)  Cases^of  Diabetes,  Consompdon  elc.$  hj  Rohen  P^it, 

member  of  tbe  FacoJtJr  of  Pbysiciana  and  ßargaons.  Olat- 
£ow  and  iondoa« 
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Bi'itlas4cn  .an  Die  Grenzen  dieaef  Btrichtf  erltu« 
b«n  nicht  in  das  Detail  des  Raiaonnementa  vün  Hni, 

Jf  att,  wodurch  et  das  KrgreiFeli  dieter  übela  Maalsrg« 
geln  rechtfertigecv  einJBUgeben,  oder  di«  lliauachen  b#» 
•ondera  dar;etilegeii ,  welche  ihn  bewogen  haben,  eines 
Plan  zu  beioi^('n>  der  nach  dem^  Unheil  coinpetencer 
Richter  in  einer iKr^ihheit  ^on  ao  anacheinender  Schwa* 
che  fi(  lif  schnell  tödtliche  Folgen  Imben  niufs.  Anstatt 
dieaea  tudüicben  Aufganga»  trat  indeU  gerade  der  ent« 
gcgengcaetate  ein.   Bei  den  Kranken t  welche  aehr  gro«( 
fse  Quanticäten  ßlut  verlohren,  (  io6  Unzen  in  vierzehn 
Tagen,^  wurde  die  Krankheit  adbnell  überwunden,  wäh« 
rend  die  Kräfte  des  Körpers,  im  Verhältnifa  der  Fre*  ^ 
quen2  der  Ausleerung,  zunahmen.    Die  aonderbarc  Ver«» 
indernng«  welche  ^urch  dieae  Auaieerungen  in  dem  cir«* 
culirenden  Fluidum  hervorgebracht  wurde,  verdient  be- 
a ondera  angemerkt  au  werden«   Daa  soerat  abgelaaaena 

♦)  Ilr.  IJ-att  bat  «wf  eine  aehr  pescluckio  Art  ««in  Sy^aem 
Ton  Abstinenz,  der  FlaUrhdiät,  Toa  Aollo  empfohlen,  an- 
zuf4ssen  gefvtijCst.   £r  asgtt  ».rlafs  auch  in  Rollo  s  JFdUen 
,  eine  Enthakttag  TOn  Speiaeo  im  betracbtlicheo  Crade  statt ' 
tän^f  lifat  aich  ana  der  Natar  der  Diät,  aiif  welche  dia 
Kranken  eingeaebiinkt  wamo,  nemUeb  bloa  Fleischapeisen 
und  diese  ao  rancide  wie  möglich,  ableiten.    Ihr  beständi« 
gea  Weifjcrn ,   trotz  aller  Erniidinungpii  ,   beweisen  liinrei- 
'        chend,  dafs  sie  bald  einea  Widerwillen  dagegeu  bekomiiiea 
hatte» 2  uud  da  ihnen  alles  Andere  ?crweigert  wurde»  »o 
war,  2war  ohne  Abaicbt;  ein  hinreichender  Grad  von  Ab- 
atineas  dia  nothweodige  Folge,  Die  doi:ch  die  Animonia 
Hepatiaau  herrorgebr^icbte  Uebelkeit  miirste  ebeofalh  da- 
zu beitragen.    ~  Die  Unhaltbarkeit  medicinischer  Hypo- 
thesen ist  von  je  ein  Gegenstand  des  Bedauerns  gewesen. 
Aber  nicht  leicht  ist  ein©  Theorie  von  solchem  öcharfiinn^ 
I^iiil.ichheit,   und  so  anscheinend  leichter  AnwendbarKeit 
auf  die  Praxis,  so  achnell  umgeatofsen,  ^(a  von  Rollo  durch 
Watn  Der  Gebrauch  Ton  Fleiachnabrong  auf  aolcbe  Ar^ 
n^d  in  ao  Icher  Beachaffenbeiti  dafa  aie  im  höchsten  Gra- 
de 'widerlich  msi^  .matsp  wenn  aUa  andere  Nabrungamittel 

*  y 
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Blut  wftt  üann,  mit  wiel  Seruoi^  wenig  Goa^Äum  ohne 
fmuf^ktit  und  EateundMngtlMiiC  Wcbb  die  AderÜM 
wiederLolt  vrurden,  nahm  ci^«  Blut  einen  iailaiiima.iori- 
$chem  Karakur  aib  batte  mehr  CrtiMiMntttfB»  und  tets* 
U  MB'CoignhnB  ab«  da«  aaha.  gmaimaeDbingend,  und 
auf  der  Oberflicbe  bi«  zur  -Gröis'^  eines  SckiÜings  xu* 
•aflAnaof eaogen  war    Dar  AuffaUenda  diaaar  Tbafsa^ 

tb^n  und  der  Nicbdrock,  den  sie  der,  siztu^  f  ^f*'* 
iüoluiirciide  Iharapeutik  der  Brownudieii  Schule  ge* 
ricbtataa»  MeimiDg  gtben  wird,  Tardtent  die  emcbafte» 
•te  Leacbtuag.  lndeitea,  wenn  man  auch  Hrn.  Waiu 
Paiboiogia  Origioaiitäi»  aainen  Bemarkuageo  Scbar&inii, 
vod  dar  Behandlung'  vanchUdener  Kranltheitait,  (denn 
er  dehnt  acine  ünterAuchuagen  auch  aui  Asthma,  Cho* 
lara»  Kolik«  Lunganiucht«  Chorea,  und  Plethoxn  ana) 
I^euheit  zugefiehen  muts,  so  iat*«  doch  ein/.ig  die  Er^^ 
fahrung,  weiche  über  ihren  Warih  euucheidea  kann» 

Zit  den  Werken,  welche  Aufoierksamkeic  verdienen« 
und  die  Kaontnift  und  Behandlul^j^  der  Krankheiten 
weiterbringen,  geboren  in  dteteni  Jahre;  t>r.  Badhmnii*) 
Saobachtunf;eii  über  inflammatorische  J^r^nkheitan  der 

uiiteftagt  sind,  in  der  That  eben  die  Wirkung  haben ,  alt 
giosUoba  Enthaltung  tod  Speisea. 

Die  letianden  Punkte  in  der  Behan^lnng  dea  Diabetea 
naeb  t^'aH  aiad  folgende;  i)  Minderung  der  QuatiHtit 

des  vorhandenen  Bluts  im  System,  a)  Minderang  de^  i  r- 
fi.ii/.üs  ciurc'u  neue  Sioffft  —  5)  Anwenduug  einer  gowis- 
aen  Proportion  you  Heizen  Dieses  wird  erreicht; 
I)  X)urch  Aderlaiaea  oder  andere  ähnliche  Auslearnng. 
1»)  Durcb  Enthaltung  Ton  Speisen.  3)  Durch  Blaaeepfla- 
ater»  QutekaUber  u«  a.  w,  Der  Effect  dteaer>  Behandlung  iat; 
Termabf  te  Reaktloni'  die  durcl{  einen  gewissen  Fiebergrad 
s\<\\  anaei^^i  und  durch  Restauration  aller  Excretioneu  sich 
endigt. 

Obaanrationa  on  tha  ioflanuaatetj  affectiona  af  tba  Broa- 

ehiaey  by  €.  Bßdham» 
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S<;lileinibaut  der  Luftweg«;  Dr.  Datis  *)  üBer  die  Car- 
dirii;  und  Or«  Chey^  ^*).  übejr  dm  iikute)ii  Werner« 
Hopf.  > 


Es  idicint  ein  besonderer  Zufall  In  der  Geschiclit«- 
der  Medizin»  dais  die  furchtbartio  Krankiieit,  weichte 
die  meoschliclia  Natur  unterworfen  ist,  so  oft  in  dia^ 
aem  Jahre  vorgekotnnien  ist«  ohne  daf»  eiue  eigne  Schrift 
von  Bedeutung  dadurch  veranlabt  worden»   In  dem  Be« 
rieht  vom  vorigen  Jahre  wurde  der  Untersuchungen  des 
Dr.  Bardsley  iiber  die  }I undswttth  mit  vertlieruem  Bei- 
fall erwähnt»  und  die  Hoffnung  gehegt»  das*  Plibiikma 
>verde  den,  von  Ihm  vorgeschlagenen,  Mitteln^  die  Krank- 
heit auszurotten  oder  wenigstens  im  Zaum  au  halten^ 
seine  Aufqaerksamkeh  schenken.    Der  Erfolg  eines  an« 
dem  Jahres  hat  voUkomniea  gezeigt,  wie  %veaentlich  für 
die  Sicherheit  der  Gesellschaft  Idaafsregeln,  der  Krank« 
"hett  vorzub'eugen^  seya  wurden.    In  dem  kuraen  Zeh;<* 
raiime  einiger  Monate   ereigneten  sich  viele  tödtliche 
Fällen  und  dieses  häufige  Vorkommen  i>e^rkte  auletat  , 
ein  solches  Gefiihl  der  Gefahr,  dals  Jas  directe  Zutre»- 
ten  der  gesetzgebenden  Gewalt  aufgefordert  wurde 
Am  Etfde  d«s  Jahres  gah  der  Staats  «Se^fetair  den  Col* 
legiuni  der  Aerzte  ^u  London  dlii  Anweisung  über  die» 
in  der  Hauptstadt  und  der  Nachbarschaft herrschende» 
Htmdswuth,  Untersuchungen  anzustellen  tind  ihre  An- 
sichten  ^ur  Verhütuug  oder  Kur  niiuuUieiien.  Diese 

■ 

Inqulry  into  the  Symptoms  of  GaröiUs,  lUustjrated  wifili 
'      ^cases  and  dissectioos ;  by  /•  Vavit* 

**)  Essay  'bn  ihe  Hydropephalus  acatus  or  drop5y  in  ilio 

Brain ;  by  John  Ckeyne  M.  D.  Zdinb. 

Die  ausserofcleatlich  baufigen  Beispi^e  von  Hunilswutk 
x8o8  in  £n;;land»  iwoTon  (iie  englischen  Jouraale  toU  sipd^ 
erregen  nUerdiegf  grofse  Yerwvnderang* 
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Auifoderuni;  veranlafate  eine  Bekanntniacbuni;  aus  d#r  . 
Hcgiatratür  des  Collegtnmt,  welefae  die  Aerste  auffoder- 
te,  solche  Fälle,  die  unter  ihre«  persönliche  Beobaditting 
geiailen  yi^tQD,   und  wo  Wassertckeu  wirklich  vorbain- 
'4en  geiveten,  initautb^üeii».  tiiid  stigleich  hinreichend 
leitende  Fakta  anzugeben^  die  Krankbeix  zu  unterÄchei- 
den*   Auf  dieae  öffentliche  Nachricht  vurde^  wie  allge» 
nein  bekannt  iit»  eine  grotte  Maaae  MateriaUeii  dem 
Collegium  überachickt.    Auf«er  diesen  gesammelten  Ma- 
Unalien,  die  nocli^gar^  nicht  öffentlich  bekannt  gemacht 
aind»  Yfurden  mehrere ,  wohl  erforschte»  Falle  gedradctf 
worin  der  Forri^niig  der  Symptome  mit  eiper  ♦  von  wii» 
aenscbaftiicher  Un  terauchufog  sengender  Praciaion,  am» 
einander  ^cseizr,  aber  auch,  wie  man  iürchrete,  die  Un» 
Wirksamkeit  jedes  bekannten  Mitiela  erwiesen  wurden* 
Mit  dieser  Furcht  vor  der  Hundsvrnth#  die  sich  sehr  Ul- 
gemein  durch  das  "Königreich  verbreitete »   mischte  sich 
pbne  Zweil'el  viel  falfchar  Lämt>  und  vieU  üunda  war« . 
den  atifgeopForr,'  ohne-dafs  die  wahre  Natur  ihrer  Krank- 
heit bekannt  Yvar.  >  iis  ial^t  sich  nichi  ieichc  eine  schreck- 
liebere  iExistens  denken«  als  der  Zusrandi  der  entetehen 
nuf«^  wenn  jemand  von  einem  Hunde  gebissen  worden 
Mod  die  Tadtung  des/ihierea  jedc^Möglichkeil,  «ich  von 
der  Art  seiner  Krankheit  Ktt  vergewissern,  vernichtet  har#  ' 
.WalirscbeiniicL  sind  bei  diesem  traurigen  Seelenzustan^ 
de  Nervenxiifälie  cntatanden,  weiche. die  e^^ecifiache Hy^ 
cfrophobie  so  aehr  nAchabmten»  dala  sie  mit  geringer 
Hülle  der  Einbildungskraft  fiir  diese  Krankheit  auslege* 
ben  wurde»  und  da  diese  Zufälle  entsreder  mit  der  Zeit 
abnah|)nen,  oder  durch  Arzneien  gemildert  wurden,  ao 
entstanden  daraus  die  Beispiele  von  geheilter  Hydro- 
phobie. '  ^ 

£s  ist  gervifs,  dafs  Mangel  an  Unters  che:  idung  der 
llundektankheiten  unendiichea  Unglück  hervorgebreeht» 
und  wahfucheinltch  aehr  ematliche  Folgen  gehebt  hat. 

/        j»  ♦  - 
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Dr*  Cliifkt  SU  Nouinghm  hat  011x6  KraakhMf  dUl04 

Tbi^res  bescbrieLen,  die  jener  Stadt  und  NachbarschaFt 
ifn  August  uod  September  vorkam,  und  iür  die  üuud«« 
ywuth  wohl  ^  mag  genomnifA  layn.    Mehrere  Perionea 
-vruxden  gebissen^   aber  in  keineni  Fiille  folgte  Wasser* 
4chea.   !>!•  Hunde  wurdva  iQ  dieaar  lüraukheit  plöt»« 
lieb  von  Schwindel  befallen,  dreheten  sich  rund  uw^ 
ichwankie  i,  bmen^nach  Ge^^nsünden  auf  ihrem  Wege, 
mid  fielen,  dann  unerwariet  todt  nieder }  oft  2wei  oder 
drei  Stvindei)  nacb  dem  ersten  Anfall»     Einige  hatten 
trübe  Augen  und  ecbäumenden  äpcicbei  im  Muude.  Bei 
diesen  wurde  die  Krankhi^t  durch  Brach weinate^l  ge» 
hoben*.   Am  mehraten  herracbien.  dieae  Zufälle  ,  unter 
Bunden»  610  dem  temporären  £inilu£f  dea  Feuere  aus- 
geseut  waren»  und  ein  Beiapier  kam  vor>  wo  ein  Hund 
AUS  dieser  Ursache  plötzlich  Phreuiiis  bekam. 

Da  es  sich  häutig  ereignete  ^  dafe  Menschen  toa 
Hunden  unter  verdächtigen  Umständen  gebissen  wur- 
.  den»  ohne  dafs  irgend  eine  Krankheit  erfolgte,  und  da 
Krankheitseu falle  sich  gezeigt  haben»  die  angeblich  Tom 
Bif«  eines  "wüiiieiiden  Th  eres  hervorgebracht  seyn  sol- 
len,  auch  wo  es  bekannt  war,  da£i  kein  Anbringen  ei« 
nes  ToUgifts  Statt  gefunden  hatte  >  so  wnrden  Zweffel 
rege,^  ob  überhaupt  eine- specifische  Krankheit,  von  ei- 
-   Bern  Gifte  sui  generU  entstanden,  und  durch  den  LUa 
eines  wütbenden  Tbieres  allein  eingeflöfst,  vorkomme; 
öder  ob  nicht  die#  aus  dieser  Quelle  abgeleiteten  Sym« 
,ptome«  durch  AlFection  dea  Nervensystems»  als  Folgen 
*•     von  Schreck,  von  Verleuuug  einer  IServeiiFaser^  oder  in 
Verbindung  mit  einem  entaündlichen  Zustande  der  Spei*, 
eeröhre/  oder  dea  Magens,  hervorgebracht  wurden«  Dale 
ein  krankhafter  Zustand   des  iServensystems  zuweilen 
eintritt,  der  der  Hydrophobie  so  ahfilich  ist,  *  da£i  ihn 
.   die  NosoK>^en  Hydrophobia  spomanea   genannt  haben, 
kann  nicht  beaweifek  werden.   Allein  er  unteracheidat 
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•!cb  in  mebrem  feiner' Ersehet  nun  gen  .ton  der  epeeifi* 

ichen  Kraokheit,  In  seinem -Verl auf  und  seinen  Symp« 
tonen  gleicht  er  eo  sehr  dem  Tetanm^  dalk  er  ale  eine 
Va,rietät  davon  angesehen  werden  kann.  Er  folgte  auf 
den  Biis  eines  üundea,  und  ereigneie  sich  bei  Wunden 

# 

An  verschiedenen  Theileh»  gewifs  ohne  Verbindung  mit 
dem  iiiU  irgend  eines  Tliieies.  Er  ist  oft  beftig  in  sei- 
nen Symptomen 9  endigt  »uvreilen  mit  dem  Tode,  ge- 
wöhnlich aber  mit  Genesung.  In  vielen  Stucken  weteht 
tr  von  der  Krankheit  ab,  die  so  deutlich  von  Pinckard  *) 
«^nd  Powell  beschrieben  ist«  U  ^inem  hesondem 
Punkte  ist  eine  h^dtimmte  Verschiedenheit;  die  specifi- 
ache  Krankheit  ist  jederzeit  tödtlicb,  did  von  selbst  ent« 
stehende  wird  im  aligemeinen  geheils»  Der '  folgende 
Fall  kommt  der  spcciilstLea  Krankheit  so  nahe,  dais  er 
aur  Erläuterung  der  Meinung  >  alle  geheilte  Fälle  Seyen 
einfache  Hydrophobie  gewesen,  dienen  kaun. 

Ein  athletischer  junger  Mensch,  sehr  gesund,  wur»  ^ 
de  am' Sonnabend ,  Nachmittags,  im  Monat  July,  von 
einem  unangenehmen  OefShl  an  dem  Nacken  und  den 
.Muskeln,  die  zum  iNiedersclilucken  dieneo,  betallen. 
Das  Schlingen  war  vielinehr  verhindert,-  besonders  von 
Flüssigkeiten,    Am  Abeud  hatitu  die  Symptome  so  sehr 
zugenommen  ^  dafs  sie  ärailiche  Hülfe  nothig  machten. 
Das  Schlinget^  war  noch  beschwerlicher  geworden,  der 
puls  war  hart,  und  es  zeigte  sich  im  Kachcn  eine  Ko« 
the,  welche  die  Annäherung  einer  activen  Enuundung 
andeutete.    Sonntag  Morgens  ftuh  hatte  sich    der  ia- 
jlammatorische  Zustand  des  Hachens  so  weit  gemindert^ 
dafs  die  Besorgdifs  einer  Angina  inßammtuorla  aufhör* 
te*'  Oer  Puls  war  schneller  geworden.    Es  zeigte  sich 
•twas  wildes  und  fluchtiges  im  Blick.   Man  einig« 

Pinchard  Case  of  HydropLobia  with  tbe  Appeaxaaces  of 
Dissection,  I«oad.  med.  Jouro«  Jan,  i^og. 

Dr«  PowslPs  Case  of  Hydrophobie.  Iiond. 
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leicbte  unwillkührliclie  Beweguagen   der  Muskeln  an 
dem  obem^Tbeile  des  Körpert^  die  kaum  für  coofuUi* 
vticb  eu  faiaheii  w«ren.   Die  Sfctiwierigkeiti  nuMigkeiteA 
«u  «chlucken»  war  beängiiigt  ud  groU.    Wenn  ein  Ver- 
•vcb  gemacbt  wur4e#  liquide  Dinge  nieder  2U  zwingen, 
geacbab  et  nur  mit  Widerstand,  Zögern,  Scbaudern  und 
Verwiriung,  begleitet  von  unaussprcchiich  n  Leiden  uud 
Krämpfen»  die  ticb  von  den  Muskeln  der  Luftröhre  und 
dea  Halset  nach  denen  des  ISacke  s  und  Rückens  ver« 
breiteten»  ,Die  Furcht  vor  Flüttigkeiten  wjit  eo  iurk 
«uefiedrückt^  deon  der  Anblick  derselben  erregte  tcbon 
Unruhe,  daft  sie  der  vorzugllcbe  Gcgtnsund  der  Auf*  * 
mer^eamkeit  wurd^*   Die  übrigen  Symptome  i^aren  ia 
der  Thai  so  ^f^ui^e,   ruhig,   ausgenommen  wenn  tie  , 
durch  #le  Versuche       trinken  völlig  aufgeregt  wurden^ 
dab  iie  wabrtcbetnltch  ih  dieaer  Periode  der  Krankheit» 
IQ  Ötundea  nach  deren  sichibaren  Limreten«  nicht  der 
Gegeaftand  äratlicher  Uotertuchung  wurden  gevrordea 
•eyn.    Man  stellte  nun  Nacb Forschungen  an»  ob  der 
Kranke  inneihaib  einigen  Wochen»  oder  vor  längerer 
Zeit,  TOD  einem  Hunde  oder 'andern  Tbiere  gebiasea 
worden  sey,  mit  der  Vorsicht,   eine  Verhein^iicbung  zvk 
verhüten»  wenn  es  der  Fall  seyn  sollte,   £s  wurde  be- 
stimmt von  seinen  Eltern»  und  ihm  selbst»  Personen  von 
Wahrhaftigkeit  und  gesundem  Verstände^  geleugnet,  dafa 
•o  etwas  sic)i  überall  augetrageiif  und  jede  Nachfraga 
bestätigte  dteseSi  und  brachte  es  zur  Gewifsbeit.   Um  v 
acht  Uhr  Abends  hatte  die  Furcht  vor  Flüssigkeiten  dea 
böchsteii  Punkt  erreicht»   Convulsivische  Krämpfe»  be* 
dert  <iei  Muskeln  des  flückeos»   die  das  Hückgrat  2u- 
rückbeugten,  wurden  häufig»  doch  immer  nur  erregt 
durch  die  Versuchr  an  trinken.    Der  Puls  war  nun  aiu 
\Cierst  schnell»  das  Gesicht  roth«  iHo  Temperatür  hoch, 
und  die  Haut  mit .  profusem  ^c^weifs  bedeckt.  Oisn.  ^ 
kam  eine  Rigidität  dsr  Unterkimjilade,  die  ihre  Bewe» 
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/den  EUera  nach  wiederholten  Fia^eo  angegebt-n,  daJj 
itfr  vor  drei  W,och«a  d<(A  eisernen  Zahp  einer  Garteji- 
harke  tich  in  den  Ballen  des  grofaen  Zeben  geitofaen 
hebef  einige  Tage  habe  es  ihn  ^eschraerzt,  nachher  aey 
aber  obne  Uüli»  beaser  geworden.  £e  mi^a  bemeikt 
werdeoi  dals  tlieaes  die  unbeFaügene  Ersihlung  der  fil- 
tern wari  die  keine  V^eraichernng  oder  Einreden  über» 
,#engen  konnte^  dafa  die  Krankheit  ihraa  Sobnea  v^n  aoilcli 
einem  unbedeutenden  ZuUH  herrühre»  Bei  Uniersucluiug 

'dea  Zehen  aeigte  eich,  wo  daa  Eiaen  eingedrungen  war, 
aine  geringe  Nairbe>  weiter  aber  keinrSpur  wöa  Lofcal- 
krankheiu  Am  Montag  Morgen  war  jeder  Zufall  heUi- 
ger  geworden.  Die  Convulaionen  waren  jeut"bäafig#r 
lind  heftig.  Es  war  unmöglich  etwas  Flüsaigea^^nnmer ' 
m  briogem;  Der  Pula  war  j^o.  Mehr  Dlsposnioa  ala 
wirkiicbei  Deltrium»  ausgenommen  tfäbrond  der  Krim- 
pfe,  dann  mufstc  nian  niebr  Gewalt  gebiauchen,  tleu  Pa- 
tienten im  Bette  au  erhalten.  £r  wideraetate  aich.  mit 
linzusammeribängenden"  Auadrucken»  Drohungen  und 
.wildem  Toben.  Denselben  Tag,  Nachmittag,  nach  auf 
oinanderfolgendelt  achrecktiohea  Gonvulaionen,  ▼erachtad 
er»  48  Stunden  nach  dem  eraten  Einireten  der  Krank- 
heit. ,        •  .  *  " 

Ware  «Iteao  Gtoachichte  eine*  Tatatuu^  der  durch 
alle  Stadien  mit  einer  stark  bezeichneten  Hydrophobie 
begleitet  war,,  auf  den  Bifa  ifgeod  etuee  Tbierea  gefolgt^ 
ao  >aLLe  sie  müssen  der  Wirkung  dea  Tollgifta  auge* 

.  achrieben  werden.  Daa  achneiie  I'ortschreiten  aum  tödt- 
liehen  End«  nahen  aie  auch  mehr  der  apeciliaoheu 
Ürankhcit,  als  die  meisten  andf-rn  bekannten  P'äHe  von 

'  oinfacber  Hydrophobie»  «  Die  anacheinende  Annäherung 
vieler  Krankheiten»  die  apeafisch  iehr  ▼efachiedea  aind, 
hat  zu  manchen  acliliinmen  Mirsgrilien  und  zu  mehr 

TauacbiAigen  verleitet*    Wie  oft  eind  Luogoniucliten 
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gehetllt  die  blot  CatarrhalafiFecte  yfwm,  «kd  die  Rrink* 
lfm»  Von  'iler  «ben  die  Rede  ie^  wie  oft  iat-eie  ia  ibreff 
eiuiacheii  Gestalt  ein  Mab  1  üb«r  das  andere  beiswungen, 
.  oft  durch  absolut  krat^iose  ^ubsunaen,  jtu  andern  2iei« 

*  feil  dorcb  die  WiLrlt^teir  Mittel  eui  der  Afaieria  mtdtem^ 
während  die  »pticififcbe  Krankheit  der  groTsten  Austren* 
gUBj;  der  Arsoeikuaat  aicb  widereeut*  Ei^e  gerioga 
IFeberlagung  wird  die  prektitthen  kttwx»  ebbalteif,  ra 
Metboden  ihre  Zufluclit  au  nebmen,  die  an  sich  über- 
bftttpt  empirtacb  alAd/  und  die  bectindig  fehlacblugen» 

*  we«n<  die  KfaiAlieil  urirMicb  dea  war,  wie  der  Käme 

^beseicbnet. 
t  . 

'  •  Aber  der  edientififcbe  Arat  wird  Btcbt  geradesn  yev» 

werfen,  was  die  ErFahrung  als  unwirksam  ges^eigt  hat, 
«r  wird,  durch  erosigea  Ötudium  der  Kraniüieit  neue 
Htflbmittel  sa  erfinden  und  bulfireidiere  Behandkingi* 
arten      entdecken  *eiieheii« 


'    Die  Hitse  dee  Monats  July  dietee  Jehree  ubertraf 

weit  die  in  allen  andern  bekannte □  Perioden*  Dodi 
eab^in*  m^t  aaebjt  gei^adeM  die  iüeniüieitea  veroMlM  na 
habe».    Manebe  Geiüchre  wurden  über   ihren  schnell 
tödüicben  EÜekt  verbreitet;.  .aUkia  aehr  .iveaige  davon 
wemn  gegründet«  oder  vielinekr  ^ergri&erKe  Sreelilttn«» 
gea- gawahnliLber  Vorfälle  ^  die  dieser  hoben  Tempera« 
tar  ok  ihrer  Ureaebfn  eugeecbiieben  wliüdens»  Sehr  wnb^ 
•dleinlicb  iat*^  indela,  dafa  etBige»-4uf  den  Felde  bo* 
jebälugte  i^er^onea  ecwas«  einem  Sonn^nMic/i  ahnticbee 
•rUiieas  im' AUgennemea  «war  aber  wibread'  deef«beiliaea 
Wetters  der  Gesundheitszustand  vollkommaer ,    a.s  in 
Jebreaseiten »  wo  solche  Abweichungen  nicht  beobachtet 
wurden«    Be  traten  "im  Berbit  und  Winter  Ihnatandn 
ein,  welche  aber  anzeigten,  ddiä  der  EinHuI^  der  Hitze 
dur^        ganee ,  K^nigreicb  geiüblt  ^worden«  and  ein 


/  ♦ 
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tehr  MägfthtBltetBi  ep  1  d am Uch er  Zuatand  wahrschelnlicit 
4«diircb  «iiauii4en  wm,  Iif  dem  §iofttea.Tk«Ue  dm 
Lmd«t»  Immdeift^ftlMir  in  Momtgegenie«,  'wur^M  ni 
dem  Helba  det  JabriBt,  nach  dem  Nechluaea  de^  ubev^ 
miCngen  Hb«it  ifUmmUnmtuk  Fi^.  m  einen  Or^de 
bäufig,  ik§  eeltexi  yorber  beobedKiee  Worden  war 
Dieee  DUpotitloii  in  dejf  Luft  dauerte  toiebrere  Monflc^ 
und  wehrend  der  l^it»  und  des  Fmtee  im  Winter  fen« 

Selbst  in  London  kamen  Tertianfieber  täußg  vor,  y^enu 
(leicb  in  Teracbiedei]^  f  äden  eue  Ijnacben  emajpriui« 
gePf  die  Mbr  «ntfefiit  Yon.  4e^  Hi^pmedt  lagen.*  Wen» 
die  Quelle  der  W'echselßeber  eine  morastige  Auaciu^ 
•vmgß  %p  ul  die  Ffage«  wie  lange  di^  ßfacbeJ^Unf  det 
Effecte  nach  dem  £inflnle  der  Urtedie  eich  vereögem 
kann?  In  ei|ier  Fem^iep  deren  Sommerauienihah  ge* 
meini|^^  nnd  .auch  webrend  der  ;Hi.ue  d^eaee  Sni^ 
mera,  bis  £nde  NoVeinberfl>  -mitten  in  den  sumpfigen 
Theilen  der  Intel  Elis  iat^  bekamen  nacb  ibrer  fiück* 
lieht  in  die  Stadt  in  veracbiedenen  Jahren,  mvlnere  In*  ^ 
dividuen,  zu  ungewiaten  Perioden,  Antaile  von  Wcch- 
ae]|fiebem.  ibre  6tadtwobaung[  iat  lebr  niitfemt  von  je- 
dem LovebmietindiB»  der  de  Vieneke  dieeer  Xnnkbek 
konnte  angenommen  werden;  denn  sie  liegt  «uF  einem 
koben  nnd  tmcfcnnn  Hto  e  nafan  bei  G9oeteBor«8«|narew 
Die  Kranbbeit  ielbafe  nikm  die  Form  einee  Tertiaofie- 
bera  an,  und  war  von  «ebr  bartni^ckiger  Dauer.  Der 
Weitt  Fall  'Iras  im  April  laüg  bei  einer  fangen  Fran  om^ . 
die  das  Land  im  November  1808  verlassen  hatte.  Die 
Seobacbtungen  über  die  Länge  der  2«wi«dimMeit  *mt^ 
ecben  >der>BiswiriDBn(  det  nxchitmaden  Uiwcbo  nn* 

,  •)  E«  wäre  zu  i/vunichen,  dtfs  -wir  mebr«re  Notizen  über  die» 
in  der  Getchicbte  ci«r  Krankh^^iten  nierkiruri^,  fast  über 
ganz  Europa  sich  erstreckende  Verbreitong  der  Wetbael- 
lieberi  in  den  Jahren  1808»  1109  ttnä  kUie,  erbküioB. 
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dem  £r9cb«iaeii  des  Sieberi  tind  aoch  nicht  sahlreicb 
^enug»  lim  etnW  licbm  $clila£i  «o  {awi)ij«ii.  Wahr* 
ackeinlich  Ut  inder«,.  daCi  4io  Kr^^ikhc^t  niu>  eine  he* 
trächtliche  Zeit  tiacU  dem  Einüuie  der  Unacho>  und  ia 
betrichtUcbar  ^tf«ni^liii|  t«4  dein  On^A  iro  f ia  (äaduh» 
f iatreiea  wexde. 


Diff  EgypUscI^^  jiugenentzüaämg  beichäftigt  noch 
feitwähmid  Aantat  *iMiift  Sobiibanaliar«,  In  diaaem  lalm 
feril)aiii»n  Hriu'IWa^<t  0  BemailLungen  ubar  dia  purü- 
\eMK{e  Opbibaimie,  welche  m  dijßteai  liinda«  apidamitcb 
kam Aca*  AüÜBowtaamikiiia^  Ia  Vadwadang  damit  imabt 
eine  .anonyme  ScbHft  mit  dem  sierlichea  Titel:  Iden* 
iiUsM  .äijici nained^.  yiefif\  dex  VexF.  dia  Meijp,ung  V04 
fF:<*^ä\  daft  diatAMüaktuiS  do«b  T^pfargift  und*die 

E^yptische  Opluhdilinie  ein  und  dasselbe  a^y,  erläutert. 

Auch  is(  auia  gaiatvoU»  prakuicha^  Abbandluag  ubiyr 
^ila«#  VitnUirait  Yon  Hrn^  Tkmuu  *^  bduibnt  gamAdiU 

und  der  ertte  Theil  ^ines  Wetks  von  bedeutender  Wich* 

ligkaU  jibar  A«aiamia  d«%  JurmUmi  Aiigaa»  mit  X^pbr- 
«rfalii,,  von  Hm.  murdrcp  •^*). 


1 

Ahdern  Zweigen  der  Wundarztuikumt  wurde  glei- 
y3su ^^tfJmeAjuja^  JPI»  .OpajrMioa  dei  \ 

tfhoiomie  wmAe  bHwien  vaa  litJU  jiUmm.  *^*)  in 

*)'Kaamriip     tb»  piiralatt(  OphibalmU  iyy  4ieme»  Wkuee. 

Obserrations  oa  llie  Epypiian  Ophthalmia  and  Ophthal* 

.   aiia  purulenta,  as  it  has  iippeared  in  i^ngUnd;    by  pf^ll" 
liam,  Xhom^s^  asiia^aQi  Surg^^on  ia,  iha  Bpjai  fateraa  Bat* 

Essif  on  morbid  Anatomf  of  the*  Bumaa  Eye.  ßy  Joflh 

'  hiu-gh.      ■  .         .     .  ' 

***^  ~Traalita  pn'  tbV  Öparatioft  o(  JUihptamf*  S|  i|o&art 
jßUef  Sup^e^  Faito  with  Engrariiig«.  fidink 

Ha 
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£dliibiir|[b,  sum  Gegenstand  der  Boarbeitusg  gewälilt* 
£r  bemühte  sich  die  Gefabren  des  Optriren»  mit  dem 
Gorgerei   und  die  Vorziice  der  mehr  einfnclien  Mfetho« 
de  in\r  d**m  Messer  und  der  Sonde  xu  beweisen.  — ^ 
Dr.   j  AOJf>'o   ,  •)   fbenfails  au  E*l»ni>iirgh . .  hat  JamßS 
Z)(  '  £^^os  Anhang  7.1L  seiner  Gescbic|ite  des  Seiten*«  bnltr», 
und  dit-  rttitir-rn  Ori^inalscbrltten ,  C/fevr/r^rn^  ErHuJuMg 
und  Verbesseung  diese   Operation   betreffend,  wieder 
anFgele^r.    Diesen  hdt  Dr.  T.  einen  Vorscliia'x  einer 
neuen  JVIethpile,  den  Stein  /u  schneiden,    imi/u^ef ü «jt, 
die  in  dem  Gebrauch  des  Skalpeis  und  der  iJonde.  auf 
eine  von  lim.  .'//rr-   etwai  abweichende  Art,  be#feht. — 
Hr  v^immo '« J",  **)  zu  Ma^  chrstrr,  fiat  über  denaciben  Ge- 
genstand   ein«"    kh^inr    Srlirift    drurken   lassen  ,  deren 
Zweck  nt,  die  \  ortheile  einpr  reinen  Luft  für  am  Siein 
Operirte  ausemaDder  ZU  seUün,  und  eine  von  ihm  her* 
rührende  VerbesiCiUng  des  %Steinachnuu  au  beschrei- 
ben. —     Der  t/tretijche  Si^in  ist  schon  $6  oft  durch 
chfoilsche  Anal^fio  Terarbvtret,  dafs  kaum  imdi  eine 
WeittieJ^lebcung  dariiMr  mi  hoffea  'is(.    Woyu  bat  et 
aber  genutzt?  Die  Kefimnisse  des  Cheenike^  heben  keip 
ne  Heilmatbode  getilgt«  und  die  •cbmerf.hafte  und  ge- 
wegte  OperatfOB  tet  iroch  jetvc  dietetbe  jZ^uflucht,  ak 
beyor  es  bekannt  wer^.woreiif  der  (ias^iiflesa  beütkt» 
Wir  beklagen  dieSedje«  «bne  dem  Chemiker  etwas  y<Sn 
eeinem  Verdienst  entxitehen  eu  wollen,  und  wurden  uns 
eehr  freuen*  weaa  wb  vernmmeo»  dtlk-  Hr.  ßrandi  ^) 
»ach  {dar  Untersuchung  von  150  menschlicher  Sceia% 
etwas  aur  «Erleich  ternuf  der  leiden  des  Mexiacbenge» 
schlecbts  entdeckt  habe;  so  wie«  df£i  nur 'Ota  gerfngic 
Theii  -d^eter  «äi^  am  reix^ar  BjmikwX^fl/a  ba* 

i 

^  Ofteerraifotts  on  Xfrtiotnmy;  bcing  a  r^ubUcattcm  of  Br. 
I^mäs  DoußUs^S'iMjp^tBlÜ^  U>  .his  History  of  ihe  Laiei«| 
OperatioD  for  tb»»  Srone,  «od  of  thc  orlur  original  P^jiers 
relative  10  Mr.  Cheselden's  invention  apA  iinprnTeiiient  tjf 
that  Operation.  To  whicli  i<  .icl<lcd  a  Propos.il  lor  a  new 
Männer  of  Cotlini^  for  tbe  Stone.  Bt  lofm  Thomson  IVI. 
D.  Professor  of  ^urj^ery  (o  the  RojaL  CoUe^'e  oi  ,:>ur^e- 

<  aas  Edinburgh. 

•*)  Cdses  and  Übseryaiions  on  Lifhotomy,  includinp  Hiiiff 
/or  Iba  more  ready  and  «afe  uerforinance  of  ihe  Üperaiioa 
wiiii  an  Bw^wring.  '  By  f^,  &iwipt^n^%  Sargeo«.  • 

•)  Pbtlosopidcarrransaciions  lüoH.  Sic  entJ  alteu  «inen,  der 
Köuigl.  Societat  au  London  vori^cle^ten  AuUais  ciieset  Che- 
asikaiss  über  die  ,  Yenebieianbflfiten.  je  dar  Büduui;  der 
Hteataltta.  •  ...   1  ^ 
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steht,  und  dafs  er  in  dem  Stein«  dei  Pferdat,  da«  Oeb* 

aen,  Scliaafs,  Hundes,  Schweins  und  KaRtnchens  kohlen? 
saure  Kaikerde  geiunden  hat.  Ind^fs  liegt  in  Hrn. 
Ji  ran  dt 's  Versuchen,  verbunden  mit,  Hrn.  Home  n  ob* 
achtuHjgen,  ein  negativer  Werth.  Sie  /'  igen,  w^iutü  di« 
angeblichen  AuOosiin^smittel  keine  Kur  bewirken,  und 
auch  warum  ate  ifi  vielen  Fällen <  die  Krankht  ir  ver^ru- 
Isi'rn;  so  wie,  dafs  ia  andern,  wo  sie  eine  H»  liun^  be- 
wirkt zu  haben  glauben,  das  Narhlassen  der  Sympiönie 
von    einer  sehr   verschiednen   Ursache,    nämlich  einet 

Vergrofserung  des  hinurA  Jbappejis  der  Vomelierdi;üft4b 
emauudeii  war.  .  i  ' 


Keine  Rrankhiit,  di«  den  Menschen  befallt,  ist  mit 
hiehr  kdfperlichen  Leiden  r^rknupft,  als  derSteiri;  ab«r 
es  giebt  viele,  bei  denen  das  Leben  in  gröfserer  Gefehr 
,  Wt\  und  die,  wenn  der  Krallt«  KenatnUfl  davem  hat« 
d«ti  Geist  in  f^röfsere  Unruh«  titrietaen«  Dahin  gilh«^ 
nm  Beispiel  dto-  Pül9mdftfgm$lnmkt.  £§  wmh^  die  SeeU 
pelniieh' ^aiei|»  wem  man  weift»  eii^e  piöislticbe  Ab» 
;  ^eoßung  oder  der  nächste  Hereiehlag  kam»  ' 
IfltcbHdien  Wsd  bringen.-  Die  Furcht  dea  KraiAev  WiM 
gbinr '»ehf  *TenBfttdert  werde«»  ' wenn  ai*  «tüHiti  daft 
idcht  til»  ¥arietiMB  der  P«laMiet|gea4iwileier -gleieh  g»- 
fihrltcA  oder  nnheUhareind«  JDieae  ThAeachat  w«r«dM 
li^iiBdtotm  jrwilr  länose  bekAot»  tat  «b«f.  dtoreh  daa 
splendide  Wei^L-  von  Scarpa  m  Pavia ,  wdrhf  er  die  Ver* 
•eUiMeithMteB,  Uraaehei}'  und  Zufalle  meiaterhaft,  und 
ttdt  anageseielinet  trelfiichev  KupfefUfelB  eidäuterr,  aua« 
'  "Cfhiandcrgesettt;  JDurtb  .dia'«B«iiolia<Ue^rseU5Ui>g  des« 
selben  ron'Hrh.  '9f^1tkmn  ^)  hat  die  Litetaiisr'diesea 
Landes  einen  Zuwachs  erhallen,  nur  ist  ^u  bedauren» 
clals  der  Uebersetaer  unter  ehier  Nation,  wie  die  unari^ 
ee,  aus  ökonomischen  Gründen  bewogen  woidt^u»  die 


Kupfertafeln  weg^ul 


assen. 

f 


n » I  r  •  .'  * 


Man  htiß  dieA  wenn  gleich. jiriviale^  Bamerliung  ge* 
Biadhc.daia  daa  Studinm  der  gmricbiUckm  jSntuUtundi^ 
Bpfland.  ia^aiufm  Gfa^a  Yoraikchllasigt  iat,  der  aUea 

A  Treatke  oo  tbe  Analem j,  Patbolcigy  and  surgical  Tre« 
anraanr  of  Aaeaiiam^  Bj  An$imm  Semrpm.  X^anslated  f ram 
Ih«  ItaKaa»  mth  iiotea  by  J.  &  ^ahai^^t,  Fellow.af  tfaa 
Riv^al  Gelle(g»  uf  ftoifeoaa  £4iabargb« 
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Glauben  übersteigt:  sie  ist  aber  auf  Erfahrung  gegrünt 
det.    Endlich  tcheint  die  Fakultät  aus  ihrer  Uaenip find* 
lichkeit  gelten  den  Nutzen  dersi^lbea  durch  eine  Bege« 
benheic  atifgetokseck^  itu  seyn ,  die  eich  im  Herb#c  dU#« 
tea  J^ahra  sutrug.   Eia  juag««  FraiMnmuqoftr«  aiart»  ra  JU^ 
>  iNNTpool  anter,to  nyatmöien  <Umitändent  '  dafii  eimm  fe» 
iMilicbe  Vmmm^wmg  '  dadurch  httribetgoführt  <wiitw 
ßik  K^irper       non  Mbima  Aamam  wd  Wundärxmi 
IHlll'  Anseh^M  untersuche,  ifitm  Zeugtftt»  Aihtn  poffi 
tafa '  die  iPerfon  durch  >  Gift  gestorben  aef.    AUsin  ea 
fMrheDw^'irfc^f«  deCateifH^  UeiHvUaMiet  det  Gifa  am 
Magen  emdMkt  tforden  vtaveD^  oiw  daia*  tlie  Symptar 
me'w&brend  dea '  Lel^ena^  j^enau  von  dier  Art  geweaaMi 
wann»  wie  man  aia  geoimnigUch»  ala  die  Wiikimg  ei- 
mn  adbai|fal  ariaairfto.jOlEift  teaaatehnaüafdgtfnf immt«,  Da- 
,M*JkafliJMl«lii  dala  ala^ariwi^en  angen^anmaii  war^  diesa 
PenöA  habe  aebr  kura  tor  .  ihrem  Tode  ein  Kimd  ge- 
bohren«  weil  der  Uterus  auagedehnt  gefuodcn  vrorden,  uud 
Merkmale  einer  frischen  Anbeftung  der  Placenta  hatte. 
Dieae  MeiuMugen  wurden  ioi  Gerichte  voji  einem  Arzt  be- 
atritten dessen  Bemerkungen  bei  def  Jury  solche  Zweifel 
.erweckten,  JaEs  die  angeklagte  Person  freigelassen  wurJe. 
Man  wird  leicht  sehen  wie  viel  Schwierigkeiten  dieser  Fall 
und  mehreru  sich  widerstreitenden  physiologiscben  Mei* 
nungen  Kaum  giebt;  Schwierigkeiten«  die  schwer  2U  lösen 
aind,  und  Meinungen^  die  seibsc  das  Gewicht,  der  Auto- 
rität nicht  zu  vereinigen  vermag.    Die  uuerwarteie  Wen- 
dung des  Procesfles  veraiilafste  weitere  medizinische  Prü- 
lungen,  und  der  Fall  wurde  in  mehrerii  Pamphlets  von 
verschiedenem  Werth  einer;  neuiui.  Untersuchung  unter* 
Wolfen,  r*)  .  Eine  .nülaiieba- 'Folge,  kann  aj|a-iUeaem  Sireite 
lieirvorgeben«  £r  -mufii.  nearüch  4ie  Aea^«  en  4er  eraur 
Jaeh^aiJU^uach^Ung  bringiffi^  da&eie^^^ifc^e;!' 4eiii  Oe- 
MMtm  und  dem  Angeldagten«  in  der  Mitte  atehe0f  nitd 
abfs  naah  iJbrm  i6eiigiiirs  eine  unschuldige  PeiaoA  ver* 
urtheill  werden«  oder  ein  Böaewicbi:.4ar  Str^fi^^Ot^eben 
kann.    Und  wenn  dia^e  UniaiiUcbuD^^'  die  niK  eini^ 
nichc  itbet  beiechnetev  iWtnm  nun  Eindruck  an  machen 
geführt  worden  ist«  timef  den  Aeralen  ein  eignea  OefSbl 

*)  Der  «ehr  mcikwürdlge  Rechtsfall,  Ton  den>  hier  die  Rede 
isty  hat  in  ganz  England  gxofses  Aufsebn  gemacht  und 
*  '  kann  TielleicQt  die  Veraolassong  werden,  daCs  die  gericht- 
liche Arnmikande  daaettwriaehr  gewürdigt  undinAmive»» 
'  Ämg  gebrMif  ivlrd  aU  biste^  dfrOaliavielaer  Kat  Ab«* 
aiahc»      nlabacaaa  amMilNah  mttkddMOMi. 
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Irrt«  und  filnfluii^li  iten  ilire  Meinuti^tn  «ttf  dal 
(^ciiitkiil  tlirer  MIttttehlclien  Itüb^ti,  t^i^p  ttiaclt^n  «ollt«» 
iO  ^ird  (*i  t^^^  tief  Llelier«t>UMUng  li>itf^H«  (Urt  at« 
nietit  ^f*wisaf*iihfl(l  Im  wichtiB«)h  Piilleh  ptitBcbeidfii  ki^tü 
H#tf »  ohde  mübiainei  r^acbloriclieii  und  iieU  UiUeiiü« 


gröT^ett  llpfVirtUiiingshiiitf*!  tUr  Wi9ii(*tia(  ttflltpii ,  dtitnletl 
iiie  VN'i'Ulbeile  hödi  vnr  KiirftriH  mit  «inAttder  in  Ver^ 
bihdiln^i  ^ üiifnpA«  Itn^Utu),  AmpiiVfli  ItHlierii  ttiüiltett 
lieh  mrPtliieliYVBiee  ilue  Erlabrufigüti  und  Ideen  tortUu» 
r«Hd  ntiti  .  VV)r  bedfliirpi^»  di^iie  Quellen  let»^^  enlbeli** 
fefi  iU  Hiflilen«  Der  Krieg,  der  uu§  §eit  tuMou^tfU  iti 
der  Verbiodung  mit  dem  fenteti  liinde  und  Amerika  hio« 
ili^rti  »wIbAI  um«  dieset  MhIiI  uuatrtt  Deri^bt  nur  auf 
fiMgUnd  iTl^iii  einauitbränkerti  ^  ' 


tteheriicHt  i)er  ett^lMtpti .  itimM^ihiv  tieh'  lilte^f^tMf'.  '  *^ti% 
bef  «l»*n  lj(>4f>rM  tW.§  JuuriinlA  di^nellie  Aiifttietti«rtM<k0it 
t^H^H ,  tsie  ttin  TdtbergetieKtleit.    Hift  nifilil  <l(p  llflintinl« 
nrUii\  ndt  thAfii'lteH  Heilen  Idpett,  fIthHReH  ilfid  m^nbran* 
|>fm  ih^er«ihM#t|  «bi  MH^^lirtitlidieii  t\\U\  tteA  elgeHtlillmU« 
tlten    OpiütaA   und    RurAkterfl    «li^r    ptif^lini-baft  Metli^iHi' 
tji*bntfill  fteiMt  «Ith  l\üoklit*ttl  iiml  iStrebeit  MMolt  ilniti  pfAk-' 
tiidt  Drititltbdrett ,  Hudi  reiitett  lUfübruHgett  i  Wdlenviltpfi 
eaaeh  RfteKtdfttite  Unteriutbim^fii   und  MyKteiiie.  tlftlter 
hrtdft  fhi«  wenige  Ctimpehdlen,  de^fo  Hiebi  Mrtti|4rrt|dilert  ^ 
in  det  Prrtiii«  gber  kühtn»,  »hMHißif^iletide  AHWf»htlut»|^  der 
ArAHf>(mUieh    —   »»♦»f  der  «tnli»iH  .MpI»»*  wt^  tw  ^^nli»«  i»ti« 
l^rUtliibHie  Ktif|iitiP|  und  Unltik'^niit^ültrtrt   iiiit  iVpitidetii 
bi^innder«  d(»iiM(nV*i«  ^M|i>liUf>ti  t'tttduDtet«  und  fl^irüeltUii« 
ttPtt  der  Medi^iiii      Allm  I'uIi^q  de«  KrtriKteMi  der  iba«. 
bennweue,  «h  w(a  dMt  i^nllnt'initißM  und  dudurtul  a(iUUH>* 
denen  ijnnceniraU«ii  der  etiklisolieu  JNtHiifH.  v 
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I»   Pka  SU  aiMrSMtbeitun^  und  ftjbh«thmg  der 

*  -  Knnkliettfln.-'VM  Dr«  MmmM  wnBtm.  ^«it»  *3 

IL'  Ob  Zeh*  und  Volks >  Krankheiten  des  Jabret 
't8to  in  und  um  Regcnsbürg,  beobachtet  vom 
Hrn.  Geheimenratbe  und  Leibance  Dr.  Jac» 
Scheifer.    (BeÄchluis.)        .*      /  .       —  Öl 

HL  Die  im  Königreich  Preufien  und  besonders  ira 
Herao^thum  Warschau,  endemische,  sogenannt« 
•chwarze  Blatter,  alt  Folgt  des  Milzbrandes  dar- 
gestellt vom  Re^eningi  •  und  Jledicimkttikn 
Dr,  KüM*(h  »n  itiefnits.       » '     •  '    *        —  48 

IV«  Rune  Kadiridicen*  und'  Antsu^. 

*  Historische  Skizze  über  die  Fortscliritt«  der  Me- 

diciu  iii  England,  in  dem  Jahre  iSo8-  \  ocl 
Hrn.  Ho)4ion,  Uebetaetat  vom  üoünedienn 
Mtihjj  in  Hannover.     v      .       .      .       —  %j 


OkbaiM  der  prMüekm  BeUkmuU.  Smdk$ 
mmd  nmmMjgsier  Sand.  Driues  Stiimlu 

i  m  k  A  1 

mmr  im  f^^fiage  des  rf  ü /t  lYcr  -  l •  Caatp£,\^r^ 


Digitized  by  Google 


literarischer  Anzeiger. 


Dr.  Frv  Mmf«bmd  Oher  SympaHäe.  gr-  12.  18  gr^ 

i„  in  letzter  Jubil««;llM#e  in  «werm  V«rU^«  e«ch.e- 
„en.  -   Der  Hr.  Verfahr  »ttclit  w  diewr  ''■««•'"•  »^„f  ^ 
rnt;re...nten  Schrift  .«f  di..  Wech.e-W.tk«ng  d«  «r.a- 
tischen  Körper  unter  .ich  W  mit  fefeT*" 
tur  aufmerksam  zu  machen,  ttiid  dw  *"'^f  """ffT; 
aurch  welche  sich  dieselbe  ofenbart  .  Unter  «dlgei»em. 
Geich.»punkte  «u  hrlngen.    Vor.ujl  ch 
bei  sein  Au^ennurk  auf  die  Er.cbeinu«.n  ^ 
«chen  M,i!:n<  tisi.uis  und  bemuhl  «»P"« '  J'"»»*/«;"     Na,  ' 
kannte  und  durch  Charlaunenen  ^erabgenjräl^  «^^^ 

turerscheinung  nach  ihrer'  wa^en  Gbijali  'Ü»*  W 

,u  beur,h<.ilen,   und  don  •chelnb.rett 'Wiaeraprael^  d«^ 

Sund  der  S^^vJ Slslf  "u  ÄÄV. 

fi'eÄ^S  hier  ausführlich  ^^-J^f^^:^ 
N«.Uffor.cher  und  Ar/...  um  so  f ''"''»'"in^iLi'Sifl'C 
aJö  »anclie  bisher  noch  nicht  •;'^''«""'^TK?^S^r„"^ 
halten,  welche  für  die  Lehre  des  tl»'""^^«*  .3!*^^ 
rdük  -und  der  ihm  verwandten  Gegensunde^  d^  ^»»J««  • 
»ma  Aufacbluaae  vertprecben.         .  .  j^.  ,y 

,'WeHB».iin  July  i8"'  , 
'  B.  i  prf^'.'lai4e^-I«liM«i«-Co««pW''. 

RosenmJiUer'»  amatom.  c^iinirg.  AbbÜdungen. 

la  der  letzten  JublUfe^MeM«  «ttchUn  in  «M»"» 

^Verlage:  vt«.-»j  - 

fater  Theil,  Welcher  die  Theile  de»  ^^P.^« 
Balaea  begreift,  5te  Lieferung,  gr.  Folio.  4  1.>lr.  ö. 
od«t  7  0.  la  kr.  Kheial.  .    w  -1 

Von  diesem  wichtigen  und  jadem  P'««'^"|  .T^et- 
.rzte  unentbehrlichen  Werk.,  aind  attmueltt  ToUendet 

""t  Theli!"  die  Tbeili  de.  ^-pf«  -^r^'i^Ä^^Jt 
'     lend.   in  3  Lieferungen,    ito  iWr.  18  gr»  »•  •*« 

ü.  i2l  kr,  '  . 
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Hr  Thell,  Theile  der  Brust  und  di«;  Bruat^Ueder, 
in  4  iitfferuiigea.  iS  tblr.  12  gr.  8*  oder  87  fl» 
54  kr.  ^ 
'Ulr  TbeiU  die  Theila  dei  Unterleibes  und  die  Bau th» 
gKeder  eotb«lteod|'  M|».Lief«  3  thlsi  la  gfv  Sftchi« 
oder  6  fl.  Ig  kr.  '  '  . 

Ejn  volistandi^tM  Exemplar  alter  bis  jetst  ersclilenena^' 
8  Liefenm^es*  kostel  also  90  tblr.  13  gr.  oder  53  fl.  3  kr. 
Bbeinl.  —  m;t  gso2  nacb  der  Natur  aitsgemaUen  Tafeln 
fuf  Engl.  Papier  ^  (weiches  jedoch  veraas  bestellt  wer- 
den »ob)  59  tblr.  6  §u  o«  oder  94^  fl.  3  kr.  Rbeint 
Ose  3  ietsteii  Lieferungen  des  3ten  Theils^  Weldie 
dUa  Oan^e  vollenden«  erscheinen  noch  im  Laufe  dieses 
Jahres«  Jedar  dieser  3  Hefte  wird  mit  schwarsen  Kup» 
£sira  etwa  4  tblr.#  mit  eana  nach  der  Natur  ausgemalt 
Sen  7  thir«  fcoaten^  nnd  also  da^  ganse  Werk  ialt  s^waiw 
aen  KupTern  *atwa  49  thlr*  S./oder  76  fl.  mitgana  nach 
der  Natur  avsgemalten  73  thlr.SachiT.  oder  i3i  fl.  34  kr« 
vielleicht  auch  etwas  mehr  oder  weniger»  was  wecea 
der  Ungewissen  ßögensahl  noch  nicht  gana  genau  be- 
stimmt werden  kann.  Liebhabern«  welcSie  sich  mit  ih- 
ren Bestellungen  unmittelbar  an  uns  selbst  wenden,  wer- 
den wir  bis  2ur  Beendigung  des  Werka  einen  sehr  an* 
nebmlichen  Preia  vom  Ganzen  ^egen  gleich  ba  re  Zah* 
lung  machen.  Auch  erbieten  wir  uns  ^edea  Tlieil  ein^ 
l^eia  abzulassen,  -    .  ,^ 

IfVeiiiciaf  im  July  i8ir* 

.  J^i     t^fj  ^Ä?^* •  W«#tne  •  Comptolft 
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^  Koiiigl.  PreuGi.  Stattmtli,  Rmar  das  rothaii  Aditsr* 
jOxdeiu  dritter   Klasse ,    wirkl.   Leibam«  eruem 
Am  dat  Charit^«  Mitglied  dar  Acadamia 

der  Yi^issentchaft^n  etc« 

'  ,  und 

.  - 

K.    H  i  m  1  y, 

P^iaaaor  der  Medizin  zu  Göitingexi^  Diractot 
dat  Uiiuaclia&  Inatituti  atc 


Pocb  grüm  d§$  Xa^aiw  goidn^r  Bmttm* 

Göthe. 

IV.  Stuck.  Octob^er.  ' 
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über 

4eiL  Nutzen  des  kalten  WascLeiis 


II  n  d 


.des  antiphlogistischen  Verfahrens 

'  im  Schaxia'ofa)  \ 


▼oa 

D  r.    N   a  s 


<  I 


M  Siebfoldl, 


*    .  -  ^ 


T 

la  dem  Winter  1809  1810  herrschte  hier 
«fne  6di8ttiim«pidefm«;  dib  iertten  davon 

die  letzten  im  Mai:  di<e  Höhe  derselben  hei 
in  den  Januar.  In  .der  ersten  2^eit  litten  blos 
Kinder;  g^db  ^dks  End«  der  Epidemie  auch 
£rwachi«na»  an  lieivelben.  Gewöhnliche  Vor«, 
boten,  des  Scharlachs  waren:  plotdÜLch  befal« 

levni.  UXUF.  fi.  4.  8t.  A  d  ^ 
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leiidet  Fieber  mit  Qiteei  Durst»  Halzsdbmevz^ 
Leibschmerz,  Uebelkeit 9  xttweilen  Erbrechen^ 
Gefühl  von  Malügkeit»   Nur  da  p wmal  giiig 
dem  Erscheinen  der  ^Qitze  erst  eu  Frostan- 
fall  voran.  Minder  allgemein^  doch  bei  mehre- 
rem  vorbanden,  wareii  Ge^iohtsgeschwulstv  be> 
legte  Zunge,  Mundleiden,  Angst  in  der  M^en* 
gegend.   Bei  einigen  Kranken  begleitete  ein 
wildes  Delirium,  das  vor  demx  Sdiailachausi- 
brucfae  vorhergehende  Fieber;  einasehie  ande- 
re lagen  beständig  scfalummernd,  und  ftian  sah 
sie^  im  Schlaf  häui^  zusammenfahren*  Durch«» 
lall,  häufiger  Dcang  i^um  Ux inlassen,  gespani^« 
ter  Unterleib  zeigten  sich  ebenfalls  ,hier  und 
da  unter  den.  Vorboten  ties  Sdiarlachs.  Zwei, 
drei»  vier  Tage,'  nachdem  di^e  V  orbotei^  ein* 
getreten^  zuweüeu  jedoch  'isucii  ohne  $ie,  er- 
schien dann  das  Fdcanthem,  meistens  zuerst 
auf  dem  Gesichte.  Sein  Anssdien*  war  das- 
selbe  biei.&wa{^|^ißn  vffk^^f^.)^,^woL\  dif 
anfaugs  Wo#  ut^       ^y^^m.^^tS^.-^  ^ 
tremitäten , . nachher  über  A^^^fj^^^^  i^^^fififi. 
ausgebreiteten,  juc^Lend^,  hoch,  scliarlac^UDO»-^ 
then  Flecken  t^^jßi^ODpL^x^  über  die^au^  cn« 

por,  W:aren  ai^ef  ibeyLi  4W;i9S^if^. 
mit  einer  Men^9  :4ichtgeflräuijj|eß^,h^^^ 

ger  Eühabeiibeitien,  w.el<4v  yo;B.4spy?r«  %Jie 
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%  *  * 

*  alsUieFkck^nwaren,  besäet  Mit  dömAusbrucli 
4^&^ariachs  ndlmi  die  Schnelligkeit  des  Fvl^^ 
Wp6  gemeiniglich  etwas  ab;  die  übrigen  Yor- 
ker da  gevf  esenen  Beschwerden  dauerten  aber« 
Uitae»  Jüursti  ^al^schmera^  und  ein -Gefühl  von 

schwerer  Kraniüieij;  machten ,  mehr  oder  min-f  , 

der  das  Hauptleiden  bei  fast  allen  den  ein  ' 

und  fun£ng  Kranken  ans,  welche  ich  in  die«  ; 

sev  Epidemie     beobachten  Gelegenheit  batte.  i . 

Nur  bei  sehr  wenigen  war  der  Scharlach  he-  ;  « 

berlos,  der  Dm&t  oder  das  ilalsleiden  geriu-  | 

gec^   Oaa'''FiebeBr^  nrit  einem  meistens  schneU.  ^ 

len,  bald  gro&wen,  bald  kletaeren^  Pulse^  dau»-  ^ 

erte*  bestandig,  nahm  aber  Abends  zu.  .Dafii  :[ 

die  Temperatur  derjenigen  Kianken,   welche  j 

tU>er  gro&e  Hitae  klagten,  eine  wirkUebe^Er«  4 

hobang  erlitten  habe,.zdgte^M$h.  bei  der  Un^  i 

tarsuchung.  derselben  durch,  das  Ubecmome«  [ 

ter  ;  unter  den  Aciiseliiohlea  süeg  dasselbe  bis  , 

iq4  — '1o8  Gr.  Fahreiriieit;.  Derniei«»  \^ 

stens^adir  große  Durst  der.Kattiken  verlange  ; 

te  d^9  wo  er  9  wie  es  meistens  der  fall  ^  mit  ^ 

greiser  Hitze  vjsrbunden  war,  besonders  nach  | 

_  _  ,  _       _  mm 

dem  Genufs  von  kahem  Wasser/-  Den  Hals-*  v 
sdunerz  begleitete  eine  mehr  oder  minder 
ausgedehnte  Enlziu^dungsrothe  der  .sichtbaren 
ISbteüe  des  Schluu4es,  bei.  wacher  in  einigen 

Km, 

■  _ 

m 
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besonders  gegen  das  Ende  der  Kxiuildieit, 
waren  dieie  Tludle  ttiicli  mit  läxum  weißen 
ScideimUbmuge  bedecke  ;',£äbNiuig  oder  Ver- 
sobwärung  derselben  wurde  jedoch  nie  wabr* 
genommenr  In  ein  p4ar  fällen  Jbua  der  Hal^ 
schmerz  auch  ohne. den  Ausschlag,  mit  kei- 
nem od«  nur  geringem  Fieber,  vor*  Andere 
Begleiter  des  Sobarkdi«  waren:  aUgemeine 
Giiederscbmersc^ir:  bei  vielm  ii.rdnken  eine 
trockenei  bei  mehreren  "jedodb  auch  wieder 
eine  feuchte  BeschaiFeniieit  der .  fast  intmei 

heUaen  Haiit;  bei  einer  Kranken  setbat  em 
starker  8cbwei£i  gleich  na^  denr  Auabnicii^ 
Ko^tochmerzy  ge&chwxiUenes  Gesicht;  i>ei  ¥ier 
K^ankenlebhaftesDeliriun^MundIeiden|iiusten 
und  Brustschmerzen  (diese  letzteren  nur  in 
sehr: wenigen  Fällen);  Uebelkeit  tuui  &bre* 
dien  bw  mehreren ;  grofie  Angst  in  der  Hofr* 
grobem  Leibschmerz;  zuweilen  Verstopfung, 
auweilen  Durchfall«  Bei  einem*  Kranken  wur« 
de  eine  ganz  blutrothe  Zuuge  beobachtet;  bei 
einem  andern  Naseiiblatän;  in  elftem,  FaUe, 
•  wo  dar  Hab  nidu  liet^  war  dagegen  Gesdrvndst 
der  A.Hgen  ^nd  Jt^lielsert  der  Ohren,  in  einem 
andern  neben  dem  H^issclmierz  auch  Ohren^ 
sclimerj5  vorhanden.   Die  ICrankheit  dauertCi 


^7 

je  nacfidem  d{e  ^fseren  Einwirkungen 
gtiifitig  oder  üi^Qiistig  wärtti/  drei  Tig€  bis 
mdiriere  Wochen  lang ;  ihre  Ausgänge  in  den 

0 

Fällen,  wo  sie  ärztlich  behandelt  wurdet  wer-* 
den  weiter  unten,  wo*  von  dieser  Behandlung 
dle^  Rede  ist^  erwäbnt  werden.  Auf  den  sieb 
9eIB«t  flberiassetaen  Scharlach  folgten  häa% 
als  JNachkrankheiten :  Brustbeschwerdos,  Glie- 
dersidtimerzen,  nnd  besonders  gern  Wasser-» 

•  ■ 

Die  Bäumdlüng  war  bei  sämmtlichen  ein 
und  fun^g  Kranken  oder  minder  anti« 

phlogistisdi ;  theils  zu  Folge  der  Ueberzeu- 
gung/  dafs  die  Sdhäriadikrankheit  in  einem 
inAammatoriscben  Züstande  dea  Körpeat  ge- 
gründet  *ey ,  theiU  weü  die  Erfahmo«  «ägte, 
dalsy  wo  bei  einzelnen  jener  Kranken»  das 
Hdlverfahren  auf  eine  kurze  Zeit  von  dem 
antiphlogistisdten  Wege  abwich^  Hitze^  Hals-« 
schmerz.  Rothe  des  Sdiarlachs  alsbald  zunah«*  . 
men^  und  das  ganze  Befinden  der  Kranken 
sich  versclilimmerte.  Der  £rfoIg  des  entzüa« 
^tingswidrigen  Verfahrene  idhien  hingegen 
gluckUch;  Ton  jenen  ein  und  fimfidg  Kranken 
wurden  fünfzig  völlig  wiederhergestellt;  nur 
einer»  ein  rünfjähriger  Knabe,  ward  da&  Opfer 
ej^ia»  auf  den  Scharladi  folgenden  Waaaer» 


onie  i^öi^Scbarläch, starben,  nicfets  ^neniger-wie 
teltto ;  ejin,  pawial  ^rfolgu^  bei  den,  iu  ww* 
mßn  J^euai»  ^ji^flipt^a^  ILr^Akep^  die.  jauU»* 

ten  .Ii.ef5j>  auf ;  der  IJatö;  df^  rüßbfls  ^lutdioh 
d^r  £rs4ckui}gstq^        .  - 

^ur  wo  ia  em  paar.  Eälka  .Uot  Hals«!»» 
«imduni;  ohn^  Ausschlag,  mit  genüge  oder 
gaf  ^iuem  Fieber  i  Folge  des  epidemi* 
sdieti  Euiila^ses  erscluep,  bedurfte  es,  bei  ei* 
aöMi .  kiUden.  yerhalten  der  K^rankep,  traiw  ' 
keiner  Ai^neien ,  .  als  höpfaateiis  .  eioes  sauren 
Giw^gelwasserSf  ,JBei  de^i  in<j4^£en,  •  wirkUdiea 
Scliadf^chkiaiiken  war  *  hingegen  bieiiut  ui^ 
'  auszureichen ;   die  hier  mehr  entzupdliclien 

Symptome  erforderten  aucb  ein  mehr  ^entsQii» 
dungswidng^a  Verfahren»  .  Hiebei  wnrdeMum 
ein  zwie^acbeyc  Weg  bef<;dgt;  diei  Kjiaxxls^  er- 
hielteu  entweder  ^ftotiphlggistisc^ 
i^eien,  oder  wurden  uiit  kaltem  passer 
gewaschetn,  filu}:eiUadelningen  imtärbliebttu, 
weü  jene  Mi»el,  auch  zur  öcsch^änkuag  lüohi 
wenig  heftiger  Kroniwhejitsfälle,  hijoreichteiv 
Die  Kranken  wi^'den  dl^bei  kühl  gdialt.en; 
ihr  .Getränk,  das,  wie  sie  es  v^i^angtep,  Jt^lt 

4 

♦  * 


v^oogie 


W>  bestand  meistexis       Wasser,  allcafall« 
mit  einem  I^iisatae  yftn  Säure 'und  Honig.  ^ 

Wi>  Wm^  heifce,  «rq^iebe  Haut,  ein  dau«  ■ 
erodea^  i^ioht  voa  ^><;^u4itra  unterbrodieaesy 

(^ef^lhl  vuu.  ,Hit2^,  .^-eine  vvuiiUcUe.Echoiiuag 
der  JCcirperwätme  nach  der  Anmge  ^es  Tlier^ 

a  M 

mopaetera»  uo^d  ein  hfiufigf^s  V^riängen.  nadi  ' 
*4em  üeiiuia  von  kakem  Waasex^  ^d»  fiedUrf*- 

niis  jd^  Ivüjoiung  auf  •  dij^iNdeuiiichsta  ausspr^* 
dhijen,  dA'  schien  eine  diiiigexiUe  Auftaderung 
Xorhanden- 2U  seyn,  das  r/>n  Curfie  sehr 
^pfohinef  und*  durch  seine  und  aodlatfer  Aer^<* 
te  aufigibd^hnte  Erfahrung  bewahrte^.  Qeihnit-' 
tal  4nni.  üpliuf  einer  schaellern,  gefalirla^eren. 
Wiederherstellung  der  Kranken  anzuwenden. 
Dazu  h»m  mw.nochi.  d^fs  von  dieaem.  Mitt4 
aiii^  da  Gebrauch,  gemß/dit  werden  könnte, 
'«^0  die.  kleinen  Kranken  sich  nur  «sciiwer  zu, 
dem  Einnehmen  von  Arzneien  verstehon  woU- 
ttn,'  aa  Airie  ihm  audi  der -Umstand,  dafs  es 
aus  jed^  iQueUe  masonst  ^u  achüpfen  war, . 
bei  denjenigen  Kranken»  die,  wie  mehrere  de^^ 
Behandelten^  arm  wajen,       einer  besoudern 
£mpfah}ang  gereichte^  Da  es  der  ^^vifeck  die^^ 
ses  Aufoatzes  ist^  den  Nut^^en  der.  äu£»em  Aii«* 
w«idMnÄ .  des  kalten  Wassers        jden.  gMteijL  > 
Wirlyinj^eii  jni^ereF  AxiLixe^m  im  S^arlacU  zu 

f 
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rergl eichen,  so  scheint  es  erfardoiicfa« 
niger  Umständlichkeit  auzu^ebeuj  was  kler 
.  durch  das  neue  Mittel  amsgerichM  Wurde. 
Derjenigai  KnBke«^  welche  der  Behand- 
lung mit  kakem  Wasser  imterworfea  wurdea, 
waren  i^nfzehn.    In  keiqem  Falle  wurd^  da» 
Ifind  a  Gebrandi  genommen ,  ^oe  Ttoiher- 
gegangenß  genaae  Bmcksichrigiing  riler  rtm ' 
Currie  in  Beirejf  der  Krankha^seifscteeiiiBiir- 
gen,  wdche  allein  eine  Anzeige  cies^hen  bil- 
den, gegebenen  l^orschriAm;  wo  eine  nur 

Uiuegefiihls  durch  zu  weiten  eintretend*  fichaii- 
der  und  keine  wirkliche  V^eriQehmng  der  nor« 
malen  Temperator  Torhanden  war,  da  wur- 
den statt  des  änisem  liittek  iniete  waäifkh^ 
gistisrhe  Arzneien  angewendet.  Nicht  ao  ge^ 
Bau  kpnnte  die  Vorschrift  des  enadischen  Arz« 
tes  in  Hinsicht  der  Anwendungsart  des  Blit- 
tds  befolgt  werdtt*    Dm  das  Uebegielsm 
mit  katteoa  Waaser  derajenigetty  der  acm 
davon  höctt  aothwendag  als  ein  nicht  wenig 
heroisches  Mittel  erscheinen  miüs,  so  wird 
4er  arsdide  Gebraiif^  desadben  gevfila  aeiv' 
oft  Widersprach  finden;  auch  «tiarrew  aick 
die  Aeltem  dw  hiesigea  kranken  Kinder  be» 
summt  ije^en  dassdbe»    Minder  abgeneigt» 
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gegen  das  Uobergielseiif  zeigte«  mau  aich 
gegen  das  Waschen  mit  kaltem  Wasser,  ^Nun 
hat  2#ar  Cufrie  dieses  Wasdien,  ststt  de» 
Uebo^giefsenS)  •ausdrücklich  verworfen^  und 
es  ist  bekannt^  ^daCs  er  dem&clb^n  eine  min« 
dere  Wirksanikeit  beilegt,  fa  clals  er  es  £ast 
fiir  gefährlidi  zn*  halten  sdieint.  Aber  erst« 
lioh  'findet  man  bei  ihm  keine  .  Erfahrangen, 
welche  die  Üichtigkeit  dieser  Vermut^hungea 
bewiesen )  und  dann  erzählt  er  uns  ja  gelbst 
die  von  Hahn^  Gregory  und  TVrigl^c  gemach- 
teb  Bedbachtnngen,  in  welchen  daisdbe,  was 
er  durch  ludtes  £#gie£mi  bewirjcte,  futxi  eine 
gleich  wohlthisLtige  W  eise  durch  kaltes  Wa-- 
^phen  ausgelichtet  wurde,  wodurch  denn  sei- 
ae  Besorgnisse  als  ungegrundet  erscheinen 

V  * 

*  « 

♦ 

^)  Man  «ehe  den  ersten  Tbeil  ron  Curriei  Wetke  io, 
dar  deiiiadiien  Ueberaetsiiiif »  S.  71*  76,  34^,  uod  34s^f 
Det  Waic^ant  mit  kaltem  Waaser  und  Wetneaiig 
oder  mit  kaltem  Wasser  allein,  bedienten  sich  auch 
4>s  encliicban  Aeirsio  ßimm,  IViiim,  Simnggt'md 
Reid  mit  grofsem  Nutzen  im  Scbarlacb»  unter  dtn 
Deutscbea  bekaantiich  die  Herrn  Brandis  und  Eike 
im  Typhaf.  Dkiett  Erfahrungen  attfolge  scbamt  et 
nun  auch  unrichtig,  wenn  man  (doch  %vohl  nur 
blola«  damit  der  Scharlach  nicbtala  ein«  stltenikcfa« 
Krankbait •  etSchein«)  bebanpiet,  der  Nureen  deavbn 
Cwrr/>  empfoblenen  Miuei«  beruhe  einaig  und  alleija 
'  snf  der  pIötsitcbeaNArreneiichittterung,  uralchs  daa 


Den.  £rfalirungen,  der  erwaimten  J^erzte  eik 
und  weil  eine  Veränderung  der  Anwen- 
dtmgsart  des  Ifittels  conditio  Mne  qua  non 
wart  trug  ich  also  kmn  hndonkmf  das  kahe 
Waschen  statt  des  Uebergieisens  zu  gehsa»- 
chen«  Das  ^Vasdiea  geschah  übii^cas  übet 
den  ganzen  K^örper ;  das  Watsier  daza^  wurde 
von  der  Temperatur  genammen^  die  es  im  > 
Winter  hat,  nachdem  e^  einige  Minuten  an£ 
emer  w  aiaien  Stube  gestanden.  Die  Zeit  der 
Anwendung  des  'Wasclmas  war  der  -ecstt, 
zweite^  dritte -Tag  nach  dem  Schoriackaosbnobr 
che  ( vor  deqpi  Ausbruche  wrurde  in  keinenii 
für  das  Vv  aschen  aich  eignenden ,  Falle  HiUie 
gesncht}  und  die  -Operation  ,»o  oft  wiedw«: 
holt,  als  die  trockene  Hike  nriieUkebcte  nml' 
die  übrigen  Bedinguxigen  ihrer  Auwendui^ 
dauerteuiT 

•4  ' 

'  Die  unmittelbare  Wirkung  des  Waschens. 
•war  immer  eine  s^r  woblthatige.  Der  erste 
£iadnick.  Überraschte  natürlich  die  Kranken^ 

plöt^lichft  Uebergiefsen  verursache.  Wenn  man 
.«ianialEiUiriinsen  hpddtU  i*lhtn  dtan  di<j«iijg«o^ 
Mth  welchen  die  kalte  BefettclmBg  d«r  0a«tabeffw 
Aaciie  durch  Lnuiehuiig  voa  WäruiOj  i:^iecuicitäCv 
•der  durch  Beschriuiki^ng  des  £z]^iisioasfttreheiis 
des  Blutet  wirkt,  lucbt  für»  erste  beriiedi^eoder 
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(e$  >waren  sHnimtlicli  Kioder  die  gewaschen 
wurden) ;  bei  keibem  wurde  jedoch  em  Schau* 
i^m  bemwkt  y  deines  J^^agte.  4ieh  täibw  -  eiu 
immgeaeluaB^  Gei^aid^ ;  keines  ^yeiatfi}  ^ 

Kleinen  sahen  der  Operation  luhi^ziif  .  Meh- 

f 

tpce  drU(;kieA*ein  Wohihohagea  tos'wMl  bk«* 
len  h^i  wied«rj9meteneiidi»riMit»e  you »gefeit 
iiqi^Wiedec^Qll^^  des  Wicupl^m««  Gleich  nach 

demselben  ^ajyk  das  IliUe^jeftiid  der  Krrank^n; 

.ihre  Haut  jt^t^  sich  nicht  mehr  SO  hiÜa'Aii 
*me  YCirJiev^  obgleich  daa  Thermometer  in 
nein  f^aUe  j^^iik  4^m  Waschen  noch  .eben  sa 
hpcli  stand,  wie- vorfier.  iJiev  Rothe  ;4^x.  H^iut 
aahm  meistens  gidksh       ^fi^de  blliraer,  ge^ 
wohnikh  gleiiüimj^^^  übefrt<bn 
per,  in«  einem  Falle  iriihw  Gee^f$^;'U{id 
Brust,  als  auf  ^^n  ti^4^n  ,\  die  2^1d  dei:  ^«A*- 
schlage  verhinderte  sich;  der  Stiiiiicrz  Srn  iffd«* 
äieÜ^  heilte,  g^m^  attf.  jlei'ehii*- 

gfff^J^j^ifikim  £q]gfe  naehl  4(m  Wmfikßn  ScWaf 
^n^id  j^iisi  ias|.cpinatüs€^,  .d<^^lf9^diäti^ 
Eeuchtwer4eijL;  der.  Ilaut,^  Ein^tt  v on ^Schweifs 

aber  l^eiiie.  g^WÖhidi4^^^sQ|t^ 
dam  Wachen.  .  ^ ? .  ^  .  *  '  ci 

« ,  .  Daa  unmitxeiU»9re  Be4ü^f9iii^  de#.  ^ 
i&er^  Hitz.^.>ich,  verzehrende  Scharlachkf^jaken 

befriedigt  CMtrie  diu cir  seine  JB^handlw^g^auff 
•        -  ' 

«  .  ' 
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ftic^htb^rstd  j  ßt  hat  io  ^otmUicii  eben  so  ge- 
iwifs  das  Rechte  ergri^en,  wie  derjenige  einem 
Bürstigexi,  WobltUitig-ef«didätit/^er  ihm  zu 
frifikte  lfifeln^  8^  BiÜ&sdxtd  htg  nahe, 
und  dock  i&t  eine  rerkehrte  Aasichi;  der*Kraiüb» 
heit  xuüd'  des  Vei^hältniises  äiiiserer  Einwir- 
kubgtn  zu  ihr  so  lange  Schuld' gewesen, ;dal$ 
man  den  KmAßOi  tiiatt  der  KUjUhittg^  um  wel- 
ehe^aie  btttfejri^  nur  neue  Gint  bemtet^.  £iii 
aiideres  ist  jedoch  die-  sekundäre^  Wirkung  ^ 
neJr  Aranei^  die  bekaiin^tUGh  mit  der  primäxw 
nicht  immer  gleich '^ohlthätig  i&L   Wie  ver- 
halten kch  die  ^Tadiwirfcungen-dles  kalten  Wa- 
rehtonaP-' Von  den  Iwfeehn^  der'-Opersiipii 
unterworfenen^  &iiarlachkranken  waren  sedbSf 
bei  wdehen  kein  anderes^  Mitt^  ali  das  Wa- 
schen »angewendet  worden,  in  kurzer  Ztit, 
naeb  »dmett  erfolgib-  HKAtung  mSoA  cürne  alle 
nadtthailige  Folgen  iOP  ihr  naehhcvigäi  Wohl/ 
befinden,  vöUig  wiederhergeatelit.  Der  erste  Fift 
betrai^  ein  fÜtifjaiiriges  Mädciien,' bei  welchem 
ein  heftiges  Fieber,  viel  Schluiliift^^r  und  Zu- 

aamaaevmdiie&eii  Waiirend  dtsaaM^^  Schmt^^ 
sen  im  Leibe  nnd  Kopfe^  dem  Acharlachalu«» 
brache  vorausgegangen  w^tea,  und  da*  schon 
vier  und  zwanzig  Stunden  nach  Anfang  de^- 
an  demselben  Tage»  wo  der  Scharlach 
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Voridiei^.  k$m ,  begomieim  VI 
i^M  €iii|§ei|iiil  wiederhol  werden  nmlktß^ 
ner  Axzaei  mehc  bedurfdej  la  deoi.  «weiten 
Falle,  bei  einem  secbfijüi^nigeii  Kna^ea»  iiau 
teil  nch  jPietiw»  Hitw.  Uttd  Hel^schmecz,  die 
liier  awih  Meb  von  Kof^&ehmecs,  DttrdifaU 
U4»d  ErbrecJi^  b^ettet  ware«i,  ebwfaUi  schon 
am  anclerii  Tage  nadiccUm  Waschen,  .mii:  wei- 
dieAi  gl^pioh  0aeli  dem  Ausbrucli  der  Ajoiaug 
gemacht  wiii^»  Kachweheb.  gdegt;  iu 
4em  driOMy  be\  eiüem  dreisehaliijijagen  JCn«<^ 
b«fl,  war  jii^,»vrei  Tage  aach  dem  Schariach- 
aM&Oritcb  verordnete,  Waschen  nicht  ^ngevren^ 
det  wordem  die  JCnnJüiei»  dauern  mit  HitM 
und  Halsschmerz  xkOiok  «wrei  Tage^lang  fort, 
Hels,  i^er  $ügl^ch  n^d^^  ak  nu»  .gevaa<:hA 
wurde,  und  fiinf  Tage  nacUjuer  erfoigte« Hau« 
tung  und  vöIlige^-Wiederherstellung;  in  dem 
vierten  .faile,  bei  einem  dMi|ährigeaiateophn*-. 
Ig&en  Mädcb«««  das  an  Scharia^  Kala**« 
leiden,  aber  statt  dessen  an  zuj^eKfavroUenen 
Angen,  ttad\starfc  diefiienden  OhrcA  litt,  wur- 
de  der  ^jiMs^ag  be^n.  Gebrauch  .TO«  Gaiof 
mel.«nd  a«clifeer..vo»,  ftitr<wMia  v^amekn;  de« 
Halsleidea  nahm  «war  at»,  aber  Jfütiie, 
OJwenfluft  imd  Aaig?uj;qicli^ulst  Uaueöeo  nach, 

v«jfmchw«iiden.  lunfetfen  binnen  KWAI  'FiSirAn 
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ab  4li0-KMike^  m^niraitefi  T^ge  mitk  dem' 

iai  diätem-  t^Ht  em}  Wghr  iflüUcU^  Walser 

Baliui,  uBLterworfea- wurde;  in  d^m  iüofteu 
Falle,  bei  einem  sechsjährigen  Kmlbeiiy  eriolg-^ 
te .  diet0«isieniiig'  so '  l^M^  ^dafii  «dton  'bai^  yier* 
an  Tage  naoh  der^^ieieb  i^9€k 'dem  Austmi^ 
che  des  ächarlaehs  begonnenen  Tund  zwei  Ta«^ 
ge  lang  fort£;e&etzten  LoüoÄ,  nach  veiscliwuii- 

deBUiti(Halssd»Mr^  Jj^eb^rnnd  AmMhlag/die 
Iffimtuig  ^nnd  daraul  in  «w»  Tafia'  Völlige 
Genesnng  eintrat ;  in  dem  aedisten  alle  end^ 
lieh  wiq?de  «in  se<^jaliriges  il^ädchen  durdi- 

'  adtrrusd  viinrzig  ^ittideii  natii  im  £iV 
aeli«uia;i^dei  Aussehkge^  tttftenioitimeaie^  Wa* 
$Qiieii<^iii  drei  Tagen « ¥W  J^t^e  ^iaoMi  llurst, 
wie  vom  JB'ieber  und^Ha&^schmörz^  He£rei£t|  so 

* 

da£i..ei  in ,  f^nf  völlig  g^aeien  Wit.  Oie  Hau- 
tii]i|^-«tfift)§i8i«4yei*  'dien  batiken  Hmkatena  in 

grafMn'^fitäcbent        J^iagdi  und-^ifiBiige  er«* 

streckte  sie  sich  niriit/'^*  -  - 

.    .  So  gäius  ohne  dda'Bedurfnifs  aller  andern. 

Muntern ^i^'bm'^^^mwi^ 
dern,:  gi»g«ki-fed<^'  d^KigV  atideti^^itft  kahMi 
Waschen  behandelte, '^^e  nicht  i^iäier  ;  das 
Hauptlcttden  der  Kranken;  die  groIi£f'Hitze|  der 
brennende  Durst  und  Halsschmerz  war  jedoch' 

*   ,   •  ^  '«     •  - 

,  K  • 
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'jAcäidii  in  Giebrauch  ^^^omWa^  Mftxfdmn  *  fim. 
einem  jun^esiMapne  vonfioif  und  zwmssigj^ 
rep,  der  den  Tag  vor  dem  Sch^j-laohausbrucJ^ 

i»ai  dem  Gebriluche  die$ek  iMtt^k  vttlipnea^  < 

MmokUauIe«    Mit  Hülfe  des  .  schwefelsauren 

•  ■    »  . 

Natrums  wurde  jedoch  dieses  Üebel,  so  vrie, 

mn  rothmdmer  'Bfangel '«9-*0efiiiiin     bald  • 
beaeitiget:  DSe  &ii28iindatig  des  Halafa*>irad 
der  Haut  war^  *bei  einem'  eilfjabrigen  Mad* 
cheUf .  wel^^dies  gleidi  nach  .dem  Ausbrucheldes 

Scharlach^  gewaschen  wQtvden^  am  Morgen  dbs* 

  ■       •    •  « 

sweiten  Tages  »uih.der  Bciqition  gähoben^ 
die  trockne  Hitse  imd  der  Shmt  J^ättbüif  idb« 


genommen»  als  die  letzteren-  am  Abend 
der  stfaker  würden.  Da  zugleidi  Wurmzei«* 
eben  YorhaiideB  waren  ^  so  .^mtfde*>yeniurstes 
Quecksilber  gegeben  lutd  js^lTage  daiteiif  .tMt 
Häutung  imd  Genesuxig  ein# .  Bei  einem  sechs- 
jährigen Mädchen^  bei  welchem  sogleich  nach 
dem  Scharlachausbruche  kaltes  Was chea. ange- 
wendet worden:,  erfoilgie»  admto  am  rwdbten 
Tage  iamok  der  £rapti(ftnn  die  HäiKtiMig;  die  rem 


1 

m 

TT 

Xiob«  dattert«a.ab8r*  .      wurde  hha  bitter- 


salz  moidnet;  am  folgenden  Tage  klagte  die  , 
Kf ank»  ^  mr  whA  über  ein  tlmtfiw^lidiei 
SchlniJaB»»  welch«  »aeh  angi^epiiptem  Gur- 
gelA  mit  £Mig.vtfadliwa|id#  j 
Den  Gebrauch  iiWßrer  Mittel  neben  4^ 

■ 

kalten  Waschen  machte .  vorzüglich  ein  beim 

'  Sehttiadi  mwiüeiin  WibawleiMr  KniikhattiB- 
fall  naikwmSgä^  WaTom  Anfiiag  derJCmik-* 
heit  Ventopfimg  zugegen  waxr^  oder  wahjcend  | 
des  Verlauf]»  derselben  erschiail«  da  durfien 
eröfinende   antiphlogistische  Arzneien  nicht 
«uüngafvmdet'  jbl«iben»  Djer  ..gn^^  Edaig  des 
kjBltmL  Wttcheiia  seiiieii^       sidi  ms  tc^im-  ; 
dem  falle  zu  ergehen  scheint,  von  der  ErÜU- 
lung  dieser  Bedingung  selbst  abzuhängen«  Ein 
achtjähriges  MädckeäDi  Waat  kurz  zuvor  au$ge^  ' 
brochenem  Sehaxfoeb;  Halaaebmerz)  betelnyser- 
Hchem  Schlingen^  Fieber  und  trodcner  iütee 
wurde  mit  ^kaltem  Wasser  gewaschen»  Stau 

j  ein^r  Linderung  der  Zuf alle,  er&lgte.  Vermeh- 
rung der  Jiitse  und  des  Sdhmenses;  es  zeigte 

^iicb  4m  :i«bhiiket  Defimm  ^  £•  .wurde  umi 
in,  £r£ahraBg  g^rachti  die  l^rankfi  aeyseiteft 

«^päar  Tagen  ^ohne  Qeftamg  nnd  ihr  llria.  ge* 
he  sparsam  ab.   Der '  Gebrauch«  einer  AjuAö- 

.  sung  Toa  Weküt^  *^d'  Salpeter  stellte  die 
geheoittit«!  flnra^enen  wseder  faer^  die  Hat* 
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ze  und  4er  HaIa$duiMM  «MhiMii  kb  ^iml  «dte 

Kjr$pke  folüi:«  «idbi  btBM:*  JÜ^ckdtm  aber,  ctas  • 
ar«^el4M^rsige  £i|melu|ieii  uateri>Üei>eo^  juauja 
ilds  Fi#byer  und  di^iHauirothe  ii^wei  Tage  nacli^ 
her  wieder  bedettfiead,«^  ttidi-  di#  HitM  w««u 
de  wieder  vermebrti  tmd  du  TineriitoaeMr 
«i^e  uat^  .de^.Aqh&4^4^A  Grad  )Sab^ 
i^jf^kß^  £4  wurde.  n\J^rK^  da  die.  Oj^iluuai;  ge<* 
hörige  da&  kaUe  Waschen  angeweiotdet^  woiv 
auf  die  Zufidle  naobliefiieii  uad  ia  awet  Tag^ 
fSÜß  Uiitttttiig  eriajgte«  Etwaa  übsig  gebÜe» 
.l>e|ier,  X^ib$chtpeiz  und  Hu$tßii  iVenciiwand 
beiai  Gebi:auch  einet  Hollun^blutlien-^Aur«* 

0iiMes«      ■  • 

tijlb^liaMigafipbrltcheaNa^ 
wpbl  dem  JSqjmls^ck  m  4olßw^  pUegt»  ae^gtd 
sich  bei  keinem  dfr  mit  kaltem  W  as&er  ge^ 

waidlienen  Kranken«  Nadutelrende  Fülle  ai^d 
4h  iütmgeUf  wa  einige  mi^diea  bed^nieiMb 
Beftchwe^sd^  ala-f^olge  des,  ,diu«b  iudtes  Wa-i 
«ob^nj^eh^ndelten  Scharlachs,  b^obaclitet  wur« 

dm*  .  «achtjähriges  Mädeh«!!  hatte  amt  5 
Tagen  a»  porcbfidl^  JErl^oheot  grofaer  Hiue 
tuid.tb|9i|e>9^0.ttrst  geUu/e^i»  ^  ^  vom&chai^ 
1^  |K|it  Ha|$fi;hiper2  und  getuadtflem  &:hlin* 
gen  befallen  wurde«  Das  Fieber  war  bedenk 
tC94t  (Im  lUlae  grol*  iumI  anhaltend»  di^üant 

—  ä 

t 
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ttorfMBi  £t  wurde  kakes  Wasser  as^wendet^^ 
die  Hkze  und  der  Durst  naiimen  a{>,  der  Puls 
'Vfard  langsamer,  das  Exantliem  verschwand  auf 

.Getidit  i;iKid  Brua^  bUeb  aber-ailf  deii  Händen; 
4fce  Heilt  wer  noch  trod^m  der  Halsschtnsn 
(iauerte.  /  Nach  wiederhoJteoi  Waschen»  wqw, 
$0  wie  die  Hitze  nachliels,  mittder  kaltes  Was^ 
ser  genommeii  wurde^  besserte  sidi  alles,  nur 
ettf  den  Armen  stand  noeh  Au^seUag,  der 
Umkreis  der  Augen  sdk  röther  aus,  wie  ge^ 
.wöhxd|ch^  und  die  Stirn  fUhlte  sich  heifs  an» 
Den  Tag  darauf  trat  die  Häutung  ein;  der 
Haltodmiers  wir  'Terschwundeh,  e»  hatte  sich 
aber  wieder  Fieber  mit  Hiue,  und  -^ustenmit 
Bmtschmers  eingestellt.  Beim  Gebrauch  von 
Sl^ieier  Tnii  Honig  verschwanden  Fieber,  Hit- 
80.  und^  Schmerz ;  geg^ri  den  Husten  wtu^den 
noch  ein  paar  Tage  lang  HoUunderblüdien «um- 
gewendet. Acht  Tage  nachher  erschien  bei 
.  der  völlig  Wiederhergestellten  Uber  dem  gan- 
zen  KörpfT  ein  enfiings  i^o^kKeher,  naeMfier 
bla£ier  AnsscUag  in  kleinen  Katitchen»  der 
des  Abends  juckte  und  welchen  etwas  Fieber 
begleitete.  •  Dieser  Ausschlag  stand  2wei  Tage 
lang  und  verginge  dann  von  selbst,  worauf  die 
Kleine  gesund  blieb.  ^  £in  JBiirsche  ron  edht- 

aefaA-Jahrfin  litt  an  Schmeta  in  ett«ii^  GMedem 

♦  « 

»'       «  r  « 
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einem  fiieselartigea  Ausschlage  im  Gesichte  ^ 
welches  gleich  den^  fiföfatleii  gesdbr^li^  wat|^ 
^'2hii%e  'Var  diek  belegt,  der  Kftaikeklag* 
te  über  Uebelk^t  und'  Yollheit  <ier  Bvmtß 

4 

Nach  einer  Gabe  T^an^  sdin  ging  viel  3xMeiift 
durch  Erbrechea  und  Stuhlgang  ab  y   und  es 

brach  Sdhariach  mitfialssdimens;  Irrered^a  und 
/gro&er/^ockeiier  |iits$e  äuf.  Bei"d4m  Oe^ 
braueh  ¥on  J^kem  Wasser  hatte  sidi  in  zwei 
Tagen  die  Hitze/  gelegt^  der  Scharlach  und>  dit^ 
Geschwulst  waren  nicht  mehr'zii  sehen,  doch 

der"  HkU8chni((^n$ '  AitLeit»  nfit  '«Mimdßittle , 

■  ,> 

engtlieit  der  ^Brüst  'vx^  tr'ddc^neiii  Husteo; 
dabei  stand  der  jetst'  pustulös'e.^uss^ag.im 
Gesichte  «noch.  D^Kranke  bekativ  Bittessalz* 
Den  Tag  darauf  erfolgte  Naieftblutettj  ;'der 
Halssdbmcarrimd  die  filHigten-BÄudi 
etten  nocliy  versi^ wanden  jedti^oh  in  drei  Ta^ 
gen^  als  beioi^For^ebrauch  antipidogistischer 
äalzauilösungen,  und  besonders  v-on  Nmt^ 
*siilph.  die  Häutung  eintrat.  '  • 

jBnnge^r  Nachleiden  zeigte  eich  attdi  bei 
mnem  dreijährigen  Mädojien^  de$s«ii<  Kranke 
hete;  sieh  auch  nach  d^ch  eine  awe,imalige 
Reddive  des  Fiebers,  der  üitze  u.  w*  aus- 
^aUdmete«  Die  Klcäiie  hatte  sei4;  zwei  Tageju 
SdiatkcK  nut  X>uQt;  ^rofser  «äjerzi^nsangst, 


wurde.    Die  Hit^e  verging ,  die  . 

Aber  d«a  T«^  d#rau£  iftieh/teA  .  di^^elbeb^  £r- 

a(;fai#ii]iWg(^ -wieder  ;  .Wt^f^eA  bpi}i  »^ 
und  di^  KleiAlö  l>ßfaiid  sich,  wolih    Zi^wei  Tage 

viel  Ditmi  eift  icbnetter  PmU>  ^b« 

4e  nicht  ^j^ifrecbt  $teb^n  koxmtet   Ein « ande^ 
ref  Avzt  gab  nim  Weinstein  und  Solpeiet. 
Aber  liickie  Mild  J>iim  4« uertm  iiot^ '  eise 
^itUng,  £i4i»^  undüaAde  üngen  an  ^v^sfkyfd- 
Un^  HOd  «im:  üviei^  ^iige  .  nachdem,  imß  $a)2e 
in  s^br  f<*wftcben  Gaben  (a4ia  3iß  in  ^viij 
WasMrvlede'^  Stande  a  Tbeeiaffd  volt)  fort- 
gei^rMKi^i^  v<mtoif       U^^mmff^  ein,  .Wäb-- 
wnd  die  Körf^erwärmet  Dimt,  und*  KwJs  idl- 
luaidicb  zum  normalen  T^mtmde  i^urücjikehr— 
ten,' erfolgte  die  Häutung;  der  Qebtnudi  tiSax 
Magttt  «ulph«  yoUendete  die  fUävöB^  ,  DaCs 
dd^  iiaitjs  Wfticbent  wäre  e«  fortge^^taC  wor- 
den, nud3L-4iie  zweite  Readive  gpbeüt  jiabe^ 

« 

*vnirdei  scheint,  allen  dbigen  £r&bmngen  nach, 
wobl  niadt  m  Keiiweifelm 

Wi»  die.  eben  fr^^abitf^  nw  in  bin- 
Teicbend  grolsen  Posen. gegeben  wurdeni.da 

« 
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yom  Julten  .Waschen  zum  Gebrauch  dersel- 
- 

ben  liir  den'  FdrtS€fal£tt.»jdaKä  Heilimgf  keine^« 
Wiehes  «a«dicfad%»  Bei  edtiem/eüQiihiigeii'  Kna^ 
ben  dauevteiijc  aair  andera>  'Tag^  nach  ange« 
waadtMOt  Waschen,  trockene  Hitze ;  Hautrö- 
the,  Schmerz  des  Halses,  und  Kopfes«  Da  die 
Acicimi  dw-tJUmken  den  'Fartgebxaiu^  dw' 
än&^m  Mittel»!  akhr  zugeben  wblltiei^D^  so  wur« 
de.nun  JDüiram  veiDajpdnet^  b^  dessen  Gebrauch 
die  Genesung  des  iCranken  in -ein  paar  Ta* 
gen,  bis  anf  ein  germges  Nachleid.en,  erfolgte. 
So  wie  der  Salpeter  sicbs^ei^idiesm'Kraiitoi^ 


V 

gegängenem  kalten  Waschen,  -  aber  bei  »noeh-  . 
dauernder  Schal  laciikrankheit  ^ge  vv  endet  wur- 
de, so  leistete  derselbe  auch  in  solchefi  Fäl- 

Imh,  wo  mst^  ^iiim^Exukenm       das  äns^ 
slM  Mimi!  ^  gät  •  niefat  gebraucdit  wordetk  war^ 
und^  bei  noch  irischer  Krankheit,  dieselben! 
guten  Dieitöte.  -Aber  aulserdeni  waren  kühlen- 
de Salze  auch  noch  bei  denjenigen  Kranken,  .  • 

da«  kalte  Wasdteil  wegen  rorbandekier, ' 
TWa  heifi^y^  abfef^  feüehtejt  Haut  nicht  anwend«« 
hfit  war,  von  groisem  Nutzen.   Dadurch  dehn- 
te sich  denn  die  Wirksamkeit  derselben  fast 
auf  alle  Fälle  der  Epidemie  aus  ^  da  hingegea 
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das  kake  Waschan  nur  .da  ii^  .G:6brauch  ge» 
Bomneea  werden  konnte/      .gerade  die  ge>*. 
'  nau  bestiiitmten^  fieictiemiingen't.  dtttbh  .i93&Iche 

,  es.  ailain  aii^z^t^kti  ^vorhaiuieouwaireiu  Sie^ 
uii4  i^e&oncLerft.  das  Mitmm  aiieiu^  Jt^dec  in  Verr 
bindung  mit  Weinstein,  schienen  ißAf  dem 
A^sen^  der  KrankJiattr  zunaagen ;  dethalb:  blie^ 
ben  SA^  immer,  wohlthatig^  .wena.  auca  die^For» 
men  des  lä^ajdiachübeis  wecbseltea. .  Ein  paar 
Grade  Hitze  mehr  oder  liiiiKler,  *war  dfe  Tem« 
pamtur  deaKörpert  anders  mir  ahac  das  Neiv 
isial;:evl|yiietf  trockene  oder  fetfchte.  Haiil^ 
difaelbe  nur  iieiOs  jund  geruihet ;  ein  mebr. 
voller  oder  kleiner  Puls,  waren  seine  Schläge 
nur  der  Zahl  nach  Vermehrtyriitacfateii'ßir  die 
Anwenduag .  dea.  Salpeters  im  Sobarlaidii  k»^ 
n^n  Unüersdiiedy ,  und^  selJbst  in*  den  Na<ii^ 
krankheiten^  bei  Verminderter  Kuiperwärme 

und  biMtsser  Haftt^  .  üUtm  er  un4  die  ubritgen 
Salze  gute  Oie^itfi»' ;  ;   .u  r  '  :  ; 

Umer  achtzehn  Fällien  von,  Sdhaclacht  wo 
'$alpeter^  allein  oder  linit  Weinstein,  gegeben 
wurde,  erfolgte  bei  drc^^ehn  Kranken  di^  Ge- 
nasung in  drei  bis  fünf  Tageu^  illich 'der  jSrup-' 
tion ,  ja  einmal  schon  in  laweian^  ohne  alj^ 
Naclileiden.    Bei  dem  gröisten  Theile  derseU 

k^n  war  d^r  Scharlach  mit  hoher  Aoth«  dn. 
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Uf^ntf  mit  kedmmmd€m  Jiafatchmtey  Mmkem- 
Dvrst^  uiti  CMiur.  oder  »iiider  ffoUw  Hium 
trschienm;  wareii  jedooh  auck  Fälle  daiv 
unter,  wo  die  Hitze  nicht  besonders  groisi 
der,  Dmt  gering  war.  Zwei  ron  den  mit 
Salpeter  gliddu^Behandeiteii,  litten  an  Okranv- 
ftpbiiiecsKi  gmGier  Aog&t  und  an  Irrereden j.Jbet» 
emem  war  voi:  dem  AbsciuIferA  Geickwulafit 
aufgetreten;  ein  Kind  seigte  ungewfihnlidi 
haufigea  2uaantaienadarariien-im  SoUafe;*  bei. 
einafn  Xmil^en  war  ein  J&reotmuiel  ant  Spiefr« 
glaAj^weinst^  o^e  Erfolg,  und  ein  .Hi>yttnm 
derblUthen«iiAn%iiG^aBit  Vfeetehliiiimenmg  gege- 
beA'  worden-  «Ger  Geboancii^  der  .erwabnteiv 
SaUe  Mtfigte  aic)^  äu£i^(  wohithätig  bei.eineni 
vierjabrigen  Kinde ,  weiche»  aedui  Wodim^ 
vorher,  ohne.  Arznei  zu  nehmen,  Scharlach  ge-^ 
iMbt  hatte,  und  jetst  fiber  den  ganzen  Kör^ 
per  geschwollen  war«.  Fieber,,  Ui^et  PuiM 
war  bei  der  kl^en  Kr^nkeiv  nieh^  mehr 
gegen.  Bei  der  Anwendung  von  IVlerc  dulc. 
nahm  die,  Wassersncht  zu ;  /  ak.  Nätrt  aidph« 
gegeben  wurd«,  ^  die  Qeschwulst  mn  an* 
£3Bg6|  3tieg  aber  ^^nn  wieder  bei  $toiJi^eud/9m 
ürinabgange;  ei  trat  scl^i^er  Puls  mit  Hitze 
tin.  Auf  den  Gebnudt  too  Nitrum  und  W«iii» 
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für  klettie*  KnälLe.  n^dt  gAfihtam  Wasser-.'. 

SU 

mtcht^omh  über  Cxbedersi^merMii  idagte^^lu-» 
st€%PurchM>  und  ein  ksöftdi^iifprmi^er  AQs**  > 
schlag  auf  den  Extremitäten  erscluen>  und  das  ^ 
Keller  jbitiUeuie»  Pulse  imil^  Biast  idaueite.  \, 


■ 

si^r  |[egeben,  ^votauf  ohne  weixem  Acznei- 
gebrauch  völlige  Geu^$uag  folgte.       ^  ' 


'»f>u  W«re«l  Hitwi*«!^  Sduttiadi 
dardii'^wendMg'  der  ^dachten  ^SaUe  cao- 
mal  gemindeit  word^y  so  n^Jimen  sie  nicht  |^ 
wieder  zu.    Der  Vörher  angirfiihrte  ^rll,  Jr 
Fieber^  Hitze  «ntl  Hfttttrdthe  bei  ^rixMaBt^^di^" 
jlihijjgen  Mädchen,  welohei^  ^  verordaeie  Axzr 
Jim  nachlässig  genoimnen,  zwei  Tage  nai^eri . 
nachdem  sie  verschwunden,  wieder  zurück- 
kifi^en,  und  wo  diom  4iab^  Waidiän  die 
ILiit^  Tottendete^  «sacht  himt^n  iLeinef  Anmab^ 
mcf;  daCs  sieh  dagegen  andemtheils  iNUtr.  und 
Tart.  da  nützlich  erwiesen,    wo  nach  Vor- 
hergegringenem  W^'^dieh  eiÄft  RecidiTe 
Hantröfiie  niid  des  Flebat^  liak  Gllederadiiiier» 
zen  eintrat,  oder  wo  die  Anwendung  deaaoL* 
ben,  ätdserer  Hindernisse  wegen,  ausgeseift 
t^ferdeu  mufste,  beweisen  die  beiden,  eben- 

lifis  «cboa  ¥orher  togefäte^i  FUhi  eÜMes 
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Böse  Reliqpu€o  ond  N*<üiMkfc«ÄÄ 
ScharUchs  wordea  db,  wo  Salpe»  xmä 

stein 

mA  iianeHu.  £«Bipai  «ar,  nac 
jenen  Mitteln  bekaisdelten ,  Scharlach, 
schmerz  znrückgeblieben ;  am 
was  Gesdiwnllt  mit  HeiMffceit  «nd 
doKt-faitf  m  kmm  Digit*li*  witR^i' 
hier  ^tjtsk  litfrum  pnt  Süuhöl^saft 
Die  u».  einem  dritten  Fdle  »nr«ckgebliA< 
Leibschqierr«Wg;n?«T«MU»*t;   Be»  d«m 
eÜ^rig A  KiMdteii^  b«  welehßm  hinter«inan* 
der  i«Ue»  Wawien  und  Salp«ter  angew^nd« 
worden  war,  zeigte  sid»  n«A  d*««"  Vst^h*»^ 
den  des  Schadachs  «mid  Rebdr»  Bniat- 
adbneiz,  mid  B»dwr«rd«i,  den  Hai* 

at  drehen,  beide»  »erlor  «ich  aber  in  vmA 
,  Tagen  bei  dem  Gebnmefc»  Aier- Anflö«i«f 
von  Salmiak  in  «P«»  HoUnaderUttö^ 

D«  bei  einige»  Scharlachkranken  Mtfig« 
.  .n  Oeffnung.  Spaanong  «ui  «du.«  «- 
teHeibe  Statt  tod,  ^ -dn«  hier  du»  A--«- 

dung  der  Ma«n.  ««ip«-  "^"^r^^Z^ 
d«»  Sdpctt«  a»  f  «»dienen.   Mmm  99m 
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umet  ^olehea  Umständen  iiivl  sc|[b$t  dann, 
wenn  ein  bedeutendes;  Fieber,  Hit^e  u.  w. 
zugegen  wanen,  das  ffittfflSids^"  meiitittift  zu- 
gltiäli       aintratehder  Oeffinmgv  Bessenm^^, 
.imd  mn  Mw:btö  in  einigen  FäüeiL  aUem«  mit 
ifani.mu.  ,  £s  rermindeit^  die  Be&cbweücdeiL 
Vfo  ^in  einjähriger.  Knabe  bji  einer  Gomplica*- 
tion  y»nr  fCefidihusten.  und  Sebtflaeh  xnk  Ver- 
iStopfung,  firbrediaa  und  grol^er  Sitze  Ikt. 
ß4>üx  auok  bei  solchen  Kranken»  wo  die  Oe&* 
nung  vermehrt^  das  Fieber  geringer  war^  li^ 
sifii  das  Mittd  mit  Vortheil  anwenden. 
.      So  lliat  es  die  besten' Dienste  einem 
auf  die  «#Sfante  Weise^  ünd  zugleicbanüäls^ 
iLduner«  obne  Aqssohlag^  so  wie  an  Uebelieeit 
mit  belegter  Ziinge  leidenden»  »sechzehn jähri-p 
gen  Burschen^  dessen  Beschwerdeji,  besonders, 
die  {Jalsgesehwidst,  naefa  «dem  Gebmndi  erne»: 
fifiielsglajte^Brwfamittek^  bedeutend  :«igenom<» 
jaumn  hatten.  Magn.  4^ttiph«  stellte  den  iüran^ 
Jken  in  drejl  Tagen  völlig  wieder  her.  —  Sehr 
nützlich  war  die  Anwendung  desselben  Ali t- 

feels  in  drei/FäUen^  wo  sich  dem  Sohaikch 
Mundfilule  sugesellet  hatte;  die  Hülfe,  welche 
ein  Ürechmittel  aus.  Xart.«  stib#  nicht  verschaf-* 
fen  konnte»  brächte  Magnesia. 

beiden  Fälle»  eines  sechsjährigen  Mäd-  * 
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(iieas  un^  achtzehnjälirigexi  jimi^en  Mannes/ wo 
•  die  nach  dem  Gebrauch  des  kalten  Waschens  • 
'  wieder  erschienenen  odf^'^  zarück^ebH^beneii 
Beii^wenien  dtti^  Magnesia  e»tf^^ 
«ind  oben  sdbton  erzählt  Wordeft.  '  Gute  Dien^ 
$te  leistete  dasselbe  Mittel  audb  noch  bei  ei«^ 
nem  eü^ähri^en  Knaben  ^  der  ein  paar  Tage 
iQlfldi  rtnAinmdmimSt^^  bei 
welchem  er  «ich  kemes  andern  Mittel  ^  ato 
.  eines  Giu^elwassers  voll  £ssig  bedient  hatte^ 
yon  Husten  mit  blutigem  Auswurfe,  Und  ei* 
ner  schmerzhaften  Geschwulst  in  der  Knie'-  * 
jLehle  befdl^  wurde^,  und  der  b^i  denr'Ge^ 
brauche  yon  Bittersalz  sehr  bald  rolüüiiemätL 

«enafii*      •  .  .» . .  '*     .  ,  • 

Auf  der  Hohe  der  Kranidheit,  b^  stärket* 
Hitze,  groisem  Durst,  Irrereden,  und  wenn 
die  Oeffiaung  gehörig  war,  schien  fedodi  NIa> 
trttm  passender  zu  neyn^  ab  Magnesia»  So 
dauerten  bei  ^einem  sechsjähhgeA.  Mädphen 
mit  grofser  Hiue,  Durst,  Unruhe,  wildem  Ir^ 
rereden,  hhifigem  tJrindrang ,  feuchter  Haut, 
imd  «tntläBiti  lielaciim  ' 
Seharladumabmdbe  die  Beafihwerden,  nführend 
Iffagyiftia  gebraucht  wurde;  sie  mindertet  sidi 
indessen,  d*  dSk  Klane  IVitrum  nahth«  NactlH 

bejl  «üäU^t^nd^r  Y^topj^f  und  Mitlid^ 
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^aß^Ulfi^ß^h*  ^^^^^^  Ohxm  imd  zugescbwol* 
lenen  Augen  leideadefi  ^ädciieii)  bei  wek^iem 
^  die  Krä^Jdieit  obüß  H$^4^^tk  ttth^  ^ewqnn 

Wastei,n4t  la^J^em  Wdüet^  d»  Vor- 

Hinsici^t  der  Nachlgrankheit,  vorzugUdi  mit  j 

^wefei^s^Hr^  Magpesift,  b^handelteii  FSHcf  ge- 
Jx^rt  iiun  Auch  ,det  ,  eia^  «c|i^il  4o£uigs  er-  i 
'ii^äl^e|.,jeiiif|^  foiiJ^iyburigexi  £aiabeii^  bei  wel-| 
iCitV^  :4B^i'4f^  3ckarlach«  fitfk^  tod^Cl^  Wa&-  . 
ÄfkP^fi^t  folgte*    Der.  Kleinp  war  .yi^r  Monate 
vorher  beim  Gebrauch  der  Belladoima  vom  ! 
IC^ichbUiitf;^  ,iräUxg  ifri64eth6r9|sti^t  .worden,  i 
als  «r  m.Maif  ako  ,|pgai;i:;44s  f»n4e  dra  Ejpit  l 
4^inie^  Ydn  Yorbot^.  des.  Sc4iark€^:  £iruftt-  | 
$9hmerÄ^.^  Hüsten^,,  P.HJt'.^t  mit  mafsiger  Hitze, 
dia  ifii»4öh«jeller,  .  Mfiin^r  J^ak  i^^g^ei- 

j«te^.  Jt^j^|aUen  Wi^de«  .^4^  .am  folgendan  Tage 
d^  Hits^  .^ahoo^ {^uls.  jsicth  hob «  >md 
.J^ftflK^  Q^ffftVtt§,.xqAai*4*^  wurde 

J^tte^salz  vei;pf  dil^et^.  ?P.^flL  l^^g  darauf  erscjliieii 
dß^Jipe^l^  |»eif<i^,,..trock*a«i>-Jii>iit,  xa^ 
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Jil^^  Leibes  dauerte.  Weil  die  J^^tßipi  di^s 
Knaben  sidt  ^"osA  kalteti- Wasche  d^sa^&en 

gendeft  Tage  vy^T  di^  Hit«?  minder;   es  war 

O^jffnung.  ßrfalgt}  Kr^jtike  fiiUte  keige  Be- 
sd^erd^  dia  AjQU^fyi  m/urd^ii  d6sJial|> 
bald  darauf  a^gfiSj^U^a  ViM  T^ga.  iUa^cbUar 

.ein;  das  F|ßl?jßp,  h-^tte  au^ekürU   D%,^iirrp-  . 
.  seichen  Y<?rhaft4iBtt  wa^pn^Uso-  1nM*dfW^  4^ 
:K;riii)tMi  .eipigci  Gsai|  «Vfisu&lö»  .Qn^^lberi 

* 

ten  eiba  pa«r  Stühle  ohm  ^V^urj^ab^^jDijg^^  .jiygd 
4a  der  Kleine  nun  völlig  liprgeste}lt  zu^sejn 
schien^  so  Uefaen  ibi  di^.Aelt^  wieder, j&ur 
Scbtik  gehen«  Aber  lla^|UEl^f age  i»ac)plif»r .  eis* 
'•cjiien  die  .E4itri,indang.  des  Jäalaea  ^i^diir(  fs 
li^  TQn  MjpLeia  brennende  Uiue  ain4  J^ac^ 
«inetn..$9urm , Gurgel wa^iser  be$^erte  ^ich 
der  Hals  un4  da4  Figber  y^r^chwandr 
«der  LsiH  irard^  hftrt  vak4f  40i^  lSimik»  ^ 
mxk  von  Zeit  au  Zeit«        i^srtwe  Z^sfyji^ft^ 
te  aieb  aul  den  Gebt endi  von  K.am()»lier)  und 
Ailse^l^dutextract;  doch  der  Leib  blieb»  bart 
«und  Gesiebt  iind^Fijlse  Üngen^  h4>^-^9{^^ 


XJripabgange^  2ü  schwellen  dm  l!>ieHitte 

nahm  wieJei;  zu.    Nun  wurden  Magn^  sulphij 

telis  GebrtTttch  'genommM ;  die  Geschwidst 
Bahnt  zwzT  ab»  allein  die  Kräfte  des  l\Jem» 
*ianken;  seine  Respiratiou  wurde  gestört;  ea 
trat  Imreden  ein'  niid  er  starbt  wahrsdieufc^ 
lidk  an  aiigleidi  vorlnindeae^  HttViv^aasmiKte, 
Mxn  zehnten  ^age^  nachdem  er  aii£i  iteue  ec- 
krankt war*  Wodurch  wurde  diesem 
Kranken  die  nachfolgende  Wassersacht  her- 
'VCtgeHifen?  Et  wat»  nicht  kübet  gehalten  woi^ 
«den*  «ds  alle  Übrigen  Kranken ;  kein  eininger 
wurde  nach  der  {jautung  dem  Genuls  der 
freien  Luft  entzogen  j  es  waren  mehrere  un- 

^ut'  ikneb;  bei  denen  def  StIdiHaeh'  nnt 
'^edieinend  gefiUirttdteren  Symptome^ 'an%eiw- 
ten  WM*|  nnd /<He  dediohngeachiet  bald  und 
Tölfig  wieder  genasen.   In  einer  besonderen 
Empfindlidiktit  der  HaM  kaitt  -di@  Veitola*- 
•tung  der  nach  deifr  Sdiaiiadi  mfolp^ '  Wa^ 
'eenucht  bei  Jenem  Knaben  niete  gelegen  ha^ 
Iben  ;*  während  semer' Krankheit  wurde  davon 
^urehans  nichts  bemerkt^  und  eine  Anlage 
^iuffite^  1^  Yorher-  geaftttder^nnd  kriftiger  Kö». 
^pei  gewifs  nidit'  daz«»  Dennodi  ist  et  wek«^ 

daiii  Viread  «u>  m^thmiigei  £ia- 
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'     —  .  33  , 
der  freien  Luit  sur  firaetigung  der-»Wäs^' 
sersucht  i>ei  ihm  mitgewiiJfct  hal>e.    Wena  die^ 
Atmosphäre  aufserhalb  d^s  '  Rf^ftikienriÄllierd*  * 
nadtitfaelKg       gäft^Miide^ltfl^iiik^  ili^  sb^^ 
mag'  der  üründ-^aroA^  m-^UMkreü  Vei^itui^  : 
6e&  derselben,  als  gerade -iä-ihf er /Tempera» 
tur  liegen,  uiwl'elektrom^trische  undfliygreme- 
tti^che  fieobadlttmgen  "tf^d^ii  hteMbeV^iri^ 
tniti»!^  .Aitfschkft  »geben«^  ^^tjj^^taag  ismxM 
IM /bei  feaem  Kaaben  sclmerlich  seyn^  "w^is 
^e  Wassersucht  veranlafste;  er  war  der  leta- 
t«-  Kranke  d(^r  Epidemie  tibdl '^i^e 'Mo«-'4«P 
jfri^ieit^ii^äkifi^'ansgesetKt,  M'^Üf^niikei^ 
^idseiidea  Kranken  selbst  eahten  im  >¥iat«r 
Bicht  im  Zimmer  gehalten  .wurden»   Hätte  er 
iS^ll^ht  gerettet  werden  können,  weita^A 
anti{>liIogi^s^ie  Verfahren  iiinliitei^adien  ütA 
•itr^  s^sier  VeliiM  Ansdeiurnng^'W«  ihm  ^ftügf6^ 
-v^en^et  w<>rdexi  wäre  ? •  Dfi^lk  übrigens  -bei 
■Äoch-  nicht  völlig  wied^rKei^iöÄelhen  Schattw 
iachkranken,  nach  Vöi<ibijrg^g«i»el^ 
^^'  Mitse,  'äK«f'  JBixtMrirituii^  "«le^  fririen  jbuft 
•achtheilig  ^eyn  können  scheint  fdlgender  Fali 
-^^äic^-^H  b^eiieii«  Eia'' oben  itt^di'' nicht 
«rwäimte* '  Vie^jähWges  scharlächrk^Sftl^M««*- 
iyi«n  ^witf ui  «röek«tter  "VH^^'  >  Mm  «itttd 
JlttU«ckmei4  leidend,  am  Ta^'tüek  .d«A»Au^ 
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bnjicfeer  4f«|i  .§ft^  lfm 
H^t2e.  hatte  ,sA<^:£Kt  yotii^  Sl^gt  und  die 

T^Urj^&Ishch ,  m^te.  Uber  Stchnjterz  :  ia  des 
FöliiW-  «ttid  >  Armm  »•  hatte  N«cto>  •  Fieber  mit 

j4ei"^:^'»=r^inJfee,i»eiitt  GebrantJj.,  von  yersUCiteJiii 
Q^^cMlbjer./       völlig  hergestellit  rnzytsebe» 

«6  j^och  a^i,fJitIjieF  nicht  sejrn,  ,<ia  der  Kraflt- 

-«ipe^ii. grfijß^  IVockenh^'it  fjey.Iyjtfj^.eiae.iiaifi; 

«^mt^Cf^Mid^.oVerqaitideriing  4ß^:  ,el«^ti^ 
■»gm» .  ij  »ititiiWfflk  ritfe  .4eJ^eii? . ,  Ist 
Mai,  4ti«t^cl)o#uch.  .d44)ji^  h|^am,  4a£»jfli 

i^em .^voi^ISi lijfikjf jcitat  .«i;i|4¥jii^ 
....  »a|riin|,*uJph?»«  witf4^.iB,j|rewg§|-^P^ 
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dskejfSormigtn  Aussdilage^  der  auf  SiliailacH 
^jefpl^t  wai*;  flicht  ittfndef  in  dem  schoD  er- 
ir&b&tett  Fallet  Vo'  IMch  kaltem  Waschen  exet 
BnaiM^lem'  in  ideinen  Jiiä^chen  mit  Nasenblu-* 
teü  und  HaIsscbdierx"2iiruck.^ebli^ben  war  und 
wb  Natruni  nocli  bessoie  Dienste  zu  leisten 
uAien,  ali  MegilMA^'eii'dlidi  bei  einer  £rwaeh« 
^msa^  treidle  Siui  W<>ehen^  froher  den  Schern 
tedi  ehne  erzneiUche^  HuUe  übei^tanden^  die 
oikiißt  nachher  Voü  Schiperz  in  der  Brust  uud 
d^'BKlrenAfiten,  mit  Stei&^kMt  im  Hake^ 
beftülett'  wurdet  und .  welche '  JN^tnüki  sulph.  inr 
•  Verbindung  «mit  einem  Au%usae  von  Holla&<» 
iterblüthi^n  bald  Wfeder  liersteilte. 

1  In  ^einigen  l^len  von  ScherlacU  4itid  Sdiär^ 
ladmacbkrankheit  wurden  auch  *Calomet  und 
3ie(iimitfiel  aua  ^  Spieibglansw^natein  in  Ge-* 
brauch" genommen«  '  Jeiies  Mittel  schien  vor«* 
züglldi  da,  wo  das  Fieber  nicht  den  höchsten 

Grad  Von  Heftigk^^t  iMitte,  ünd'Wa  den  Sebar^ 
lad^ '  Gesichiigesdrirular'  b^leitete ,  angezeigt 
aniaeyn;'es  erwies  sich  bei  vier  solchen  Kran«* 
ken  sehr  %virksani.  In  einem  fünften  Falle  dau« 
^esrte»|tidotll  ^die  Getahtmlit^  ifijl  HaUsdiihert» 
^beadhwjttlichem  'Schlingen  t  Steifigkeit  und^ 
Sc&mei«  der  f  inger^  'vrom  nachher  noch  Mund«^ 
leiden kriim.  Zudji«^  letztenBtechwerde  sdiie^ 

Ca 
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gung  liaben  und  maq^  muJiAfe  4ediali>  mk 
dem  Gebrauch  .des  QiH^feM^b^f  ihnen 
vorsichtig  seyn.   Bei  eiaem< Kinde.  wdU:h^  au 

•  •  • 

entstand  n^ch  dem  G«brau<^  Sdnl^ei^  «ot 
J^unde  undHalM;«l^aor^««u^{ijl^  entfernte  die** 
se  Be$chw<erden«  £ui  Fall  vo^  Scharlach  mit 
Zeichen  mni  WUrmern,  wo  steh  Calomel  nach 
iroiiiergeganfeniea  JUttf jii,  Wa«4:ha%  lyaidthä^ 
wwies}  i$t  «ishfwi  6ben  angeführt  worden»  Bei 
ewer  6pn2g][ilu^t[pii  .vox]^  Schaii^ch  undJUich- 
hu«tqn  wwde^  (X^  Mittel,  ^ig^  Erfolg  gegeben, 
'Magnes.  «ulpfa»  jEUgleich  mii' latituci  vir. 
halfiringegen^  :  />,  .  - 

In  Naci^aiijüieuea  Sdbarladu  wollte 
das  Queckiilb^;  tke^^^^H^ji^  .Jbi^ingen« .  So 
dauerte  bei  dem  ob<|i},.erv^hlM:en  viefjähfig^ 
Kinde,  bei  welchem  aedbi$  Wtftcheii  ttach  yor- 
herg^angenem^fidiarlai^  WlMMMOGlit  idnge^ 
treten  war 5  die.  Oesehwidat.in  V4Birniehn;eai 
Grade,  «o  lu^e  Calon^el  «gebraucht  wurde. 

Die  Anwendui?^,  YOiiiTart^stib*  aIsSre<jir 
nuttel  brachte  im  Soharldch  aelbstr  oder 
gar  keinen  I^iitifittif  .  ki -eiii^jFeUe^  wo  Halk« 
ai44li«rz,  JbMBscbwregifea  -  .UebeU&ei& 


\ 
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sUük  belegte  Zunge  uod  Ventopfimg  xugeg^ 
wnrdta  die  Beschwerden  durch  ein  Breckmit*  ' 
tel  keinesweges,  wohl  aber  durch  alsdann  ge- 
reichtes fiitcersak  gehoben.  Bei  einem  'knui« 
ken  Knaben. ohne  Aus»chiag  und  Fieber,  aber 
mit  iiaUschmerzy  belegter  Zunge,,  Uebeikeit 
und  Durchfall  nahm  das  Leiden  sogar  nach' 
eineii  BredliBffCtel  ra.  der  Hak  tchwall  neeb 
eii&en  und  inn^n;  fiittemüs  bndite  HUi£e> 
Ia  leinem  dritten  FoUe,  wo  üeberloaer  Schar^ 
lach  ohne  Hitze^  nrit  Halsschmerz  vorhanden, 
trat  nadi  einem  Breäunittei  zww  die  Häutung 
€da/  Jfieiki  der  Halssduners  dam^rte  und  et 
bedMr£^  zur  volligen  Wiederherstellung  des 
Kranken  auch  hier  der  Magnesia«  Besser^ 
Dienste  thaten  Br^hmittel  in  den  Nachkraofc«» 
.  hfftMd  des  Sdwimim.  Em  aemi^iger  Knah- 
be  hatte  acht-Tage  vorher  Sdudaeh  mitUalfr*    ^  ^ 
*  schmerz  und  Durchfall  oime  den  Gebrauck 
von  Arzneien  uberstanden,  ^  als  er  an  Han^ 
'  den  und  FttfsjMi  nir  sdlweil^n  anfing,  als  Hu- 
steb  md  Fieber  eintrat  und  seine  Btust  voll 
und  l^eeügt  wurde«   JNach  einem  Vomitiv  aus 
Tart.  stib.  Del  die  Geschwulst;   die  übrigen  *  • 
Besdhwerden  ftueften  anfangs  ^  verschwanden 
aber  in  ein  paar  Tagen  ebenfalls  bei  ,  dem 
Fortgebrauche   des  Mitteis  in  gebrochenen 

•  ^  - 
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D^aeiU'  Eine  sicii  nun  eiafindende  EntyJn* 
düng,  dar  Bmdehaut  mit  vermährter  Schleim* 
Mereticm  «o.  den  AttgeiiUedenwdiwa  :w«»de 
duroti  Janiitf  Sgühe,  in  KUnetsi  *  gAmlU  /  Gldudi 
ly  ohl  thätig  waj:  ^  der  X^ebrauci^ .  dea .  Brecliw^iip 
Äteins  in  dfpi.schoa  vorhär,  ,bei  Gelegenheit 
lies*  Salpeters  imd  Qtteckrilbei^,  erzahka  FftI* 
le. eines  vierjährigen  Kindes^  vro  die.naclLge* 
faieilter  VVas^er&ucht  zurückgebliebenen .  b&<- 
ßchwerdea;  üUedersduiierz^i  «DurofaiaJiy  Hn- 
$tmf  Fieber  mit  kleinem  Pulse  und  Dimt,  i 
ao  wie  ein:  knötcbenfötmi^er  Anssdilag  auf  Ar«> 
xnen  .  und;  3eii3uen  dusck  ein,  Brechmittel  am 
Tart,  6tib,  ^QglöicU  gehaben  wurden.  :  • 

Je  mehr  die  Arzneien,  al&o  den  entzünd* 

iii^n  Ziuftand  bie$ebränk«eil,  detfto  wiakae*^ 
mer  waren  .^ie  im  Seharlada^ .  desto  aaebtiiei^ 

^ger  mufste/ab^ar  :auch  der  Gebrauch  reij^en* 
dW:  Stoffe  ßeyn,  und  die  .Erfahrung  bestätigte 

didkp  Von  detai  guten^  weni^8;tena  nkkt  nmi^ 
theibgen,.  Wirkungen  etnes^ünlhmderhlutlie» 

Ai^igussßs  bei  I^Uinen.  Beschwerden ^  dm^,^0^ 
liquien  des  Scharlaobs,  Hiuten»  Xeibsdisnei::^/ 
Steifigkeit  im  .Halse^  in  den  Extremitäten  «. 
.w^^sind  sehen  vorheir  einige  Aeispirie-anihlt 
worden,  Es  darf  nlabei  jedach  nicht  Uberse- 
.)^m  werden,  d^s  hieir  vor  oder  nebe»  dem 
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(iia^iftOf 0tiiöbtii  Ai^ijgusse  zugleidi  antiphlogi« 

susqbe  Mittel  angewendet  würden.  Auch  mag 
^itk  aoldttr  Anfgufs,  wmm  «ts^WdHig  ges&ti%t 
1«:  und  nur  ut  kkemaob  Gtbta  gereicht  irirdy 
aiobtc-^o  bedeiU»d  au£  dea^Kai|>er  einwirkeni 

d^^  die  Zu^glie  der  6rchariad»kraxiidieit  nach 
seinem  alleinigen  Gebrauqh  sogleich  hefti-' 
gervwerdadf  imm«r  bleibt  YAkm^h^;  A&¥r^' 
ge  ilbrig,  ob  er  nicht  wougsieii»  die  Gen^ 

3ung  .y.erzugest  habe.   leb  bat|ie  mdit  Gele^ 

genheit  die  Wiizkung  eines  antia&thenischen 

NmdAteifB  iMisngid  des  Sthaikcht^  eelbst  bef * 

♦ 

mebraren  KitelMm  mi  Jieobaebtta;:  nur  in  lii^' 

^lueoi .  ei^izigen,^  ^  zu  Aafuige  -dbr  iBpidemie  vor« 

j&ommendeni  Falle  wurden  2U  dieser  Zeit  und- 

I 

^ättadttftnisaeofd^tMttt^l  angewandt;  aber  frier 
diaktt' euksb:  aik  videm  nd^eisten  KacbdieUe/ 
Eii»^.MhnjflbiigBi&  Mä^iß^iim^y  beiiwekhero  dea 
7lig*^0£her  iScbailack  auagd;>nDcben  war^  Htt 
:an:£|itzt|iidmigi  de»  Schlundes^  an  Hitze,  Durst 
«nd  eflvret  Fi^ben.  Nad^AeAi  .Rttevtaiz  <  g«»- 
griw  wonien  m9x^  etSolfftm'  mmge  Stühie 
und  d^H  Hak  be&«ftrt,e  siob .  bedeutend«  Die 
Kranke  hatte  nun  am  vierten  Tage  nach  dem 

«ioen  HoHuit<lerUiidien» 
Aii%til*<fMioii«n«k.„  I])«n.Tag.daMttf  die 
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b^%fr  und.  ^ti^7  (las  Sdilingen  bauJiwerUSc^ 
§ewar4M;  v4ie  Bsiut  «cfcpierate;  clie  Zkmge 
w^:rptii,  d^  lHiklÜM  itiid^esdd«^  die 
Qe^iiung  de&.JI^iiw  j$e^ä«^»  Beiin  Gebraadi 
Yon  Calomd  ija6ro.  die  Hitae  und  Rothe  ab; 
es  erf^lgn»  Stühle- und  die  Häutung 

,trat.  «in.  Zwei  T^ge  oacUier^ar  fedodi^iioeli 
C^.u^ft,  Hais«.. und iLeibscbmerzirorhmdeu.  Di^ 
Ai^^?i  >vmdö.  «uige&et^etj  die  Üraake  J>esser- 
te  weh,  ^in  paar  Tage  darauf  lieü  xpaii  «ie,. 
weit  ab  iär  WttnqiiHwbeaiils^ 

^yvsut  ein  paai^  Würiner  «b,  aber  es  aeifft» 
sich  Geschwulst  des  Unterleibes^  tUe  Kraulte 
fiUdte«  matt,  war  ohne  Schlaf,  hatte 

awar  keine  Hics^  und  kein  fieber^  aber  dodi^ 
viel  Durst;  Versifttesi  QfBmdusäb/er  rbmrix^ 
w^eiter  mchts  als  eiuige  iSttiUe,  -d^r  IMa  «tock-» 
•  te, «.die  Gesdiwulst  uahm  zu  und  erstreckte 
sieh  jetat  auch  Jiher  d«is  Ge^rfdit  Vergehm 
wuidea  SfpäXa^  (ktätima  arpm^  Digitailfa  wit 
•lart.  dep.  eiuisefai  hinter  einasider  angewaadt. 
Die  Kranke  war  nua  s^on  seit  siebzeim  "SflM 
gen  gdsdlwollen,  als  sie  etuen  Aufgufs  "von 
Digitiibs  und»' Sqiiillr^mk  h^kM 
Nachdem  iiie  Ton  deirfselbeai*'^  f$^' 
lang  genommen  hatte,  ^trart  Tik^eh^ter  Urm-^ 


üigitized  by  Googl 
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Kvanke.  wimW  uumtere»  uokA  bekam  ^  wied^c 

Efslusu    Der  Arznei«  %ibir<Je  nnn  Hb.  trifaL 

libdbliuig^inM'Beiftertli^  siob  «irar 

iioah  ^Magejuchmerzen,  #4»  me  auch  Hustaa^ 
diese  Bescliweideo  jedo^  varscl|wandaö  xiach^ 
her  ¥^  Mlbk«  Die  völlige  Gencsmig.Witrd*. 
datm-  abeK  aaiiiüi  d»«di  ^Ma^riieamatitdie  Aitji 
^«iienträodiitig  -awa  ,^aitiaag  aitfgahallan ,  &a 
dafs  da»  arme  Schlachtopfer  des  SambuciM^  üxA 
der  Valeriana  erst  eilf  Waahen  nach  Erschei- 
ntmg  Am  SNharläclU'  umdl ' muh  *  Wochw  «nacli 
£mt|itt  der^Gesobwiit^  ala  yoUig  iMrgeataUa  > 
allgeselletl^weI:dell  4u>dlttta•^>       - ;(      '  #1 

Idi^J&ebre  jetzt  noch  einmal  zi^  den^bei»»  * 
diliiliiiitdb,  <IW  kalt^  1  Viratahea  Innl  defl» 
KittnatN  Mvtkk^  inieldiei  Ma  enUdten JSrjUi^ 
nmgeu. Klinge »  vcm  aliea '«gegen' ^deniSobaiav 
lach  angewandten  sich  am  wirk&am&ten  erwid«^ 
sen,  lim  rrat  einer  Vergleichuog  ihrer  Wirkito4 
'geiH%9A  Müäge  Beoba<ACiiii9 

däii»ber  i  ergabf  diatei;!  AnlcMft  zu  schliefst,  ^ 
*"  "  Sowohl »4a*  Waschen  mit  J^aUem  Wa^seff 
als  der  Salp'eter  (alleili  cwier  in  Verbindung 
iiSt  Wj^^iiaiitA^  besitzen;  eiaie V^rzüglkba  Heil^ 
krikft  im  ph}#^ui$<^eki  Sehailardi/  '  Siew.nii»*» 

♦ 
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>rohldiätige  Wtfise^r  m  viennogen^  rechtex 
Zeit  attgewaadtv  »wtfciiiahiiiiilicb  dm^G^Büb/Mtr 

{üizluJi  zu  eDx£em^  ..Kelten  ^l^^asclicai  im« 
terckückt  «dmeii  die  Jäiue.uad  den 
Durst/  eiche  den >  Scharlach  lUei^K^^tls  beglei^ 
teil,  jniiaiget  in  iiiunmatii  dw  Fieb^  jdktatliüb^ 
iißhixifii»9/lmd.¥6rdiieiit  di«ft 

£esü^g4^a  si&d,  uad  wo  augenblicklich  Hui£& 
gebracht:  werd»*  'imib^^daQl  Yomig  Ypir  «lleQ 
akdiKii''inl  Siihifflaiih  itrt^t^^^^ril^a^hltft  Mitiefaifei 
de#  Aderlals  TieU«dtt .  ««^«««n«».  .-Bai 
maadieD  KaratUfiiea.  jbemjili^t  db%  in^iiii^enf^aü^ 
esmigelBial  wiederhole,  Wa^d|(^  ll^v  si^  al^ 
leij^  ifia  Heiluiag  d^  $€harlii€hkrä|iklieit;  imd 
WAdn^lefc  *Iyei  «iidem  dn  ^eh  Mi&igim^^  dm 
Halse,  d»Dmm$i  des  fiebera  .disweiidy  UebdU 
behade«!  asiqb  «uGbti.aeU^t  hf^t«  aa  bejrMtfSiL 

es^  doch  eine  sichert  und ,  gefoi^dp^  B.e.^niÜ» 

.  ■    '  *■ 

^ng  der  Krankheit,!  wenn  andejps  idie^Behand- 
Iting'  d^raeibfeat        .aatiphlögiscIMifiib  Wege 

salze  miüui^n  »dio^^JÜLitze  ,  dm.  X)Hlt;itr«das 
bervU«  ts.  w*  jswarAiiicht  so  $i;hfi^U|  wie.da^ 

» 

Gobgle 


:  •  -  -ijs  - 

JuJte  ^\4^^ci^^  abw^idoch  auch  in'  einiger 
auch  sie  fiUiren  eine,  vollständige  Gene- 
sung, ohne  Nachkrankheit,  herbei.  Selten  oder 
nie  •eckeben''  skh»i  wo^'^  sie '  angewendet  woffdea, 
die  eintnalMgemiftigten  ^entzündliche  ficsdi^ 
nungen  vo»  neuemu  <  wieder ,  ^vfas  dller dingt 
auch  darin  seinen  Grund  hat,  dafs  das  Wa- 

V 

achen  'iiaiiLvifidesiotaligeir  AttiraMung  .ansge«» 
« 

aetift^efd)an:tn9ß^  me'aber;foii^ehriiieht.'wei»' 
den  JcüoAen..  Obgleich  das  Resukat  der  Wir«' 
kun^  beider  Mittel :  sichere  Heilung  der  Kranke , 
beitf  dasidbeist,  iso.  steinen  sich  docb  beida 
.auf  eine  für  den  Arzt  wichtige  Wai^e  m  des 
ArCf  wie  aiiei  dasselbe  hervorrufen f  «u*^unter-» 
adsheidatu  «.  Üalt^j  Waschen  heik.die  Kranfe«> 
beit  dadurch,  dafs.  e&:' die. Produktion  dersel- 
Imoi  tMiktMiüm^'  d»7Ex&^     dto  entzünde 
Jichen;  2«istand.  der.  Haut,  .eraticktj;  p^m 
*aModlen  das  UebeL. ini. seiner  Wur^eh.. 
.deshalb  ist  kaltes  Wascfhen  auch  nur  da  wirk^ 
Moit  riiv^or  eib  /entsUndlk^    Zaatatd^  der  Ha«, 
eina£ilätb;eidar.Krankiieit>  Toabandad.)  ist^ -^wo 
diePhlogoi»s  imJkiusch<eni:  bi^  leuchte  äaut^ 
.bei  einem  Qefuhl  <  ViQU .  vämindekter  Teiiipe^ 
ratur,  ist  es  nicht  ^angezeigt.   Iii  io  feiai*  elr 
abert  nicbs  nothwandig  isiv  dafs  der  iaaMacIu»L 
Pjirodiikuan  nacb  {m&en^.iaamer,  dasi  Aibstei?beft 


iUr  giuiMniFJäiBzjG^  ktimm\  auch  xiacb 

|ahrJich6|  Symptome  der  ^ankiheit :  HaU* 

des  entzündüchea  Ziistaxides  dtircli  kaltes  Wa* 

4ie  Htteey  der  DmM^  *^di»  .lieber  ^aqsm  fait 
wid^es  w^rdea  nach  deiü  Wascheii  aoch  io^ 
xiaire  Arzi»eiea  ieribi?derii  um  völlige  Genesung 

zu.  bewirken;  i        '    '       •  ' 

/  tkiejenig«  Mittel '^^'^Ic  das  J5mh4i  m 
a^iieiil  «Grumte  (  det^: '  Yeränderta^  JEmtaiide 
-des  Danuk^alay  des  J$ltU:es  tt^  s^-w^  ^  was  maa 
jOuu  Giv  das.ia  der»  Scharlai^hÜraiikheit  uii> 

aprui^|[licli  Leidender  zu  Jbahen  •g^eneigt  sej^ 


■ 

■ 

VI 

imO)  dds  ihr  *Gebiranch'*mätt  Udvilaa  Dasejm 
>!fmes  einzehiaa  Symptomes  gebunden  ist» 
Wenn'  das  Waschen  nur  während  des  Bluthe- 
Standes  des  Scharlachs,. während  der  Entwik«- 
fcdiong  und  «der  JP^rmanetiz  ikr  twckenen 
JHitee  insd  Röthtf.d)»  Haut?,  angewendet  Weiw 
deu  kiamV'  SP  er^rgiaii  ;iijeh  ^e^  inehr  von  m?. 
nen  heraus  wirl|.enden9  Saise  fiist  Wahr^d-des 
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Verlaufs  der  ganaeii  l^rtoklwä:,  bei  Wechseln^ 
dem-  Zwlamle-  der  äfttK^^  Auch  bm  yesmix^det^ 
ter.  Bildet'  ja  selbst  ia  'den  I?{acbfc ran  kJieiteiir* 
de$  Scbarlaphs»  fast  gkicb  wohlthätigv  uiuL 
waU  luir  aus  Irrthum  hat'  mau  den  Gebraudb- 
der  romSaeghtz  wieder  e^ngeflShrte^i.Behand* 
locgsweiB^  des  -  Scharledis  '.nur  «ttf  v  daa-^ier&te* 
Stadiuiit'  desselben  .besfzhrankeii  «rölleii«  & 
^ebt  aiiefdings  im .  Solmlach>  mjt-  ia  jeder: 
anderen . Jäeberhaf ten  Kmnkheit «  *  ei^ien  i  Mor» 
inent|-wo  der  Arzt  sejpe  Arzneien  bei  Seite 
leg^n  xnufB,  wem  er  .  nicht  zvt  viel  und 
durch  etwas  lAireebteft'thun  wüi;*von  dii^pem'^ 
Momente  4U)  muls  die  heilende  Katar  *  ^oU 
sie  anders  nicht  nachdieilig  wirken^  sich  selbst 
überlassen  werden;  hier  sind  allerdings  keine 

Sabe  mebf  -  angezeigty  abw  auch  eben  so  we^/ 
mg  andere  Mittely  und  nur  in  sa^fimen  £ällen% 
eriarderte  bei  den  hiesigan  andphlo^tisdi 
]>ebandelten  Öcharlach-Kranken  die  ge&chwäch-^' 
t9  VerJauungsktait  am  Ende  der  Kur  ein 
megenstärJBetides  Mittel»  * 
Aolael*  dem  erwäiuiten  Nuteen^  g^g^  den 
Scharlach  selbst ^  haben '  die  Sal^be*  nun  auch 
noch  das  Gute^  dals  sie  die  Verstopf ungi  wel-  . 
che,  sich  ihm  zuwdlen  zugesellend^  Seine  Oe« 

fäMifibfceit  nidu;  iMnig  Vetmehren  kttttti  an* 


»  m 

t 

^6ber;>Üieit  wo'  sie  ^egen  4^  llauptuki 
^iriCiexij^^Wtfemen.  ^  •NeJ^ta<  dem  Waadban  miis* 

cd  gelj^ratttdit  verdte}         dies:  iioiiBeclia^^ 
io  bl«ibt  die  gute  Wirkung  djeiuidbea  £^ 
oder.ziun  Tiieü  aus;^  ja  es  ^cfauäiiit  ^bf^  nidiC 
g^ücigei^'  Oeffaung  de^«  «Leibes  selbst  aacfe» 
tbdilig^tjpiilusi  bu  kdunmu  >  lEäiilge  ipidere  &is>* 
semliJnMi^^H^  siad*'4erotk,atrw  Wa&cbm  ebea» 
IsUfrtxufdbfci^uwtigt^  JBdaa(die  Kranken  woUaai 
sktU  ^tt  deE* Anwendung  desselben  nicht  ver-. 
etdiexit;  ^^r  beichäfSgte  Arati  der  viele  od« 
entfernte  Kranke-  au)  fae3forgai;btt^  i  ist  anlaer' 
Stenden  tägUcb^  eimgemal^  wie  es^.xiaeii  Cm^ 
tie  "WBoS^teWf  wobl  ioxQ^er  .bei       Kiu:  mit 
fc^lfAm  Wa&se]^  gescheheix  sollte,  dea .Zustand 
der  Haut,  den  Grad-  deF;TempecalBar.  semer 
Kranken,  zavuntersucheti ;  ef  wird  «daber  in« 
nece  Mitral  Tomeheo)  di^  zwar  buigsain^r  wir* 
.dmen,  .Gebraupb  ,.aber  nichts  so  4eiii:  an 
beatinunte  Zeiten  und.  Sjnaptouie  gebunden 
ist;  es  kön^en  diele  uödi  ändert  .ftufiier©  Mo- 
menterindesaen^bei  einer  Wiirdigüng  des  Ver« 
haitnisaeeuder  ■  i^wilhntwiMittei  ^zweKran  k  heit 
^c^at  i^d^ ,  in  B etraciitimg .  .Jaunen,  k  lUntec 
den  aufseien  Vörtheil.e^a^ 5 '^(sl che  aüt  dem  v;oii 
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iKent  Jedoch  auch  der,-  in«  jetziger  Zeit,'''Wö 
die.      <  daiv  «tm«»  J^inJutti  :tägti«^ 

mesdkxn^Ld^  «i^  «M  der  emea  besten  QuoUe 
0rafi!J.  zu  hatea  ist.  •    '  '  t'^'**  •  *' 
no*^*  Wi^duwUndi  ^kSrifiSgli'  Üiitersu<:liungeii 
4ää*lder  Öosa^e  b^n^tigeb^  mögen;  so'  tiei      ,  , 
•olieiDty  /aikn-^i^lzt  siih^  bekannten  Btobaohm 
tnngeA  zufolge^  gewifs^*  da&  das  Geschenk^  , 
was  uns  ^tieglitz^^tnii  der  Wiedel einrührung 

'  Danke  aufnenommeli^  iu^Werden  verdient^  al^ 
das  uns  von  Currie  ix^  seinem  wundervollen 
Buche  nutgedieike«.    Nicht  minder^  als  das 
Verfahr«a  des  englischen  Arztes^  hat  «ichf  wie  . 
verschiedene .  Nachrichtdfl  erzählen^  das  von 
Scieglut  empfohlene  bereits  in  mehreren  neue- 
ren Epidemieoi  an  yerschiedenen  Orten  wohl» 
ihätig  erwiesen^  und  was  in  der  Hand  der 
älteren  Aerzte  so  wirksam  g^en  den  Scharr  ' 
lach  war I  hilft  ^  yich  noch  jetzt.   Sollte,  sich 
nun  die  Krankheit  wirklidi  verschUmmert  ha- 

« 

ijbta?  In  spöradisehen^  hier  aufser  der  Zeit 
jener  Epidemie  vorgekommenen,  Scharlach- 
fallen  leistete  die  antiphlogistische  innere  Üe- 
handlung  dieselbe  Hülfe >  >yie  in^der  Epide- 

i     •  '• 
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miet  «ili^as^eadii^h  die  Vermuidiiiiig^j  das  voa 
fiup/ohleaft.  V^fahrea  if«erde  nui^  ii 
/lachen, ,  wewg  gebirgigeöi  Gegenden^  wohldiä*- 
lig  seyii^  betrÜ&f  $a  beoftttk«  idt^m  Beodi- 
himg  auf  dieselbe»  dals  uMer^  Sodt  hart  a& 
^iuej:  B^gir.eüie  und  eio.TiMl  decadben  sdion 
am  Abliauge  des.ßebirgw  liegt ;  das  antiphlo- 
gistiacbft  YetUbtea  var  hien  se^  *  taetkim  und 
es  ^^nirdet.  d^rcliaitti  lucht  kenrnkt^  4^  die 
Yersi^biedenkeit  des.  büherea  oder  xiiederea 
,Wuii|ioi  tes  der  Scb^lacbkranken  ftuf  die  Wohl- 

ihätigMt  cltt  entaäadioigsigrpidrig^jB^^ 

*  # 

y^n ;  ^^nfljttls  geweijpii»  ;Ware^    .    ;> .  - 


*  '  ^  *"-'  r\  *     1  i  f 
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v  c  Ii  warze  Blatter 


4 


vom 

»  '1  • 


RegjLenw^-  und  Medizinalratjb  jDi 

^   ,  *  .  •  »  , ,  ^ 

(  B  •  t  c  h  i  Ii  iii« } 

^«r,  ^«Itt  mir.  nach  aieÜMsr  dgcMan  «Aonic^, 
sondetn  auch  nach  den  gedruckten  und  unge>. 
drudtten  firfUirungen  mehrerer  MInntfr,  die 
tich  neueriich  mit  dmicfl»  Oegenstande  be- 
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•diäftigtt  habm^  wird  man  iidi  freilieh  immer 
ni^  iA  «ne  ganz  vollständige  Keam- 
nÜA  der  Sache  su  seUen  im  Stande  3eyA;  den- 
noch aber  v^ird  sie  bai]featlich  zureichen^  w 
in  der  Dagegenbaltung  derjenigen:  Krankhei- 
ten,  die  um  als  Fpige  ;dea  Uebergan^  dei 
Bfibbmadei  auf  iinsem  Korper  bekannt.  mid$ 
ferner  in  der  D^egenhaltang  des  Milzbrandes 
selbst)  eiäö'^arallele  zu  ' ideben  'nnd  sich  von 
der  Identität  jener  schwarzen  Blatter  mit  den 
,  letatgf  dachtaji  Kr^kh^tm^  liad  adbst  d[em 
Mti^ande  übarzwgen  za  k^i^uten»  Wir  YfoU 
len  nun  aus  den  Annalen  der  Thierheilknnde 
die  Ersckeinimgen  des-  Ueberganggs-  des  Müz-  ' 
braudcontagiums  ^uf,  jcJWx  menschlichen  Kor- 
per jener  Schilderung  der  sdtwarsen  BU^et 
gegenüberstellen»,  Benins  £^fabrungeii|  wdche 
bei  mehr  als'  2100  Negern  auf  Guadeloupe- ge- 
macht  worden,  Ax^^  'Voyn'Mäz^^  durdl 
Ablederimg,  Fleischg^nufs ,  Behandlung  dei 
kranken  Rinder  nu  s.  w.  angesteckt  'Vorda 

'm  einer  -Geschichte  d^r  Viehseue|ien  soll 

.  40Kßf^s  a  Guadeloupe  sut  le  Negrei  du  Quartier  U 
CßpeUerrc  &  ia  4uUti  döi  Zusage  qniJs  onc  JaU  dm  U 
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\l«n'  Leaeta'  diieseir  BlAifiep^im  m^Km  i^xt*  • 
«ichten^  -  besonders  aber  in  uiedizuusoh-polic^« 
lichdr,  um  sd  l&eshr  wiHlUmaMii  «^n,  we> 
Qig^r  .tii9&e«C^£d^imge^.,i^x{ser  der  Sprhäre  dar 
!f:jiAetlsf/^Vfi^,.)it$)lt^^  «i^d.  Jta 

h^f^^^i..  ßei'tifli  fLu  .  sich^  nur  oherA^^qhUch,  . 
4it#  %ay^ir<^p^ige»  '4«^f^)l>^  9uf  den  men^ch^ 

Üm^^,  4%  Neger,  .w,e\^  .^tfi?iM^id<F9ff» 
^7**r<^4.jJträi)irte9,^^r4o9ffnetea^ 
JRe«b«4wi:,  ai»:  Arm  ,viitj4?|^tr8,chtUohef  ^e- 
.-l(8bwji#isA-*iSl..  lieber  ,Hi)a|^MD.  W|^eii^  ^di 
.«PL,  ^iieil,de^,.i}eim  Weggehen  .»u£ 
Giftes  Nft^^s«.  |;espritzt5p  I^JJ^*  eiflfgjkf4gr 
.Jtfük  Thi^es,  biwchte  b^io4<?!>^  «itteiw^itnd 

in  den  Mattdarm  beträchtUche  Schmerzeiiiiind 

Ge^c^]jr>U^t.äj^.  Arme  h^jor..^  Alle  diejenigen 

■  * 

Ckirmgic  ^  OMUi^fff^  1774*.   ^*  B&Uräge  *u  einßr 
Gesehiehte  der  VUhM^uchmt  netst  dm-^n  ßSßääthmg 
,      .    m^df^Jiufif  ^ack  dem  ^ffff^ff/^fief^  des  Herrrt^  Faulet 

1776  S.  G6.  u.  f .  .     .  "    *  •  ' 
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H^dK  ^KCgMseik'Iutten*^  iwd.dflr^  .w«r.  eine 
ofseA  Az^hl,  muEsten  djie  .aU$ffge^i}irUchste& 

'  '  i)  Bai  allen  denen,  welche  von  dem 
Hciseh  '  kranker  Ilüere  gegMMtf ;  :f«tid  Mk 
tilfdl' zwei  oder  drei  Fieberätt£Ukii,  die  ii4^ 
zuweilen  ver&];ärkten  und  d^  gewohalidieii 
f luisfiebern  ahnlidi  waren,  eine  *KoHk  ein. 
Der  Sitz  einei*  %i4h]ietid^  rSdiiiMrxes  wtt 
M  äft^teik  irai  füfc^v  es  Ifra»  «ifte  SehwS^ 
die 't]brkanden,  die  dem  Pauentek  i&  weii% 
'Tägenf'  den  Tod  brachte.^  Bei  der  Oefihung 
dfei*  todl,en  Körper^  fand  maü  allefmal  Spfc 
täl  dfe^t2iiiid^W^d  des^^^  weüi^ 
'ÜtauF'%ine  l)rändige  JEntanindung  im  Magen, 
am  c&ersten  ab^er  in  den  dUitten  Gedir«» 
meh,'  'mit  Verdickung  der  Häute  des  Battch- 
fel^V'niä  init  m«toKrgieftitt^  %n  Unter- 

leibeil jUJutiLii;,  .  *, 

*        *  r 

a)  IHirgienmt(^  i  AnAuige  gegeben  ^ 
'Veränderten  gemeinlgUch  den  Ort  ^derSchmer* 

'  -^^  5)^  Oft  fand  «toii  Wüifter  in  tlea  ^ten 

iQ'^Ö^k  aus  dtt  Ader  gelassene  Blut  war 
be$^dig  schwayze       " '  '  ' 
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-  ■  •  5)  Bei  allM:>iiftlll  ^^^iDi  Tode  g4bm»Hk;- 

wie  bei  dem  Volwlois,  ia  ekuader  geschoben. 

' '  6)  9iA '  vielen  Kranke»  sind  an  vieleii' 

gtkomtaen^  ''die»  ^eh  deiki  Skt^  Moh  der  iDMir 
€9r^  oder  nach  ibrer  WAodanmg  ufld'  Mck  -ifa^- 
rem  Ausgange  mehr  odi^r  weniger  gefahrlMih' 
gewesen^   -v-  nj;^, 

'  7)  Di^  IMunk«!  tfm- ArUi  bdet-ficbo^ 
iLei  waren  am  weoi^teii  gtfiiiMrlich,  die  am' 
Kopf  und  am  Unterleib  gem'timgUch  aber  töd* 
Hch,  wenn  nicht  nach  dem  Abfall  der  brau« 
Sg^  Börkt  ade  gme  EÜ^rong  etfolj^  - 

fr)  Von  ibuM^cflito  WmiAn  h^t  naoh  iti^*. 
xt^  odw  ewei  Adeilissen  bei  öfangofalo'  mo 
'Mohren  und  ]Vlohrianen  die  Zitronensäure  in 
^  grälaten  DaA  gtedmitfen,  den  bdiitetf- 


* 


•  Um '  den  ^Kunatverständ^en  die '  Beschrei-*' 
Imng  von  der  Natur  des  Karbunkels  nicht  su  . 
,  ratziel^en,  will  idi  hier  noch  die  fünfte  Beob-^- 

dtebar^  kiirriiGh  enählen.^  ' '  '^^        /  ^ 
'  '  Der  Kranke  in  d^  fiinften  Beol^chtung^ 
war' ein  Mohr  von  ohngefähr  3o. Jahren,  von 
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S^agA  t«i  Asm  Sitil^«  dnadaffichfrse  Blau 

Hmtt  und  ia.  ied^m  Mittelpunkt  4^  Blauer 

« 

Teig  TOMkdMrtft  lidfc  .«dMU  üä^y «ti|ra%  wao»* 

spannt iden  zifcitwb/  .Tag  WMJi^di^  ^«1^. 
dig.  Der  Krapfe.^  Ungte  üb«»  eii^,J>refliien4« 
Hitxeam  gan«mi  Leibe«  J;>jm  Fid^  war  at«^. 
dar  D^nit «  beiWMafatfeph  luMtf^^aftr^Aih^iiibol^ 

.  und. trbielt  91^.^6« ^4iai(#s 5  admaizaa  :B1|K^ 
^iaa  Jk^äiV^ü  '  ♦  ia^^^ap^  j  ^IfeOJi^ififf ^  ^^it§^  ^^^^^^  *  ^^t^aiij^^ 
wair  dw.  gaw^^ij^^MOni  uwH  di«:ii^  rdeipt^e^en, 

beüftdUche  SeiiQ  defti^rviit  seh^  ,aufgesckw<?l7 
lan ;  man  li^fii  /wiad^r  zi»r  AdWn  ikpnnte  üueRt^^ 

ten  ^iir  eine  Ueine  Menge  BJut  abci^^%^.-.-MMV 
Stunden  einen,  '7a?iv4u-iA(lea£jr9nk  {|ut  iSalp^^ 

< 

und  «inetf  lJiQf«^>%^9am  i|iid  mm^ 

dritte  mal  zur  Ader..*wid. iuhr.  Wti.depfcÄi^n 
pn^rte  ftn  Atarl^^  ui^d     b^and  laE^h^  dai^ 
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■ 

dat.  fieber  i  micihifM^  swuTbeil  und  die 
GaidhnraUtvAuf,  dAr.J^iW:  vwamderle  sich  in 
ietwas.  Mao  hatte  ^inschniue  m  jCsu^i^uu- 
jcel  gemacht/aus  welchen  eine  Menge  von  einer 
iälliUdm  JaucW  aliilieCi  .Maa  .fiNhr  mit  die* 
een  Jiaifeanitehiii^i  imd  am  jxm  hehr,  wi^ 
ren  alle  Zufälle  verschwundm».  awgenaimnen 
idie  Geschwulst  am  Arnw«  So  erfolgte  bis  zuiu 

igten-  Tage  (auü^är  4tei  ,3  eiojPaehen  Geidiwip 

♦ 

wn)  völlige :BeNMtaei$  bei  einem  Manaolienf 

^Aät  aehr  Tiel  £Wi«(tL  voft  di^»iun  M^bbrande 
Jgre^rten  .  Vieh  gegessen  hatte«.  Hertmann 
theilt  «BIS  im  XX  Xheil  der  ScIwtediackeB  Ablf. 
mm  fiMimnd  Ubei>rden  UMMr^Mig'  dea<MiU> 
^iiraadea  >  siun  Meiiifiiien  BUioJifl  ffatiiniiTM  WäM^ 
welche  jnit  den  /  Amerik^uis^en,  de»  Hf. 
dPer/m  im  genauesten  Einklänge  4ftdu^n;  aifdi 
«vepnebt  -rem  einem  Bebet  •«mit  starker 
,itits0' .iind  TM  iOesi^wiiiatttti^ii^^Bi^e^  Biet* 
-mvj^^e  ieut^m  ^  grofa  im  Nüsae.)  die 
in  a4 Stauden  achwarz.  wurden  und. den  Tod. 
jrattlrsaelMm  ^^«^^  einer  ange*- 

^tkiam  Bännbm^  M^  vier  FefeMMü  da»  Ins- . 

giffkoste^  jftät^^rder'Jäik^ 
mi^steckt^  dafs  er  ^in^ Ter^b^nes^  an  dieser 
KnInkiMt  df rtitoB' gegai^gf^es^  ^  W  der 
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Erda  irieA»-  ^iwrocgeadb^lM  hatte.  Abs 
fraixkreich  besiu^fi  wir Menge  qhnliohftr 
Beobachtuiig^ii,  wo  Mensdian,  die  vom  ÜS^Iilz- 
brand  angestedet  word«ii^,  dine«  Karbvnicjel 
'  tMlkommen,  daber  diases  üebel  Ton  AemWnaot^ 
%Mm  die  Karbmikelterank heit  geaaDat  wird. 
Ajoatatt  alier,  &ey  e$  geaug,  mk  au£  CbaigiM- 
bruit  zu  bct^elien» 

Die  iiiteressaxiten  Miitheiluiigeii,  welAt 
die  König].  Oaf|>reiilaisdie  Regiermig  m  Kä» 
nigsb^rg  über  die  Verbrokmig  des  Mäzhmii*» 
des  vom  Tiuare  auf  den  Menschen^  dem  Kö«- 
^nigl.  hoben  Ministerium  4!^$  Innern  im  Octo** 
-|>eff  rorigeii*  Jakres  vorgelegt '  hat ,  sind 
Lebern  '  ^)eMr  .Jilifitteiv.  «ua  vdem  'jisUepiäim 
^ekanntt  ida,  ^enne  diese  ASittbeüniigiexi  ni^ 
•darum  interessant,  weil  sier  ttHa  mit  der  Ge<* 
jfahr  des  Milzbrandes  bekannt  machen,,  deän 
4iiä0  Jttoiltert  die  Sadiktmdig»  idioii  yoiv 
her  i  mir  aelbat^^aind  ia  dei^  feeideii  KmiM, 

welchen  ich  vorher  Toratand»  viele^DutzanEde 

»>  .   '  "  • 

^ihalicher  Fälle,  noch  anfaer  den  oben  ersähW 
-ten  schwaraen'filatteriif  vorgekonunen. ;  Afleia 

>  nnges  Jjiiwetae  <it»rcH  ^die  A»fiMeUung  eshiaa 
Details  von  Umständen^  woran'  ^S'UM  jp^eh 
iaim^r  in  dieser  Angel^^^t  gar  sehr  isiüt 


..     ^  ß7   -        .     •  ' 

Unter  diesem  Detail  sticht  die  neiie  Bemaiv 

•  ♦ 

Itimg,  dat&  der  Milsbraiid  auch  durch  den 
Siohwfliifii^  ttnneckt,  vonitgUdi  als  wichtig  her- 
vYOiv   Ans  demselben  ersehen  wir,  dafs  sich 
in  6  Fällen,  wo  das  Mihbrandkontagium  (wie 
es  scheint  durch  offene  Stellen)  vom  Tliiere 
2um  Manschen  äufseFÜch  übergegangen,  blau0 
.  Pusteln  am  Orte  der  Ansteckung  gebildet 
^  hatten;  in  einem  dieser  Fälle  fand  lyirklidi 
€fin  Farunc^ilus  gangraenosus,  ein  anihrax 
statt    Durdiäus  war  kierbdi  zugleich  eine 
^ntztiadli^e^  leicht  isn  dbn  Brand  übergehen» 
de^  Anschwellung  des^  ek'griffasten  T^eils  vofr> 
jiandeiiy  worauf  schmerzhafte  Anschwellung  • 
der  A^hseldrüsen,  typhöses   Fieber,  grofsfe 

^  ScfaWädi«,  ünbescht«iblidie  Sdn  Enenfen,  i>6son«' 
ders  im  Unterleibe,  Neigung:  sum  Brechen,  ' 

&i)re.ciieii,  übermäisige  Schweilse  und  d^ 
gleich ea  folgten.  *        *       -  . 

Diese  Mensdum,  deren  4  starben,  hatten 
'  nidit  taildbtandiges  Fllnsch  gegessen,  sondeni 
'iae  hatten  nur  bei  der  Ablederung,  Obduktion, 
oder-  auch  vor  dem  Tode  beim  Reinigen  des 
'^Maul^s  de$  kranken  Thieres ,  die  angesteckte 
%Qdte  odar  auch  tfodi  leli^ndq^e  FleischmaMe 
Tiel'  in-  Händen  gehabt;  Don  .wo  der  Kar-*-  / 
üunki^  sich,  ausgebüdei;  hotte,  sa£i«  er  auf  der 
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Ldppe;  auch  iiii  j^ah  ilui  eüiinal  an  der  Ua- 
terlippe...  Die  Orte,  wo  die.  Iitt£  fefah^  wie 
'S«  B«  daa  Auge^  aind  adioa  (wle.*si:Ii  Jbente 
6bea  bemerkt  liat>e}.  zuioig^  irüiiem  ^  £<r£ftii^ 
timgra  aelir  geneigt  diea^  Gift  aufziu^liaMA 
und  dann  in  eine  furcJlterUche ,  gefiahrlicie 
<jeschwiilat  Ul>f«tgeliea« 

Dif  MftflMrae  BUußr  bildet  slfdi  ebo 
in  Preufsm.'  imter  ^jacbaniAl^  wo  das  Müs* 
brandgift  in  Körper  i^ei^g^cuigea  waiy 
WirklicK  einmal  vollständig  aus  ;  in  den,  faaf 

abrigeik  FäHea  blieb«  «i  bei  bUoite  ^td% 
mll^  gangcfiaöser  Butaiiiidmig  wad 
iiieben  bocbbedrobenden.  lyptniSi.  ptaj:<|a  wkd 
|<(iemand  2^w(^eln9,  da£i  man  dif^Jii  pn^tuius- 
gangränösen  Zustand  im  Herzogd^ui4k,.]jfar- 

^BgBhm  baben.  Mrocde:i«d.«-«  .{abgIeieb«i^ 
leicht  die^  äiUaereiiebandlungjbji^  aadwiiws»]W 
«oUte)  gar  xiicht  mit  l^wed^t..*^  - 
•  '  Öurch  die  ü^iabnmgep. ,  liebes,  andern 
Jdiosftfitellers  (dea  getebrTen  Mpdiciß0lffl^ä$iff 
Wolff  zu  /f^rscbau}  M  utir  iadmp^-  Uop 
«Sien  /der  Zeatt*  ala  mein 
l^edaktion  xiieser  fili^  in  ßerliik  lafi^-  dßf 
Erkenntnifs.  der  Ursache,  d^r  ificJ^ut0KMß  Blm^ 

'Mr  viels»9ierc|;ei&)d^  iSa»;me»!intdie  fF^lß- 

"  .  mV 

a 

'  I 

« 

9 
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tbeilungea^  eiA^  eilKckiNLenie  Be^ätig^og  . 

^Alts .  Oipe  grolse  Büürg$(4ia£t  für 

bftuptnngf  4a£i.      Ju&ivarM  BlüMit^  «ineMe« 

^Bolge^  Jahrg,  i3äx     45  Up.  t  wm  Hrij. 
SVicM»  J9MJ9«i|f »  eiUllt  sich  4er  4(,  im 

QiaJp^fA  über  4i^-&chwa(i^e  BI#ttfiijr:    Ich,. habe  . 
„^tweinial  Qrfegenhieit  gehabt ^  I^a^k- 
#u£4«m  hmde  m  Mb*tt  und  ^ei46  Mal 

< 

n^^lis  4acJ^re  ÄfeKvom  Rindvieh,  xmd  ich  mSiäi« 

^>ir,öhiili<;Ji        ^ia  «oder  eia.|>iwai  P^^fpr  be-- 
,f^c1i»^^l^^l^jll^  loeiii  epideoMcher  WittQimngs^ 

n  die :  Krankhi^t  berbeifiUirU    lÜßi^  t 
,j(Kuiopfe>iUi49tti  iüufigs.te[n  ^  den  oj^ew,,  »«h» 

•  » 
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„oft  gtü  sWei  ttiid  mihr  '»xgegeä  umL^ 

'  AUa  Yom  flei&che  des  kraiikM.  iUndfiid» 
hes  und  kranken  Schwarz viehes  —  gerade  von  ' 
jenen,  die  dem  Milzbrande  am  meisten  unter« 
Hegen,  enttt^iit  nisdi  ^  m  Polerü'  d!e  Mfe«r«fw 
ß0ßkuc0r!  £i  Ibli^^iiim  nur  &odi' dieKran^ 
lidit  selbst  auf  Satten'  der  Tfaiere  zu^  kennen» 
welche  die  sthwarze  ßlatter  auf  den  Men« 
uchen  einbfldet^  üm  lAife  der  Saelie  4n  ikt  Äff 
bekannt  cu  teyn^  dlafii  andi  TOtt  jSanitÜtsUre» 
gen  die  erfordeiiidien  Vorachn&en  eilassen 
.werden  können.   Sehr  richtig  bemerkt  H.  fF.  \ 
den  Ort,  wo  die  Karbunkel  am  Öftersten  hetw  | 
Tö^iicht,  den  Umstand,  dafii  üe  ani'r  dM 
Landvolk  (wovon  die  LandscÜdte  nicht  aus»  i 
genommen  sind)  ergreift.    Nur  unbedeckte 
Theüe  geiatlien  beim  Abledern  oder  beim* 

Handhaben  des  Fleisdies  in  Gtädii^  eäi^ 
iusaugen;  nur  in  Döifem  «nd  Xiandstidfet& 

herrscht  Mih&brand,'  ist  MüglkhhMt  der  An- 
steckung, wenn  anders^  die  fleisdibesdltta  hi  \ 
den  grdüj^en*  Städten  dier  EinscMeppung^  voti 
dorther  vorh^iigt.  -  '     ,     -  - 
'     -Leider^  daTs  man  »niidit  »eh»  4|hr*  flünde 
seyn  if  ird,  auszumicteln,  ob^  die  ^Sj^dunie  der 

schwarzen  Blatter  von  x^o^,  worin  HrJ  Dr. 
»  •    •        •  • 

«  ■ 
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ßrmiJcy  am  Wanthau  so  glttcklidi  war^  rxm 

W,,  9jcbt  ebenfalls,  wie  ich  xucht  andera  ^u- 
{oit ,  dexa  Mil^bra^de  heim  Bind vieh^  oder 
bei.  den  Sdiweinen,  o4er  ,imc}i  beixa  Flli^^I^ 
Tidb  am  Ott$.  ctdtf  m  der.  Gegend  TeFgeseli* 
sDbaftet  gew^eiil   £s  iat  übrigens  nidit  %vi 
läugnen^  daüs^  au»  dem  fiewciae,,  dals  der  JUilzen^ 
^0^d  die  schvfarf^e  Blauer  erzeii|;;t^  noc^  , 
lucht  mit  Sicherheit  gefolgert .  werden  darf 


5 

ateiien  könne»,  wolUe  daher  (ob  €$  z.war 
.jQMl^ch  i«f )  g/ii:  9^ht  bdhauptj^^  dafa  die 
JEJaSifi  d^r  B^randbjatter  (a/i^Ärao?),  die  dfr  be-  " 
rühmte  Hr.  Hemusgeber  des  gedachten  A^w 
.  dnvfy  in  den»  gelehrtOEi  AiimerJtiingen  eu  dem 
AxkS$9»e  de»  D.       e»ählt^  ebenMa  doreh 

erzeugt  worden  aeyn  müiaten* 
^§44^. richtig  be(jueir}Lt  indela  derselbe,  dafs  jbier 
immer  die  innere  Behandlung  der  aufsein  die 
Jiß0nd  bieten  müfae*  Die  Vitalität  muf$.  alieiw 
dinfp  Ton.  allen  Seiten  her  hervorgeruien  wer*  > 
"den  9  weil  das  Krankheitsgift  sie  nach  allen  ' 
Richtungen  zu  zeruichten  bedroht»  Ueberdies 
stirbt  der  Kranke  hier  noch  eher  am  hödist* 
adigtf({0eii  Ty^Aus^  da  der  änfsere  Brand  ihm 
du  Lebenslicht  «ivJy#c|ib  üdipii  daa  durch« 


.    —  B» 

gdbiends  itufgelösete»  sdiwoi^»  mitUn  jeder 
Oxydauon  beraubte,  Blut  im  Milzbrände,  zei^ 

Mmskelfteisdies,'  tleadich  genug  «n^  dafk  loer 
Vitalität  in  ihreon  Urquell  angegriffen  ist 
Hoäentlich  habe  ich  meine  Leser  nun  auf 
den  Standpunkt  geführt,  Von -welchem  sie  mei-  . 
He  Ibehauptung^  däfs  di^  iiii  Kjtndgreieii  Pceiis» 
sen  (nach  Mauhy)  und  im  Herzogthum  War- 
schau einheimische  schwaize  Blatter  nichts  an- 
ders  als  ein  auf  Milzbrandkoatagium  gegrün- 
deter Karbmikel  ist,  zu  beohfaeättp  im  SOküde 
shid   l€h  habe  dedselbeii  xbem.  den  lIittiM- 
stand  des  Zusammeojüreffens  der  schwarzen 
Blatter  mit  dem  Ausbruch/^  des  Milzbrands 
Ihi^torisch  nadigewieseii.  Ein  abges^ena  Arzt 
des  Herzogtfanms  fFärkdum.  *)  liac  nmoMA 
diese  ganze  Sache  bestätiget»  indem  er  he-^ 
zeugt,  dais  der  Genulis  kranken  Fkisch^^Vcfiki 
Rinde  und  vom  Schweine  die  schwätze  Bldt" 

ür  herTOrhrrngt.  DirSadlc»  #ar  MaxA  fab 

*  *  j 

bitndM  b»tt0  ich 

lack  Hu/r 'cid  zuge§chicklf  da.  iich  ibr  Abdruck 
jhwJh;  YM«h>rir  wspSlsr       s»  Kai  MÜJttM  fca 

Stanil«  gewesen,  ciemaib«ii  uixuujir6ettBii,iiML  mmiis 
,   B^haapiuag  dwck  4|i*  setkwittüf«  Ziina»ila  dm 
ttrau  Mffdisiaaipnigtf  Ifb/^  sa  püibhub. 
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ittf  den  Punkt  efsdiöpAr, ,  dafil  nitr^noch  jj« 
Gattung  der  Kxankheit  des  Vieii€$  anrugeben 

war,  weiche  die  schwatze  Blatter  zur  Folge 
hät  Die  ScJiilderung  der  ichwarzen  Blatter  " 
au  eiiies  typhoiden  .Karbtinkbli  atff  der  einen 
Seite,  die  Schilderaifg  der  Folgen  det  Mikbran-. 
4es  ebenfalls  in  der  Gestalt  des  ICärbunkels; 
auf  der  andern,  legt  uns  eine  in  die  Augen 
Sprtogende  Identität  dieser  beiden,  bisher  vod 

etnWd^i"  Versclueden  abgelianififttehV^Fol^ 
des  Uebelsejrüs  tot  Augen,  Die  ^^che  läfet 
iim  so  weniger  noch  einen  Zweifel  Übrig,  da 

selbst  der  Milzbrand  nichts  anders  als  ein 

Kaxbunkelfieber  mit  der  HautaflfeJttion'  auf  Seii 
ten'"d«f  Lunge  ist,""  '       *    '  ■^•""*   '  "  '     .  , 

...         .  •'•  •       '  x»   •  f»* 

Manche  konnten  vielleicht  in  Beziehung 
auf  die  beim  Milzbrande,  vorzüglich  angegrif- 
fene Lunge  hier  noch  einen  Zweifel  hegelij 
ein  solcher  würde '^siliirar  dtem  Hauptvorwurf*  ^ 
dieses  Aufsatzes  nicht  entgegenstehen»  allelii 
CS  ist  doch  billig,  dafs  ich  niicli  auch  hier^ 
über  ^och  naher  erkläre.  Es  soll  in  di^r  Fol- 
ge noch  geschehen,  fetzt  will  ich  nUi^  vörheo^ 
noch  bemerken,  dals  weder  der  Umstand,  dafs 
es  schwarze  Blauem  ohne  Milzbrand,  nodl 
dafs  es  Milzbrandfolgen  ohne  schwarze  Mlai^ 

■ 
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tßr  gi^t)  m^ine  Behauptung  Ton  jener  ,Id^- 

tität  umzustofsen  im  Stande   

^  ZuTörderit  ist  es  immer  aoclt  die.  Fragen 
ob  diejeuigeay  die  von  der  schwärzen  flauer 
er^pffen  werden^  nicht  wciridicli  4^chau$  milx^ 
brandiges  Fleisch  genossen  haben*   Wer  will 
/  mit  Sicherhrit  das  Gegentheil  behaeptien !  War» 
lun  aellte  ai^w  auch  nicht  in  einse^ea  Fiüeu 
pu  difxa  y ilybrandkontagium  ähnlicher  Stoff 
etwas  dlmliches,  eben  eine  Art  von  schwarze;^ 
'Statte f  hervorbringen,  köia^    Wietm  JEpp^ 
Ufickehing  TOti  Wasserstoffgas^  darch 
mehlth^uige<PAanzeQ>  der  Urund  vieU^fcht  d^ 
JV^br^d^rf  euguqg  heim.  Jü^d  viefe^  M t  — •  war- 
um soll  uicht  eine  ähnliche  £rzeuguu|;^  beim 
Menschen  etwas  ähnliches.  Tön  jener  Müs» 
brandblatter  hie.,  und  4^     ^age  fiifderih!  Al- 
lein die  Sache  erklärt  sich,  jbesondei;^; ;  4^f^urc^ 
als  s^br  begreiflich,  dafs  vom  Milzbrand  auch 
^  S^wei%  das  Wild  upd  aUes  Geflügel  er^ 
gnffen  wird«..  Man  kaiw  mit  Sicherlieit  ai^ 
^^/^hipen»  .daiis.  j^A^  dijssor  Organismeni  di^  aar 
ejtßckex^de  ^^aft  modificiit  und  dafs^  piiüiia 
^e  jUUlzbrandblatter  des  Huhns  und  der  Gans, 
^me  nicht  gi^ringe  Verschiedenheit  Vo^  jen«r 
des  Kindes  au&telien  mag;  wojraus  daiitt  die 

.Variet^t^  $1^^  ^cäwafMn  Sia^cTf  die  im  Gan-^ 
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zen  einuder  doch  -immer  sehr  ällalidi/blei«^ 
J>e0|  auf  eine  sehr  imgezwungeue  Art  iierror» 

Dals  nicht  fiof  jisdm  fldschgenufs ,  mcht 
aufo®^®  Abledera,  nicht;  auf  jades'fitittQm 
^ines  angasiaduen,  iidbaadigea  od^  lodim 
müzbrandigen,  Thieres  die  schwarze  Miauet, 
erfolgt,  will  nichts  mehr  s^igen,  als  dafs  es 
hi<jr  Bedingungen  giebt,  die  'wstx  iscMzh  sieht 
luinMttii  Maadier  Meosteh  wird  ja  tobl  der 
Blatter^  Ton  derfPest^gar  nicht  angesteckt; 
^ie  unrecht  würde  man  daher  aus  einem  st>l« 
oben  Grunde  gegen  die  so  klar  zu  Tage  lie- 
gende AasteekhaHLeit  ^daa  WlAmsäm  sohliei* 
lamt  Dort  wakeia  hier  Badisguigtb  ofa^ 
aie  uns  noch  £remd  sind.  :  .  » 

Wir  wollen  nun  ,den  näheren  Anthail  der 
I^imge  a/u  jMilzbrande,  welcli^  neiserliqli  Le* 
stritten  wördett)  noch  etwas  näher  beiratht»n» 
fildion  8^  ein  pSM  hkaeu  wandeita*  noidh  dar 
Zweifel  an«  oh  ich  nicht  selbst  in  meiner  von 
der  JCäni^L  ßerimer  Akademie  gekräuien 
jPreissrhrifc  den  Karakter  des  Mil^raiides 
unter  JLäkmumg  der  Lsrngfi  mktebt  dito  Kar.» 
jbnnkaifiebers  iriel  m  eng  «ufgel^s&t  kiUte«  Dia 
Uee*iiat  etwas  Plausibles^  daiis  dMMrandUMm 
Mr,  mit  dem  dazu  geh^igen  Piaber  oime  JUe«> 


>chräokun|;  auf.  irgend  ein  Or|;aa»  dU$  VITesen 
des  Milzbrandes  konsütuiit.  Man  hat  bei  die« 
ler  Aaaidit  die  Metamorphase  des  Karbun- 
kel« im  wetteiteü  Gesacätqputikte»  bald  mir 
umerUdi»  und  daxu  bald  .in  diesjenu  bi^d  in 
lenem  Organ,  bald  auch  innerlich  und  äuTser« 
lieh  zügleidi  erschei»eii4t  nie  ab«r  unter  Ein- 
iehränkiwig  auf  eia  eioeebom  Gebddk,  im  Att^* 

Diea  slinmit  auch,  j^p  ho^ieni  C^rade 
den  manuicbfiBJtigen  Alten  dea  Uebeii^iuige» 
jdes  MikbrandstoffdA  in  einen  andern  Olga» 
•niimiis  überein..  Der  SCeotch,  der  Hund,  daa 
Scbwein  geoiefiimi  mibbraadiges  fleisi^)  «ia 
haben,  eine  wainde  Stelle  ^  eiue  inukB  ükAei, 
,eiue  Blatter^  und  das  Gift  geht  bei  der  Beta- 
stung solchen  Fleisches  durch  die  Haut  untjC^ 
gefiüirlichir  •  Lokalaffektiett  in  ihiom  Korper 
ü)»er ;  oder  es  «wird  das  Au^e»  die  lappe^  iüm^ 
haupt  ein oOrt^  wo  die  eigentliche  Haut  £ehlu 
damit  bespritzt;  oder  endlich  das  Kontagium 
löset  mAi  mittelst  des  /Scbwd&es  tu  C^lfegep 
«   stak  auf  und  es  wird  *der.  fih^geftiMse^  der 
mit}'vaeui£är  »gesteckten  Ehehälfte  in  .elyenr 
demselben  Bette  liegt >  angesteckt;  oder 
leut,  ein  §an2  gesunder  Arm  ^*mmmt  andi 
ohfte-  BUttaiii«  und  Narbdn  tu  s»  beaonitaa 
.  eiiusr  .  Ablederun^  «iner  »noch  wanneo 
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TMerleiebe,  mittelftt  der  'idimtugeadan  Q^EiStm 
mo  viel  Giftsto£[  auf,  dal&  üin  der  ürand  {mit 
oder  ohne  Fieber,  mit  oder  ohne  Pusteln  und^ 
sth^üTZe  Blattern:  norunt  mperi)  ergreift» 
XHö  Mfiinidifaltigkeit  cli^tlei* '  lAbslecku^gianr 
stellt  schon,  a  priori;  ohae  ^  ^ttf  Potettrinnig 
des  Gütes  und  auf  Keceptintät  des  &ui>ielu£| 
ohne  femer  aiif  die  Uaterscliiede  des  Giftes . 
nach  der- 'Gattung  des  ansteckendeft^'^Fttieres, 
Rind,  Schweiii,  FlUgelvieh  u.  %.  w.  «ifrtfdÜMii^ 
sdtir  verschiedene  Mi^brandfonnen  auf;  di«. 
s<9  müssen  ,  dpcb  ^iiberdem  nach  den  Hei(unter<» 
setzuneeij  der  Vitalität  des  einen  oder  des 
andern  Örgani^  d^  betrefienden^Subjekts,  (dach 
de^enjndividualität)_eine  ^och  |prö£iere  Ab« 
weichung  v^n  einander  erhalten» 

Eben  die^s  beweiset  nun  auch  npch  von 
einer  anderii  Seite  ^  nämlich  o  posteriori^  die 
Abweicbi^ig'  d^  Sektionsbefundes,  w'ornaäh 
auch  bd^in  Bindvieh  bald  dieses^  bald  jenes 
Organ  mehr  brandig,  mehr  als  ini^erer  Sita 
der  Karbunkels  erscheint ;  bald  dieser  oder 
bald  jener  äufs«r^:7heil  mehr  vön  der  gel* 
ben,  gallertartigeDil  Feuchtigkeit  in  seinem  Zell* 
gewebe^  .vpm  ausgetretenen  Kruor,  von  der 
blauen,  .oder  bleiäliuliclien  Farbe  auf  Seiten 
des  Muskuiarfleischesi  yö&  Aosdnrallung  dtf 
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cathaiteneii  DrUstn  oder  von  einer  mehr  oder 

« 

weniger  ums€lm€i>mm  Italien  G)»divnüst  der 
2eUhiuit  (oft  jtei'4ler /Gröije  dcoesi^Hiitkop&i) 
«ifnfien  ist.  ^oedematiike  Auftretm^ 

voa  gelben  £|dlefta2tigeiiii  Wasser  iuec  ei* 
ner  der  .iE^stremitäteiay  dort  an  jedem  andern 
abhängigen  Thfiile,  T^rvii^BUtigen  dife  äuCsem 
G^mkungeBf  wekshit  dieus  Uebel  auf  der 
ObGKäJSLth»  .des  ergriffenen  Qxgfiiiftinus  aii»i» 


Alles  dieses  thut  freilich^  mächtig  dem 
Gedanken  Vorschub,  woFdr  sich  auch  der  ge- 
lehrte RaferefUdiet  oben  geclachtea  Ostpi*eii8* 
eischen  Mitthedungen  erklärt,  da&  kein  Oiw 
gan  im  Milzbrände  vorzugsweise  leide.  Die^' 
ses  vorzugsweise  iind  gleiclisam  karakteristi- 
sehe  Leiden,  hatte  ich  schon  178g  in  meiaen 


1 

In 

j 

oben  gedachten  Preissehrifi  der  Imnge>  dort 
nach  dem  konstanten  g^gtänösen  Befunde 
derselben,  hier  nach  ebendemiselben  und  noch 
überdies  nach  den  theoretischen  Gründeu  als 


.*  s 


*J  OrigioalbetBerkuiigeii  über  die  boidan»  in  unaern 

w 

Tagen  am  meiAten  im  Schwange  gehenden  BindvieH^ 
aterbaii»  u.  a.  w«       Ktmdu  ^otkitt  ea4  l^tipsig 

kl  der  ^^uibucjLJbLandiuni;«         ,     «  . 


• 


Hauptorgan'  der  Uev  wangeliidea  Oi^datiaii, 
zuerktnnt» 

-  Ungeachtet  ich  nun  bei  vielleicht  hundert 

Leicbenöfinungen,  die  genau  protc^oilirt  «ind^ 

iMßmer  die^I^unge      mehr  oder  weniger  zu» 

,^mmm  geMen,  schwa«;,  kruormäfsig  den 

£in$cluutten,  weich  upd  mit,  einem  Worte 

brandig  gefunden  habe^  io  war  ich  doch  schon 

a/eit  langer  Zeit  geneigt,  zu  glauben^  daia  die» 

ae  Beschränkung  des  Karbunl^eU  auf  dieses 

Hauptorgan  gerade  nicht  zu  seiner  Wesenheit 

gehöre*  Bei  genauerer  nochmaliger  Ifrüfung 

der  Sache^  finde  ich :  es  indeüi  doch  noch  njicht 

xaihsam,  meine  frühere  Behauptung,  nacli  wel«  ^ 

eher  die  Lunge  bei  diesem .  Uebei  vorzüglich 

'    ,  *  ♦ « *   f  , 

Daber  erhiek  auch  diesea  Uebel  den  Naroen  ih^ 
^aii^#nbnuidss,  ttiu  deiMikbmiMieit 'W«U  dia  stfw 
HisfiiMide  trti«!!»  Mik,  welcbd  ^oelbe  wmwct  mmt V 
aber  doch  nicht  immer  begleitet«  uns  nicht  zu  bc-K 
recbtigan  echeintj  demtelbea'^  noch  fe^aor  den  Na» 
^      itteiiMibbfand  »u  gestatten.  Die  Auflösung  der  Mib^* 
.aubstans  ist  offenbar  nur  Folgs  des  hier  gröiaereu 
^   «Is  iratfndwo  HsiTOrtretaiia  der  Fäolnils;  auch  dt« 
gesunde  MÜ2  zerfliefst,  sobuM  die  fäulnifs  auf  sie 
einirikt;  dieses  £ixifrirfceii' kana' hi«r  bei  d^  in 
•einsr  Art  eincigen  Patrescenx  nicht  fehlen ;  man  ' 
kaon  mitbin  die  Miiss  nicht  andere  ale  ^eiHieCiend 
finden, **ohiia  d«Ci  diese»  Wien  Fin^nsif  aaf  den 
Sia  dar  Krenkheic  abgebes  könne* 


Digitizeü 


auf  d€aiea  KAraktoc  midAttsg4jpg  inflnin» 
zugebexu  Diese  meine  nodi  lortw ikhrende 
»  Stimmung  für  die  Lnnge  ak  beim  Milzbrand 
Jeidendes  Hauptorgan^  gründet  sidi  au&er  dem 
dafür  aprechenden  Hundeitfältigea  Befunde  der 
Sektion  auf  das  in  dieser  KranUieit  -so  jUar 
SU  Tage  liegende  Auäiuren  des  Oxydation«^ 
auf  Seiten  des  Blutes,  welches  durch 
dessen  übehnäfsige  JPlUssigkeiij,  gro fse  Menge 
und.  kohlschwarze  hti  jeder  Leicheii- 

ofinung  a^  eine  entschiedene  Art  ausg^pro« 
chen  wird«  jDaher  der  so  oft  Yorkommeude 
schnelle  Tod,  mors  ance  luem       für  nichU 

Wideni  ab  dne  langsame  Strangulation  aOEU« 
*  «eben  ist»  welche  dem  gesmdea  Tbiere  in 
weiug  Stunden^  ja  auch  Minuten  durch  Man- 
gel an  Säuerung  des,  filutea^  und  UeberU^u-^ 

fang  mit  Kohleu&toff  das  Leben  raubt.  Spricht 

alles  dieses  nicht  laut  liir  eine  U/iteriirediQng 
der  Vitalität  in  einem  von  Jenen  Organen, 
welche  dea  Jueben.  zunächst  bedingaui  Spricht 
es  nicht  geradezu  für  die  Lunge  >  als  JEiaupt« 
sitz  des  Uebelsi^  v/eil  sie  es  ist,  der  der  Oxy- 

datiousprocefs  und  die  Entferuung  dqü.  über« 

^yCoHüMmm  imfoli»  ^Uhg  wMM^  mmp^  r-  . 
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«•rsigen.KoU«ii»toÄ*»  in  gUidHI»  Gi-ade  ob- 
lig^l .  Die8.  ut  lun.  sa  mehr  der  Fall,  da  ▼<» 
Apopl«jde  hier  nicht  die  Rede  iHf.  Ebett  »o 
wirkt  das  Vipem^ift»  und  aUfli  di^dmgea  Gif- 
te^, vddie  gtti&  wwÄDÄte  fiwcheipimgßn 
Sektion  dMbi«tcn>  wiriwn  nicht  andeh. 
.   Ziw«r  behauptet  det  mehrgedachte 
mgsberßer  Ä  Rrferenty  in  der  Yon  ihm  auf- 
geführten ÄfiUbrimd-Epiioetifi  hätte  nicht  die 
OUmge,  aoadeni  das  Abd«3uiinaUyftein  das  vor- 
-hemchende  Xieiden.aufolge  der  Sektion  dar^ 
geboten. '  Dafs  die  Uuterleihaftingewelde- Y«r- 
züglich  ergriEFen  worden,  tiill        gern  xu- 
geben,  iJaft.  aber  die  Lunge  in  ihren  Einschnit- 
t«i«iachrmal&  normal  sollte  befunden  worden 
»^n,.  wäre  in  seiner  Art  gans  ettiSas  einzig«» 
Könnte  ich  mich  Mttf  auf  ein  «d«  da»  ande- 
re Dtttsted  Ton  Lcicihen(jyQ&iungen  berufen,  so^ 
wSirde  ich  die  Saeh*.  nicht  »u  bestreiten  wa- 
gen; allein  ich  habe  in  einem  einzigen  Jahr^ 
gange  vor  einigen  zwanzig  Jahren  »chw  in 
Aio&ig  Dörfern  dieiea  Hebel  au  untersuchen 
Gelegwhät  gehabiu  Zwei  gro&e  Phy»kate,. 
denen  ich  späteclun  in, einer.  Gegend,  wo- 
der  Milabrand  in  den  Niederungett.des  Bartsebr 
fitrooie»  *Är  einb«B»»th  ia^,  api^eicb  dnrch 
Tkle  Jkhre  TOKestanden«  bo$en  mir  ^ucli  in 


« 
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der  Folge  eine  solche  Mffige  roa  n^iUbiraii« 
di^en  LtjielienüffnuDgen  dar,  dafs  ich  es  be- 
£wei£a)A  mafii,  ob  je  ein  Ataet  odet  TUennst 
ao  gute  .  Gelegenheit  gehabt:  hat  ^  ' ab  inir  ta 
Gebote  ataad,  -tdie  karakaemti^ea  Keanzet* 
chen  des  Milzbrandes  zu  ^tudireo*  Ich  he- 
kaiipte  iwar  nicht,  dals  nicht  dar  Bitmd  der 
Unteiieiba-^Organe.  an  Ittttesion  jenen  der 
Lunge  übertreten  konue^  aUeia  ich  ^muia  eine 
normale  Lunge  emes  wegen  des  Milzbrandes 
nicht  erstochenen,  sondern  daran  krepirtea 
Rindes  ftir  eine  so  änlsent  sekeiie  Ausarfwie 

von  der  Kegel  eridaren,  die  keiner  Benick* 

• 

aichtigung  rerdient.  pie  Manaichfaltigkeit4ar 
Forni,  unter  der  der  Milzbrand  bei  Menschen 
imd'  Tkieren  auftritt ,  erlaubt  nach  meiner 
Ueberzeugung  bei  deik  obeniangeAihrtttGriin^ 
den  so  lange  nacht  die  Lunge  von  dem  be-* 
sonders ten  Antkeile  an;  dieser  Krankheit  los- 
msprechen,  als  nicht  bei  gewissen  llieigat» 
tnngen  und  etwa  nacfa"^  den '  versdaedenen 
Uebertragungsarten'  erfahrungsniäfsig  nachge- 
wiesen ist^  dals  4iese  Krankh^  ^ach  Umstan- 
den einen  ganz  verschiedenen^  Kar  akter  an- 
nimmt. ^  Dieses  ist  allerdings  -  möglich ,  denn 
die  Krähenangen,  idie  bütem  Mandeln  wirken 
auf  eine  Thiergattung  anders  als  auf  die  an- 


(lere,  der  Weg  der  Uebertragung  mufs  nicht  ' 

^mänder  attf  das  Magireade  Individuum  auf  toio« 
sehr  differente  Art  influiren« ,  Daher  die  Er-- 
iahruug  es  arst  nachweisen  mufs,  wie  si^h  der 
Milzbrand  des  Men&chen  (sit  venia  verbo) 
zum  Mildbrande  des  Vides  tiack  dm  oben 
angegebenen  VerhätenfssM  veah&it.  Büm  Mien« 
sehen  wird  vielleid^t  mehr  das  Abdoimnalsy«  /  ^ 
stem^rgtififen,  wenn  beim  Biade  die  Brust« 
Organe  imd  mit  denselben  die  ITdmatopoje^^  ^ 
sü  'm^T  leider»  Dais  di«  Analogie  hier  taat 
.  einen  sehr  iinsicheren' Fährer  abgehen  Juinne^, 
geht  schon  ai^s  der  grolsen  Verschiedenheit 
zwisdien  der  schwarMn  Bleuler  oder  der 
btsincKgen  fittzilndung  als  Folge  des  Milzbrann» 
des  beim  Menschen^  und  den  kalten  Müzbrand 
jßaujlen  hei  dem  lündvieh  hervor.  Bei  den 
Rindern  findet  man  gemeinhin  in  der  Gegend 
der  £inlenkung  dw  Extremitäten,  femet^'unl 
die  JUifix'uhre  herum  zwar  auch  etwa^  mit  des 
adiiwai^n  Blatter  übereinstimmendes:  aber 
Rieses  sitzt  in  der  Tiefe  der  Zellhaut;  es  legi 
mdlr  den  Sphacelns  als  die  Gangrän^  durc^  , 
ext^avasirteia  Knior^  blaues  Muskularfleisdh  u.  . 
ilgL  zu  Tage.  Daher  der  alte  Friedrich  HaQ^ 
imsiMsche  Satz:  qtüdquid  €tgUj  per  tnodam 
recep civitatis  agic^  sich  auch  hi^r  besonder^' 

M  • 
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lA  der  Parallele  zwischen  Mensdi  und  Ocfaiea 
hpMti§u^  Die  Polens  in  nelleicltt  dieaeiiMi ; 
eher  cüe  Heaktioa  iat  ?om:liieiieB»  i 
Sey  es  xuw  aber  eiidi«  dala.  iMim  Müs* 
i>r4Ade  der  Meitfdben  iudbi  .die  Sadbe  anderi 

verhalle^  dafs  hier  zufolge  der  Schmerzen  im 
Uaterleibe  vaad  des    ktianeiiefimds,  raefcr  das 
AbdMubalsystem  leidftä  aö^  würde  damn  jMich  | 
aidit  erwiesen  sejn^  dah.  es  um  dea  MikEc  j 
braad  des  lUadviekea  nicht  gan^  anders  ste- 
hen könne*    Glaubten  wir  heute  noch  wie  ' 

m  i 

dtie  Aken, .  da&  die  j^utevaeugung  im  Unier- 
leibe  ror  sieb  ginge^  sa  würde*  icb.aoi^adk 
meine  Meinung,  ändern;  denn  daia  eiA  Xkeii 
'  der  AhdonunaUOrgajne  &o  gut  wie  die  Lunge 
immer  auch  brandig  Uefunden  wiid^  ist  sehr 

wehrte 

]ßa  drängt  «iduKimm  die  f^age  auf:,  ob  der 
Milzbrand  des  Menschen  nach  der  Analogiei 
die  un&  die  Behandlung  de&  Rindviehes  ea  die 

Haucl  giebt,  zu  handhaben  ist.    Da  höchsteiis  ! 

diePotemi  in  beidei^  Fällen  gldi^  seyn  kami^  j 
der  eweite  Kxankheita -Rektor  ebar^^  nSmlidi 
die  fi.eaktian  gegen  diesea-  spezihke  Qi£t  bei 
jeder^  XUiergattung        au^gemutek  werden 

muft;^  so  läfst  sich  hierüber  aus  analogischea  ^ 

Garttaden ia  lan^e  nichfii.  enttdieide%  bia  i 

uiyiii^cü  üy  Google  < 


jdie  Kxankheitsformi  m  welcher  der  Milxbraud 
beim  Memchen  hervortritt^,  raUitändig  äusge*  - 
mittelt  .worden«  Idt/irürde  gt^rifi  sehr,  vor- 
eilig handeln»  wenn  icb^  wie  6&  in  un$ern  Ta* 
gen  äijtte  Ux^  n^qh  jneiner  hocherprohtcn  Me- 
thode für  den  Milzbrand  des  Rittdvidies '*)^ 
auch  für  dm  vom  ^Mibbraiid^off  ergriffenen 
Mensdien  Aderlässe  und  die  Currieschß  Wasr 
Mrkuir  anpreisen  w^Ute^  jDies  ditm  dawbii^ 
,  wa&  däs  beste.se^a.  vfird% 

Jilir  liegt  nichi  daran  indieia  ore  aUa  zu 
sagen;  sänderh  daf&  dus  wdnige^  was  idi  sage 
nnd  weifs^  dejj^  aUgemeinen  Wohl  der  Mensch* 
heit  fromme  und  so  lang  ^weMig&tens  ihm  from- 
me» bis  einer,  der  auf  utisern  Schultern  in  der 
Angelibgenheit  des  Milzbrandes  steht ^  und.  et«- 
was  besseres  zu  lehren  4ia  S^isncle  <ist«  ^) 

*)  Ich  ^44ff»^iei«.C«i«|^]ihei|  nicht  i^orbei  gehen  JaI- 
gm»  nach  der  vtir  TOm  Hm/ Medisin^^^ktk  wat 
Gumpen  J5U  Kaiisch  ertlieillen  Eiiaubniii  zu  bemer- 
ken«  d^s  sich  meine  bakwuff  ]tf«tho«ie'  fa§i|i|  dm  ^ 
lübbssod»  w«khr  TonS^lidi  auf  wtederholtan  dra- 
stcn  yideriassim  und,  dex  Curriejck^n  .Anw^udung  d%ti 

.  .JIftSlt^..,Wa^fis  hsrukt«  suCoJge  dar.  iwigtA  Hedi* 
ainal-Akten  >durchaaA  und  in  Sibr  Art  bestätiget  he-» 
be»  dais  H.  v.  G«.  sich  uheri^eugea  vv^ir  wareA  in  dec 

^  ^  AehandhiaB         KoranUieit    aiemUbi  in  Aamaa. " 
^}  Ich  bearheita.heiiuha'aeit  3o  Jahren  und  ich  kann 
Krir)4ich4ag«a^^  amo^V  daa  VetannatrEif h' imd 


Icii  darf  diesen  Qegenstaod  ni<^t  Terlas^ 
sen,  olme 'seine  seltsamste' Sehcf,  welche  die 
AnnedotogsfiUngkeit  desselben  ist,-  zn  beleodi^ 
ten.  •  , 

In  den  Südländern  giebt  man  den  Milzbrand 
(Charbon  bei  den  Franzosen^  durchgeiiends 

anch  für  das  Rindvieh  für  ansteckend  ans;  in 
allen  nördlichen  Provinzen  ^it  er  tlafur  be- 
kannt, dals  er  nicht  auf  das  übrige  Aindneh 

üt> ergeht  9  daher  man  es  allgemein  nicht  ncH 

.\  •  •  •        .  .  • 

,  ,  ^vl«  gerinn;  sind  die  Resultate  meines  muhevoUen 
Afbeiteat!  Die»  ist  kla^ich.  —  tröstend  jedoch 
'dar  Gedsok«»  daft  aack  die«««  wenige  ' ein  Fniclkt- 
keim  geworden,  der  zum  Wuhie  der  Mentchen  mehr 
wvchen  als  die  feinsten  Spekulsiionen  dar  «Tkeoiie» 
4eren  kV  su  TausaDdaa»  eine  nach  dar  andam»  in 
eben  diesem  Zeiträume  unterstehen  sah.  Mao  er* 
lauba'inir  et«  dab  kh  die  geringen  Heanlutn  iam 
■  naonet 

1)  Eine  richtige  Bebaadlung  das  Milabrandea  der 
Binder. 

2)  Die  richtigere  Bcsiimmuog  der  Ansteckungsßi* 
liigkeit'des  MiUbraodes. 

'  3)  hl  der  LntiganCittle  anFdIga  maiSiar  oWn  go- 

dachten  Original bemerkungen  das  entscb eidende» 

I       Sefcttona-Datüm  der  schweren ,  snB%etrieheoM^  hap^ 
tSQ*  in  ihren  Emsclmittett  niartnorattlgen  Lung^ 
nebet  den   zellartigen   adhäsiven  Metamorphosen 
'  Wodurch  die  Lunge  snls'-  dar  Pleuia  varwsehaM  ist» 

4)        Erosionen  als  karakteris  tisch  es  Zeichen  dar 
^  "^ndfxpest«   Siehe  Uufßhmd'M  iousv^ 

Goos 
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tiiig  hält,  PoUceyvorJs.^hruag«|i, 
neu  der  Viehpest  äluilit^  sind,  .bei  ei^MQ 
Amjl>niclie  desselben  eintrebenxu  lassen.  Uij4 
d^ttooh  jyeiis  mto,  dals  die  liäQMr,  das  FJdscii» 
^sAderiafäi^iut,  die  Berüitnug  bep^i  V«^. 
demeyh  einer  oilfefien  Steile,  der  Köngieraj^ 
gang  in  der  Mistung,  für  l^enscbejjij  Hiwde, 

FÜig^lvieb,  Wild  s*  auph  b^ 
im»  j5(0nwgA^.,,aij)^d.  Di#se  Ewckekuing  ut 
^ufserst  seltsam.  Erst  «eitd^iei^  mit  der  Knh> 
pj)ck,e.  bekannt  geworden,  bin. .ich  im  St^wift 
«ie  zu  wWären.  *).  In  meiner  mehrged^ch- 
ten  Preiss<%riit^b.e  ich  di«W  jPüokt  folgen- 
dermafsen  ausländer  ge^eat.  Die  natiiiU- 
c^e  Blatter  und  die  Vi,ehpe$t  inhcireu  s^st^ 
auf  eine  geringe  Entfernung  die  Atmosphäre, 
ungjsachtet  ihr  Gifi,  nich^  wie^ene,  d^ 
brandes,  auf  ^dere  Thierg^ttungen  übeigebtj 
ej  ^infi^irt  daher  auch  ohne  |Jerührung.  die  Oiw 
ganismen  denelben  Gat^g,,  weoa  sie  in  .<U« 


••)  D«ft  d«liie«li  in  .Inxelnen.  «eltenen  FäUea, 
-     Mil«br«ndcoiiugium  .o  hoch  auch  b«i  mu  potm. 
•      ««  ^rt.  käan»,  e»  *«ch  xneh.ere  Stflck. 

«"•""Heerde,  oder  auch  woU  di« J|«M» Hswd* 
•nttedu.  wollen  mebrar«  «rlkbr«a  lub«ii  tmd  mein« 
«gaaen  ErEüiniii9»a  .pMclien  in  eii^  FaUe  oder 
.t-'m  iweien  auch  dalüi.^   SeparMion  nd  Vwuchk 


^ 

mm 

cfferdetüdie  KIhe  tak  demselben  kommm» 

Pm  Milzbrand^Kontagium  inliuirt  nicht  nur 
auf  seine  eigene  Thiergattung»  sondern  auch 
auf  so  viel  andere^  aber  nur  unter  der  Be- 
Ühgang  der  Impfung,  es  verhält  siüli  also  ^ 
rade^wie  die  Vaccine.  Daher  hi^r  wenigstens 
in  den  nördliqhen  Gegenden  jene  Vorkehrung, 
wdiche  ,die  Pocke  oder  die  Viehpest  ftöthig 
Mad)t,  in  der  Kegel  nicht' (^forderlidi  ist. 

4EwQt  Umsünde  'sind  dann  Siber  hier  nodi 
etwas  2U  erläutern:  der  eine  ist  diesert  dafs 
eS^  noch  bisher  weder  dem  gelehrten,  um  die 
lUerfaeilkunde  hochverdienten,  Adami  noch 
aiieh  ahidem  Thierärzten  gelungen  ist,  den 
Milzbrand  von  iUnd  au  Hin^»  mittelst  der  Ein* 
impiung,  fortzupflanzen;  der  andere  betrifft  die 
neue  Erfahrung  von  Ostpreu/seh^  dals  auch 
der  sdiweifs  ^  oder  gasartige  Dampf  des  An- 
geiteckteii  voL  £Wiä  Fällen  äuf  einen  OeswK 
den  vcoi  kontagiösem  EinfluTse  gewesen» 

Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dals  die  Eiitf 
fioEipfung  von  einem  Rinde  auf  das- andere  nur 
aus  Mangel  des  rediten^  TieUatcht  adhwet  n 


J 

 » 
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bisber  noch  nie  gelungen  ist.  Die  fUnioH 
pfung  vom  Rind  auf  den  Menschen  sehen  wir 

alle  Tage      dwAbledenmg  ohne  dies  Voi^ 


$au  %ou  statten  gekea  i  es  kannte  ako,  wenn 
die  Sache  nicht  zu  bewerkstelligen  wäre,  ihr 
nor  dim  im  Wege  utehen^  di£i  «Im  Rindvieh 
«war,  gesdUickt  wäre  den  MiUbrend  in  enevl» 
ge%  vatier  nicht  ihn  mitteUt ,  der  Impfung  an£* 
zuneiim^«  Man  miifste  dieses  schlechterdinga 
liir  !UflfliSgUch  *  erkläreo^  ^^eim  nir  nicht '  tä^ 
hch  Idbai'Sifahnuig  'tnacfaten,  d»  si>?iei  ist  vanA 
geachieht^  wsoron .unsere  Philosophie  niohlji 
träiunt.'.  Hoäenüich.  wind  ^dieser  Gegenstand^ 
der  es  so  sehr  verdient^  bald  durch  Versuche 
ina  '&eiM  giebniipfat^we^rdaal  '  :  • 

'  Sehr  «^sfihtig'iitt-die  £r£iihriiiqf^'  dafe  'der, 
Schweifs  eines  am  Milzbrände  kranken  Meo^ 
scheny  einen  Gesunden  in  zwei  Fallen  ange- 
steckt .iMibe.  Andere  tängnen  dieses  zwar,  ^ie 
ich'  nlicb''  erinaere'^  in  d^»i  oben  mj^fuhrteia 

Beitr^geft^^Ax^/e^ifgendwo  ge&UKien  jeu  h»» 
hen.  ^  ^  ^ 

Diese  Erüihning  bleibt  auf  jeden  Fall  im- 
mer noch  sehr  zweidewig,  weil  man  nieht  weila 
ob  nicht  die  fliegenossen»  die  mit  ihren  krau* 
ken  Ehehälften^  in  dem$elben  Bette  liegen» 
durdi  Berührung  ihrer  brandigen  Schäden, 
durch  Kontakt  von  Körpe*  zu  Körp»  über- 
heupt,  abgesteckt  Wörden»  Diesem  luszumit* 
teln>  ist  unmöglich» 


UlLjlll 


man  nicht  mehr  befawpteti^  wie  ditMs  dadi 
bi&hci:  in  ganz^ Deutschland  angenommen  wor- 
d^n^  dafs  die  Ansteckungsart  des  Milzbrandes 
sich  auf  die  Inaculatiön  einidirSnke;  lie  werde 
•ich  dann  ron  jener  der  Rinderpest^  jiur  noch 
dl^rdie^mquanäuuves^nichtmehrdurchein^iua- 
litatif  es  Verbältniis  der  Wirksamkeit  auf 

gröfsere  oder  kleinere  Distanz)  unterscheiden. 
Um  diests  anauehmen^  wird  e#  ireiiich  noch 
vathsam  seyn,  mehreren  £esiätig|ingai&  dieaer 
interessanten  £iiahrung  entgegen  zu  sehen 
und  TOT  4^r  Hand  mit  einezo  noa  liquet  sich 
ziiiade  an  nehetfk  . 
^  DaaJä^ultat  dta  G«kaen  ist:  Mm  wt§^ 
d^s.där  MiJAbr4Uid  vom  IhUre.  nicht  auf 
d^a  Menschen  i^berir^gen  werden  könne 
und  es  wird  k^ina  sehwairm.  BUkUem  g^kw. 


Hesulute  eimger  JVersucUe . 
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Ühnitt^  litter  Art«  weichtt''«lie  A^te  ge- 
ik'deii  Keichhusteu  empfoblen' haben,  scheiiit 
«  in  döt^'Trhat)  wie  in  so  manchen  ähnli« 
Ifen  Fallen,  mehr  ihre  ÜnSRÜftaglichkeit  und 

*te  da»  Oe^ttMÜ)  w.  bewcasea.  Ich 
U  damit  gerade  nicht  behaupten,  dals  man 

den  lueist^ü  derselben  nicht  Beispiele 
%r  ^ten  Wirkung  sollte  annHiren*  können* 

hmtm.  JUOUn.     4. 6t.  F  ^  t 


^    8fi  ^ 

Aiteh  leidet  eA  waiil  kemen  Z^vr ei£^  da£»  man- 
che Epidemi^5  ihre  Eigenthümlichkeiten  hat, 
so  dafs  manchmal  in  der  euÜen  gewisse  Mit- 
tel sicji  beionders  anszeidmeni  £e  in  einer 
ahdem  wiedenuu  weniger  susprechen»  Und 
wer  weils  nicht,  dafs  das  Alter  der  Kranke% 

*       .V.  . 

ihre  körperliche  Constitution,  Compucatioiien 
und  so'  mandietiei  Verhahnisse;  deii'Aizt  sor 
'Anwendung  bald  diesjer,  i)aid  jener  Methode 
aufirodem,  deren  Zweckmärsigkeit,  wie  die 
Auswahl  der -Sir  enlsprechenden  ÄGttel,  nur 
durch  die  Verschiedenheit  der  Umstände  mo- 
tivirt  wÄrden'kann.   Aber  bei  dem  allen  wird 
dodi  ein  jeder.  Arzt  ^ir  einräumen  musseui 
dafs  wir  mehrenlliexls  zufrieden  ^ejn  können, 
wenn  wir  durch  das  eure  oder  andere  Mittd' 
ijU6  Anfalle  des  Hustens  gemildert  haben ,  da 
ifUmepr  nuf;  inft-^  ikn  Inrenigsten.  Fällen,  im 
Stande  sind,  j^m  «S^^en  Verlauf  der  Kränlc^ 
j^eit  bedeutend  .abzukürzen:  und  war  jpaopte 
ßs  wohl  läugnen,  dafs  wir  iibteif  dit^  wesentli* 
|sbe^  Verhältnis^  *  dieser  Ü^iaakl^eit  bey^e 
APch  ganz  im  DuAkeln  sind;         depn  auisib 
;wie  Jahn  sehr  riditig  sagt,   die  Behandlung 

des  Keidihnsteaa  j.be^ahe  nichts  als  eine  gro« 
.  be  Empirie  gewesen  ist,.  ui|d,  vielleicht  nocb 

lange  bleiben  wir4'  .       .    i  ,  . 

» 
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'  Aber  ^er.^  i^ei», .  die»«»  Vei^lwltiuM«»  * 
lunil.  «^  dem  praktisdien  Arzte  ni«^  gleipl*-  " 
gUli^.,4«ja|^t.  w«|tt,.ir«giiil  ..^ift  .au verlässiger  . 

leicj^tbett«  e^^thtf,  ,als  «Ue  die,  „bis-  dahin 
geprie<«P«n'  ÜAd  Td|i  dttf  ^^^.,^^n'  mie 
dwi«tiH<R  Wßicke*  ^iuttfnneth  m  sei- 

^^IjjÄchieii  für  die  praktische  Heilkunde 
(.1  Panäsi.  Heft  S.  eigener übei* 

^nge^4<^r'..£rffthrttng  so  nachdrücklich  em» 
pfi^^)^„4ch,.fl%(i.,i»V  dal^er.auch  sogleich 

iYm^jS?R»ali»«^  inachen,  so- 

tal4}  sich;  mir  .  eii?^  ^le^gpnljeij^  ^d|)^|^ /arbiei| 

ein^  AjfA^Jsung  4e^.«ß^fliweimtejipfjift.  \V^<»s-. 

lü^|jp|t^erühinyi^^^;^po  fafrtej^qh  ein  uuj 
?f>^c6?Hif'^®'  '^*^'^''^u^^i?*  BI;9C^lweiA$teill• 

jene  Auflösung  von  Strme  it^  der  Herzgrube 
einseriebepi  wftrdejfi  utul  einen  Aiisschla;^  an 
.4!^^v  '*»e?TPF^rmgen  sollte»  JJebjyrdies 
«wfe  äufserlich  anzuw^nt^^  AlÜ- 

tel 'bei  Kiaderkranklieiten  dem  Arzt,  um  so 
■willkommener  seyntjda  man  $o  oft  mit  klei*^ 

pcn,^  jp^e^sinmgen  imd  Tg^ 

F« 
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2tt  thiin  liat^  wo  man  mit  ImterlactieECt  Aa-* 
neien  wenig  oder  gar  xiiclits  auszurichtoi  im 
Stande  ist«  mid  da  namntlidii  in  dieser  Kio- 

Ke  bestMi  Ardmea 
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durch  das  ihr  eigene  Erbrechen  roü  dem  Mk» 
gen  wieder  ausgestofisea  werden^  ehe  sie  ikc 
Wirkung  gethan  haben.        *       •    * . 

Als  in  dem  fcrähjahr  von  1809  die  Blat^ 
temepidemie,'  deren  ich  in  dieser  Zritsdnifi 
bdl  mer  andern  Gelegenheit  gedacht:'  hJb^ 
noch  nicht  ganz  vorüber  ^är,  fing  auch  sdion 

wieder  ,  eine  neue  Kinderkrankheit,  derK^eich« 

« 

husten,  sich  zu  ätifsern  an.  *  So  allgemein  y^ät 

"  dieser  Walf^  nich^^/^  als  die  mötderisch^  übt- 
tem  es  kuort  vorher  gewesen  war» ;  allein  er 
äuJserte  sidi  4odh  den  ganzen  Sommar  hia^ 
dtirch  bis  in  den  Spätherbst  >  wO  ^  nach  ei- 
nige  Monate  ä^ugleicii  mit  dem  seit  dein  Somt 
mar  eingetrcHEto^ 'Mi^m^  anhielf/'&idMscn 
lAni^er  feeltnet  ward  und  .äidi  am  Snde  msoi 
verU>r*        .  *    '  * 

Ohne  Ausnahme  fing  ,^er  Keichkustea^  bei 
deii  Kinclenii  welche  ich  Gelegenheit  ssii  b^ 
obachten  hatte,  m\t  den  Symptomen  eines  ge- 
wöhnfichen  Katarrhalhuftens  an^  delr  steh  ge-» 
gen  Abend  und  während  der  Nachi:  iim  mei-»' 
sten  äufserie«   ttach  &     x^^Tagesi^  auch  woh^ 


uiyiii^Cü  Ly  Google 


später,  guQg  das  S^adjLum  catarrhale  b^Jd^un- 
:i:nerklidb^  bald  schneller  in  einen  wahren 
Keichhuateci  ttbexv^der  sidi  dnrdi  die  ihm  Ar 
gjfgßfnx  ZeicheDf  besonders  aber  durchs  die  ka« 
ndkten^tifiwhe  Art  de»  Hustens  bemerkbar  ge-* 
nug  machte»,  .yorziigUch  des. Nachts  die  klei<> 
nea  Kranken  in  der  Ruhe  störte  und  die  Be- 
ee^gnisae  4^  A^t^  igermefaitej.  wobei  übri« 
genß  das  Erbrechen  nicht  so  häufig;  wii;  spnst 
Wold  yorkaqi»  hhitmß^  aus  Nase  ^d  Mund  ^ 
.aber  noch  sidtner  ware|i,  und  in  den  von  die« 
sem  Hi;;sten  freien  Zsvischem'äumen  die  Kin- 
der  sich  KuehctothoU  ganz  wohl  su  befinden 
Achjenan^      wieder  ein  neuer  Anfall  antrat^ 
der  ^ich/gei^9hj(iUGh  durch  eine  üun  vorher«- 
gehende  Unruhp  -und  Beängstigung  ankündig-  ' 
tBm  .Ich  beobachtete  diesen  Plusten  bei  Kin- 

dem'  Tön  ^  Wochen  bis  zu  6  Jabreo,*  und  in 
dem  Verhältnisse,  meiner  Praxis«  unter  dem 
BSittelstande  und  der  armem  Klasse  dc^  hie^ 
sigen  Einwohner  häufiger,  als  bei  ifändern  aus 

den  hohem  Ständeut   -  '      •  * 

W^end  dieser  Zeit  habe  ich  die  Brech*  - 
weinsteinsalbe  des  £hnu  Autenrieth  bei  x4 
i^dem  vqn  verschiedenem  Alter  versucht. 
Jbi  8  Fällen« ward  jdieses  Mittel  von  den  Ael- 
tem  nicht  nur  grolstenthßils  genau  nach  mei» 


Bcr  Vorschrift  gebraucht,  sondern  iA  wan^ 

CS  zu  gleicher  Zeit  auch  so  an,  dafs  eiueVer-» 


■ 

licheii  Mittelii  die  gcffandenen  Resultate 
nicht  aweifelhaft  machen  konntei  pieses  sind 
daher  die  reinen  Beobachtungen,  welche  ich 
hier.vorztiglich  mittheiIe^  will  In  den  übrir 
gen  Fällen  fehlte  es  niir  Theü  Htt 
genheit,  yoUstäodige  fiäbbachtungen'  zu  sain* 
in  du,  weil  idx  die  Kranken  nicht  oft  genug 
sehen  konnte,  zum  Theit  gebrauchte  mau  das 
Mktd  glicht  ganz  T^ndiriAstaiä&ig ,  äask  tidi 
ich  mich  wohl  genÖtMgt,  aoc3i  «ndere -'wirk- 
same Mittel  nebenher  anzuwenden.  Indessen 
scheint  es  piir  doch,  dafs  auch  diese  Kalle 
liicht  ohne  alle$'  idlteres^ö, '  besdbdm  in  Be- 
raehung  auf  daa  AMekri^ihsck^  Mittel  a^bst 

♦ 

sind,  und  ich  werde  daher  yon  üuw^k  ebenr 
falls  das  Wichtigste  anfiihren. 

Von  jen^en  will  ich  zuerst  reden, 

•  1.  .... 

Den  8ten  Mar«  vei^chrieb  ioh  einem  acht 
Wqchen  .alten  Kinde,  das  schon  seit  1 4  Tai- 
gen an  einem  KatarrhaUiusten  litt,  der  ^aber 
feit  einigen  Tagen  ein  Keichhiuten  geworden 
war,'  u^d  besonders  des  Nachts  eintrat,  e&ie 
Salbe  aus  eifern  Scrupel  Brechweinstein  joiit 


^er  hattiea  Ukue  Sdnr«inefott,  Kiiicl  lieft  d»» 
,  Ton  täghch  dreimal  einer  VlcSehoJme  gtofs  in 
die  H^rzgrujtiie  reiben^  Pen  i  iten  zeigten  sich 
die  kleinen  PustelA«  Der  Husten  hätte  in  sei«- 
ner  Heftigkeit  ein  wenig  nachgelassen^  kam 
andi  etwas  seltner.  '  Deii  i^en  standi^^sdlan 
mehrere  grofse  BlatterA  an  der  eingeriehenen 
Stelle«  Die  AnFäHe  des  Hustens  hatten  so- 
wohl  an  Frequenz  als  Heftigkeit  noch  mehr 
abgenomixien^  Und:  den  i6teii  Vrac  der  c»igenls 
üche  Stickhusten  schon  V0rübei>  Der  Aus^ 
schh^  hatte  sich  noch  nicht  verändert. 
iSten  hatte  sich  auch  der  übrige  nicht  mehr 


itonvidiiviiHdle  Husten  Teiftören«  ttid  ntta  €fm 
«itertea  dte  Piutela  einige  Ta^  i^^idttrch« 


I>en  äSsten  März  ward  ich  zu  ein  paar 
ZSW^pgen  getiifen^  die  niut  gerade  ^bcl  JMir 
*ah:  waii^en^  ^isA  stehen seir 4 'Monaten  ani 
■husten  gelitten  Mttea.   '"'^ '    '       *  • 

Das  eüie  von  beiden,  ein  Kuäbcben,  hat« 

'  eiiien  1>{oS  katarrhalischen,  b^d  #i)^e^  efinm 
iS^ckhusten  g,ehabt  und  schon  die  I>esten  Mit«- 
tel  gehrauchft. '  Den  ai2(ten  Mittags  112  Uhr 
hatte  es  eikien  Iwftigen  conVUlsi vischen  Anfall' 
nfiit  Eirstickang  gehabt  ib^  diesen  tan  diesel«- 


te'  in 


be  Stufid^  deA  s^^^i^  w  einem^o  ivqhtxx  Gxt- 

de  wieder  bekoaimen,  dafs.  man  das  Kind  nur 

mit  der  äufserst^ii  M^be  iiatte  ermimt^m  kön- 
nen»  Ich  verschiieli  sogleich  eiu^  haibQ  Dradi- 

,        dasi|Cin4  sdiir  sghw^d^  Mischung 

licli  eiaeA  Th^clöffel  Voll  «ehmeA  sollte«  Den 
d4steA  hfl^t«  die  Sftlbe,  welp^e  ^U«  3^wei  Ston- 

Iimpr^elKo^tt  ,  t>.e^  bi^rtQ  idii  da(s 

da^  Kiqd  jWn*  erstenmal  wiedei;:  W  d«  Na4it 

■ 

be  aQsefaoIich  Ycrm.ehrti  ^eshedh  ich  AUOU  nur 
täglich  dremal  (Mnrei))<m  Ue(3,  poQTülai- 
y^»^^  .4«^         m  ^«g^  gaA2L  «ns. 

grofseiv.  üia%ige  ve^hr^tet,  weil  man  beim 
Einreiben  4e7  Sailt)«  .sich  nicht        di«  Hei»« 
grübe  aU^  hov^i^ifct.hAt^e,.  Di^  An^e 
>  de«  9u»{^  hattov  «ich.  «m  ^.liälft^  ter- 


1 
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inindectr  «W«l  «m  folgenden  Tage  der  Am^ 
scUai;  zu  ^t«];^  aofi^gi  Ueij  ich.  die  Salbe  tä^ 
lidx  mix  noch  «weimal  eifireiben^  Den  ^tea 
batte  der  Kleine  eineii  ^ewöbnlichen  Husteoi 
bei  ^eldi^m  ai<:h  nur  selieii  nod  unlmlä»»  - 
tend  dc$p  eigen«^  Ton  dea  Keicbbu&tena  bönH 
liels  i*  daa  £inreiben  ward  daher  nua  «u<^  bei  ' 

jiex  sehr  bedeuiendea  £4(611^  der  Pusteln 
gänzbch  eingestellt»  Diee^  eiterten  nqeh  bie 
tan  gten  April«  Während  dieser  ganzen  Zeit 
nahm  'der  Kleine  zwar  seinen  Sa£t  AQch  im«« 
mer  wehr  o4§ir  weniger  regelmälsig  fort ;  doch 
^aube  ich  nicht,  daTa  dieser  an  der  aehndlen 


1 

ff 

Anti|^4  g^3Abt  Jm^  da  vorige  Arzt  ^chna 
ühnhche  Mittel  ohne  einen  so  auffallenden 

Erfolg;  ajpgQwandt  hatte,  -  . 

Dm^  .Öchwesteii.  hatt«  ^war  denselben  Hti« 
aten,  aber  nicht  sq  heftig»  l)ei  demselben  gleicb«i 

^wohl  eiu  eben  so  blfitsses  und  kränkliches  An- 

Sebent  sla  d,w.  Broder,  Durch  ein  BrecbmiH 
tel^  welctiea  yierzelinmal  nedi  oben  nnd  fben 
an  9|t  naeh  '^uQ^  gewirM  haben  soUte«  war 
.diese  KU^e  insbesQndere  so  sdhr  angsgriiieil 
worden«  Ich  gab  ihr  indessen  J^eine  innerli« 
che  MedioiD»  sondern  Uela  mt,  «inen  $a£b  ai» 


• 


-dem  isländisdidxi  Moose,  welchen  sie  schon 

«ine 'Zeitlang  gebnutchtlmtWi  'fortnehmen,  mA ' 

t*     *        •  ^ 

dieselbe  Salbe,  welche  der  Amiler  ron  mir 

« 

erhalten  faatte,  taglieh  dreimal  einreibeii.  Dea 
dSsten  seigteä  aidi  die  ersten  Blattern  in  der 
Herzgrube,  und  der  Huston  hatte  schon  etvr as 
nachgelassen.  Der  fofgende  Verlauf  der  Krank- 

lieit'und  der  Pusteln  war  deiselh^^wiein  dem 

.Yorliei*^ben4en  Me., 

♦  

Ein.  ahderes  kleines  Mädclien  von  die»* 
viertel  Jahren  hatte  den  ganzen  Winter  Wn* 

» 

durdi  am  Hüsten  gelitten,  der  aber  seit  acte 
'  Tagen  in  einen  Keichhusten  übergegangen  war, 
als  ich  demselben  den  i6ten  April  die  Salb^ 
vie  in  No.  Ji.,,  verschrieb  ubd  alle  ^iwei  Stun- 
den  einer  Vicebphne  grofs  einreiben  liefs* 
Uebiigens  war  .das  Kind  munter  und  wolbl,, 
vnd  erhielt  daher  auch  kerne  iüid<»re.Medic&D« 
Sdion  den  ijt^  aeigte  sich  etwas  Ausschlage, 

r 

der  Husten  war  aber  auch  nicht  mehr  so  he£* 
'tig  und  die  Anfalle  kamen  Seltner.  Den  2^0. 
eteBte  siieh  der  Husten  den  Tag  tiber  nur  aodi 
drei«>  'bia'  viermal,,  dea  Nachte  -aber  gar« nicht 
mehr  ein.v  .Der  Ausschlag  war  schon  sehr  her^ 
vorgekommen,  eiterte  aber  noch  nicht,  Den 
22sten  war  indessen  die  Eiterung  eingetreten. 

m 

% 

m  * 

■m 


•  .  •  . 

Aber  mm  kme       auob  dor  Hiutm  btüiakt 

"gl&nzlich  verlopen  und  die  Kieii^e  sue£i  nur 
dann  lind  wann  noch  ein  wenig  aiu  In  den 
folgenden  Tagen  äiifserte  «ich  liin  und  wieder 
noch  etw^s  von  dem  ei|;eneii  T^ni  jtdocli 
ohne  weitere  Fol^en^  ' 

t 

•Dte  Ttea  Septbr.  ward  ieb  m  einem  drei 
Jahre  elten^  dei4>eii  iind  gesuhden  Mädches 
g^ru£en,  da&  schon  Mit  yienehn  Tagßu  am 
Kei (pusten  y  be^^nders  des  Nachts  ^  litt  und 
dabm  öfters  au«  der  Nase  blutete«    Ich  liefe 
die  Salbe  T<m  'tfo.  a.  täglich  dreimahl  9^  Yom> 
9teii  an  aber  viermahl  einreihen.   Am  xoten 
zeigten  sich,  drei  kieme  äüppen«   Den  x4^en 
•liatte  sich  der  Husten  schon  merklich  vermin-» 
de^,  obgleich  man  wegen  ,  des  vermefartea 
Ausschlags ,  der  nun  gans  trooken  und  mit 
'braunen  Krust#o  bedeckt  war,  in  zwei  Tagen 
f  nidits  von  der  Salbe  einfi;erieben  hatte.  Ich 
'  bat  dlishaib,  jAd&igerda«iit  fojrtkufiüiran;  woiw 
'  auf  <teBiv  auch  lam  «7teh  neuer  Ausschlag  mm 

■ 

Vorschein  gekommen  war  und  der  Husten 
eich  noch  melir  vermindert  hatta  Penai^teix 
Septbr«  ättfserte  sidb  der  Husten  am  Tage 
nur^  wenn  das  Kindureittte^  dei^  Nachts  etwa 
•inmahl^  war  aber  immer  nur  grsünd  nnd  vov- 


■ 

libergehfod*   Den  Aiul^ag  hafte  sioli«».  6t* 
Miiwilra  verwaadek« .  Dai|  Emreibea-ifM^ 

auC  eingeteilt  uad  dea  liatte^,  .dcx 

Kustea        rerloceiu .  ^   -     .  . 

.        *  .  6,      •  '  • 

Ein  anderes  sartei  Mädcheft  yoü  anded-' 
halb  Jahrea  bekam^  mit  dem  Anfange  des  Sep- 
tembers einen  I^auu^riialimst^  g^^n  welclien 
ich  anpassende  Mittel  verordjaetet  Indessen 
Terstiftricte  sich  decsdbe  dennoch  aUmäbJig  nnd 
aciuen  am  i6teii  sich  iit  ^inen  Stickhus^y 
nmu wandeln^  '£r  trat  am  häufigsten  znr  Mahl* 
^eit  ein»  und  war  d^na  ülters  mit  einem  Er«» 
brecheA  Yerbonden*    Uehrigens  .  war  dieses 
ideine,  aaite  Geschöpf  gaits  aMiiMv  &h  Ter« 
ordnete,  die^lsa  /oe^ida  mit  deni  Mxiir.  emr^ 
perui^^  und  in  der  Fqlge  jioch  andere  MuteL 
Allein  der  Husten  verstärkte  sich  eher,  als  dab 
er  Isbnahm,  imd  den  Gten  October  tibeneng- 
te  ich  micht  dala  es  «n  wiriJicher  .l^eiMoh- 
-^tjsEL  war«   Ich^  verordnete  daher  die  jiuimm 
r/e/Asche  Salbe  nach  Now  i«  und  HeCs  sie 
.täg^ch  dreimaU  einer  Bohne  grc^s  enroU 
bcfu  .  Schon  deir  Btsn  hatteft  tick  nehreie 
kleine  P.ustdn  eingehuubm,  der  Hiisten  war 
aber  noch  derselbe.   Den  nten  waren  die 
Slattem  schon  merklich  grülser .  geworden 
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and  hervorgetreten,  aber  noch  nicht  in  £i« 
terung.    Der  Husten  kam  .  weniger  oft  und 

y  wte  nicht  mete      staik*  Den  i3teii 'eiterten 

4 

AiS  Ftetehl  und  iskrr  Husten  wat  -vi^l  selteni^t 
||eworden*  Jetzt  iiels  ich  die  Salbe  in  ^4  Stun«^ 
den  nur  ^einiahl  einreibeiju  Den  l4t^  stand 
der  AüSchlag  in  voller  Eiterung  und  nuh  iin-^ 
terblieb  'äa$  fiiiir«<ibett  gändicb«  Der  Huatdil 
.käm  immer  seltener,  haue  aber  swischendarch 
noch  den  eigenen  Ton»  Den  iSten  war  dat 
Keichartige  ganz  verschwunden  und  der  Aus« 

acfalag  efteite  mir'  nM>efi 'w«nig.  'fibi  geVröhn« 
lkbt»^^Bmeiai  ^iv^n&  sieh  noch  einige  Wo^. 
chen '^ikkchher,  aber  doch  nut  selten,  tmd  ift 
•inem  sdir  unbedeutenden  Grade«  ^  - 

♦         -    «    f    "0  '  '  M      »  t'»     «         '    -  * 

lilädi^ei^  von  5  Jahren  und  etyv^s  .sorofulösem 
AjQseheii  zu  mir  ,  dl»  sdion'  seit,  einigen  Woif 
cHen  ein«n  Husten  gehabt  hatte,  der  ttun  aber 
Ünt^  ktidiartig  2u  'w«IÜeii  acbBup  Weil  dih 
»m^  Vehr  belegt  wki^  >  der  Appetit  fehlte  und 
das  Kind  eine  sehr  rolle  Brust  |iatte>  yerschcieb 
ich^iläh  ein  Brechmittel,  zugleich  aber  die 
Salb^^^Vbä  No;  ^te  diBf  leÜsieliL  liefs  kk 
alle  'drei  Stunden  ^^iAteiben.  Als  ich  den  9^ 
Octob*  das  Kind  wieder  sah«  £uid  ich^  dafii 
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die  Mutter  nicht  .iUe  rephte  Sta%  mm  £mre^ 
bea  gewählt  hatte»,  uud  obgleich  sdhon  Aus-* 
fchlag  h«r9W^9)tomiiteii'  lyar^  lief«  tdi  ^€§« 
doch  wieder « ebttockiiffi  <md  dia  S^lbe  a 
d^r  jrei^tfiH  SVeUe .  oiac^ilifin»  £$  zeigte  si^ 
hierauf,  aud}  ^qa  Jtitea       dec  Aeiiea  Stelle 
jeine  Auzahl  «Blattern  tiiijt  Eioclx  ück^  an  ihref 
Spitze«  J>«v  Qttsteo  war  ilo«h  dei^eltii»» 
Kam  er' nicht  mehr  «o'ofe    Am  l^olgead^ 
Tage  fand .  ich  ^Ue»  n^ch  ebea  juicht  veräa«* 
dert*   Ifiih  hemsrkt^  aber  auGh^.:.4$4^  die  zu 
zärtUchft  Mutten  ,tlas .  Eiöf^^ibfip  §cheute,^  .uad 

■ 

zeigte  ihr  däher»  wi^.  sie  j0^.m9iphenKtivis$% 
indem  ich,  «Ine  nicbt.  Uj^liii»  fw^im  ^Sskf 
he  recht  ajoiiaitaiid  eimi^fe^*  zugt^uch^atb^t 
den  Vater  des  Kindes.^  dieses  Geschäft  iieher 
fiir  die  fff<;>lgÄ{^u  üI^ern^meirL.  Hiera jjfj\atten 
weh  denH;  am  i3teu  i  cI^q  ,ß)dttem,  auch  seV 
gehoben  tmd  fj^r^MheiGb  Qer  finsten  liaoi 
iiufiaUeiid;«eltiierf ^ttoA^h^jyi^^  äal^i 
ji^  täglid\^<nwr.  ^w^ jif9ahl|^  ^wendeiu  ;  I>^| 
iSten  yei:siipherten.  i^ir^  Ji^  lielisi^  yoH>F^ep^ 

4c<Mmn0f  S0«dtin  au<d^  tTfeit^^g^^  hii 
A4(S}iunden  heilet  etvra.nur  f^^ec  An^ 

&lle  geb,4i^tt  ^ '  JPer  Aiüs&c^ag  «IMi^te-  vqrai?  nicht| 
techt  eU^rfii.  .terjmuiJdicij         «la^  yiit,  d^<k 
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filtupeSboA  ZU  .fi^lUi  naciig^Iasseu  hatte;  gleich«- 

woW  vvar  der  Husten  am  iSten  nur  ein  blo- 
£k^  Katerrh«}büa?en.  Einige  Zait  aacfaiier-iMit* 

■ 

te:  «ich  der  ^  diankteiaatiache  Ton  de& « K^oh^ 
bttitens  wiedec  eui£^fuadieii,,  doch  aJber  von 
sselbu  wiedw  verioren»  ^ 

£in/  sinirk^r  und  ^esimdeir/  Kntdie  ' Voii 
irier  Mittlren  tfaatta  den.  A4^teii.Oaaber  schon 
feilt  idrei  Wochen  gebust^t^^  aber  seit  acht  Tau. 
^eji  litt  er  an.  einem  ufirklichen  Kciclihusien^ 
der  ihn  baäonders  des '  Nadmr'^sehr  httdmti^j 
Iftiffee.  leb  vensdutd^  ifa|zt  die  Salbe  von.  Uo^U 
l^ei.dr^  Stundfm  eina)ir«iben^  worauf  schon, 
den  Ä^sten  kleine  Blattern  zum  Vorschein  ka^ 
itfe%'*dft€^:::tj^cht3r:ei|j[eatEch!an  der  Hmghibe^ 
sanidemr'etwai^'iaiidfm  Umfimga  eines  Qnldeni 
von  diesem  Mittelpunkte  entfernt»  Deh  Stslfi* 
:vrdcea .  die  Pustehi  schon  i^echt  |[t*ofs«  n^d  er-» 
liabi?99  ^eiterten  audbi  zütn  ^Theil  ein  Mrenig. 

nüSi-^neilt^ece^  sondem  auc^h  w^t  kUmtreucAn«« 
j^iachfw «  üo.idcy  befolgenden  Nacht  hatta. 

line  KJeine  gar  nLgbt  .  gehustet,   desto  VßMi 

in.  jler  tqhh/ Arsten  iston  awei^  ^NcMMibcttv 

« 

diesem  Tagej  sagte- mir  inpar  die^  Mutier ^ 
de»  Husten        gaf  nicht  inehi:  keiMohartig; 


doxäi^' überzeugte  ich  mick  eelfist  -nacb  vom 
^egeotbeil*  Der  Ausschlag  war  aber  auch  bei« 
nahe  abgetrocknet»  wahiedieialith  weil  das 
Kmd  in  twci  Tegetv-  mclifc  eii^etiAeA  war« 
Be«  ikittett  faad  iofai  die  Pttsfeebi  wieder  etwM 
eiternd  und  der  Kranke  iiatte  weniger  g^bii* 
stet.    Den  5ten  kam  der  Husten  selteö  und 

viHnudit.melir  eöftmlsimdiA  Her  Anssdiiag 
ciMie  nocb  etwas»  Nrntk  ditaer  Zeit  hSünt 
msixi  noch  wold  dajm  tmd  wann  einige 
Ündurch  den  besondem  Ton,  wann  der  Kna- 
be idurch  WeiMH  oder  H^mmumkE  en  toxn 
liiitteii  gereiflk.  .wanir;  el^  \mmäf  Nietes-  4(tki 
huL.udx  mit  d^  aodi  ithrigea  Hnjitea-  in 

f  '  Man  wird  mir  erlauben  ^  diesen  Beob« 
erihtiingttn  aoc^  enii^  Aiungektfngeii  hant^ 
fiigetii 

>  i)  in  allen  bisher  von  sdr  ersäkkett  f 
lent  wandte  ich  die  Brechwein&teinsalbe  in  ei^ 

» 

Btati  w«te  gem^en^Gfede  jdi  alt  AmmtÜMlk, 
Wim.dieMr  .4ie  VSedwltmie  de^*  Avickir«!!^ 

^Meina  xum  PefeteLme  awei  und  emea  ludbeia 
Theil  van  jenem  zu  S  Xheilen  vim  diesesA 
beitMunt;  eo  gab  ich  dagegen  d»  Brediwein* 
9Hm  nwt  in  mkem  Vuiliahaiwi  m 
wie  ^  «au  la^  heohsieiu  &^  jimumriMh  üeia 
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yön  seiner  Salbe  tägUch  drernialil  in  der  Grü- 
fte einer  Ha^elb'aftt  idi  hingegen  drei^  bis  vier<*N 
itial^  auch  ntöhl  ^^het  eifiär  Vicabalme  ^  ofs 
einreiben.   Im  Ganzen  Itabe  ich  folglick  das  , 
von  Amejiritich  empfohlene  Mittel  in  einer 
weit  geringem  Quantität  als  er  selbst  gebraucht. 

Ol^ichivohb  iiat  'es  mir  dieselben  DieHst«  ge* 
leistet  9  wenn  hs  i^einiä£»ig  gebraneiit 'ward, 

Iph  halte  diese  üemerku^g  'nitht  für  überEi^-»- 
ßig,  da  AatenTieth  in  seinem  AufsatM  gera»- 
dezu  sagt:  ;)Wo  von  andtem^Amien betrachte 
üch  viel  weniger'  van  BltechW'etestipitt  im .  Ge» 
gensats  von  jbett  gjenommen  vi^urde^  eut^tami 
kein  Aussehlag,  und  es  blieb  auch  dann  der 
ganze  Zweck  unerreicht;'  ich  habe  s^elb&t  er- 
fahren  9  dafs  Jbei  wenig  Breehw-einsraiii  der 
Ausschlag  so  lange  zu  kommen  zauderte  i  ^iaijs 
ich  selbst  den  Versuch^ aufgegeben  hätte,  .wenn ' 
ich  nicht  des  Erfolgs  aus  andern  Erfahrungen 
Ififarwifs  gewesen  wäre«<^  Meiift»  Kranken  Imh^ 
inen  mit  einer  weit  geiwgern^  Quantität  des  * 
Brechweinsteinsaus,  oime  dais  dadurch  bei  ei«> 
Her  gehörigen  Anwendung  des  Mittels  ^dei 
Atissehlag  raruck^ehalt^  ward  oder,  anders 
verli^,  als  Hr.  -Aui^enrie^  von  seinen  Kran* 
ken  angemerkt  hat.  Ich  halte  mich  aber  voll* 
kommen  davon  über:^ugt|  dafs,  w^xui.  iclidie 
joani#  xxxnL  B.  i£  sr«,  Q 


Sal)>e  in  der  vop  ihm  empfpUtiieii  Stadce 
gewendet  hÄtt^^  die^  aliea  cU.^  uaemä^cb^ 
ites^  Schmerlen  wUid^  veruaacht  haben,  da  i 
Schoo  aus  dieser  yrsache  bei  taebiGC  dod 
so  viel  ichwäohem  Sidbe^  die  etwte  gröfsem 
jciffflür         'der>  Ojp^raM^a  ,  de« .  iüiureiijes^  ; 
durchaus  xucht  imt^werf^  wuliteu  und  ent- 
weder ÄU.r  tlurcii  Bitten  und  Verspreehimg^eo, 
oder  wohl  gar  fnit  Xä^vralt  dwu  gebracht  wer- 
den bowitent  «iA,td^e  Salb4i  noch  fsriusr  ^ 

hervorgekoiiuft^j^-yvii^".  Mehrere  z^^^  : 
ter  liefsen  sich%aiM*,  ivie  aut  d$m.  obigen  ' 

.  hellt,  durdbi  d|is  äiigstUch^  fiitten  imd  Flehoi 
jhrar  lUad«  hew^e^t  d^  Emreib^  ivieder 
^nzusteUen^  bis  ich  sip  ubd  ihre  Kinder  aü£» 
neue  dui  ch  meine  Vorstellungen  d^su  ennue* 
terte.  I»  dem  von  iSMcft,  (s«c  Joitfa»  der  pcafau 
HctUkuade  voa  Mu/aiand,  und  Mimlgr  : 
St.  4)^raähltea.  Fälle,  war  pur  eiftp  Draphme  . 
Brechweinstein  auf  eine  Una»  Fett  genommen,  , 
und  dennoch  hatte  dieses  VeiiälöuCi  oni^ 
«dir  MhmarEka&en  uAd  stari&  ail;erad^  Ansr 
schlag  zuwege  gebracht   Ich  rathe  daher^^  ins- 
besondere nadi  meinen  eigenen -Bi^obacbtiui^ 
gen,  vorzüglich' b*i  iü,eme|i  Kindem  die^Sal-  . 

t>t  }i«bar  in  d€to  Ton^inv  gfwähUan  Vorhalt-  | 

r  '  _ 
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niue  Mia|iw6n4en;  als  diosei  Mittdl .  togldpl^ 
in  4^  ^<Mi  Au,t0nrieih  ,  empf ohiaiieQ  Stärke  ^ 
emreiifeii  i^u  l^^iu    Sollte  Ui«  «chwaphef^ 

Jlfli&cliäag  Ql\ae  £ifolg  bleibeOf  so  h^f  m^i^i^ 
ja  noch  immer  ia  s^mer  Gewelty  sie  .  zu  y^r- 

$f)  Um  HeU^Qg  der.M^^  dem  Eiarjdibeit 

Kranken  niehrj^ntheils  olug^e  viele  Un^»stäntJ[^ 

der  «itiA^iarfen  Salhe;  i^ediente.        liabe  «m  « 

dem  iUrjrmiUe  gxkQk.,dän  T9a  ^m&^r^iuä  emrt 
pfaJüdeaeu  ScUiei:Uogs-Au%uU  }4e  ^^eweii^N.  * 
Das  einzige,  was  ick  that,  un^  4i#/ Heilung 

dteMT  GcMliwiire  m  Adeiobtemi»:  liestaivl.  ia 

dem  Ai4i'legea  eint s  xbina  mii,  b^kci^o^Mifßi^. 
talg  >estficlieoea  L^pqhem  voßi  i^m^fiVfei*' 

cixex:  LeinvYäncI,  um  daduf/ch  das  AuWeben  de$ 

.  Hemde«;  «m4  d«i  Wiederawfiraiftfte-der  ,W»ajTi 

'  3) .  Aüchi  darin  weichen  mcone  .^«Qbeic^«^ 
tungen  von  denen  des  Hrn,  AaLenrie(Ji  ^bi. 
dftf»  mehtblos  die<Haii%keit  db^^A^GUle  ohn«l 
.  ihre  Heftigkeit  abnidim«  Ick  Jia^eidäreu^MioV 
.in  ,  meiner  Erzählung  selbst  attfixii8i^aia.«gef« 
macht  9  und  kam\  l|ier  nach -die  ATer^che^W^ 
hinzufügen,  dafs  die^e  gemeinsohn^ftU^^  /. 

,  Ga- 

•  ■ 

I 
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oaliaie  -d«  'StM»  im^  ßrequeliz  der  Anftü«^ 
jmt  in  den  moiaifW  Fallen  eben  besummt 
ran  den  Aeltern  angegeben  ward,  als  icb  selb^ 
Hkidi  von  der  M  aluheit  überzeugte.    Ich  seh^ 

bMbackiM«  Gagantheil  m  eiaem  BeweiM  die- 
nen soUf  daTs  hier  die  i^düe  des  lieb  eis  durcb. ' 
wirkliche  padusche  Ausstofsung  entfernt  weiw 
de,*  durch'  eigi^nlidie  MetMfÜM,  nicbt  wie  der 
JuttnUiafte  Stoff  der  LofiordhreneatztiodMig 
währaid  eines  v  hinlänglichen  Queduilberge-» 
brauches  durdi  nodi  im  Kurier  ;(roriiiädene 
Umänderuftg^tfid\AlMH»Bipfitag  seiner  MAüie 
gedlgt  wiidF  ^nn  fiwdM:  lieh  fciar  «neb  wid&- 
lieh  ein  paituMher  Stoff,' wie  ihn  Amenneih 
annimmt;  so  folgt  ja  daraus  noch  nicht ,  dais 
dieser  Stoff 'nrit  'einiiildd  eusgestofsen  werden 
fliufV)  m  k4iitnte  ja  woM^^ben  m  gut  anr  alt>- 
mahhg^al^f^it&tt  und -awgeleeri  werden«' 

4)  ^  ^^'^  erzählten  Fällen  fing 
der  Husten  scäton  «lehrcBtheils  an  siph  zu  ver^ 
ändeirn'  und  in  sein»  Hreqifeiix  und  Heftig* 
jteit'nachjBttlassenf  soij^d  der  Ausschlag  zum 
V6mdiein  kam;  .abj^r  auffallender  war  un&trei-« 
tig  die  Abnahme  der  Krankheit,  wenn  erst 

^ihMtkBk.  sidi  merfcäch  g^bobm  hatten  nntd 
m  «tem  aniingen«  £twa#  jfwj^  tko  auch: 

■  « 
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Ikhen  dasselbe  Jtiesukat  geben*  :  *         .  * 
cim  aber  Autenricih  sagti  Sobald 

^  die'Aiis9cfaigge  völlig  mfiso  g^cjkaUdbe»  Pob- 
ken  gtejjchen;  .{4ies  thtm  sie  e%mdich^e» 
sondern  sie  stimmen  vielmehr  ^am.  laex&teu 
mit  den  Pusteln  uberein,  die  ich  Gelegenheit 
hatte  aia  /  dem  Euter        Külier^*  *welclie ,  die 
Kjuhpacken  hatten',  za,  beobaditea)  $a  hom^ 
•  men         man  ma^  die  Salbe  ainieib^^  wo 
man  "will,  und  jede  Verunreinigung  noch  so 
sehr  venueiden,  jedeimahl  von  selbat  Poatelii 
an.  den  Gatchleditithoilen,  .bei  beiden 
achiechtem,  und  in  jedemt  Yeiaudiey  werde  er 
bei  Mannbaren  oder  Kindern  ang^estdlt,  her- 
vor:*' so  widerspredhen  meine  Beobachtun- 
gen  «ÜeMm  S«tse  genidMiu  "Wedw  in  dan' 
scbou  mitgotheateu  acht  i<äUem  apcti  «u«^  in 
d«n  übrigen,  sah  icU  jeiuals,  &o  «eiv  ick  auch ' 
darauf  acliiete,  irgend  einen  Ausschlag  an  den 
-Greschleehtstheilen.  Auch  in  dem  von  KeUit. 
beobachteten  Falle  konnteil  keine  Blattern  ,um 
cUe  Geachiechtsori^e  be^^erki;  werden,  wenn 
man  nicht  zwei  auf  der  innern  3eile  der 
^ehenkdi  befindliche  dahin  ledhnen  wölke, 
ich  bin  daher  aehr^  geneigt  zu  vermiuhen^  defs 


mm  in  den  FiUleii«  irotr  yifd^em^utämritA 
•6me  Rtfiuhate  tthstrahiite^i  entweder  nicht 
Yorsichüg  genug  mit  der  Application  der  Sal- 
be war»  oder  dais  auch  vielleicbt  die  sphärfe- 
re  BeschafFenheit  seiner  Salbe  dies^  Axti^ 
schlag  bevrirkt  bat;  doch  glaube  ich  das*  er- 
stere  um  so  eber^  da  ich  bei  djem  Gebrauch 
einer  scbwächern  Sal(>e  doch  dieselben  Fol- 
gen, wie  Autenrieth^  in  der  Herzgrube  beob- 
achtet  habe.  Dem '  sejr*  übrigens ,  wie  ihm 
wolle»  so  ist  doch  das  Erscheinea  eines  Aus- 
schlags an  den  Geschlechtstheüen  zuverlässig 
keine  unausbleibliche  Folge  des  Einr^ibens 
•  der  Salbe  in  der  Herzgrube, 

>  6)    odi  mnfs  ich  bemerken,  daia»  wenn 
gleich  die  Pust^  auf  das  fortgesetzte  £inrei* 
ben  sich  hinreichend  ausgebildet  hattea  und 
in  Eiterung  übergegangen  wareni  der  Husten 
.attch  daduri^  vofikoi  lunen  getilgt  au  seyn 
achten ,  so  dafii  nnr  nöcb  unbedentiend^  Aä^ 
fidle  ^es  gewöhnlichen  Hustens  übrig  g^lie» 
ben  waren^  sich  gleicliwohi  in  mekrera  Fallen 
tioch  Ton  Zeit  zu*  Zeit  der  eigene  Ton  dee 
Keichhustens  körra  Bdfsv  ohne  dafs  diescus  f  e* 
doch  von  weiteren  Folgen  war#    Ich^  merlfff 
dieses  nur  an,,  weil  Hr.  Auteurie^h  nichts  lucu:«^ 
von  erwähni  hat»  mu£&  aber  zugleich  bimui^LU 


wto&  ich  durah  -aadere  Mittel  KekshlMik 

*  Sien  bßzwufagen  hatte»  ebenfalls ,  öfters  noch 

«  * 

lange  nachher,  bei  irgend  einer  Reizung  zum 

Httfttm  IfMb^ditk  habdu  Bieter  betondere 
Ton  reiiar  »ich,  'taigeaooimen  in  eibem  iiaiäi 

;m  emäbhenden  Falle  I  alimähhg  von  $eibst|' 
und  kann  also  euch  wohl  nidii  zu  einem  Ein«^ 
wnif  gegen  iit' jiui0mti$^»AB  Mitwl  dienen. 

lA  Wende  mich  ntm  in^ieii  lH>rig^  Y<)|:L 
mir  behandelten  -Fellen^  die  ich  aber  am  den 
oben  angeführten  GrüudeA  als  unvollständige 

Beobacäil«ibgto  ron  den  esk^L  irenbew  ^ 


'  Dahin  z^de  ich  dein  ersten  Fall»  in  wel- 
chem  ich  die  Brechweinsteinsalbe  gegen  den 
KeicUmaten.  «nwahdte«  ^  £»  war  -dieaes  bei.  ei-* 
nem  i4  Wochen  alten  Kinde  weiblichen  Ue- 
achlecfatSi  dem  ich  6  Wochen  vorher,  als  die 
Mutter  dasselbe  auf  den  Ilaüi  einiger  Freun*- 
dinnea  entwOtelf  nnd  «u  Sattem  angeAmgen 
Imttei  wnraul  ei  aber  in  Atrophie  und  he&ige 
Gonrulsionen  fiel,  sein  Leben  durch  angemes- 
sene Arzneien,  häupuadJicii  aber  dadurch  ret* 

«MeV  ^  f dl  >ilHn' binft  gesMde^AmM  ^ 
•Hinfn^-OiesM^Kind  wtr'in*de»  Nidii  TOib. 


i.q4.    1».  •    .     •  . 

SilUeu  zum  2S^t9n  ilE^^rvar  süültet  worden, 
ua4  Iiatte  darauf  einen  Katarrhalhusten  mit  Fie- 
bier  bekonmen^  ^egm  welchen  idi  die  ange-» 
z^eigteii  Mittel  mit  dem  Erfolg  anwandte^  dal$ 
SM^h.jdd»  f/el>er, «verlor  imä  der  Jtlu&ten  merk- 
lich i  nacliliers*  Jades&ea  veistärkte  sich  Jet 
letwtece  wiediir  •  und  hatte  dm  ;»8aten  die  form 
ein^  KfiicbhiiAteife.^gaaommjGiu  Ich  yerord- 
nete  dagegen  .ionoiii^.  die  /oe^  mit  dem 
MxU^  HjrQSC.  :^lidldev  Ipecaa,  iu  kleizien  Do- 
sen^  lief»  aber  ^uch.  ?ug}eiqh  die  Salbe  'roD> 
No.a»  in  die  Herzgrube  :einr9ibwk'  Denaten 
März  war  sebon  de«  Ausschlag,,  uchtbar  und 

der  Husten  schien  auch  etwas  geUnder  zu 

•    •  •     " .  * 

seyn.  Den  4^en  eiterten  die  Pusteln  und  der 
Hullen  war  rnidit  .mehr  keichartig,  sondon 
verbiet  sich  'wie;.^  ge^^bnlifiber  feuchter 
Husten«  Vom  ßten  März  m  eiMek,dai^iuad 
weiter  keiz\^  iuuerUcKen  Miu^I,  weij  der  Hu- 
st^  imm^  mehr  ti^chliie^^*  .p^r  Ausacfalag 
eiterte  nodu  Den  büd^k^  die.Ptaatefai 
ia  d^  Herzgrube  noch;.^c^i^4emde  Ge^ 
scluvure,  uj^d  erst  den  i'/^fK  W^irpn  tcok- 

ken«    Während  dieser  Zeit  hatte  der  Husten 

-»  « 

inde«i^  noch  I9iweiien  d^  eigene  Ton./ks 
ikei£hb«^t€^&t       adijen  sififc'f ogaf  ^^iff^er  m 


mit  Flqr.  Zioi^.uad  <^aji*,  murUuic^  ii4U^  C*^(X 
worauf  sicli  der  Husten  bald  gänzlich  verlor. 

10. 

.  JSftjxem  a^^m  Kinde  v<iik  3  Monaten»  wel- 
che«  h^t  i4  -^^^^  einen  Katarriiaüiu&tan,  seit 
8,  Ta^en  aber  ei4W  wirklicken  v  Keiclxliustea 
hatte  j  versclu  ieb  ich  am  Sten  April  die  Salbe 
Yo^Mo.  I.  tdi  4iesesKind  naciiher  nicht 
fiirieder,  Mai,  wo  .mir  die 

etwas.  nacldiUsiga  Mutter  sa^te^  sie  habe  die 
vSalbe*  vor&chriftsuiäföi^  iille  5  Stunden  ein^e- 

..i^ebeti;  e^  sey  auch  em  uabedeutender  Aus-» 
fiLohldg  in  <ler  Hengtvbe .  zum  Vorschein  ge- 

'kamnieni  wori^uf  sich  der  Husten  aliaialdig 
verlojien  habe.  , 

Ein  smderes  J^d  rcA  WodiM  erhiek 
den  QtmK  M^d  die  Saline  von  No*  üg^ifbt 
drei^aalU  einzureiben.  Weil  $i(Ji.  ai^iec  den 
i^^ten  noch  kein  Aussc^ag  eingefunden  Jbat-* 

tikj  liefs  iieh  die  £inreibuag  viormahl-  4ea:  Tag 
ifher  QM^e^   Hieraui:  aaigte  ^ch  d^nn  auch 
listen  ein  Pockenausscldag  von  4^^  Herz-i 
.  grübe  bis  zum  Nabel  hin,  der  aber  noch  nicht 

eiterte.  Die  Mutter  yiersiebette  itnlelsai,  dais"* 
<kr  Husten  sich  Jbrei.Ta^  gar  bidbt  mehr  äus- 
seve»  r  dejs  X^^Oichls  aber  etwa  nur  zweimahl  k^^ip« 


me.  £4«dih^  hörte  ich  nickta  weiter  Toa  die- 
sem Kinde.    ;         /  .  " 

ich  den  aosten  Sapti>r#  die  nämliche  Saihe  voii 
]So»  täglich  vieraial  emzmeiben,  nachdem 
dasselbe  sdion  drei  Wo  Am  gehustet,  aeit 
yieneha  Tagen  aber  den  KeichhusteB 'hatten 
I^Mt  den  ,iAten  Oi^ber»  spi:ach  ich  den  Va» 
ter  dieses  lUikdßB  zutMigy  und  hörte  von  dem- 
seihen,  dafs  nach  dem  Einreiben  sicli  bald  ein 
Ausschlag  in  der  Heifegmb«  gezeigt  und  der 
Hutten  gemindert  ^abe:  weü  ai>er  das  £». 
reiben  dem  Ivinde  viele  Schmerlen  verursadit 
habe,  und  sich  dasselbe  dieser  Operation  da-  , 
her  auch*  nicht  mehr  «habe  untarwerfeki  'WtA^ 
llsnv  ao  habe  man  nicht,  weiter  damit  £ortge- 
iahr^  ;^  seitdem  halte  .der  Husten  nOich  im- 
mer, jedoch  in  seinei  geschwächten  Form,  an. 

Eiiiem  kleinen  Müdchaa  von  .kanm  9  Mo* 

naten  ^  das  aber  schon  sechs  Zähne  h^tte  und 
sda1>ei  sehr  stark  und  fett  war>  gab  ich  äen 
St<jn  Nerv^ember  ein  Itredimittel^wegen  seilte» 
virilen- Bmsr,  und  veifsdineb  ihm  »ugieieh  wi«* 
der  de#^  Kmchhusten  die  Salbe  ¥on  Jfoe  l# 
Es  erhielt  indessen  dai>^i  Qoch  andere  ixmer«- 

» 
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Hebe  Mittel,  TOisO^di  'lumpUjjimitt  Art, 
weif  wieder  mdmre  ZibMM  im  U^paS  wereit 

durcbzubrecben«    D^en  Gtm  .Mcar  aiilMr  »w^l  ^ 
auf  jeder  Seite,  drei  bis  vier  Finger  breit  von 
einander  entfernt  zwisdben  ditHmgrube  und  * 
dem  Nabd  stAmABa  dentKciieci  ditttem  nidü» 
ton  AnAftciilag       6eben.  Diqt  Mutter  #cliieii 
dl»  Juoreiben  niciit  gebüri^;  ausi^juiiiu^eiij  de*« 
her  zeigte  ich  ihr,  wie  sie  et  i3iai:hen  müs&e^ 
und  rieb  bei  dieser  Gelegenheit  denr Kinde 
'eine  «gute  P<^tion  toa  der  Selbe  eim*  Haer^ 
aüf  schien  auch  schon  9^n  folgenden  Taga  ein  ^ 
Anssdilag  hervoik;)minen  zu  wollen:  ni,m  LuhU 

t#  ihn  wenigotens  wirkUch  in  4er  ümt  Ba 
gbidiiirohl  die  urdidM  Jtfnirer,  Wehieidieiü» 

lieb  aus  archt,  dem  likinde  S<;haie£Z€ii.  w  ma^ 
läieii,  memer  Vorscluiij.  wegen  de»  Eii^reibeas 
Hiebt  sete*  pUnktHeb .  aacfasufconiiien  seiden; 
eo  lief»  icb  die  SaIb#<Qoti)t  ejnineid.'so  9tnk 

machen»    £s  folgte  «her  .euch  hieraui:  aiaab  - 
mebrern  Tagen  Kein  Au&ScUag^  ubgieu;h  die 
Mutter  versicherte,  diese  vi^^tarfcie  Salbe  an* 

AngUdi  ett»-zwri^6ttiMlM^  aedier  ebev  toger 

♦ 

etttadlich  eingeriebeA  m-k^m^  .  Oiaich^oÜ 
nufs  ich  bekenneAi  daisi  so  oft  ich  die 

Kl^inß  besuduC)  die  ^aut  ii^  der  lior^giube 

•  / 
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b«i  dm  ängehädä  BAt  Itänfig  xmd  stnk  wie- 
derhote  £«ir,ib«,  «du  d«  r*U  hätte 

^^^^^^  ^^P^^*  ^^^B^^V 

Diietb»  Matter  hatte  noch  mn  anderes 
eleiMl^  Kind  ron  awei  Jahren,  mk  Terdreb- 
te«  Xlü<;kgrate  uad  Aiizdinuig  der  imierA 

üktremitäteni  da,s  bei  seinem  eleudea  lieA^ii* 
sdbeo/lUfi|MBr  «ehon  Mit;  geraumer  Zeit  an* 
Dnaten^  besahwa^cheni  Athem  nnd  Fieber 
imt  iuimeirwaiirenden  Sqhweiisen  und  blutigea 
Du-chfali«.  a„.  ..gleich  ab«  aud.  ^d.  ei- 
nen  aufgetriebenen  Leib  und  m^urentl 
•dir  gMen  Appetit  hatte«  Diases  bekam  ntm 
^bmifell^  4ei^  Keicbhustea»  und  ick  üe^  ihm 
daiier  .aucii  sogleich  den  xSten  November  eine 
Salbe  a^^s  vier  Drachmen  Fett  und  einer  Dradi-» 
mf  BrechweiMtein  einreiben«  Aber  in  die- 
ee«i  l^aUe  konnte  ich  ^eben  so  wenig,  wie  in 
dem  vufijkejrgehenden^  mit  der  Salbe  allein  fer- 
tig  werden,  weshalb  ich  denn  auch  die  mir 

^paaiedd  aidifliiiei^en  inneriichen  Mittel  an- 
l^eicih  veroedaeuu.  ttan.  jPTten  «war  der  Aua» 
addag  S4dmn.jdemlich  ^taik  iierausgekommen* 
Nach  der  ! Versicherung  d(  r  ilutter  hatte  sich 
am  ^Igpndan  Xage?.de&  üu^Mi  *  vWeAiger 
eingestnUt»  vI^;;4fl^|c^|[dlattQmb.a^  igten 
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so  sehr  vergrof&erti  dals  er  woiii^ätte  eitern 
kümieh;  allein  die  Eitermig  zeigte  sich  andk 
du  den  Ii>lgen4leii  Tagen  nichts  liedutwidir-- 
sdieiniich  weil  das  Mittel .  nicht  fortgesetzt 
ward,  um  dem  Kinde  di^  gefurchteten  Schmer^ 
zen  zu  ersparen.  Am  Lade  ling  die  einge^ 
rieb ene 'Stelle  an  dent  Kinde  zu  jucken;  ^s  ! 
wollte  daher  imnief  mit  der^  Haoul  ge^diMert 
sejn;  und  wenn  ich  selbst  auch  2Wischendiu*ch 
die  Salbe  einriel»,  so  ward  sie  doch  aui  diese 
Art  immer  wiedex  abgewischt,  so  dafs  ich  aiia 

dem  Grunde  die  Stelle  immer  troeken  fand* 
^Uii'a5#ten  bdfs  ick  auletzt  noch  eitt  S€iifp&a-> 
ster  .  auf  die  immer  trocknen  üorken  legeui 
um  diese  dadurch  zu  lösen,  welches  mir  auch 
zum  Theil  gelang,  dann  aber  die  Brechwein- 
siteinsalbe  auf  Jjmawämd  gestrichen  fiberlegen'; 
allein  auch  hiermit  richtete  <  ich  ^  eben  so  we- 
nig aus,  wie  ich  vermuthe,  aus  keinem  andern 
Grunde ,  als  weil  ma^  die  schmerzhafte  Eite« 

rung  nicht  wioUie  und  .aUcs  anwenii^e,  um 
sie  «1  ferhüten. 

Nu»  ^  B«ne*mH,«.  üb«  di- 

se  zweite  Reihe  von  Beobachtungen !  '  ' 

i)  Alle  die  mlectt  enrähntien  Falle  g^en 
emen  trmirigen  Beweis  fiir  die  Schwierigkeit» 
j;enaue  wd  volistandige  lieobacht^ngeil 


♦ 
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$ejTjL  Uc^i  allein  zu  gi^orsch^ji,  was  2ui: . r^ciuir 
gen.  Be^ummung,  der  Wi^kuiigen  eine^  Heil- 
mtteh  bwtßgen  konnte^  wörliber  icb,  so  viel 

^  40  imiuQglich  war  es  i^ir  bei  alleo  cUe&eii 
K|^finkett#  ,.Was  li^lte  ifji  ßUp  wohl  aus  ihnea 
achUefsc^a  K^U^neu^  "wenn  ich  'nicht  jme 
auvMfiaaii^em  B«ol>aditaaigen  gehabt  bäitle? 
Un4'  leidw  iuuidt  sich  der  praküadie  Ar^t  so 
oft  AU  Verlegenheit^  be^nd^  a&  Or- 

ten, wo  es  .^o  kläglich  ujii  die  medicioisclie 
Aofklärtttig  stebtit  wie  hier  in  Braunsi^eigl 
Aber,  dennodh  wagen  t  ea  mcht  >$eken  die 
6chci£uteller,Y  aus  ähnlichen  unvOiUkaioaienm 

« 

fiüQi^tiiiitttngcju  aligeiueiai^  lle^ukate  für  oder 
wider  einen  Crfahruags^au  ziehen  zm  ^vojlen« 
Verstdit  einer  nnr  die^Kuaati  aeine  fteolMbcli- 
liingeii  mit  .einiger .  Sdieingelehrsamkeit  aoa- 
aUMhmilGkettt  oder  das  individMelle  mit  wahr- 
scheinlicher  Consec[u<^n^  zu  gener aUsiren;  so 
ataunt  doch  mandier  einen  acddbifli^' Autor  io 
itiMem  Zekm  TerwundenmgividL  aiu  Aber 
nun  tritt  bald  ein.andarer  m4  iwd  auohlt -dUaMb 
adne  fieohachtungen  das  Gegöntheil  darzu- 
thun«   Dann. sind  wir  wieder  so  weit,  als  wir 

Ina  Aafimge  trueiii  und  anat^ttt  uf/okBL  citfe 


Wahrhjett  pd^r  Unwahcheit  zur  Gewiüilieit  g4h 
^fordert  zu  Seiten«,  müssen  lyir  ua^* mit Iei)di|[e|]k . 
.Zw.ei£eiii  quälen,  und  kommen  ia  That 
laicht  ^us  der  Stelle.  Gleichwohl  sollte  uns 
doph  eine  mö|[liche  Gewifsheit  in  unserer  wis« 
siQupb^fitlich.en  Kunst  Über  «}les  gehen.  A\^o 
nur  Wahrheit»  meine  H^rrea  ^Coli^eni 
.wir,.  iwer4pn.  fiudi  »dii^p  mit  .der  Zeit  df- 
hiil^  gelangen.  "V^arum  sollten  wir  uns  denn 
de^  Geständnisses  schämen,  da£s  wir  in  die- 
sem oder  jef^em  Falle  nickt  im  Stande  waren^ 
ei^e  yoUstän(^i;e  Beobachiung  2U  li^ierni  wenn 
die  Schuld  nur  niclit  an  uns  selbst  lag?  Ich 

habe  daher  in  dieseip  Au&atee  meine  unvo)!-; 
sti^digen  Beobachtungen  Uber  das  Aut^u-- 
rieib^t^he  Mittel  absichtlich  von  den  vollkommr 
Aeren  getrennt.  Und  so,  denke  icli,  wird  fiie-* 
mand  mir  den  Vorwurf  machen  können«  dafs 
'  ich  dieses,  JMittel  nmr  habe  verkleinem  oder  * 
demselbea  einen  m  groi,sen  Werth  bei^cigen 
^v^oUen*  ^  . 

>  z)  Bei  dem  zarten  und  schwachen  Kinde 
in  der  neunten  Beobachtung  sc^en  es  in  der 
Thal;»  d^  di^  Salbe  nicht  im  Stande  war»  den 
Stickhusten  vollkommen  zu  überwinden«  un? 
l^eachtet  sie  an  der  ei^geriebe^eil  Stelle  olle 

^  4 

Ven^iderungea  herv^^hrachtej  welche  AuUn^ 


tieth  von  ihr  reirlnigr;  di«te  sogar  tä  emefa 
hohen  Grade  ofibnbatte»  l^eimkid^rt;  widrd  der  i 
Husten  ixk  cUeseia  Falle  unleugbar,  aber  auch 
selbst  bei  dfer  stärksten  Eiterung  niciit  völlig 
gehoben.    Er  verstärkte  *  sich  sogar  während 
Atx  £&erung  aub  neue*,  iiaciideih  er  seiioii 
beinahe  gänzhdi  Verschwunden  war«  Daser» 
wähnte  innerliche  Mittel  hob  ihn  indessen 
LalJ  v  ollkcfmmen.*  .Vielleicht  könnte  man  das- 
lielbe  Von  No.  i4  annehmei^  Abef  das  seh^ist 
mir  doch  nichts  ^xmial^  weil  der  Aussdbiag 
nicht  2ur  Eiterung  kam,  was  Hr.  Aiuenrieth' 
doch  ausdrücklicli  verlangt^  und  dann,  weil  es 
mir  mehr  als  wahrscfaeinEch  ist^  dals  das  läkb- 
tel  m(4it' ordentlich  gebrandit  ward^  wodurdi 
;^xiicht  nur  die  JBiterimg  sondern  auch,  die  vol-- 
Ix^c  Beseitigung  des  Ilusfens,  der^  wie  ich  Her- 
noch  hinzafügen  mufs,  dodi  in  etwas' ridr^ret*- 
^nmd^e^  yereiteit  wei^den  nm&te.  Ud^ei^ 
'  dem  war  dieser  Fall  o&nbar  sehr  complizii^f 
.und  wer  weif s  nicht, ^  wie  sehr  dadurch  der 
Verlauf  einer  Krankheit  Tcrändett  frirdU-  IMe 
'iSte  Beobachtung  enthält  den  eüi&gen  Fall; 
yro  das  .Mittd  keinp  Wirkung  äi^  der  einge^ 
riebeneu  Stelle  hervorbrachte.    Icli  will  gar 
nich^  in  Alirede  seyn ,  data  eine  soläie  XJn- 
empfängÜchkoii;  gegen. doa  Eaia  del?  Bre^ 

- ' '    \        .  \     '  '  -  -  wein- 
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wemsteimalbe  nicht  ^  einzidaen  Fällen  ^soUt^ 
$tatt  finden  künneii,  und  will  auch  allenfalls 
zugeben,  dtJk  eine  noch  JMhr  ¥fK»täfkte  Sdlm 
he  hier  angeMigl  ^Mretn  wäre,  mn  die  S«f*  * 
che  au£ser  Ziweifel  zu  ^  Aber  dennoch 

glaube  ich,  daTs  ich  über  beides  in  diesem 
'FnKe  keine  entsdbeidmde*  OewtUiheit  würde 
erhalten  haben,  weil  kh  ttbeür  die  Sidierheit 
ejaer  vorschri£t»xüJisigen  Anwendung  4^  Mit- 
tels in  so  zweiJBeÜutfter  Ungewirslieit  bliet^« 
t>a,  iiberdem  die  zuerst  angewandte  schwädie^ 
MeSaibe  einige  deuiüdie  Posteln  heFverbradi« 
te  und  nach  denn  .von  mir  selbst.  unlemoi&K 
n^nen  £iinreihen  eig  regehnaDuger  Ausschlag 
sich  offenbar  in  der  Haut  ankündigte;  so  se* 
he  ich  nicht  ein,  warum  die  noch  einmaM 
so  starke  Salbe»  welche  spätedlfm  eing^eben 
l^^ard,  den  Ausschlag  nic^  um  so  leichter  hät- 
te hervorbringen  sollen,  wenn  man  sie  wirk- 

lioli  gebrandtt  hStte,  Oeis  Sbrigens  in  diesena 
FaUe^  die  Selbe  den  Keichhwten  nic^it  hpb|  ist 
unter  den  angeführten. Uinständ^n  ^em  Mit- 
tel selbst  wohl  nicht  bei^un^ssen/ 

3)  So  nnToHilindig  auch  die  lote,  xitp 
ui^d  Y^te  BeobeGhteng-seyn  niögen,  so  £^iibe 
ick  doch,  dai|i  fi%  besonders  in^ziehung  auf 

die  erste  Reihe  von  FäUe%  allerdings  zur 

'    / 

.-  JsifBt  XITPI.  B>  4*^**  H  ' 


atätiguiij;  döT  Wirksamkeit  diese«  Mittels 
mm  kZhnalt  BleAfNErdig  ke  «i  aber,  dab 
i&  No«  Iii  ^  £iami»8fig  dea  fiuttaii-  s«r« 
bis  aii£  maeu  gvwissw  Piuübt  Ji<>i^l>*tMnmt»» 
dieser  nun  ab^r«  als  matt  die  fernere  Anwea« 
dung  ^Ibe  «fflilaÜto,  tmd  iie  K^rankheit 
cUr  Natnr  .4ibflriieft,  -Mf  dMtttib^.  Paakte 
stehen  blieb,  üier,  wie  in  aodera  obea  er- 
wäliatea  Fälleiii  hatte  überdies  die  Euireibuxi^ 
den  Husten  sc^ob  gemindert,  ohne  eine  Eite» 
^  ning  heirergdlivMhf  s|s  baimi. 

' '  Das  ailgemeiae  Aesultatt  'Welches  ich  aus 
den  hier  mirgetheilten  BeobacbtungePy  so  £em 
es  ihre  geringe  Zahl  zu  dittn^erlaubt,  ableifön 
^  kikmiMi. -fßjBX^  fluttdite  denuiicii  woU  di» 
hmgekea:  - 

i)  Dais  die  von  Aw&rimA  empfoUeM 
Salbe  allerdings,  wenn  sie  seiner  Vorschrift 
"getaifs  und  adbst  in  einer  geringem'  Stävtai 
angewandt  wird,  b^  deavein£{vihen  Keicfafan^. 
sten  ,ein  Mittel  an  die  Hand  giebt,  ,das 
durch  seine  schnelle  Wirksamkeit,  wena  die» 
mi  nicht  dnrch  eine  besondere  Unempfimg« 
lichk^t  veteitdt  -^ird,  moniiglftdi  isrnpfiehb» 
'äbtt  eben  to  gewi&  ist  es  auch  ^ 
a)  däfs,  wenn  dieses  Mittel  |;leich  Wi 

•e^M  WaUfeUheifi  tlb«diea  nodi  Aiv  di 


Digitized  by  Gopgle 


•  I 

*  mmk  Kksten  sehr  wictoig  ist,  die  Anwendung 
desselbm  dodi  in  mahdien  FSUea  mit  vielen 
Scbmerigleeiten  rttknüplt  itt^  b«Mnders  if^m 
jpaa  mit  sehr  zärtlichen  i^ttem  od^f  «^  ei« 
g^nsinnigea  und  schou  einige  J^hre  alten  Kin- 
dern  sn  dmn  kat^  die  ück  der  Anwendung 
dcisdben  oiefaraniheib  alis  tUmi  Kräften  em^ 
^^ensetzen»  und  dadurch  nicht  selten  di^ 
mögliche  Wirkung  desselben  vereiteln»  - 

'  3)  Bei  einenv  complizirten  I$Leichbusten 
iumn  man  sidi  Idogegen  auf  dteeea  Mittel  . 
lein  wohl  nicht  verlaasen.  Dais  man  ab  er  .  auch 
da  nichts  ¥on  demselben  erwarten,  km^i  wb 
die  "^Vldtenfiemtigkc^t  der  Kinder  seine  regel« 
ioaäfsige  Anwendung  ni<£t  gestattet^  nnd  wo 
^ea  iiberhaupt  aus  «iner  andern  Ursache  nidit 
-  orden(iich  gebraucht  wird,  odbr  wo  sich  bei 
irgend  eihem  Kranken  eine  gewisse  Unem« 
pfänglichkeit  gegen  dasaelbft.  findM,i^  T«nMiit 
junh  YQXk  ieihsti ' 


•*  Di. 


IV.  . 

Knrz0  Naeiirlcht0ii 

i  • 

•  .  '       und  '' 

A  u  c  z  1^  g  e# 


k^i  tf^MMi  IM  SüUuads  MtMahßodi  ätMisb^nM 
ütück  dürrm  Meisch  *),  * 

BM«r  In  tiHdUwhi<h  wmiknm,4m  Stm  August 

beim  FuuerscbQoiden ;  (1a  er  tchUchu  Zahne  baue  und 
«pldbM  niAt  i'tcbt  Im&m  kgaoM     Midi  b^i  d«r  AibtU 

•tbtiis  und  uaverkauet  nieder,  und  ea  hltdb  im  SUill|ii^ 

Bein^iugung;  der  hiflsagtnifeno  Cbirurgm  dei  Orli 
nacbtff  vi«)erioi  Vtftuche  dat  aiecken  gebliebene  Stück 

riiiidii  bioinim  s»  ito£ieB-<*  mmak  imrib«  dU«  fbute 

und  den  andern  Tag  »ubracbte.  Erit  am  8tea  Aagutt 
kuk  wurdo  kb  f«ru£i4  •-*^und  da  mir  der  Baihe  dia 
Vmnivdl«  ccuhit«»  io  bat  idi  taum  hiafSg»  gM^ückn« 

Stadt« Cbirur^ut  Dorsch,  mich  nach  Laudenbach  zu  bagiet- 
Wh  ttm  mir  di^Ut  hd  4«a  Ymicbta,  lUt  Siftck  EUiiecb 
hfamtor  oder  btmiif  m  briagim  beianiUlui  didlt 

•olcbet  Dicht  geJ^ixigen  aolhe,  die  loFifaion  des  firech- 

^tMht  lebr  Jntiraüabit  hier  «iaa  pmi  «ad  r9lhg  beg^tt- 
UcM  Betadgang  dee  imu  miMbin  tolfir  la  Sliratfiil  gaav 
gtaiB  S^hmiickitndfmk  FiikiaNi»  a«  triadua»   ^  d«  M» 
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alU  moglicbe  Venticli«»  da»  8t«ck#n  geblieben«  Stüek 
Fleacb  durch  loftiiuneate  und  eingeflöstes  M^adelöhi 
^liiiwier  SU  bringt««  $bw  luiwfliitt;'  i'aüsiit  konnte  durch*  * 

aus  nichu  scbUngen,  keinen  Tropfen  Flüssigkeit  liinuoter 
brittgeo«  Et  war  «ehr  acbwacb«  da  dej(  aogatvoiie-  Zu*  ' 
itCttd  eebm  drei  Tage  dea«rte^  wo  ür  g «r  ntcbit  sn 
eich  nehmen  konnte,  und  ihm  die  Respiration  immer 
betdimfUclitfr  iturdew  Wir  vtrtuditfla  daher  Nechmif* 
tag«  swtech^  4        ^  Infuiion  det  Brecbwcio* 

iteintf  idi  lö£ite  6  Gr,  Tart  emel.  in  einer  Unc.  Aq« 
Onr«  CbamomilL  auf mm  wurde  die  Medien  «Venn 
ae  beiden  Aman  geöffnet»  und  tob  der  Fluatigkeitvlau 
mit  einer  kleioea  5priue  eiogetpriut»  und  die  Adern 
CO  gl  eich  Tfibiindea.  Wenige  Minuten' machbert  bekam 
Patient  ein  heftiges  Frieren  und  Zittern  mit  lleblichkeil« 
nbK  kein  Erhredien  erfolgte  —  bie  in  der  Macht  n« 
f  VhK  woi'  dat  fimuik  mt  irielem  SchUm  autgebrochen 
wurde.  '       * '  ■  , 

fiatient  b^and  eich  gleich  ^uni.^o  gut*  dafii  er 
niit^petit  etuige  »Sehaalei:^  Kaffee  und  Hilcbbrod  an 
eich  nahm»  und  verspürte  auch  die  folgenden  Tage» 
lueht.dt;»  geru»gtte  Beechwerde  #on  der  Infntion  dee' 

Brecbweintteiafl«  —  Beide  Venen  wurden  entÄÜndet,  und 
etliche  Tage  «chwürig,  durch  daa  Auflegen  der  A<{« 
SMm^  tSo9ifmk  aber  in  etlichen  Ta^en  geheilt' 

'   '  T.  Doct.  JEi/.  Krauft^  Pby«.  «u  Weikereheim  im 

Hoheulohischan« 
Oeoy;;  Stunuet  IhrsA  OhirtU|tta  jnrat» 

'   SdrrhäM  lAbervjßrhihriung  durch  Kräu» 

metauuse  voranlqfsu 

in  Wirth  und  Bedter  Ton  36  Jahren  in  Blperiheim/ 
'  wrekiiei,,iiiniar  ^Mch  nad  iihal  anagoifl^an»  undan  Ver« 


V 


dftinnig»«F«hiM  gelluea  baite,  wurde  mit  aeiner  gan- 
zen Ptmilta  «ebr  MiMip  ^  Da  e?  «dt  Wirth  und  fiik* 
kvr  »eine  Kundichaft  su  vwHebren  ßtclit«et  •o-li^ft  «r 
«ich  von  einem  Quacksaiber  eine  Salbe  verfertigen,  W9» 
mit  er  d«ii  gansen  Korper  etiif  albte»  imd  dm  AoateUag 
in  wenig  Ta^en  vertrieb.    Bald  hieraaf  fublte  er  iicb 
icbwach»  bekam  troekenen  Hnaieo»  Scbro erzen  in  dar 
rechten  Seite,  wo  sodaiiii  bald  eine  dautliebo  Hifte  im 
fühlen  war.  wel  he  in  Zeit  eine«  balben,^ahres  so  groi« 
wurde,'  daft  soiche  den  gansen  Unterleib  eioBahm.  £f 
wurden         mdgHcba   isii^rltjche  und  inÜwritcbe  Re» 
aolventia  und.  Diaphoretict ,  Mercurialia  mit  Sulph.  au- 
rat.  •ugewandt«  aber  alle«  frucbtioa«   Die  Getchwohl 
valuu  immer  zu.  4o  dafs  «ie  eödllcb  dii  gtnso  Cavom 
Abdominis  ei»iiabm,  aicb  coliiquative  blutige  puitkö% 
^  ematellte,  Aacitea  und  Oedeme  peduiii  iiihjrtigeni&te  uiA 
Patient  atarb.  —  Bei  der  Söction  des  Versiorbanen  fand 
aicb  im  Unterleib  gegtti  4      5  Maaa  Waaaer  und  die 
Leber  su  einer  tolch«!  Grofae  «tfgewachien»  dafil  die-  « 
selbe  dae  ganae  Cavum  abdominis  einnabuiy  alle  In- 
teattna  aus  ihrer"  Lagd  vetrdrangte,  und  9$  Pfimd  Nürn- 
berger Gewicht  wog.  —   Die  hintere  Seite  der  Lebii 
wargänalich  erweitert,  die  Gallen  -  Gänge  dadurch  eer« 
etortr^nd  die  ganse  Sttbataae  dereelben  ediifaee. 
(Von  Hrn.  Dr.  Krauji,  Ph^sikut  au  Weikeraheim.) 

FermuAung  über  eiHe  bis  jeizt  UMakämmi9 
Ursache  des  wei/seu  JFiusses.  ^ 

fiel  mir  aieta  auf»  daia  gana  gesunde  fniiige  Freu« 
«nepenonen,  die  uuner  oSa  reineittKthae  Lehes  gefttmu 

^ald  jaach  üuer  Verheiratbung,  ohne  achwanger  gewor» 

im  «ü  mr$      d«^  weifitt«  fluSs  kM\m  w«*i»  im 
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olc  den  wirksdmiten  Mltttln  utm  iot.  Ich  kenne  m* 
mh«ia(li«|<^  Frmu9i(jpixun«x»  die  «»«bdem  sie  «tine^kur- 
aß  Zeil  einen  venreimen  Uoi«tng  gepflofen,  von  dieien 

üebei  ergriffen  wurden  und  e»  nicht  loi  werden  kotttt-^ 
Ken»  obgleick  di^  .nijrk^autfa  Miuei  jdeges^i»  aiyewea» 
det  wurden.    Debei  waren  die  Minner  dem  Anecl^ein 

4 

nach  ganz  getund',    beio«idt;r$  war  an  den  Genitaliea 
dürcbave  nichte  wabuiunehinen,  wee  dasu  häfim  Aniafe 
geben  können.  'X.aage  -Willige       .mir  di^e  3#€Ue  nicht 
2U  erklären»  bi§  endlich  ein-^uFai^  nilch  auf  eine  Ver* 
mutbuttg  braebte»  die  mir  einigee  Ltcbt  Terapradi.  £e 
bleibt  freilich  immer  nbr  Vermti^hung,  und  ich  wünsch- 
te daher  das  Uxtheil  itachkundi^rr  und  erfahrner  Mü 
ner  darüber  m  Ternebmeni  <^'^m  Mann/ 3o  3S/6i* 
der  an  Hämorrhoi JalzuFällen  zuweilen  leidet  und  glch-' 
tiecbe  Anlage  hat,  die  ii^h  aber  bTa  zur  'wirklichea 
CUcbt  noch^emeia  eiitwickeWliat,  p^og  in  eloüm'Mo^ 
nate  mit  3  gesunden  Fraueuzimoiern   einen  vertrauten 
Umgang«  und  kur^  4*i^auf^^eiana|n**'alle  drei  den  Fluor 
albut*    Seine  VraV  die  vpnier *  nteniaYf  ^aren  gelitten» 
hatte  stu  derselben  Zeit  dasselbe  Schicksal.    t3ie6er  Vor» 
lall  Toranlafste  bei  mir  ^ie  Vermuthune,  da£f  Hämor- 
rhoiden,  wenn  sie  aürh  eine  rc£juiäre  Richtung  LaHeh^ 
Verbipdun^^.B^i^  «fibritiscjp^iV.ii^poaitiien  rfi^^J^i^jw- 
TlSfU^g  in  dieaer  krankhelr^Mij^^<i[^        in-  gMKi  gev 
sundön  weiblichen   Organisn^en  hafvorbring^nK^Q^V^en, 

Ick  beschlols  di^a«  eeobucbtlixig  «U  terföltenv  titM  icil 
tamn.  vefatclieni#  deft  melir.dfBn  no  FiUe  mnmk  *Ver» 
»uthung  zur,  Gewirsbeit  ^eitdgert  haben,  ^besondere. 
4^  dioaer  Fell-  ei^l»^weu  4iii0o  neck  dem;  fieiecUafe« 
4ie  eine  oder  dU  andere*  Krankheit' an tti^cht.  Dafe 
dieae.  Behauptung  ihre  Auanebmen  hat,  längne  icb  nicht» 
Bieeet  möchte  bei  eilen  andern  ScbidllchlteiteH  WoU 
mneh  tler  Fall  aeyn;  aber  im  allgemeinen  vVird  man  sie 
boeiäiiiit  und       ihr ,  den  suieicbendenxOnmd  einet 


UlLjlll. 


UebeU  finden,  detien  Entstellung  oft  unbegretflicb  in. 

Uebcr  da«  Wie?  der  £fittt«baii(  antbaty  ich  imcb 
«Dfa  lUitoiitte— Uta;  ao-  kngo  .«a»  dia  ttatw  dar  aia 
▼eraalaisenden  Krankheiten  nicht  bekannter  uu —  (Von 
Hr0.  Dr.  Mejhr  m  fkaakfuit  a.  d.  Odai;) 


« « 


4. 

'    Cwmposkhm  der  Tinänara  AiUi^phy^ 

*  ,  fi^'ca  Bernarii. 

j[lac;pa:  Salii  taittri  depurtti  Aquat  diwaBMuni  aiai* 
pUcia  -aa  Ubraoi  iMiam.  Opü  pariaaimi  Unciaa  duaa. 
Aquaa  ciBnamomi  xum,  tioo  Uadaa  ^uatuor  SaparAÜm 
folvantiiri  dein  miiceantui'  invicain  et  aouit 
Mariaa.  j^at  traa  -habdomiMclea  aaapiua  agitando.  —  Dein 
colatnra^  admiacaaiititr:«  Qimim  arabici  decti  Uaciat 
duaa.  Salia  Alcali  volatilia  IJncia  Una  in  Aquae  cinnt- 
Biomi  iii9pl*  Uncüa  aax  aolota.  Oiiinia.  in  ^aa  nixu, 
•tant  in  Vaaa'bana  4^auto  par  aliquot  .dtaa  m  qpitäta» 
dain  filtraatnr  at  aarrantur  usuL  ^} 

*  ^  B^kMuüfcb  sfiid  beide  Mittel,  daa  Opittm  und  AnnDOBiam, 

.  ^^eln  aclioa  bäyfig  gpgw  die  Lttitieuche  angeweodet 
werden  —  auch  heilten  sie  Symptomen  uod  Nachhrvnkbei« 
-  -'«ett,  aber  aur  gründHcben  Teroicbning  der  MiUaiaa  Mlbst 
f     foUcen  «ie  nicG^  ziiwicben,^  wiA  ma^pwft t^ 

daroit'  abgehen.  —  Ob  ata  in  der  Taibindoog  naae  und 

*  '  f^iUmUykuii^'M^^  werde«,  mttfi  aoa  genaue  ErWi- 

nnig  febren.  — r  Vom  Kali,  waa  i«  aatoer,  deaoxydirendeii, 
deaorgamsirendeB,  Reproductioniwidrilgen,  Krif^ unter  eUen 
,      Mitteln  dem  Merkur  am  nächsten  atekt,  Ufat  aich  «Ilerdingf 
viel  erwarten      M«n  wmU,  wie  wirksam  es  lokal  zur  Zer- 

*  '  Störung  auiraaliscber  Gifte  und  zur  Verbesserung  rerdor- 
,3  .  bener  Secretiooaa,  l^aiarangan  and  anda^c  Fabian  dar  Fra* 
It'    dujfitiUliiU  . 
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Anzeige 

"   im  die  Herrn  Mitarbeiter  des  Jou^n^Jb 

.    '  '   .   ,    Hpd  (Jex  Bibliptfeelt,     '    *  ' 

>"»  .r.«  Ii» 

A '  *  .  ^1   .    -  .  - 

Iw  Hoaonrien  bSi  «um  Scliluf»  dei  vorigen  Jahrep 
fiir  das  Journal  und  die  Bibliothek  «ind  jetzt  bench* 
|if  et.  und  kh  bitte  vin  ^iti«>Qra^ng  dei*  ricbtigea  £|d^ 
pE^gea,  ^neiiigstens  an  dm  Au 8 hier,  um  die  Porto- 
kosten zu,  v^nneideA,  SiiUsehin^gen  mtd  als  Qinuimg 
Ai|emmiiieii«  -    \*  ^  > 

Dn.Hvfehaii 


I4tei:^i$cber  Anzeiger. 


Bei  J.  Zh  Sek^ofi  in  Nurnl»erg  iit'  to  ebev  ertdueatf 
'  und  w  all«  Bttchhai^dl^V^fMiicit  worden: 

Spi^c^  ^.  1  Oftrhtckte  und  ßeurth&t^ung  atfer  ^^ystme  in 
*'      der  ZtOolo^ie  nach  ih'tr  Enlwichelungsjolge  von  JrU 
stotefer  hit  auf  dU  ßfner  v^^nig^  Z^U*    fr,  ^  jiq  3, 
♦  3  tblr«  i5  gr.  odf  f  6  ,0.  So  kr, 

Eid  JBiifJl- d«r  Wwbmt  fuF  ▼•rUitt«  S]rateiiiicfaöpfer, 
r  «ncbaint  Midlidi  dit£i  län^t- erwartet der  n«turwisiedf» 
4cb«&iiplieai.tteratur,  wesentliefb  noihwendige  Werk,  dl« 
Frurhi  gelehner  Kelsen  d  rcb  DeuisclilÄnd,  Frankreich, 
ItliliAi  u.  i^.w. ,  eigner  höchst  interettenter  Naturbeob» 
Achtungen  uDd  der  ßeloenheit  eines  Haller's,  mli  wahr* 
baft  Hallerischem  Scharfsinn  vereuibirt;  ein  W erk,  wel- 
ches, indem  es  die  Mängel  und  \  orÄu^je  aller  bisheri:ien  . 
«ooio|[iachfn  Systeme  enih'iÜt  und  <Iie  c;eserzinärtige  Evo*  ' 
lution  dit^ser  W ifsensch.i im  Eiakiaiig  iiiit  der  wehhi» 
•torischeu  Ei;  twickelun^  de«  Menschengeistei  überhaupt 
auifafst,  je  zi  f  r,st  einen  oi panischen  FonsciiriLL  tlrr  \\  ia- 
seuschjrr  des  lebendigen,  rin  kannQni4ches  f^oUe/iUen 
groijca  üauea  möglich  aiach(, 

w 

Msries,  Z>r„  C   F,  de  y^rsenici  usm  in  msdicif-A»  ^ 

•fr  3fS  S.  1  ü&lc.  ia,0r«  od«r  9  Q.  «4  kr* 

tAmm  bei  vitlm  Aersten  (wi«  'eheniab  das  Opium 
H«  m,)  übel  bemfaiie,  laut  hier  angeföbifen  l^aua» 
Amn  hl  fnaecban  der  achwierigaten  Krankheiten  so  fibes* 
ratchend  wohlthätige  Heilmittel,  findet  an  dietem  mit  al* 
ter  Gründlichkeit  abgeiaTsten  Werke  dem  beredtettan 
und  zugleich  unbeFangensten,  Vertheidiger,  Mit  jeaeon 
Scharisinn,  den  der  Name  des  wurdi^en  Verfaaaers  scbom 
hinreichend  beurkundet»  -wird  in  die  Wirkungaart  dee 
Araeniki  hier  einge^an^^en,  und  hieraus  die  Krankheitafäl« 
le,  in  denen  er  sich  heiUa;u  beweist  und  d.e  Gröfae 
der  Gaben  mit  einer  Vorsiclu  und  Sichtrh^ii  aus^emit» 
lelt,  und  alle*  aus  der  Fniie  eigner  und  fremder  Erfah« 
lung  s  ! 'nnleuchtend  bestätiget,  dafs  bei  ^rüntllichem  Siu» 
duiiu  tiicsta  lür  jeden  denkenden  Arzt  nnftni behrlichen 

-    Werket  ao  MüabraucU  lemerhha  ecbwe4riick  dcukea 
■  • 
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Schreger,  B.  G. ,  chirurgtfeka  f^efsuche.   Erster  Bind 
mit  aKupfertaF.  |;r.  ^.  523  5.  i  thlr.  6  gr.  oder  l 

'  '  '  l 

Wenk«  chimrgiadi«  Werlw  Uttan  eiiite  •olelieB  1 

'Schats  TrtMbtbcrer  Btfiiliniag.  Slmi^faij^eB^  glücklicher  I 
OperatloneD  dar.   Man  findet  ifer  won  jnehrerea  krank«  I 
hatten  Zuständen,  s.  B.  der  Uydrocele^  neue  biaber  un^ 
beachtete  Formen  aufgestellt^  Irrtbüiliifr  über  Idee  und 
Diagnoae  anderer  berichtigt,   Vorurlbeile  gegen  wirksa- 
mes  Heilverfabren   beseitigt,   neue   auf  eiuFacben  uad 
•innreicbes  Handgriffen  berulieilde  Methoden   bei  be« 
deutenden  Operaitonen,  (a.  B*  der  amputauo  penii)  ^ 
in  Behandlung  der  schwierigsten  Bräche,  Radicalbülfe 
in  Fällen,   wo   die    bisherige   Chirurgie  nur  PallfanV- 
hülte   gab.     Kur»,    dieTs   für    den    Arzt  und   Chirur-  ^ 
gen  gleich  unentbahrliche  Werk  mula  in  der  Heilung 
anebreftff  $Am  ividttigei  lUaaUttttilbniiAii  EpodM  ma« 

V  , 


1  ' 

Journal 


der 


'  pracdschen  Heilkunde 


herausgegeben 


% 


C.    W. .  H  u  f  e  1  4  n  d,* 

Renigl.  Prcufs.  Staauraili,  Kiuer  des  rothen  Adler« 
OrdeM  (liitMf  KUsse»    irirkl«  Leibirst»  mtan 
Amt  der  Charit^,  IClgUed 'dar  Acadume 

der  VYidsexuchafua  etc« 

/•  und 

K.    H  i  m  1  y, 

Profcftor  der  Medifin  mn  Gotdngeii^  Direct^r ' 

dea  klinischen  lattiluca  eic^ 


örath  JP^tund,  iH  die  Meotie, 
JOoch  ^rün  des  Lebens  goLlner  Baum* 

0  Göthe. 


'      "       ■  'r 


V*  Stück.  Navember. 


m 

Berlin  xßii.  . 

In  Conuni^pn  der  Ueälichul«*Buchfaiizidlang,  . 
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•      ,    t  .  <  »  , 

An  Herrn  Hofrath  Himly  \ 
^  über 

die.  Schwächling   der  .  Sehnen  durch 

'    ,  ,  Einschiieidimg,. 

♦  * 
'i  .  als  eineDti  Jifittel 


bei' manchen  Gliederverunsldltungen, 

von  ' 

C.    F^^  Michaelis, 

S. *  »       '  " 

ie  schreiben  mir,  dafi^Sie  meine  Idee,  Klump- 

fiiCse  durch  Einschnitte  schneller  als  dur^h  die 

gewöhnlichen  Methoden  zu  hmlen,  überrascht 

habe,      U|^d  verlangen  von  nur.eii)en  Auf«- 

,  ^)  «Sie  war  mit  nkbcblo»  durch  Vqlksblatter  bektnnc 
geworden^  ao-ndern  umttändi icher  bei  Gelegenheit» 
r  dal4  der  Hr.  Mioitter  das  innera  von  der  b^ediged 
üiadistiiiMlitii  Fakititit  aitt  Gntacbteii  über«  dieseibe 
fodene.  Zur  Gnindlage  di<inten  tlr«i  Krankheksgc» 
schi^en»  die  mit  Zeicfaoufgen  dee  Zasv^adee  iu»r 
*>/ailni.  XXXViX.  B.  5  St.    .  '  A  a 


.4 
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■  •  ß 

oder  wenigstens  eine  Torläuüge  Anzeige 
darüber  für  Ihr  Journal.    Allein  zu  einer  voll- 
ständigen  Abhandlung  ist  es  noch  zu  'friUi«. 
.Was  ich  jetzt  geben  kann,  nehmen  Sie,  »ii« 
willkommen  wie  es  ist,  mit  Güte  au£ 

Schön  lange  liegte  ich  den*  Gedanken, 
gewisse  Verunstaltungen  unseres  Körpers  da» 
.durch,  zu  teilen,  dais  ich  4urdi  Einschneiden 
die  Sehnen  und  Muskeln  schwächte,  deren 
widernatürliche  Verkürzung  so  tilt  Ursadie 
am  ganzen  liebe!  isU*  Dazu  rieth  schon  die 
Operation  des  TortiQolU  und  die  jße/fis<4ie 
Schwächu^ig  des  Poupartschen  Ligaments,  die 
beide  oft  ohne  üble  Zufälle  hervorzubringen; 
ihrem  Zweck,  auf,  das  Tqjlkom^enste  entspra- 
chen«  Endlich  h^tte  ich  am  läten  Nove;mber 

1809  Gelegenheit  die  erste  Operation  der 
Sdmendoisdmeidung  hei  einem  ßtöt  iGjähii* 
gen  jungeii  Menschen,  zu  machen,  der  einen 
PferdefuTs  hatte:  und  bis  den  5ten  October 

1810  habe  ich  8  Operationen  ähnlicher  ^  Art 
gemacht,  nämlich  drei  bei  Pferdeftifsen;  eine 
bei  einem  Varuis^  drei  bei  sehr  gekrünunten 


und  nach  der  Operation  begleitet  waren«    Da«  ein- 
'  stimmige  Urthetl  wsrr  sia  uj  Yiel  maprochend  ud 
verdiene  deshalb  Mß  UnteratuUltbg  sur  fettem 
Prtifu&g.  ^ ,  My. 
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Kpien ,  und  eine  bei  einer  Frau  von  go  Jah^ 
reu,  welcher  4  FiAger  der  einen  ^land  sq  sehr 
gekrümmt  wara^ -ab-  sie  es  nur  se  yu  können» 
Keine  einzige  dieser  Operatioaea  ist  mün- 
glüdtt,  ohngeaciit«  Jreilifk^det  £rfol«  nii^t 
bei  allen  gleich  glänzend  war.  Am.akervoUU 
'  fcomnfenstoi  wto  er -bei  Peter  Schmidt  aus, 
Momberg,  £Mt  17^  Jdire  alt,  bei  welchem  you 
aan^  heiden  Pferdefüfseo.  auch  nicht  die  ge? 
ringste  Syuc  nachgeblieben,  ist,  «o  dal#  kei4 
Mensch  sehen  kann,  daf«  er  jemalOs  diese 
lirankheit  gehia>^  hat. .  Axtdk  bei  einem  an- 
dern PferdefiOagea  vo«  a6  Mreo  war  d« 
Erfolg  gut,  ohngeachtet  noch  e*  «chwanken- 
4«  Gang  nachgeblieben  ist. .  Bei  den  KrUm- 
rwwgen.  des  Knies,  i^t  zwar  die  natürliche  • 
Gestalt  des  tiliedeis  ToUkommen.  wiedet*  da» 
aber  die  Kraft  im  GÜede  ist.  noa&  keinesw».  . 
ge»  «Tie  bei  eitiem  gesunden  Gliede,  weswe«  • 
g^  sie.noch  .jetzt  mdbr  oder  weniger  Wnken^ 
und  .einÄn..i>tpck  brauchen,  m^ss^  ^  Die  ge- 
krümmten Finger  waren  alle  gerade  gewor- 
den; all^  einer  ist  duicu  einen  Gichtanfall 
wieder  *)  gekrümmt,  obgleich  nicht  so  stark.  • 

•)  Be»U)it  ,ich  «fitls  sieh  «F  den  GichMnFall? 

Wahwchefnlich  rühr»  die  ürümmung  «leh 

uron  Gicbt  her.     ■         .i  .        .  • 


* 


—    6    —  ■ 
aU  vor  der  Kur.    Bei  dem  Varus.  ist  nur  die 

4  - 

Sehne  des  vordem  iSchieni:>einmH$jL^  einge* 
srhnitten  und  eii?.  ^ahr  lang  die  ^carpasdie 
Mascijine  gebraucht  worden«  -  £r  ist  zwar  in  so 
M^ait  gi^heilt,  dais  sma  Fufs  An€  gerade  SteUunf 
hat  und  jetzt  völlig  gut  genährt  wird>  allein 
die  Hacke  steht  noch  einen  kleinen  Finger 
B^^eit  über-  d^r  Boden ASdie^^woran  die  KSne 

■ 

4er  Aclnlles^Sehne^Schuld  ist,  die  man.nidit 
einschneiden  lassen  v^oUte«      *    ^  * 

Öer  Zweck  dieser  Operation  ist  der,  in  ■' 
dem  Falle  wo  Muskelperkürzung  die  Ur«a- 
üh^  der  Ferumtähung  ist^  -  diese  Muskeln 
oder  ihre  Sehnen«  entweder  so  ein&uschnei«» 
dbUi  daTs'  gleich  die  normale  Steiiiuig  des 
Gliedes  erfolgt,  oder  dafs  dasselbe  doch  nach- 
her leicht  durch  Maschinell  ( woron  i^wei  von 
meiner  Angabe  sind.)  in  die  gehörige  Lage 
gebracht  weiden  könnp«.   Gegen  diese  Idee 
kftt  man  nun  folgende  £iz|wiirfe  gemacht,  oder 
könnte  süe  noeh  maohea«^  die  ich  hi^  su  be- 
antwortete  sudien  will,  ' 

^i«  Die  OpercUion  kamt  nicht  immer  hei* 
fen.   Hiermit  bin  ich  vollkommen  eiiiverstan- 
''den#    (}ft  liegt  die  Ursache  in  Fehlern,  die 
durchaus  durch  keine  Operation  gehoben  wer* 
den  ^  können.  .Dies  hat  ^Hr»  X>DCtor  Jon?  in 


.  , seiner  gehaltvollen  Sduift  schuu  auseinander 
gesetzt.   Allcan  idh  edipfehlo  ja  aiichvk^es« 

•  irege$  meiiiLa  JBinsdiiiiltd  iar  MU§n  FiÜBa'roiä 
Verunstaltungen  ohne  Unlerfcbied«  ich  weÜA 
wohl.  d4s  die  ädiuld  zuweüen  «atweder  ur- 
sprüngli eil,  oder  dpch  in  der  Folge  entweder 
aflein,  oder  doth  mit,  in  den  Knochen  ^li6gaa 

kanni  Allein  die  Erfafarang  hat  udA  belefartf  . 

•     •  ',  . 

dais  zuweilen  auch  bei  äUeren  Lenten^  d^e . 

•  « 

Schuld  nur  noch  blos  in  Mu&keln  ui^d  Sehnet  •  i 
liegt,  und  ms  ist  nicht  schwer  beide  Fälle  zum 
.Voraus  von  einander  ;  ztt  unterschctdin» «  Bei 

Schuld  gevi'ils  nicht  in  den  Knochen^  wie  der 

^  ^Erfolg  der  Kur  Levviesi 

n.  Weräm  äiehi  auf  die  HßUfMersiAneim 
dtmg'dmr  Sef^utar^  eoni^uU^is^i^,  wohl  . 
lecanäche  Zv^äUe  folgte?  ^Dies  ist  ein  Ein« 
Vrurf,  auf  welciieix  dUn^  vorzüglichen  Accent 

gesetzt  haty  und  Ton  welchem  man  glaubte^  ^ 
^  dafs  ei^  den  Voriichlag  '^änzlidi  vei^chten 
müfste«   Allein  ich  kann,  versichern ,  dafs  bei 

« 

^cht  Menschen  und  aix  ^wulf  Gliedern  (wenn 
man'  jeden  Finger  .und  jed^n  Fufs  besonder»  . 
i*ecfan6t)  doch,  auch  nicht  ein  Schatten  von 
solchen  ZufaUen  zu  sehen  war^  worin  ich  mich 
auf  das  Zeugmii  aller  meifi^  Zuhörer  berufe« 
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Auch  '€ijMc..Operatioii  gekrümrotag  TPh^ 
fi^er,  die  ein  er  ^  meiney,^  talentvollsten  Schul  er, 
Ifav  Oocilor  Mmriam^^vaL  Pari»  yonufan,  wv 

* 

kerne  Spur  von  krampfhafiten  -?mfiin€ii  m  «e^ 
hm.   £bea  $o  wenig  erinnere  ick  nuch, 

der  mis  Büchern,  nock  a^s  meiner  eigenen 
EK&bnmg,  eines  Beispida^  wa  sie  mdi  Schwi- 
cfanng  des  Pou^ariecheii  Bandes  bei  Bmeii« 
operauoaen  entstanden  wären;  und  weiia  nicht 
•  ji|L  einziges  Bxempel,  wo  sie  nach  der  halhen 
oder  ganzen  Zep^eifsung  der  Achilles -»S^bna 
beöbaditet '  waren»  *  Ich  i  habe ,  uberhanpi  seit 
den  aö  Jahren,  wo  ich  »otu  «ehi  in  iWh 
kd  lebe,  durchaus  auch  nicht  ein  ei|paiges  Bei- 
spiel dieser  Zufälle  nach  Flechsenverwundun- 
gen geeeheb  ^  *  )  ohngeachtet  diese  frlniich  in 
wvxneren  .(»ögeuden.  jenes  vWdU^eila  kaue 
völlige  Seh^ulieity  aber  ,  doch  au£;h  bei  weitem 
zuch|  so  hajifig  sind,  als  man  sich  wohl  in 

*).^Dars^4^i«^i£Hliii:)m9ii  Zufälle  nach  aolchen  Verlet- 
.  .  stta^en  weit,  «elmsr  eind»  ali  l^ang«^,  an  binm* 
*  *'*ch«iid6r  Gelege nWt  .  Sil  '^«obicbtuiigen  und  fi« 

Furcht  vor  j^fer  Gefahr  die  Meisten  glaabend  mach^ 

pMpitaleni  der  preyrsUchen  Armee  im  lahre  '794  - 
ToUkomiuea  überzeugt.    Eigenes  habe  ich  nach  ih*  , 
Imoaden  §«foncbt^  ai^b  icli  erwm^tv  aia  hln- 

.    iij,  n^mal  die  Bleaaixten.  häu£g  uaaspoxiiit  waien 
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£ttro|iA  TOiMiUti  Sie  ii^d  fiberditt  .mii 

den  flewöhuUciien  »ogfbaiuitea  kiampfstiUeii«- 
den  Mitteln  wichen. 

Ml»  Gräß0  d^r  J^Fmide  zu  b^ürcluen 
haben?  Davou  habe  ich  aia  .die^^ermgsjie 
Spur  geseheni  oli^ij^cachtet  in  einem  FaUe  die 
Wunde  Ober  dem  Xme^  vi^rtehalb  Zell /breit 
und  endefiUiU^  Zoll  tiei  «ejrn  mufste*  ^ 
4,  fVarum  schlägt  man  ^in  40  grausa^ 
mes  Mitteh  ^  ais  dh  Operaäorh  in  Fällen  vor^ 
wo  mM  auf  w^'Mutfi»am  fFoge^  dur^ 
Bäder^  JUiU^aHuagen^  -Manipulationea^  ßan^ 
dagtsm  und  Musdu^m  U^ljm  kana?  loh  bin 
keinesweges  undankbar  gegen  die  ^io£scn  Ver« 
^leaaie^  wdohe  aiel\  in  den  ne|ie«€ei|  Zesxm 
menchi»  taiüejifolW  Miuvaer  um  die  Hedungy 
voiTi&ü^Udi  KlumpliU^e^  durchr  diese  ^^ani^ 
l^ca  Mittel  erworben  liabt^n,  uiu  desto  ULelir« 

,         ia  mit*  und  In  Nafie  lifen «  «ebr  ••ItMi 

erlubr  ick  crwrAi^  davon»  wtBil  ich  diejenigen  Falle» 

4i«  nir  im  Am  Chiniffin  fU«cUidiL  Iii  U«liir 

gebgiend«  prascntirt  wurden,  aui^rhliefise,  Tvie  ea  die 
Sache- io^Mt»  icli  xxieiue  die  viuien  i*aile»  vro  man 
IfiiadklMaA  mck  V«rUca«uig  dfit  KinabaclMagi- 

ach. 

••ii  Umk^  Jiy* 

♦ 
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da  noch  vor  ohngefähr  ^5  Jahren  diese  Krank» 
heit  von  zwei  sonst  um  die  Wundarmeikunst 

'  *  Ii 

unsterblich  verdienten  Männern,  für  gänzlich 
unheilbar  erklärt  wurde*  Ic)|  ebre-  all«- 
dings  die  glücklichen  Bemühui^ea  eines  Ve* 
nelf  *  B^iickaers^ .  Ehrm anns^  Van^zßls^  Amen* 
riec/is^  Thüenius,  Scarpas,  Jorg'sy  und  an- 

derer  mehr,  um  die  Verijj^IkoiDlmmBg' einer 
*Tor  ilmen  i^iiider  aosgebildetöB  Heilart-  Al- 
lein man  erlaube  mir  4^bei  doch  einige  Be- 
merkungen* .  ' 

Diese.  Maiiner  gestehen  selbst,  da(s  ihre 
Heilart  bii^er  wenigsten^  blas  bei  Kia^etD, 
oder  doch  sehr  jungen  Leuten  geholfen  habe, 
und  ihre  Bemühungen  sie^auf  ein  reiferes  AI* 
ter  auszudehnen,  sind  bisher  wenigstens  er- 
folglos geblieben«  )tf eine  Heilart  hingegen' ist 
schon  bei  i6,  )a  beinahe  lyjä^^ien,*  ja  em- 
.mahl»  bei  Krümmung  der  Finger^  bei  einer 
drei/sigj ährigen  *)  Kranken  ^  mit  Erfolg  be- 

•)  Daf  Alter  des  Menschen  durfte  wohl  weniger  hie- 
beMn  Betracht  kommen,  jiU  das  Alter  seiiter  Krank* 
beit,  wähn  der  MtrSi  honmaU  wegen  aiebt  beide 
ohngcfähr  gfei  h  aind.  Ich  erlaube  mir  daher  die 
Fra|;e^3  ^ie  lange  hatte  diesa*  Kfoinm«Q|»  bei  dar  * 
dreirtigiabrig^en  Befion  arboir  gedaneft?  "'Nlr^c  viel» 
leicht,  durch  Gicht  entstanden«  (c£«  Anm,  a)  -em 
kutan  Zeit?  .  J9^.  , 

•  *  •  - 
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nutzt  worden^  i)nd  es  ist  auch  sehr  }>6grei£- 
lieh,  waram  das  Messer  seinen  Wirkungskreis 
nicht  bios  auf  das«  Jundliche  Alter  beschränkt» 
Uebrigem  ist  auch  die  Anwendung  des  wirk«  ^ 
samsten  der  gelinderen  Mittel^  der  Ma&ciünexii 
in  Fällen  kaum  denkbar^,  wo  z,  B.  der  Unter- 
schenkel mit  dem  Oberschenkel  einen  reshr 
ten  Winkel  bildeir 

« 

^  Allein I  wenn  ich  auch  zu|;eben  wollte» 
daTs  man  endlich  durch  diese  gelindern  Mit- 
tel allein,  diese  Verunstaltungen'  auch  bei  Wei- 
teren werde  heben  können,  so  ist  doch  da$ 
gewiisi  dals  ich  durch  meinei(  Schnitt  diesen 

^Zweck  ungleich  geschwinder  erreiche»  So 
hcfÜte  idi  zw^  PferdeMse  bei  jungen  Leuten 
▼on  16  — '  17  Jahren  in  4  Wochen«  Wen^- 
stens  ^  zehnmahi  so  viel  ^eit.  aber  würde  die 
Kur  aller  WalirsdieinlichkeU  nach  auf  dem 
gelinderen  Wege  erfordert  haben,  Wenn  sie^, 
was  ich  doch  noch  s^r  bezweifle^  durch*  Am 
endlich  hätte  bewirkt  werden  können.  ^  Ist 
denn  jeder  in  der  Lage»  dais  ihm  ein  solcher 
Zeitverlust,  auät  ökonomisch  betrachtet,  gleic^i^ 
gültig  seynr  könnte?   Sehr  reichie  JEUtern  m6- 

.  gen  imm^  ihre  Kinder^  welche  sich  vor  dein 
Messer  furchten ,  auf  ein  Jalir  lang  und  viel- 
leicht nocli  langer,  zu  Hrn.  Jacquet,  demNAßh- 


folger  Herra  ffmds,  nach  Orbe^  oder  uii* 
gleich  wohlfeiler  in  ein  dauuches  Izistitut  ahn* 
licfaar.AM;  sdück«;  oder'  «e*iiK%eii  <lie  toiw 
tre£diche  t^MX^asuhe  MaWiine  uateai  Au&idu 
ihres  Hausarztes  braucheu  las&cj[i.    Allein  $o 
glücklich  ist  di^s  Loos   der  allerwenigsten« 
Schon  bei  der  anr  inittelmfifsi^^  bemitteken» 
'  aber  noch  weit  weniger  i>ei  der  ärmere 
,Volkskias&e^  ^ind  die  milderen  Mittel  sditen 
anwendbar.  ^Ich  spreche  aus  Vielfältiger  Ep- 
iafirung.  Audi  mchi:  «inen  einzigen  Kianlun 
dieser  Art  liabe  ich  auf  diesem  lei^s^oam 
.Wege  voUkom^a  geheilt^       oft  ich  auch. 


die  Kur  unternahm.    Mangel  an  Beharrlich-^ 

kjBäXj  an'  dem  ich  ib»ckmldig  war,  TweitdDe 
meine  HofiGaungeni  und  nidit  selten  wuto 
man  mir  Gründe  dieser  Unbeitilndigk.eit  an^ 

zufüliien,  welclie  nielir  Mitleid  als  Unwillen 

erregten. ,  Aber  'audi- adlbat  bei  Woblbabe»» 
a3ek*en  ist  dw  Untecsdii^  der  Koaten-  hm  der 

^aschinenkur  und  bei  der  weit  wohifeilerei^ 
V3xd  schnelleren  Methode  durch  die  V9n  mir 
Torgesdilagene  Opceration,  nii^  innmr  gans 
igleichgöliig.  ;Man  nennt  aMiK^Hetlrarfahrei 

Inn  und.  wieder  roh  und  gjcauaam,  ^  ^obe^ 

Zerhauen  des  Gordischen  Knotens«  Allein'ger* 

«adiiil^idt  ist  mein  liGttel  keiaesiweges  granr 
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sam  ^  besteht  gewöhnlich  nifr  m  einem 'einfa«^ 
chen  Schnitt^  in  sehr  wenig  Gefühl  besitzende 
te&dinöse  Theile.  Meistens  erklärten  die  Op^ 
rirten  die  gehabten  Schmerzen  naciiher  für  ' 
eine  blofse  Kleinigkeit.  In  Jessen  in  einigen. 
seltnerMi  .  Fällen 9  moc|ite  freilich  der  Schmerz 
^hl  bedeutender  sejn,  zum  Beispiel  in  de- 
inen fällen y  wo  bei  einer  s^ehr  ^eträchtUchea 
Krüruaiung  des  Kniegelenks,  die  Ferse  naiie 

.  an  ^en  Gefafsmuskeln  stand,  und  wo  «ein  sehi} 
beträchtlicher  Einschnitt  in  mehrere  Beuge-*^ 
muskeln  n.üthig  war*    ladessen  haben  doch 
die  allermeisten  von  mir  Operirten,  mciit  sehe 

'  über  Schmerzen  geklagt  j  ja  einigen  ^  entfuhr 
während  der  Operation  auch  nicht  ein  ein4*- 
ger .  klagender  X«aut  ^ 

'  5»  Di^  eingesclmiumen-  Sehfieit  werden 

niciu  so  wieder  heilen^  ß^A        ^i^^e  vorige 
Function  '  wieder  zu  verrichten  im  Stande 
.  "wären.   Dies  ist  allerdings  ein  Haupteitiwurf, 
der  gegen  meine  Methode  gemai^ht  worden 

ist.    Zuerst  wollen  wir  über  ihn  die  Erfah- 

•  '  .  *  *. 

mng,  und  dann  au^ji  di«^  Theorie  hören.  Die 

*  ♦)  G^lffMl  dteMethod«,  durcb  Bandagen  und  Maschlnea 
verkrüppelte  Füise  zu  heilen»  ist  noch  der ^Umauuid^ 
daf*-  fie  oft  auf  knge  Zeil  die.  hinreicheade  Btwe-' 
gung  bindernd,  so  die  ganze  Küuaututiou  bedeu^ 
|ead  verdeibea.       \.  '  My^ 


Eifahrung  bezeugt,  daCi  gaiu^ttiid  halb  zer* 
•ehnitteiitf  öder  zerrissene  Sehnen^  nicht  sd* 
Um,  so  y>)lkoiamexi  geheilt  werden,  dab  die 
vöäigsie  Üraucbbaikeit  4^  verletzt  gewesen 
nen  Gliedes  zmückkeHrt.    Monro  heilte  sei-» 
ae  volKg  zernssteae  Achilles  »Sdine  so  v^O« 
kojnmeti  wieder,  dafs  auch  idcht  die,  geling« 
ste  Steiligkeii; ,  Schwäche  oder  Hinken  des 
Beins  nachblieb.  (S.  s.  Werke  p.  384«)  Bei 
^Le  Blme  (VoL  h  pl  ii.)  kämmt  gleichfalls' 
I  ein  Fall  der  Zerrrnfsimg  dersdben  Sehn6^  toi\ 
djie  so  geheilt  ward^  dals  gar  kein  Hinken 
i^acliblieb,    Auch  ich  habe  bei  Gelegenheit 
d^r  Gonspription  einige  Bauern  gesehen,  dia 
gut  gehen  konnten^  ohngeachtet  ihnen  ehe» 
dem  die  Achilles -Sehne  mehr  ^der  weniger 
t^ef  beim  Mähen  verwundet  war«   Ja  man  hat 
sogar  Beispiele  von  Tänzern,  welche  nadi  der 
Heilung  ,  eb^  dieser  Sehne  wieder  tanzea 
konnten«  *~       Auch  die,  bei  welchen  einee 
^schiefen Halses  wegen  der.Stemodeidomastaif» 
deus  zerschnitten  wird,  behalten  gewöhnlidi 
keine  Ünbrauchbarldbit  dieses  Miiskds.  nndu 
ich  will  davon  unter  vielen  E^empela  nur 
drei  anfuhren,  Eins  kömmt  bei  Ghooh  yqtf 
in  seinen  chirurgischea  Vorfällen  Vol^  L  p.  8S 
Ein  zweites  in  Cheseldßn^s  Beobachtungen, 

■ 
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imd  d«  dritt«  beC  Tvnh»^f»  .Wie  wlre'«t 
aucli  nur  möglich  gewesen^  da&  <lie$e  Opeic^ 
tioiiy  die  Zi9rsclmeiduu|;  -  des  ötemocieidam/ii* 
staideus,  so  lange  einen  so  ehrenvollca  Platz 
itatar  den  Hmlaattc^  widw  den  scbi«£eii  Hals 

baÜEüait  ditMft  Muskels,  zur  l^olge  gehabt  hät- 
te?  Sa  ist  auch  jx%xS0.  meiueu  äehnenein- 
»dmei<kuigan^  die  Bewegung  des  GU^es,.  xur- 
weiten       das  allerFoUkommemte  aiirückge»» 

•  Mit  diesen  Erfahrungen  stimm t  nun  auch 
die  Hieoiie  redit  g\it  Uberein»  Es  ^cd  x&me- 

Mcb  «wischen  der  Selinenwunde^  Zellgewebe 
«rseugt^  weichest  sumahl  wann  iss  Jiäijter  ge- 
woriien  ist^.  die  S^ehne  wieder  brauchbar 
macht*       «      '  *  •  V. 

,  AümUi  bore  idi  sagen,  «i  stt  4oeA  -nM&  « 

4^gUicb,  tuclu  bei  dUmf  Mmkeß  zurückge^ 
Hieben*  Allerdings  ist  dies  zumahl  nach 
den  sekt  jMsrAas-Kniekrüm^ungen  wahr.  Man 
wjQl  dsraos  beweisent  dJTs  es  nur  eine  i^aüia* 
üvkutf  eine  Yerwaadlung  emer  bisschwerhciie*- 
ren  Kranlüieit,  iii  eine  etwas  niinftt^  beschwer* 

bebe»  sey*  ^cbeinbarisi  der.£uwiii£  Ab|r  « 
audi  gerecbi?  Pias  woUea^wk -pri^jV^'     :  i 


• 
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iDittes  Hinken  ist  *  nicht  bei  a^m  aadfr- 
geblieben.  Ein  Beiapiel  kann  ich  wmu^Maii 
anfahren  9  wo  auch  joidn  'die  geringste  Be^^ 
sdiwerde  beim  Gehen^  wo  iijicliU  übrig  bliebe 
daf^  jene  vorhergegangene  Verunstaltung  audi 
.  nur  vermuth^n  iiefn.  i  Bei  denen  aber,  wo  et 
nacbbheb,  ward  es  durch  folgende  Ursachen 
hervorgebracht:  Erstixch  aus  Gewohnheit.  So  . 
geht  ein  junger  Mensel i  der  16  Jahre  Iiindurch 

einen  l^tCsem  beträchtlichen  Pferdefais  hatte^ 
a^ncfa  noch  jetztv  10  Monate  nach  der  Ope*» 
Tation,  die  jen^s  Uebei  gänzlich  gehoben  hat^ 
aiach  Art  der  Klumpf Obigen,  wankend,  unsi« 
eher  und  etwas  wenige«  hinkend^  md  da^um 
'desto  niehr,«]e  weniger  er  auf  aich  Acht  giebt» 
S'hut  er  dies  letztere,  so  geht  er  ordentlich. 
3Eane  zweite  Ursache  dieses  Hiiikens  liegt  da- 
rini  daßj  bei  der  mangelhaften  Ernährung  des 
s^^eninitalteien  Gliedes,  das  *  kranke  Bieia  kiiiw  . 
zer,  zuwetlea  um  ^  ^  &  Zoll  kürzer«  ist,  als 
'4as  gesunde«   Ea  iat  aber  zu  ho£^en>  (und  ick 
habe  schon  bei  einem  von  nur  Behandelten^^ 
.^e  «ist  gän^cfae  ^fiiUung  dieaer  UöfiEniui|^ 
gesehn^)  da£i  wenn  der  Menaeh  Apcb  in  den 
Jahrei;!  des  Wachsthums  ist>  diese  Klinge  des 
Ifteins  mit  der«>Zei^  und  aiit  ilu^  auch  das  Hin- 
ken aufhören  werde«    Bis  dahia  muTa  man 

* 

'  durcb 
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durch  eine  etwas  Höliera  SchuhsoUd  hellen« 
—  Eine  dritte  Ursache  mag  auch  wohl  die 
ieyiiy  dafs  da^  den  Zwischnraiim  dcufiillettde 
Zellgewebe  noch  zu  weidi  ist»  Dies  mindert 
'  sich  mit  der  Zeit.  Ob  es  aber  ganz  verschwin* 
den  wird^  muis  die  Erfahrung  lehrezL 

Aus  dieser  Untersuchung  der  Ursachen 
des  Hinkens  gAt  also  herTor,  dafs  die  beiden 
ersten  durchaus  der  Operation  nicht  Sehuld 
gegeben  werden  dürfen.  -  'Nur  die  letzte  wUr« 
de  beweisen  9  dai^  in  solchen  Fällen  freilich 
die.  Operation  nicht  alles  zd  leisten  im  Stan^ 
.  de  wäre^  wa«  zu  eiüet  roUständigöh  und  ganz 
ToUkommnen  Heilung  gehört.   Indessen  ist, 
wenn  auch  einige  Schwäche  2uruck.bleiben 
.  sollte,  sehr  viel  durch  die  Operation  gewon- 
neiu  Das  Glied  ist  wenigstens  in  seine  VÖl« 
Ug  normale  Stellung  gebracht»  und  es  können 
in  der  Folge  nie  jene  Krankheiten  entsjtehen^ 
durch  welche  ein  alter  Klumpfufs  sogar  tüd- 
fidi  werden  kann.  Ich  habe  nemUdh  0in  Bei* 
epid  gesehnt  wo  ein  Klumpfufiii  wahnehein««^ 
Ücherwei^e « den  Tod  verursacht  hatte.  ^  £s* 
war  dies  du  aui  die  Anatomie  abgeUefertes 
Cadaver  eiaes  Unbekannten,  an  weldiem  ich 
an  beiden  auf  gleiche  Weise  verunstalteten 
Fiifsen^  sehr  groDie  und.  sehr  tiefe^  mii  Beiop 
Jouni.  xum. B«  f. St.  B  ' 


V 


frafs  Verbuiid^e  <}e3chwüre  faudy  welche  aa 
'dam  Ort  en^tanden  waren,  wo  der  Kranke 
anftrettn  moTste  und  welche  äufsem  wahr«» 

'acbeinlichervsreise  seiaeü  Tod  verurMcht  hat* 
ti^  £>eaj(i  fast  all^  Os^a  tarsi  und  m€$atarsi 
waren  carius.  Ich  habe  andre  solche  Men«  • 
S(^en  gese^)  welche  gar  nicht  mehr  gehen 
kouitenv.  «ondern  gefahren  werden  muütesu  * 
Alien  diesen  Uebeln  aber  wird  vorgebaut,  so 
bald  di0<  norinajle  Stellung  wiederhei^estdlt 
ist,  selbst  wain  a^dl  ^ig^s  Hinken  Zeitle- 
bens nachbleiben  a<^ltew  \ 

&  ß^i  älter Öüederkrümmungen^  künn^ 
la  Man  einwenden^  ^nd  nicht  blo^ .  iin  fiMr^ 
'sondern  gär  loiele  iFledisen  und  Muskeln  z;er-, 
kilrsif  l¥eUAi$  MÜe  Wifus^ohneidem  dock^ivohl 
ünmäglMm  seyn  würde,.  So  lUhrt  Hn 
Poctor  Jorg  eia^  ganze  Meng^  von  ]!4u&keln  an, 
die  er  in  Leichnamen  KlumpfilCsig^r  Greise 
-.verkürzt  lan^.  —  5fu|i  bei  Greisen  wird  oh- 
netün' ni^maii^ denken,,  meine  Opera-; 
zu  ^acjiieiv  .In  {rühern  Jahren  aber  dUr&e 
ea^wohl  nur  nüthig  &^^h,  Wenn  aucji  inehre- 
rere  Muskela  und  •  Fl^(4isen  verkürzt  lyären/ 
diejenigen  imti^v  ihniA  ieintft^dmiadien^  weldie 
sm,  meistM  V^rkihrsst  sind,  imd  das  Haoi;q>thui« 
demi£»  bild^A*       W9rdej»  di^  üebisigen.woU 
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von  s^^lbst,  oder .  durch  Beihülfe  eu^s.  g^öii^  ^ 
gen  Verbandes  nachgeben  y  und  sich  lunläng- 
lich  ausdehnen  hissen.    »  -  » 

^  7.  Man  h^  hehäupMi  4a/s  das^van  mir 
^ewürkie  Guie^  nichk  .  au/^  Medhnung*  des 
MinsohniueSj  sondern  der  nachher  gehräuch^ 
' Sen  Bandagen  und  Alasc^in'en  zu  schreibeii 
seym  Dieser  Vermüthüiig  Widetipiicht  aber 
^aweiien  die  £c£ahriixig  grade  iu«  1^  a  Fäliei 
von .  Pierdefüisen  war  nemlich  der  l:'uis  blofs 
durch  den  Einschnitt ^  sdion  fast  volikomiiien 
in  seine  formale  Lage  gebracht,  in  i/relch^ 
ihn  die  nachher  togewandteii  Bandagen  und 
Maschinen  nur  befe^itigten  und  erhielten«  I<i 
manchen  andeili  Fällen  hatten  zwar  die  Ma- 
schinen  mehr  Antheil  an  der  Kur,  bewirkten 
sie  aber  keinesweges  *allebu  Doch  suche  id^ 
je  mehir  ich  in  dem  Geschäft  Uebung  bekom* 
mef  immer  nur  so  viel  zu  schneiden,  als  kochst 
nö'diig  istf  und  das  übrige  dauu  durch  Ma* 

sdttnen  2tt  vollendeiä.  ^ 

-     •  '  ■■  ■  • 

Q.  Die  Kürze  der  Zeit/  wendet  man  ein^ 
s^  nichts  außerordentliches.  Allein  ich  zweif* 
le,  ob  .die  Normalität  der  «Stellung^  in  ein 
paar  JNfinüten  durch  gelindere  Mittel  als  Ein« 
schfiitte  Bewirkt  worden  ist,  wie  idi  sie  nicht 
Sellentin  dieser  Zeit  zu  £|ande  gebracht  habe, 
•  •  B 


I 

freilich  dauerte  jdie  a^oflige  üßHung.  5  — .  ^ 
Wochen. 

9.  Wmn  man  van  deni  Sckadw  gere^ 
dei  kai^  der  dmch  Mihsehnütei  wenn  diese 
Heümtt  iu  unrechte  Hände  häme,  angerich^ 
M  werden  könnte^  »o  trift  4ieser  Einwurf 
nur  dea  Misbrhueh^  nicht  den  vorsichtigen 
Oe^rMfcA  derSache^  und  ich  glaube  daher 
über  die&en  Punkt  kein  Wart  w^eiter  Mgea 

lOs  Bndlidi  könnte  noch  jemand  ein^ 
wendeBf*  der  FerscUag  mehc  neu.  '  Daiw 
au£  mächte  ich  «twditen>  wenn  er  nur 

*)  Km  VeraGiiftigar  rnrd  um  des  möglicheiiMiibravcfai 

w^illeti  ein  vielfach  nüuliches  Mittel  verwerfen  wol- 
len« und  ich  holfe,  bierin  nicht  misver&tandan  su 
werdlM.  Mandiea  Miibtmueh  fihefate  idi,  imd^U«!* 
he  deshalb,  min  muls  zeitig  dagegen  warnen.  Be«* 
•ondan  fürcbta  ich  iür  4ie  «rmei^  durch  Gicht  kon* 
trakt  geworHmen.  Durch  ichichlich«  9«ndagen  h«^ 
le  ich  gewahige  .Krümmungen  dieaer  Art  aiimühlich 
völlif  ftfaobett,  bei6iid«ra  leicht  oh  g^^lüffi^  SSa* 
wirtakrufimiiiiigen  der  Fhtger  und  Zeben  durch  im§ 
D  lertclut^beii  immer  dickerer  Keile  und  suleut 

i  durch  daa  Umerbiiiden  einer  allmählich  atilidter  «a» 
gesogenen  Schiene.  Gegen  aolche  Kciekrümmungea 
fvaadte  ich  aaehrcfe  Male  den  von  Trmmpelixi  Ar* 
.nemamu  Journale  fB.  i.^  empfohlenen  und  abgebil*^ 
deten  Stuhl  an.    Zu  gleicher  Zeit  lasse  ick  mei- 

.  eteai  ein  Lmunmuem  volßüU  therMntimnmump  Hei* 
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Iftt*  Attaia  wirkKch  vreiSs  ick  wenigstens  durch«* 
aus  niemanden,  der  ikn  rot  wir  gethan  iiütte«  - 
Zwttt  Im  der  remarben^  Gefaeimeratb.  Tkdey 
niuM  eiamahl  die  Achüles  Sehne  bei  einem 
Klumpfüßigen  durchschnßiden  lassen,  und  die* 
a^n  daduröh  geheilt.   ADWaat  auffterdem,  4a£^ 
«r  -anf.dieaen  Fall  «a  wenig  Wenh  gelegt  zu 
jhaben  a^^beint^  da       dieae  K|^an  niciu  btt 
andern  wiederhalt  hat»  wozu  e$  ihm  bei  sei-, 
nem  weit  asisgebroitkenWiricungafepeMedurdi- 
TOdbt  an  ijtat^eia^  gefdUv  luhm  1»«% 
aa  war  hier  auch,,  wie  »heim  TwwoUi^  vom 
UiATcIiSc/meiden^  nicl^twie  bei  mir  vom  blas-* 

aen  J^imck^eidw^^^  WM  Mltett  übet 

chfi  auf  gUicheil  Theü«a  0/.  2%<r«^.  —  Ol.  OUi^ar. 
«od  HiiAiA  «dt  «ntifMiL  '<fai»<.  Terf«rtigt  kl»  etttMihas. 
Soike  nifht^  W  GichtUcb«n  -die  Verwundung  öfter 
ac^Unuv«  Fol|[«o  hiban»  wetMigs^m  «cbUnuaa  JS^Sfißt 
rügen  nadi  du^*  sielieiif   Wird  ntehf  ottarveili 
neuer  Anfatl  von  Gicht  hiagcleiiet  werden?  —  Dcji 
.  Bnnmäl  möge  rophütMiy        (Ha  gawöhnlkhiarGU* 
.   nif die  «roien  GichtlKbrnmi  niclit  anrachta  lehaaU 
den  wollen I  Ich  gesiebe,   dafs  mich  dieae  Furcht 
befi«U  ab  icH  diaae  Metkode  ia  rolhMhiHum  aagt- 
^         »öhmt  fand.    Oh  nicht  in  der  Meihodarattdi'filf 
den  gttUa  Cbinurg  viel  SckwiMig^eit  lieg^»  aemlicb 
ttidit  ao  waiiig  ^nd  «ach  atdbt  aii  tifl  «iaadadiiiai«' 

den,  kann  ich  nicht  bestimmen,   da  ich  die  Of^ 

lation  Boch  aie  »achte  adar  jnacbeü  Mh« 


I  der  Sehne  beträgt»  Beides^  sind  doch  hockt 
irersdiieiieiie  Ding«,  leti  glaabe  dto  dftr  er- 
st« an  seyn«  der  Einscbiieiduiig  der  Söhnen 

l€in  Juit.  Sollte  ich  mich  hierin  irren,^  so  ist 
m  mir  genüge  eine  nti^Uche  Idee.  «»  dem 
Scheintod  ins  Leben  raräcfc.  gesculenj  und 

r 

durch  iDanc^en-  Ungluckl^cheo.  geholfen  za 
haben»  '  '  '  s 

Nun  noch  etwas  über  gonauen  Bestimm 
müH§  def^  Fäüe\  wa  diesm  fifedan  päßtj  Ske 
ist  in  fdlgenden  FäUen .  durchaus^  anwendbar: 
bei  wahren  Anchyiosen^^  wo,  die  Kno<^enen- 
den  im  Gelenk  mit  einatfd^r  verwachsen  sind: 
bei  der  höchst  seltnen.  Art  von  falsche  An- 
.cbjlose«  *wo.  die  Ligamente. .iil  sehr  betrachte, 
hchem  Umfange  yj^rknuchert  sind,  und  wovon 
ein  Beis]jiel  im  Gentlemans  Magazine  .  vom 
Jähret  ^787  Monat  September  erzahlt  wird. 
Femer.  durchaus,  nicht  in  der  Gattung  voa 
öd[exikstei£gk.eiten  und  yorziiglich  von  Klump* 
fdfseni.  wobei  che  Knochen  so,  verunstaltet  sind, ' 
dafs  schon  blos,  deswegen  die;Heiliing  unmog^. 
lieh  wird*  Femer  ^äßt  mein  Vorschlag  nicht 
bei  der  Kjriim/^ung  des  GHed^s,  und  .Geleuk.« 
steiiigkeity.  die  von  CelenkwassersMcht  ,her- 
riihrt)^  und  eben       wenig  b^i.  dett  welche 
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durch  Eiterung  im  Gelelik,  ICiiöcIienausyruäi-' 
$a  iit  demAelbeü  ^  IrerndM  Kdipem      fluir,  • 
Verdickung  \der  Gelenkscfa«  DDtero«  od^  durcft 
eine  .widernatürliche  Haut  ihi  Gelenk  sefbsl; 
entsteht«    Ebeii  so  wenig,  wenn  das  üebel 
zwar  blos  von  Verkürzung  der  Müskefn  Iici- 
Tührty  diese  Muskeln  aber  so  tief  Uegen,  dab 
xuan  unmöglich  dazu  kann;  oder  wenn,'  tirat 
beim  Kiumpfufs  ein  sehr  oft  vorkommäfhdet ' 
Fall  ist,  die  KranJdieit  duich  LShmufag' verur- 
sacht wird  ♦)?  *    '    •  '  ^ 
^     Passend  hi&r^e^dk  ist '^iese  Operation 
allen  denen  fallen,  wo  Verkürzung  und  SteU 
figkeit  von  Muskeln  und  Sehnen,   die  mati 
mit   dem  Messer  erreichen  Jcann,  die  eirl- 
2ige  Ui^sacbe  des.  UeMs  isi  DAU  dies  aber 
der  FaU  ist,  erkennt  man  daraus ^  dafs  %odx 
einige  Beweglichkeit  im  Qelenk  ist,  und  dafs 
Muskeln  und  Sehnen,  der  eiiien  Seite  sehr  ge- 
spannt,, Teididct'  lÜiA  TerkiTrzt  sind,  d^6* Jediäf* 
mahl  nödi  hlüAer  wofden;,'  weim  maii' leinen 
Versuch^  macht«  das.  Glied  wieder  seiner  n^« 
tüilichen  Lage  ?u  nahern..   Alsd^'n  empfin- 
det audh  d^f  Kraiike  Schm^^^  Amtoir 'in 
'sen  Muskeln  und;   itchseii  ^  lücht  vom '  iiit^ 

_  •  •   ■»  *     ■  ► 

Die  noch  Fortdiiuernde'  Gicht  wiiie  liier  wohl  auch 
Mch^stt.  bsfücktichogeQ*  My, 

s 

«,  ■  * 

1 

c 


KnocHou  ,Gap;E  ronugKch  paTst  maa  Yor* 
*   #chiag.  i)^  .  4er  ^  GelenksteifigiLeit  und  Krüin«. 

mung  4es  Gliede^^  w^(äti9  Prodtilu;  der  ftiihe 
^t.  Solche  j^ümimmge^  bleiben  gera  ;adc|z 
dltf^n  Geschwüren  dieser  TheUe  ;5urück.  Aber 
•  andi  tdbst  in  deneti  Fällen^  wo  die  Kr^in* 
mung  des  steifen  Gliedes  dur^  EntsündiiDg 
jj^^Gel^ni^i^elbsit  entstanden  zu  seyix  schien^ 
würde  ich,  wenn  niir  noch  einige  Bevreglich* 
l^eit  im  Gelenk  Ffire,  diese  Operation  unter« 
Bebmen«    Auch  b»  nodi  sichtbar»  Resten 
einer  weilsen  Geschyul^tf  und  noch  sehr  be« , 
trächiltcher  Geschwulst  des  K-uie^ »  gluckte  mir 
jein  paar         die  Operation  so  ae^,  daß  die 
Geicbwulst  sehr  merklich  abnahm^  ^  sich  fast . 
^anz  .yerlohr^  was  dem  Nutzen  dißs  von  man« 
in  der  w^sen  Geschwulst  so  sehr  ge- 
4  Ipbten,  von  andern  eben  so  sehr  getadelten 

JtjUiarteils  in  d(?r  ^i'ake  de$  Knies,  allerdings 
dai  Wort  zu  reden  scheint 

..Jn.  Absicht  der.  Voraussii|[un9  aber  ist  bei 
meiner  Operation  allerdin^gs  grofse  Vorsidu; 

'  eorara^en«    Man  muls  wenig  yerspredieni 
und  möglichst  Tiel  leisten«   Diese .  Vorsicht 
aber  ist  um  desto  nothwendiger,  weil  wirk«  • 
lieh  »manche  iüiidernisse  dieselbe  mifsUngen 

\  machen  können,  die  man  b^i  ^Her  Sch^ar&ich« 
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tigkeiti  nicht  zum  VoT$m  m  sehen  im  Staiw  ^ 
de  i«u 

In  Absicbf:  der  Muskeln  und  Sehnen^  wel«» 
che  eingeschnitten  werden  miUseni  sq  findet 
dah^  nac^  Versdnedenheit  des  kranken  Theile 

grolse  Verschiedenheit  Statt.    Beim  Pferde* 

und  Kiuinjgful^  liegt  die  Hauptschuld  meistens 

in  .Verkürzung  der  Achilles -Sehne,  zuweilen 

aber  dodi  auch  zugleuh  in  den  Sehnen  des 

Tordeni  Sidiienbeinmuskels  und  des  Ausstrek* 

kemuskels .  der   groXsen   Zehe.     Beim  ge« 

kriimmten  Kniei  n^üssen  gemeiniglich  die  Seh-^ 

Sien  dito  meiköpiigen  Muskels»  des  halhhäuti«^ 

gen  vqd  halbtendinösen  eingeichmtten  wecw 

4en«  B^eim  gekrümmtö£i  Arm  liegt  >ier  f  eh,<r 

1er  gewöhnlich  im  zweiköpfigen  Armmu^keli 

dessen  Sehne  etwas  über  dem  Armgelenk  ein*«* 

geschnitten  werden  muCk 

Bei  Kiump «  und  PierdefiÜsen  brauche  ich 

nach  der  Operation  eine  Art  von  verkeiirtein 

Pe titschen  Pantoffel,   nämlich  einen  Schuh, 

♦ 

an£  dessen  Sohle  rem  hintern  bis  tum  vor- 
dersten Theil  d^  Sahlei  ein  Eisenstab  gebt. 

An  der  Spi^e  dieses  Schuhes  ist  ein  Riemen 
angebracht,  der  mit  einer  ledernen  Zirkel- 
bandage  in  Verbindung  steht,  die  Uber  dem 
Knie  angelegt  wird*  Dadurdb  wird  die  Spitze 


4iH  Ftt£ies  tufvräru  ^ezogea  *)•  ^  Nadi  ope- 

nrteii  iuiiei$;^umimuigeQ  lege  ich  zwei  iibei^ 
eiiiaader  sdh^ebbare  stäMeme  Schienen  im- 
Ter  das  Kmev  obersten  Theil  des 

Schenl^eU  bis  herab  u^ter  die  Wad»  gehn. 

Diese  Scluenent  &ia4  durch  4  ^i^^^i^che  Üie* 
^jnenj^  wie  man  bei  Jloseniritgcm  Liaucht,  mit 

einer  atarkeii  ledernen  Kapsel  r^bunden,  die 
auf  dier  KAies<^eibe  zu  liegen  komdlt.  In 
der  Kjii,ek,ei;Ue  i3t  eine.  Schraube  angebracht 
wodurch  die  4  Riemen  nach  Gefallen  ver- 
kürzt werden  können.  'Eine-  äbnlidle  Blasdii« 
.  .  I 

ae  brayche^  ich  'ait^  zu  den  Krummnngen  des 

Arms».  Allein  helfen-  diese  Maschinen  seit» 
jhinläiigh'ch aber  in  Verbindung  mit  dem 
6c|mitt  leisteii  sie  vi^^.  ^  ' 

Eine  abnüche  Mdicbiue  habe  \ch  mir  vor  mebrereD 
Jahrem  emmtl  auigj^edach^  mr  lieü  kh  di«  Zirks(« 
unttT-  dem  Khia  mbrin^en  über  der  ^Vadf. 
um  aemlich  durch,  das  Anzitliaa  det  Aieoäeiif  Sit 
*  gl9icli«r  ü^eit  dm  ^«ekaa/fanuiDtcr  M  si«(|6a  mal 
die  Wade  bin  unter  zu  ili»uigcii.  Wegea  Wiiuüeit 
blisb  si>0r  meia  Knabe  JO  ofcan  dem^em'att  Itia- 
fsn  md  fisi  dadtifch 'so  oft/  dsA  die  IfinAiae 


1  •  * 
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.  Ueb^r.  ileii  Tripper 

eine  ueu^ 

,   Prof^  IJa  Reiche     ^  ' 

*     *        '  in  Berlin. 


(Tor|6l«Mii  in  der  m«4i>#Ar.«<^^f^fS^«<'Mf'^.  Sj^ci^t^t 

Y  V  enn  e%  durchaus,  nicht  zu  läugnen  ist,  dals 
Erfahrung  die  eigentlich^  S(üUe  der  Heilkun- 
de  •ejf  soi  mnü  es  einem  Jeden,  der  bei  Be^ 

.  obaditttng  der  Ericheiiiungen  der  i^m-penrelt . 

'  an  die  Kausajlveriiältmsise  derselben  zu  den« 
ken  gewohnt  :ist|  hBchst  auffallen^  vorkom«» 
men,,  dafil  es  kaum  einen  einzigen  Punkt  in 
unserer  gesammten  Wissenacbaft  glebt,  über 
welchen  die  Meunmgen  nicht  gedi<^t  wären. 
Eine  jede  der  einzelne]^  ParteiMi  beruft  sidi  \ 
auf  ihre  Eifahrungen,^  als.  auf  Jeu  Ietzi;eii  Grund 
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ihrer  JQ^hauptung^  und  giebt  iUdurch  zu  er« 
i^enneay  da£i  sie  die  Erfahniiig  des  Gegen- 
theiU  mindestens  fUr  eine  Täuschung,  wo  nicht 
lür  etwas  ^  noch  schlimmeres  halte.  Da&  der 
alte  \V  aid^pruch :  Errare  liumanum  esty  auf 
,'ihn  selbst  anwendbar  seyn  künne,  läfst  sich 
der  nicht  träumen/  d^r  dem  .Gegner  Muier 
Aleinung  unter  mitleidige^!  Acfasekucken  diese 
Aeufserung  in  den  Bart  gewoifen  hat.  Wollte 
man  im  Geiste  des  Skeptizismus  daraus  schlie« 

Isen,  daft  Wahrheit  nirgends  ,«u  finden  seFi 
so  würde  man,  auf  das  gelindeste  gesprochen, 
der  grölsten  Uebereilung  sich  schuldig  machen. 
An  der  Heilkunde  mufs,  trotz  alles,  dessen, 
was  Zweifleb  und  Spötter  dagegen  yorbringen 
mögen,  durchaus  etwas  Wahres  seyn,  eben 
.  jfed  die  £riahrung  der  Weg  ist,  um  in  ihr 
zur  GewiT^heit  2^u  gelariigeu«  Woher,  rührt  es 
denn  nuUy  dafs  gerade  dieser  Weg  zu  so  ver- 
schiedmetf  Zielen  führt?  0£Fenbar  dahen^  da£i 
jeder,  der  auf  j&rkennung  der  Wahrheit  aus« 
l^ht,  in  dem  Wahne  ^teht ,  daTs  nur  ein  Weg 
ÄUr  Wahrheit  sey  ;  dais  er  ferner  nur  den  für 
den  rechten  häh^  den  er  'vällig  2ußiUi^  tinge» 
schlagen  hsfi;  i^hd  ^endlich,  dals.  er  sidi  die 
:  Mögkchkat  mcht  denkt,  dais  ihm  eia  Trug« 
^bild  se^r  Phantasie  aU  4a$t  Ziel  seiner 

Go 


'  mUhiiD^  er-ftcheinea  köxme.   Dies  ist  aber  dim 
nothwendige  Folge  der  angeboinen  sinuUdiell 
Natur'des  Memsrheriy  die  ihn  so  zu  sagen  melir 
wm  Walm  jwd  zum  Irrthttm  als  zur  Erkennt*^ 
uils  pnd  .zur  Gewifsheit  be^ummt  tu  haben 
schmnt)  um  das  Leben  ihm  erträglich  zu  ma- 
chen.  Eben  sein  sinnliches  Wesen  eignet  ihn  . 
zur  Ausbildung  seinte  körperlicfaea  und  gei«  . 
atig^  Kra&et  und  gerade  in  der  iUditungf  dif 
diese  durch  die .  j&rziehung  von  früher  Jugend 
au  erhielt,  liegt  der  haupuäqlilichste  Grund  ' 
tu  der  so  groften  Verschiedenheit  der  Mei- 
nungen.  Wer  kann  es  läugnen,  dals  dei^Giau* 
be  an  das,  .was  die  Schule  uns  lehrt,  die  Stelle, 
der  Ueberzeugung  vertritt,  und  dais  »die 
ikten  UDserCT  Urtheile  auf  dasjenige  sich  grün* 
deny  was  nur  dem  Gedä^chtnisse  ^geprägt' 

,  worden,  demnach  noch  zu  keiner  klaren  An* 
schauung  des  Verstandes  gekommen, ist?  Kann 
es  daher  wohl  befremdend  seyn,  weim  uner«* 
wartet  das  Gedächtnila  in  alle  Verstandes- 
Übungen  sieh  einmischt^  und  als  unui^atölsli^i' 
ehe  Wahrheit  uns  aufdringt^  was  heiin^  Lachte 
besehen  ein  blofser  Glaubensartikel  ist?  Und 

.  ist  es  nicht  natüdich,  da£>  dann ,  wenn  dii» 
£inbildu«gskraft  noch  ins  Mittel  tritt^  die  £r-' 
klänii^  dessen,  wa^  als  Tiu)j(9aci>e  in  der  «wb..  , 

/  .  ■  . 
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liehen  Welt  sich  of^bait^  «ehr  #ft  fiir  die 

beobachtete  Tiiatsache  ^s^Ib&t  gehaltm  9  ^  und 
daraus  eiu  oder  der  andere  Sdilafs  gezogen 
wird»  dar  den  (Buues  Andern  gevtde  entgegen^ 
^  gesetzt  »t  ?  Beide  berufen  sich,  trotz  ihres  ge* 
geülLSditigen  Widerspruchs,  auf  die  £a:fahruog, 
.  und  lassen  so  den,  der  noch  zuckt  selbst  die*- 
selbe  Erfahrung  zu  machen  Gelegenheit  ge- 
hebt  het^'  in  Zweifel^  sii  wi^Iener  von  beiden 
Paiteien  er  sich  bekennen  soU^   Indessen  jkann 
ctieser  Zweifel  dach  selten  lange  daui^mi  weil 
jeder,  ohne  daü  er  es  weifs,  eine  Brille  trägt, 
die  in  dieser  Hoder*  jener  Schule  gescidiffm' 
Worden  ist^  nnd  ihn  bald  btostiiüiiit,  fiir  diese 
oder  jene  Meinung  ^  entscheiden.  Die  Wahr- 
heit will  ^ber  ohne  Bjrille  gesehen  seyn;.  und 
*  wohl  dann  dem^  der  es  sich  gesteht,  dafs  er 
das  Glas  auf  der  Nase  hab^e^  und  der  dassdbe 
Hr.  rechten  Zeit  herabasunehinen  weifs,  um  ctie 
Wahrheit  in  ikrer  ioiackten  Klarheit  zu  sehen. 
Br  Bndet  dann  gev»'iis,  dafs  di^  Wahrheit  nur 
'  Bine  ist,  obgleich  in^inenniehfaltigen  Gestdr 
ten,  dafs  Jiegel  und  Arnndkme  -  hwhi  efUg0^ 
genges^i4£,  sondern  zwei  verschiedene  ff^ tü^r^ 
^eüen  sindj  und  dafs  es  niclu  Trug  der  £r^  * 
fahrungi^  sondern  Trug  unseres  äufseren  und 
innei'M^innei  isiß  W^iü  eiüift  #stf e^reMftejf- 
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3*  ^ 
de  Büubacluuug  um  aui^^toJbt«  .  JMlit  sorgfältig 

ger  Ruck^iiiit  auf  alle  zur  IIervroil>jcizigung  Jef 

Efsqheinuxig  iiiitwirfcL«(de  Umatinidev  Ül£it  sich 
ans  der  Si^ubnitig  MU>it|  wotiixijter  ich  ilie  ^ 
ebea  gedadiie  ErscheiouBg  Thäuäche 
,saiamt  allen  dazu  konkuifirejid^^aJßedingua*^ 
geja  versiehe,  ein  Sc^uGi  aite^en^  dei^  ileär  Nai^ 
»ea  eüiai.£ifafaruiigssatBii  mit  um  .ito.gröla«* 

L 

rem  Aechte  Yerdieat^  ja  weniger  dabei  .Y.aa 
einer  Statt  ündeiulen  Au&nalnue  desselben  die 
Rede  seyu  kann*  Das,  Mittel  zu  diesem  Ver^ 
£lhreti  iit  dASSeU>e{  desseü  der  Physiker  lieh 
bedient ;  die  Thatsäobe  niu£4  ssueut  leaigeaeut^ 
nnd  aile^  davon  gesondert  werden^  was  ni<?.ht^ 
faLuscIi,  sondern  rein  spekulativ  ist;  andere 

noeh  einfache  ThatsaiAeii  diteetf  daiia  ak 
die  ElMiente  «Ur  Aufluemig  der  jtingsteji  That* 
•ftdie  -in  ihre  einzelnen  iVIomente;'  und  so^ 
aach  Ansteiluhg  '«Uer  zw .  Rericbugung  der 
Tiellekfat  hertefkleü  AjA>maIum  erfardediduai' 

9 

KoirektjoMnf  gelangt  niaa  erst  za  einem  Re^ 
sultasoi  das  weit  entfernt^  ein  Vorurtheil,  d.  h» 

ein  vor  deai  Ijiüi^  vorhergehendesi  also  vor* 
aehaelies  UrtheiU  zu  seyui  vielmehr  ein  Stütz- 

puniu:  «eya  wird^  uin  weitere  Ffilganingeft 
dMaul  au  hauem  * .  . 
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1dl  liaJ^  mir  die>e  aUg^mginen  Bemerkuiir 
geu.erlaubti  um  e&tsciiuiiiigi  za  sejzii  wenn  ich 
hier  einen  Gegenstaad  mr  Sprache  bringe; 
fiber'wetehaai  die  Meimtngn  efiutt  sehr  g&duak 
waroBi  di#  ab«  Männer  vom  grö£$t«n  Ge- 
wici^lt  und  von  reifer  £riahriing  &o  enuchei» 
deud  be^tioimt  zu  haben  sclieinen,   dafs  man 

jedm  wckera  EifiOming  iOw  libm&iiSsig  hJ/dtm 
BKfchtet  £r  braucht  nur  gwanat  su  werden, 
um  mir  vielleicht  den  Vorwurf  zuzuziehen^ 
dafs  ich  leeres  Stroh  dreschen  wolle.  Den- 
«oeh  glaubeädi,  dtfs  diS|«waft  Uk  ^brttberia 
wenigen  Wprten  «u  sagen  gedenke^  doch,  we- 
nigstens den  £|:fahrungenAnderer  beigesellt  zu 
werden  verdiene^  nicht  um  als  .  eine  vorsauli- 
che  Paradoxie'  an  pamdfirao;  ecmdem  «m  durdi 
4ie  £i£iimuQ^gen  Aaderar  bes^tigt  oder  n&t^ 
worfea>  au  werden«  £a  ist  der  Iripp^r^  Am 
ich  als  Arzt  in  einer  zahlr^ch  besuchten  Uni* 
jremtat8stad(  voina  Jdire  ijgt  b(a  1799  sehr 
iaufi^^  lad  in'  der  hiesigen  Keddäia  von  i8eo^ 
an  bis  jetzt  Ast.  nicht  weniger  haubg  zu  be* 
obachten  Gelegenheit  gehabt  habe* 
^      Bekanntlich  hijeh  man  den  Tripper  ehe- 
aiiala  aligemeua  fUir  ein  Symptom'  der  LüstMU-» 
che^  und  dies ,  wie  Girtanner  sagt>  •  aus  dem 
Cnmde,  weü  «au  »ai»,  dafs  sowohl  der  Trip- 
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per,  als  die  Lustseuche  durch  deia  Beischlaf 
mitgedMÜt  iretde,  "Mf  iMiiilicfaeii  - 

AmtiMpeivoii  ^iiiar  GesdiwÜreV  «iOr  Aiidfar 
üdett  Tripper  bekommt^  und  dafs  aus  einem 
fakch  behandelten  oder  vernachlässigten  Trip- 
per die  lidstsimdie  «meht.  Eben  so  bdunEot 
4dt  0i  abWxattehi  d^s*  zuttlt ^tf^ow  i|nd«daim 
Jhfwan  und  -Tbcle  beinahe  zu  gleicher  Z^it 
Zweifel  gegen  diese  allgemein  aftgenommaie ' 

m 

Mmmmg'  rei^ebracbt  tmA  behmptet ' bAbda, 
dsM  Tiippergift  sey  ein  Gift  Agiler ' Axt^  <  ce 
aey  Toti  dem  Teoedichen  Gi&e^  seiner  JN^atur 
nach,  ganz  verschieden,  und  e&  entstehe  aus 

eteem  einfMben  QTripper,  ok&e  Getdiwffare  in 
der  Hatmöbre^  niemals  eine  allgemeine  lattsiy 
'  eeuche.  Biese,  letztere  Meinung  ist  in  neu^* 
em  Ztiten  ganz  allgemein  als  die  wahre  an^ 
genotimvon  worden,  so  dals  ee\ejoe  Vem^s^ 
eenheit  «9  tejn  ^scheint,  ibr  niebt  mbedingi 
beipflichten  xu  wollen.  Sollten  denn  aber  nicht 
beide  so  entgegengesetzte  Behauptungen  mit 
einander  in  EinUimg  an  bringen  sejm?  Scbo« 
OiHmmhr  gtebt,  «f  ^unmAmumtW  und  Morris 
son's  Beobachtungen  sieh  atütaend,  einen  f  in^- 
gerzeig  zur  Vereinigung  derselben,  indem  er  (1. 
94  der  eftM»  Aibsgabo  seinea  Werks)  sagti 
yiwenn  ana  irgend  einer  Uieaabe  Geadiwtfre 
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in  Hancöhre)  oder  .auch  nm  eine  leichte 
Yerleuuzig  eatstdieii^  m^  -Wfgd  dUii  Otft:  eilige» 
togen»  und  die  Luitteiidie  itt  dieJPol^  ditf^ 

dienen  yielleichti  die  Saohe  ualier  ins  Licht 

;  '    L)  Im  Junins  1794  sög.Qiich  ein  ivaagen, 
^sehr  -i^esfliBudeiv  > vellM^^  .St»idirender..ir«;g^ 
'  Wies  seit .  3  Ta^en  sich  isei^and^n  Tnppm 
;iu  Rathe.   Ich  behandelte  ilüti  nach  der  d*-^ 
mals  gewölinlichen  .OtTd^mersdieB  Methode 

SmsprUtzungen  des  ^rcffdiiimten 
.des  Lapis  mus^icus .  chimrgprumb,^ .  In  der 
I^acht  vom  ^7  zum  aSstea  Jumus  liefe  »er  aich' 
uafen,  weil  er  |>ei  einer  Meltdichte 
einen  so^bedeutienden  Jäjktfluii  ans  der  Ham^ 
ffj^re  bekomnien  hattet  ^      ^  ™ 
bluten  iiiriiitete.    Ich  that ,  was  bei  e^^^d^ 
IJmständen  ziKttlnm  UH  dea  Bbiteii  stiUti^M^ 
^ber  det  .Aiiafluia  war  n#«dt  eimge^  Tage  i«ag 
nk  Bfcitoöeifen  gefärbt.  ,jß^nnen  4  Wochen 
«rar  det^Tripper  gänzJich  verschwunden,  und 
^er  junge  Mann  gen<ife  j4*r  yottkonwnenawn 
Qesundhelt,  bia  in  den^  tfoffemhe^^^ . wa  er  mi^  * 
^egen  eines  ü&e»  im^illa^e-t  sich  einfinden^ 
den  momentÄn»  ^<Äiens  zu  Rathe  zog.  Das 
Gurgeb  mit  S^lbeiairfgufs ;  wmnderl»  fmf 
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äiesea  Zi^al V  [hol) , Um  Ab^r.wcht  g^ottlkk 
b^chwerlicheu  »Pxucks  im  Habe»  bi^ondeiff 

ber.  Mij||UB)  4ich  am  2^i^Eijiyen  und  aa 
im  QwmMu^  und 

Jiea  ^dl^n^e/E^ft^eA  Dr^^. jg^bea  au  der  Na^ 

aanwunalf  d^,  i(a9M'.(itwa«,iaii%«triQbaci  ii^ 
jrotii  ^ndMOf »       ^fff^r  dü  Itabak  koonta 

QuecksilLermittel  ia  J^^iij^^  allmälilicli  &t,ei- 

l^daii  .GahiBL  Ent  -wlkNaid  dar  Saliration^ 
cUa  icfai  diODabJKMii  M«tt^  wadar  vaiiiiitiaB  noch 
abiUir;!^.  koiii^,  ohglayli  hfx  dw  erstea 
Spuren  vdersjelken  den  Q:^b^:^ch  des  J!^erkur$ 
luitta  untadbiMhaii  lasMii«  seuEta-  sich  aui0 
Mindanmg  4ar  /4i,faüe> ,  Die  Gaschwüia  im 
HaUe  jieütea  ^|Jlfl||ählich  |;m^  allaio  die  Naia 
blieb  rqdi  und  sdmien^iait.  Nach^eqi  daher 
üß  SkÜTat^A  fliiudidi  TorUb^  war^  und  dar 
iLrmuth^  aioh  •^»^^i^  wieder  ^it^lt  hattaw  iüOJL 

ich  die  Mcrkuri>lk»r  toh  JMeaam  an :  und 
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liierdurdi  wtu^d^-^tSär  Ktanke  bis' 2a  Ende  Fe- 
bruars lygS^Asitcli  hergestellt^  %n(l  blieb  es 

September '1796.        *beth^t€lti^  immer  auf 

das  heiligste»  dafs  er,  seitdem^^er  den  Tripper 

  • 

sich  z^ge2ogen,  mit  keiner  Frauensperson  nä- 
heren- Umgtfig  gepflogen,  ttitd'  Ui  w  Eisdiei^ 
nimg  dfei^  Halsg^eiehwfiro  dttitdil»i»'  -a&  Jun^ 
anderieii  venerischen  ZufaUe  gelitten  habe*  '  ' 
i  *y  ILj  Am  5ten  Januar  1^96  suchte  ein  ver- 
heiratheter  Londmami  we^ra^diKfidier  Rtto« 
ttensditae^ai»  bobodeiW  aat^  iSt^ilibeift,  und 
einer  schmerzhaften  Au£breibt|ilg  amStimbeiii 
übet  dem  rechten  Auge,  die  er  fiir  gicbtisch 
*  hielt,  meinen  BeistdndL  Bei  getmek  Uatefttt^ 

ySkxtn^  Bind  idi  abiMr  kupfer&rbige  #eM  ausge» 
breitete 'Flecken  Uber  den  ganMn  Körper,  hit 
und  da  mit  i^oäi^il,  erhabne^  P^ä^H^  nässen» 
'de  Risse  am  IJfakrfÄeiscji,  und  kleine,  zhet 
ä^utK<^  Ghanki^tk  itti  Hake'''  hh  sagt*  dem 
Kranken  meine  Meintong  über  die  Natur  sei- 
nes Uebels,  und  er  gestand  ntm,  dafs  er  in  den 
Weihnachtsfeiertagen  1794  durch  den  fleisch« 
liehen  Umgang  wfdi  tfner  liedetfidMn '  Dime 
müen  Von  ihm  «ogenannten  Saamepflnfa  tidi 
zugezogen  habe,  der  Anfangs  sehr  heftig  nnd 
schmerzhaft  gewesen»  aber  jetzt  nur  noch  sdbr^ 
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äuTserUcbeft . .  Q««ci|yrär«i| .  wollige , .  der . . 

jd/e^atbctiv  ^.4^       .v^ysfluls  zu  der  Zßijti  al^  .^r 

bedirUt^4^/K,r(jm        dei.OUedeft  geplagt 

g^f^f^di^  liab(&^  jwd.  4&r$  ^er  r|;^ei  Gelegenheit 
Beischlafi^  ^  mit  seiner  Frau  von  ^inem 
^lutflufs.  9W  .dffr  ^ilafiifolire  worden 
TCjri  der,       ,^ald  .yoa  ;sefbf<  jMphgiilaH««  , 
habe,  und  er  lex^.  ^i^(j[ei^.  r^c^t  jTä^ 

^^flwofAifßk  Äey,  die  iphjflicft^jPfliditep,  ?ait 
Xai#t  anarofibep»  I  Von  seiner  Frau  behaujptei« 

]      -A^ui^  darchaus  nkbt»  £eUe«t  ipli 

g^.ibtx\,  dif?;  eriEoj:derUqbjBii  Medumala}i];t4 
Uij|:er,ye;^ariiimg  aller  weitem  Gemeiiischaft 
mit  sff^ier  oWdiefa^^atOIeiid^,  Frau.  Am 

fptjwd  gpfefflW  ^t^.e/:i,d3J^;Mwd,der  Fut^ 
upd  jiture^  Säuglings  nähere,  Erkundigung  eix^ 
<|eDe  woyte,4Bfängti^  gar  jud^^mit  der  S^m^. 
«h^JifiKaus,  gestand  aIwc  iso^lIMit  duCi  iie  am. 
11«^^»  jgiiÄ$^,i|ei4e,  gerade  ^P^M,  fiefk#ft 
und  Pustdn  wifi;  Jhr  J^I&Mui^  i^bei  uqd  ebeDrn 
Bäk.  wn^nlfbtUchea  Kyan}ipn$chfflA*fe^  Jieiinr 
gesadit  werde;  Die  Warsen  an  beiieif  Brä^tw 
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mmn  -inm^  und  auf 'den  Brüsten  $elb5t  fan« 
Am  udk  -m AriiM  flitdke  ^fiedd^  GmlnrGre, 
die  aiif  Ajurathen  der  Dorfbebamme  mit  aller* 
lei  Hausmitteln  waren  behandelt  worden^  wes- 
ludl>  tfe  sich  mir  nicht  hatte  entdecken  wol- 
len. Ihrer  Anistfge  nch,  Wlär  *iil»-  i^ 
einem  dort  sagenanntea  Sp'at|6elimaul|  d.  ii» 
mit  flachen  speckigen  Geschwüren  an  bädea 
Muidwaik.ehi  zur  Welt  gekommeni  mid  bei 
Beskfatigung  dÄaeIb«t*'iiBiAd  idi  ea  aodk  da* 
UM  behaltet^  und  überdies  mit  "vielen  iuip£ar^ 
fiurbigen  Flecken  ohne  Pusteln  tC^deckt,  und 
Am  After -mdirere  liissö,  die  eine  'fresseode 

« 

auch  die  Mutter  der  Merkiiriilkury  und  ao. 
wurden  Vater ,  Mutter  und  Kind  in  kurzer 
«rft  'bef||^\eltt.'  Noch  vorher  zeigten  '  sich 
li>er  bei^  eindAnl  ^ttW  ei|äiirijptti  KhäbeDV  der 
wiäbnlich  bei  dem  Vater  schlief»  braune  söge- 
lUnnt^  LeberAeckeb^  ^deren  FsAe  allmählicb 
äW'^küpfiige  üBerging.  Da  diese  nuü  vdneri- 
tditf  Axt  tu^ai^'sehibiiitf^  ao  mAfVti  m 
euch  ihn  dem  QuedLsilbergebraucb.  Die  Rö* 
tfae  verschwand  zwar,  aber  die%eberAeckeit 
Itttten  sifeh  nach  a  Jahreii*'iDOch  nicht  verlo*' 

tcd;  dödi  Wto  der  Jittige  länigi^^ 
m&k  gesund»' 
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'W.y  Jäa  jungei'  fOatig«*  MiaBv-bekani  in. 
I«jitti*i7g6^  i4  Tag^vor  odr  aAge$«Utaiif Hqobi»'  ^ 
Sift^  You  euef  8okl8t(m4ime;9  mit  wdicber  er 
auf  eiuei"  Reue  in  einem  Hause  überaachtet 
hMtj  matm  g(m^ta&dito«lVipper,  wedialb.« 
•r  mrinm  Mitaadr  vwlani^  Trots^  der-  ge- 
traffieiuai  YorJusbriuigeii  wurden,  die  nächtU* 
chen  Erektionen ,  die  wegen  der  Eaiimmung 

Uhifig)  anduri«  idi  in  d^p         born»^  leigh 

tep  UGh  im  JüLemda  eini^  Tag^  lang  wahre 

Blutflecken.    Unter  dem  Vorwande  jeines  er- 

Ummt  Feile  wiiMb  die  Hodwit  um  i4  Tag« 

war  onterdei«' 

seil  geheilt,  und  die  Verbindung  gis^  vor  sich« 
Im  Dezember  fanden  sich  Halsschmerzen  ei% 
die  idk  ak  eiaett'eMUTfaalischen  'ialkH  beban^ 
«Mlew  Anaiatt  aber  abranafameii% 

■ 

aie-aieb»  und  am  Weihnaohteabeade  fand  iqh 

den  ganzen  Rachen  entzündet,  und  das  Zäp£./ 

dhM  aebat  den  Mudehi  nnt  ^  kleinen  ^  6^ 
aohwwGbea  bcMtBl»  üach  mmw  in  der  Mm^ 
,  nungt  dais  das  ii  eb^  dne  gewöhnliche  Bräu#» , 

ne  sej,  gab  ich  Brechmittel,  Abführungen  und 

•iM^Mie  enrgeU  nn4  Knielimttil ;  aber  die 
GeadbpifM  griim  wtil»r  1^  bnluneaein* 
noch  nebr  tpedug^  nareifies  Ansteheat  und 
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raubien  dem  Kranken  durdi-  häufige  Schmers- 

h$h  ttedMBuk  Kmpfindnngen  aUe  iMii^dmt 
Althen  X>cr  Xranibe  seUüt  lönlert»  jmiA  i» 

Anwendun^f  dM-Merkiut  auf,  weil  er  in  (kc 
5chreck]ichstejD(  Furcht  lebte,  daft  Jieio  Uebel 
yeiieriich«  Natnr  aey.  glaubie  alwr  möA 
m  £ait  an.  die.  nmptiinglkiia  Oiffescm  4aa 

'Tiiftper*  rnjid  dea  venemchen  Giftes»  .als  daia 
ich  seinem  Yerlangen  hätte  nac|igebea  sollen* 

Da  aber  den  nädia(eB  8  Tagm  amX«H 
^tn.  imsier  irger  wwdeiif  ao  ^mserwttf  kk 

ihn  endlich^  der « MerkuriaUuir «  worauf  alles 
bald  ein  besseres  Ansehen  bekam.  Am  iSten 
Jaima^  1797  ehMtdite.  niich  endUdti  «Mb  die 
'  junge  Frau,  ihmaHab  eu  beaelimii  flit- 
sehen  seit  3  Wochen  SchmecMO  hfsm  Snhluk* 
ken  Yersplire*  Ich  fand  hier  ebenfaUs  uud 
iogaor  aa  tler  tiiMMa  FläclM' der  Lippen,  eine 
Mf>fftf(»  klemeff .  (Th^mkfr«  und  wo&  dakef  iinr 
versuigUc^  «um  Gebrauch  ^dea  vMerluut&i  Kach 
6  Wochen  konnte  ich  beide  geheilt  entlassen. 

Em  wfthrend  der  QaeckailbeikaK  luitie  ich 
von  den  abgedaditen  Blmfiedke»  gehtirt»  . 

Ich  gestehet  dais  nfu:  naeh,  diesQ|n.  dritten 

Falle  der  in  der  Schule  au^efalste  und^  durch 

I«ektilre  Imt^rfcte  (Uaube  an  die  w^NWttlsAf 
Venphied«dkait 'dea  Trip^wr^  iipd  4f»s  y^fmr 
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Dlgfimi  Ga£ti  in  .iiiif  wfMikeiid .  guä%€ht  wurw. 
4e#  Meia  B^eruf  ^uad  das  Wohl  gaiuer  Fami- 

U^n  und  Ceueraiionea  s^en  es  dah^r  zu  er"«* 

hriachio,  dimma  Gjeymtaadt  ron  iimi  «a 

w*  wenigstens  £iar  mu;h  4su  bestimmte^  Rc«» 
«uluteu       gelao^eiu  Dit  bisherigen  Erfah« 
nugen  hmm  mMbdmmx  ab 
mhM  faitiMitftBl«  daüi  aadbr  •in^Mai  £ana  €iii£i« 

^^P^^F^^^     ^^^^^^^^^P^B^^^^r^^  T^^y^^y       ^^•'^^^^^•f      f^B^^^^^^^v      ^^^^^^^^^^^^^^      ^^J'^^^^^^^^'  ^^^^^^^^^^^^^^ 

«h#n  Tiipjper»  ohne  rayhergegangenen  Chan"« 
Leri  die  Lustseuche  in  ycilli|;  ausgebildeter 

Fbrai  ram  VoiMliaui  gtfcamman.  war ;  nnd 
ilamia  afihioia  ifib«  ilaia  ^ier  SalE««feana  ^i'^t^i«^ 
cin&i^aa  Tripper  caitst^  nieoMÜs  eine  all« 

gemeine  LusUeuche^ "  ein  zu  voreiliger  SchluJs,^ 

mn  Yfnmüuml  tey ;  denn  jenn  Erfahrnngdn 
als  Attinahman  dea  aUMnninnn  iSaliaa  nakan 

lassen  au  wollen  t  widerspricht  den  ersten 
Grundgesetzen  der  Philosophie,  die  ich 
sndkt  andern  ela  mathemaiiach  dteken  iann. 
Da  aber  gleiichwahL  die  £rj£ahrung  "■^tLA 
öiier  nachweiset»  de£&  4Ms  einem  fana  ein£u 
^en  Tripper  |^ei^e  Z|if4lle  der  allgemeinen 
Tatirienrihe.-intarefceB>  eo  dal*  die  Aeote  weU 
beieclrtigt  m  aeyn.jflbeipan»  das  JRuafnUat  der, 
bäufigera  Ecfahninjen  gerade  in  den  Warten 

^  aNaaudrücIu^,  wie  der  ohi^e  SäU  besagt,  und 
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,dtL  ick  im  VäOm  dw  Fkyiik  wa4  IMbte 

cfatrdiaus  keina  Ausnahmen  «tatajure,  aoudem 
jede  £^rsciieiniinig  als  nuih wendige  Folge  der 
Torhafidenen  Bedingangea  betrachte;  so  kam 
cfs  darauf  an,  die  Bedingung  foktmh  MSmn^ 
mitteln^  die  jsur  fr^ei^ung  der  ak ' Anttiahme 
von  der  Regele  oder  vielmehr  aU  eine  fidsche 
oder  andmalUache  IMiuftuig  belsmcSitete  £i^ 
'  aebeiming^  eifoidjnrli(üi  war«  Oiei  koiuit»  warn 
durch  Jbrtge«et2te  Beobachtung  in  Vertier  FOi^ 
Loutineaden  Fallen  ges^:hehen«   Die  hier  er-» 
iiChhen  Ke^intlOi  "fibyj^BM  admi  mnen  Um- 
itand,  der  -bei.  dem  'gewdlmliebea  Vetianf  daa 
Trippera  mcht  beobachtet'  wird|  weshalb  inii  ' 
denn  geneigt  war,  ihn  sogleich  als  den  Punkt 
lastztt&raheiii  der  dl#  *ärwähnfe> -Bedingung  iai 
aiäi  adiUiaael  Wli^  adir  ick  Hecht  dawltttte^ 
davon  belehrten  mich  mehrere  4iach  einander 
Yorkomuiende  Fälle,  die,  da       pfiit  den  obi« 
gen  im  Ganzen  röUig  iibareinatimmend  sind, 
Itter  aieht.  weiter  erwttuit'  woL  werden  bran* 
dien.  Oeniig  ich  beobachtete  ThauMch^ 
dals  der  Dripper  in  sein^  einfachsten  Fona 
A*e  'ZüfSU9  der  ailgemeißen  Lustseuche  frii« 
her, oder  apater  liardk  Wdk  steW  wenn  M  dm 
während  der  sogeiuum^en  JSiUMündumgspe* 
nedä^  SQ  häufig  voriomme/idcu  näehüiohcB 
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Mrekti^nen  und  Poüuuoiien  die  mindeste 

r 

Bbiurgmfiung  aus  der  ffämröhre^Stäti  fin^ 
)d^t  \  äagjegmi  er  ein  veThMtmfsmaßdg  gene 
unbedhiuendes  und  gefaMoses  UebeL  isi, 
sobald  keine  Blutergie/sung  aus  der  Harn^^ 
rShre  Siaa  ha$p  Ich  Uefs  es  daher  von  jener 
Zeit  an  meine  erste  Sorge  sejrn/  die  Tiipper«^^ 
kranken  a|if  diese  oft  nur  gana  unbedeutende 
Bluter^ielsungen  aufmerksam  zu  machen ;  und 
sobald  *  mir  einer  davon  Nachridit  gab ,  30  ^ 
Melt  ich  e»  fiir  nleäoie  Pflicht^  dem  so'ptt  Üoch 
nach  mehreren  Jahren  drohende  Uebel  auf. 
der  Stelle  durch  Merkurialien  Grenzen  zu 
setzen*  Ich  sage,  nach  mehreren  Jahren^  weü 
idi  dimtHch  bem^t  hai>e,  da£i  die  ZufiÜle 
von  der  £dnsaugung  des  Trippei^gifb  ituwei^ 
len^  hartnäckiger  sind^  als  die  nach«  vorherge-^. 
gangenen  Chankern ,  eine  Erfahrung,  derei^ 
iddi  TSpOmami  j&ngS^tfiih  gedacht  hat«.  , 

Aus  den  beobachteten  lltatsidben^ 
uns  also  nicht  Begel  und  Ausnahme^  s(mdem 
zwei  ganz  eigene  Wahfbeiten  darst^en,  schlofs 
itk  liämiBdt  i)^'  da£l  fa  dem'^iiieii  Fkdle,  der 
sonst  ais  Re^I  g^dteü  JiL6miite,  der  Qift  et 
heilse  niin  Thppergifti  oder  venenscbes  Gill; 
überhaupt  —  eine  blbs  dberflächliche  Entzün-* 

dung^  bewirke,  die,  da  die  Oberhaut  ttiofat  fier<* 
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lebst. liti  blos  etlie ''itärkcre  iSichi«ioi$dmiloB 

sen  yerumcbe»  wodurch  noUeiclit  aUmähUc^ 
die  giftige  XJrsadie  selbst  fortgeschickt  und 
tomit  ^  Kmikheit  oime  vcitero  NacfaftlMsU 
fiir  die  gewiiiqt«  |(^omtitiiti  ^^v^^i 
und  a)  ^d^  da^;^^  d^  an^m  FaPe^^  dar 
hei  laxeren  Begri^en  als  Ausnahme  gelten 
konnte^  eben  dasielb^  Gift  durch  die  bm  der 


w 

■■1 

1 

Kehende  Yedetzuiti;  der  inay^en  .Oberhaut  deif.: 
is^eu  Zugang  mm  Zellgewebe  un4  .£u  dea 
darin  ttberall  Terbr«iteten  Ijmphatiiidh^ 
laüien  bekammef  und  ßöm^t  auf  «die  geatmete 
Konititutian  aeinen  nachtheil jggn  EinfliiC^  äua«^,^ 
«er^i' können    Daraus  folgte  wi#d^  eiip^e  an^ 
iere  Sphlu/s/oig0£  dab  nämliph  Trippergifi 
fUMt  ifeMrisches  Gift,  niiAt  we;$emlick  voß 
eiaoßi^Ur  V0rschie4fi^i  aejrn  kJikanj^pL^  weil« 
aes^  ohn^  ^'^tUche  0^$chwum  (G^^ers)  ver-* 
anlaf&t  zu  h^ibeA,  unter  der  Bedin^ui^  einet 
audi.  oocb  ao  uabfKlwtad«!  BUit[srgu$ses  ana 
4e^  liaiprdhre  .wäfanwd  der  £iitziindwigspe« 
node  des  Tfi^pejcs^  .i^  mthi:.  ala  ^^eu  faii^ 
alle  4ie  ü^bel  herv^orgebracUt  h^ti  welche  da» 
aogimnnte  djgemliche  yeneri^e  Gi&  hejfroi* 
aubfiaigeB.ii?  $t?!»^^        G^wl^e  ».der 
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Harnröhre  ^eibst^  wdct^e  Giruumer  ( i  Bd. 
S.  94  und  3io)  als  Bedingung,  der  Möglich« 
jfeeit  des  Aitsbrnd»  der  y^erisdEien  Krankheit 
nach  eineiSi  vöAergegangeiien  einfiEidten  Trip- 
per betrachtet,  sind  mir  bis  jetzt  noch  nicht 
vorgekommen,  wahrscheinlich  woiii  deswegen, 
weil  in  allen  denlE^en,  wo  eine  Blutergie-, 
fsung  aUa  der  Harnröhre  Während  der  EntzUn* 
dungsperiode  des  Trippers  Sutt  gefunden  ha&* 
te,  styptische  fonsprützungen  von  andern  so« 
Wohl  als  Ton  mir  gebraucht  worden  sind ,  so 
ääü  die  kleine  Verletzung  'det  innem  Ober« 
fläche  nicht  2ieit  haue,  zÄ  einenf  Gesdiwfit  . 
sich  auszubilden*  Ich  will  dies  abei^  nodi  xddlfe 
fiir  völKge  Gewifsheit  ausgeben,  und  gestrfie 
g€fni,  dals  es  mir  noch  radiselhaft  ist,  däfs  idi 
bei  dies^  Gelegenheit  nddi  nie  einen  Chan« 
ker,  in  der  Harnröhre  selbst  beobachtet  habe« 
£ben  so  gern  gestehe  ich  auch,  dafs  es  mit 
noch  rätfaselhaft  ist,  wie  die  beiden  jungeil 
Aerzte^  die  nach  £en/.  Beils  Versicherung  (S;  * 
dessen  Abb,  über  den  bösartigen  Tripper  und 
ffiie  vener.  Krankheit.  Leipzig  1794.  Ir  B.  3. 3a) 
Ghnker«  und  Bubonengiit  in  die  Harnröhre 
gebracht,  und  die  Vorhaut  und  Eichel^  mit. 
Trippergift  geimpft  haben,  weder  Tripper  nodi 
,Wahre ,  Chanker  davon  bekamen.   Die  Glaub«  • 
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BtM  ist.  zu'  grofs,  ab  da(f 
lamk  luoht  aahe^uiiAi.ftollt^  die  bdidfia  ThaB» 

Wolurl^iea)  iibei;  derep  jwaiyalv'ei'hajrjilvie 
noch  ein  ScWqer  gedeckt  ift.       '  . 

ßlut/lUs$e  4ms  d^r  HarnrSkte  während 

^(ifäUe  der  Lustscuche  nach  ßich.  JDiet 
gescbielit  nur  in  dem  Falle^  wenn  der  BiutAuIs 
gleich  in  der  ersten  Periode»  währeiid  der 
t^gsten ,  T^ppei:%ui[jiUe  esfolgt^i^u  Meine  £i> 
falji^jüQigefi  reichcp  niiqht  i^n^^  um.  die  Zeit  zu 
besüaimen«  binnen  welcher  der  Tiipperaus« 

Auls  »die  Qefalor.  dert  al^aoteine^-TeneffUdieii 
^i;^a^^^^n|^  d^olit* .  Ich  hahe  mehr  aU  einmal 
b^ark.ty        Tfij^p^riurankey  .die  .^och  b.^ 

tr^chtlichen  AusflixGs,  Schmerz  beim  Urinlas^en 
WObd  schmershafte  l^riiiiimttng  de«  Gliedes  hat» 
tei^  bei  FoUutionen'  aowohl^  iJs.  bei  ivirUi^t 
ausgeübtem  B^cUaf  mehr  oder  minder  he£(i- 

ge  Blutergielsung  ai^ys  d^  Harnrohre  bekamexii 

und  dennoch  völlig  gerand  ini^tden^  att^ 
genieine  venerische  Zu£ül^  sxs  eriaiden^  nn4 
da£s  sogar  der  Tripjper^  den  4ie  Frau^up^ 
fion  dav  on  trug,  ohne  medizinische  Hülfe  ver- 
ac^wand.  Wir  haben  also  hier  abennafals  nesn« 
Umtmahen;  di^  uns  zu  achliefsm  b^reddigeBi 
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ciaTs  aach  dem  Uebergang  der  ärgsten  EntzUn« 
tjungsperiode  das  Txippergifil:  Mine  ansteckeii- 
xjlw  Kigeoscbaft»  güu^ch  Teriitft.  Wie  die£i, 
geschehe,  mag  jeder  nach  aeinen  eigenen  An* 
eichten  sich  denken.  ; 
■  >  Die  Gefahr,  die  nach -memen  Betraohtw^ 
gaa  aii^  finer  aitch  nocÜ  ao  iint>ediNil«ndenf 
oft  kaum  einen  deuthch  ,sich|b{uren  TrapfM 
betragenden  Blutefgieisung  aus  disi^jciarprühre- 
lur  4^e  Konstitution  des  Ti^pperkranken  ent- 
spirang,  hieJa  mich  tibrigena  9x&\Mut%i  deiH 
kiSD,  3¥ieudie9en  Bluter^^^kelaufigen  #m  «Lcha^ten 
vorzubeugen  sejr..  ]S.^U|liKh  A.aQi  ea4arau£ap| 
die  heftigen  Reize,  wodurch  die , sc|imerzhaf« 
Uax  Erektionen  und  KjramiEungen  des  Gbedee 
bewi^ki . werden  t..  d^geHalt*  an  m^deäUf  da£i 
Sa^en^eigi^rsiu^  (Pollutionen)  ni^oht  vpr/allen 
könnten.  Nun  ist  es,  bekannt,  dafs  das  Uebel 
Uos  ÖkfU^ist,  sciinen  Sitz  nacht  tief  in  der^nb^ 

^ 

nediea  ^#hic,41ach  untf»^  der  äu^iqp:  Qbef liatt$ 
liegenden  Hai  nrul^re  hat;  es  ist  fprn^r.  bekannt», 
dafs  d|jp  Bettwärme  und  die  Ls^e  auf  deni  Rük« 
luaa  SU  den  Erektionen  und  Saamenergieiattn« 
nie  .joait  Ge£fthr  bedr^heiif 

yerimiawuus  geben;  es  w«  mir  aUo  emleucl*-- 
tend,  dals  jene  Mittel  keine  innere,  sondern 

iuCitte  nnd  'äctiich  atnwendbär  sejn  96fi^en> 

—  m 
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zumat  da  ich  so  häufig  bemerkt  hatte,  dafs  Opi- 
äWy  kiiU«iiiie  nnd  andare  Mittel  ^  ^ 
VafhKtimg  der  Erektionen  besonders  des  Abesdi 
ixmeriich  zu, geben  rerordaete,  ganz  fruchtlos 
sind»  Einsprützungeii  durften  es  auch  nicht  seyn^ 
ireÜ  linr      tielc  FBlle  mir  allmählich  yorge» 
kotemenwidi^,  ditf  mich  taoi^wend%  bestimmt 
hatten,  sie  fast  ohne  Ausnahme  bei  Seite  m 
setzen.   So  blieben  also  entweder  nur  Bähun* 
gen,  odi^f  VnisdUäge,  odei"*  Bader  ftbri^.  Nun 
hatte  mich  die  Erfahrtog  gelehrt,  dais  bei  der 
schmei^aften  Kriimmung  des  Gliedes,  bei 
Phimosi^  und  Paraphimosis  alle.  Fomentationen 
um  -  ao  IlSnfigeres  *Dl^ängen  'xtim  UrMMsani 
und  um  io  gröis^re  Sohrnmen  Temnadi^, 
je  wärmer  sie  appiizirt  werden,  ich  hatte  fer. 
ner  wie  Girtauner  L  144,  ^27,  230,  häufig 
beobachtet,  weldie  schnelle  Erleichterung  und 
Hfilfe  in  Phimosen,  Paraphimosen  und  Hode»» 
geschwUlsten  kalte  Umschlage  sow<Ail  mit  ala 
ohne  Bleimittd  gebracht  haben;  und  dies  und 
meine   theoretischen  Ansichten  bestimmten 
nidi,  von  kaiieß  Bädern  des  feidendetk  OUb^ 
des  Alles  zu  wwarten»  Da£i  es  .  nnter  liea 
Aerzten  aligemeine  Sitte  war,  den  Tripper- 
kranken  vor  aller  Erkältung  zu  warnen,  dafs 
man  den  Onu^ata  att%estettt  h«tt0i  ,»ei  dürfe 
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nichu  Kaltes  den  kraaken  Tiieii  beruhreHi 
nicht  einmal  die  kalte  huky  uncL^der^lixanke 
müsse  sich  daher  wohl  hüten^  bei  kaltem  oder 
ifdndigem  Wetter  auf  der  Strafse  Urin  zu  las- 
•en/'  (S.  Ginanner  I«  ia4)  und  daia  der  Ve»- 
absäumung  diesjsr  Regel,  so  manche  VersciiUo^ 
merung  des  uisprüuglichen  Txipperzuslandes 
in  den  Qualen  unserer  Kunst  Schuld  gegeben 
wurdei  das  Alles  schreckte  mich,  nickt  ab,  über 
die  Richtigkeit  meiner  Ansiditea  die  Srfah*- 
rung  entscheid^ .  zu  lassen«  y  , 

'  Dem  ersten  Tnj^iterkrsnken,  der  mir  roir- 
kam^  und  den  ich  auf-dbs  -genauestift  und  tät- 
lich mehrmals  zu  beobachten  Gelegenheit^ hat«* 
te^^weil  er  mit  mir  uater  einem  Dache  wohn- 
te, verordnete  ich  also  innerlich  des  Abends 
einen  Skrupel  .Aa4*  ^  Liquiru*\ 

und  lieis  ihn  aHe  St|^lden9  und  des  Nadhts 
so  oft  er  erwachte  y  dr  ht  also  in  der  ersten 
oder  EntzUjidungsperiode,  wegen  der  häußgea 

Erektionen^  auch  zientlich  häufig,  des  Qlied  ifi 
einem  fiierglas^  voll  Wasser^  wie  es  vom  firim« 
nen  kam,  baden^  nachdem  vorher  aus  wohlbe- 
kannten Gründen  .  zwei  Tropfen  einer  Auflö- 
sung yonFiifioU  alt»  Ziac^sidphur.  ana  gn  ij, 
in  Aifu.  desülL  Dra^hm^  üf^  hinein  getröpfelt 
waren«   Der  Erfolg  lehrte ,  dafs  die^Theorie 

Joura.  XXXIU.  fi.  5-  St.  D  ^ 


^eiiieUf  WM  m  mir  zu  leuMa  Yanprach,  und 
dals  sie  also  dennocli  zu  etwas  nüut;  denn 
binnen  5  Wochen  war  mein  Kranker  völlig 
iMTgeitellt^  ohne  während  des  Trippers  imr 
eine  eiHaife  Pollution  gehabt  an  haben ,  und 
ohne  Tön  seiner  übrig^ia  siemlich  ordentü- 
chen  Lebens  wei&e  im  mindesten  abgewichra 
tn  wytu  Sogar  dieSchmefsen,  die  beim  Unn- 
hssen  oft*  so  entietiUdi  sind ,  waren  immer 
nur  unbedentend  geweimiy .  und  der  sogenann- 
te Nachtripper  hatte  sidi  T0|^  selbst  verloren» 
obgleich  der  Kranke  während  der  ganzen  Zeit 
starke  körpeiliehe  Bewegung  hatte  treibeo 
müssen.  So  war  also  aus  einer  mehr  pro-« 
phylaktischen  Kur  eine  wahre  Radikall^ur  ge* 
worden! 

Yon  nun  an  wtff  ich  alles  Andm^  was 
man  sonst  beim  Tripper  su  brauchen  pAegtej^ 
bei  Seite^  und  begnügte  micbi  unter  allen  UnH* 
ständen  Und  in  allen  Perioden  des  Trippers, 
den  Penii^  eine  und  mehrere  Minuten  lang 
tägtich  6)  8  bis  romal,  Und  %i  der  Nacht  bei 
jedesmaligem  Erwachen  au£  die  angefiihrt^ 
und  noch  einfachere  Weise  kalt  bade^  zu  la^^ 
sen.    Nur  einmal,  im  Jahre  iSoS^  kam  n^ir 

der  Fall  rotv  dafii  eine  Hodengesdiwulat  deed 
TVipper  folgte^  allein  etwa  nur  ein  eltes  Weib 


'  kdnnte  dem  kdtm  fiadea  des  Penis  die  Schuld 
geifeai  «ie  rührte  vielaiehr  davon  iieir^  weil 
der  junge  Herr  ia/eiaem  Fitmilieazirkal  mehr 
als  gehörig  Wein  ^etiunken  und  durch  Tan- 
mh  und  Pfaii4m|pieie  sich  sehkt  erhitzt  hatte» 
Aber  auch  hier  schafften  kalte  Umschläge  bal^ 
dige  Hülfe;  denn  dais  das  yqu  mir  verord* 
»ete  Waschen   des  Skrotums   Ipit  Schwefel- 

oder  Bssigüdier  durch  Vermebnlpg  del"  Aus-* 
dünstiuig  und  •  Enteiehung  der«  Wärme  wirken 
ward  ja  schon  suemlich  aUgemaiu  anerkannt. 
Genug  bis  auf  den  heuti^ea  Ta^  habe  ich  von 

der  koittKH{aettteti  fitfolguug  meiner  so  ein&* 
ehen^  leichten  und  wohlfeilen  fieliandUingsme^ 
ihode  des  Trippers  nicht  den  mindesten  Nacli^ 
tlicil  gesehen,  im  Gegentheil  ist  die  verhält- 
mfsmäisig  sdmellere  HeilttQg  der  Kranken^ 
und  was  uns  Aemten  ein  yonutgliches  Objeki: 
bei  allen  unsem  Vorkehrungen  seyn  mufs, 
eine  ganz  aufserord entliche  Erleichterung  al- 
ler tdimerthafeen  ZnfäUe  die  siirseste  Belök- 
nung  fUr  mich  gewesen*  Die  Brklttrung  der 
Thatsache»  dals  der  Tnpp&t  durch  kaltes.  Ba- 
den  des  leidenden  Gliedes  schnell er^  gefahrlo* 
ser«  und  schnuMloaer  als  auf  alle  bishw  be* 
folgte  WeSsen  geeilt  weMleii  mag  jeder  auf  die 
Art  versuchen»  die  ihm  die  geläufigste  ist» 

Da.' 


GirtWiM^s  habe  ich  in  dtesam  Au£Mt» 

deshalb  am  ao  öfter  erwähnt ^  weil  sein.  Bek- 
spiel  um  lehrttf  kann,  welchen  lakonsequen* 
^en  man  ausgM«m  ist,  wenn  man  sich  ge- 
wohnt liati  die  Dinge  um  a&di  hemm  mit  der 
gefärbten  &ilk  zu  betrachten»   Beim  Txipper 
kann  er  nicht  genug  vor  der  Zulassung  der 
Kalte  warnen;  und  dennodi  geatzt  er  &  144: 
er  liabe  aidt  bei  HodengesdiwüUtea  warmer 
und  erweichender  Umschläge  um  den  Üeutel 
und  das  männliche  Glied,  Dampfbäder  an  den 
leidenden  Theil  n.  s»  w%  lange  bedient,  aber 
niemda  ii)^d  eine  gute  Wjrking  davon  ge* 
.aehen'>  vielmehr  glaube  er  bemerkt  zu  iiaben^ 
dals  sie  Schmerz  und  Geschwulst  vermehreni 
aus  diesem  Grunde  gebrauche  «  sie  daher 
nidit  mehr,  aondem.  lasse  mit  dem  besten  Er- 
folg mit  kaltem  Wass^er  i>enetzte  Tücher  nai 
das^Skrotutn  und  das  Glied  umschlagen,  die, 
so  oft  als  sie  warm  werden,  wieder  nut  kal- 
teih  Wasser  etc.  befeuditet  werden.  Eben 
diese  gute  Wirkung  der  kaltra  Umadbü^ 
^  rühmt  er  in  der  Phimose  und  Paraphimoae* 
'   Nun  sollte  ihm  doch  haben  aufialleii  müssen, 

dafs  das,  was  in  dm  heftigem  Oradmi  eines 
Uebeb  (denn  nur  als  verschiedene  Grade  et» 
ncs  UebelS)  der  Lustaeuqbe^  sind  die  genann- 
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tan  Krankheiten  zu  betxachtea)  gut  thue>  auch , 
iik  dem  getindeetevi  Gw$A»  desselben  gut  dum 
miiaie;  dsSk  äim  abear  biei-  tSh  seinem  Scharf-» 
«uia  uiul  seines  BcK^hacbtungsgahe  dies  nicht 
auiEel  ,  daran  war  ledigUcli  die  leidige  Bi^ille  ' 
Sduüd»  ohoe  die  er  nicht  seh^  konnte^  und  ' 
di#  ihm  dahev  hioSi  das^  richtig  tu  sehen  er«* 
lanbte)  wa»  von  ihser  fa^^he  war«^  ^ein  Loos 
ist  aber  das  Loos  aller  Steiblidien«    Es.  ist 
TieBeidit  keiner,  der  aller  Vorunheile  sidh  cU 
«oiadblageni . wtsUs^  und.  die  Eraeheinongen  im^ 
mer  ans  dem  richugw  Gesichtspunkte  ansieht« 
Es  wär^  Thorheiti.  mich  von  dieser  Zahl  aus- 
nehjsieß,  zu  wollen;  allein  immer  bereit^  Ee-^ 
tehrung  aazHnehmexi^  werdie  ich  dem  danke», 
der  eines  Irrthums  mich  überluhrt*.  JNur  Macht* 
•prUche  werden  mich  nicht  bekehr en>.  wenn 
sie  auf  theoretische  Ansichten  gebaut  sind^ 
denm  eine  einzige  Thataaeke  widerspitekt; 
ich  werde  daher  kein  Wort«da2u  sagen^  wann 
meine  Behandlungsm^Q  de  des  l^rippers^  eben 
•o  wie  PFeikard's  Rath  (S.  dessen  mediiiin. 
|n*afct  HandbiiGh»  Heilbrma  1797)  ,>in  ^br 
£ataündnngsperiade  des  Trippersi  das  Glied 
mit  kaUem  Wasser  zu  waschq^  und  fiiaches 
Wasser  einzuspritzen,"'  ein  unsinniger  und 

kndist  Terdcrblicher^  Rath  ^tmao»  werde«^ 
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•ollte«  Idi  i^eifs  nicht,  ob  PVeikari  wirklidi 
gethan  hat,  was  er  ri^th;  ao  yiel  ist  aber  ^e- 
wüs,  dais  seioe  Brille  ülaxL  veranlagst  liatte,  dea 
gedachtea  Kath  zu  ertheilea«  So  sehr  ich  übri- 
|[ens  das  Was6hen  nüt  kaltem  Wa^iser  billige, 
ao  wenig  finde  ich  es  möthig ,  derselben  £m» 
spritaungen  sieh  zii  bedienen^  weil  ohne  die 
gehörige  Vorsicht  nachtheilige  Zufalle  daraus 
entspringen  J(.ünnten« 

Wer  Tripperkranke  zu  behandeln  ha^ 
Tersuche  nun  selbst,  was  die  Methode  leiste, 
bei  welcher  ich  mich  bisher  ao  wohl  befun- 
den habe,  *) 

*)  Der  Vorschlag  de«  Hrn,  y«rfi«ter9|  kühles  nicht 
kalte«  Watser  äuberlicfa  .«ur  Heilung  4^  Trippers 
anauwenclenp  tsi  gewif«  der  gröfsten  Aufmerkaamkeit  wür- 
dig» und  labt  eine  gunstige  Wirkung  erwarten«  NuriSft 
^  nach  mainer  MetnuDg  sehr  nöthig  dabei  su  erinnern^ 
dafa  ea  ein  einfacher,  a.  h.  nicht  mit  verietster  Ober- 
haiit  verbundener,  Tripper,  noch  von  nicht  langer  Dauer» 
Und  das  Wasser  nicht  zu  kalt  seyn  müsse,  wo  sonst 
schnelle  Suppresäion  und  Metastasen  gar  wohl  erfoigea 
könnten.  — ->  Es  ist  überhaupt  erfreulich  zu  sehen»  wie 
jetzt  das  kalte  Wasser  wieder  anfängt  in  seine  alten 
Rechte  eingesetzt  zu  werden,  und  ich  benutze  diese  Ge- 
legenheit, noch  auf  einen  Gebrauch  auKmerksam  zu  ma- 
ch en,  der  durch  übelverstandene  Reizideen  auch  fast 
vergessen,  und  doch  so  höchst  wobllhätig  ist;  nehm- 
lich  die  Anweqdung  bei  Gontunionen,  Verwundungen, 
Commotionen  und  Ye*  brennungen  ohne  Verletzung  der 
Oberhaut.  In  allen  diesen  Fällen  bleibt  die  äufiiere  Aa-« 
wepdnng  des  kalten  Wassers«  gleich  von  Anfang  an.  dna 
beste  und  achnell  wirkendate  Mittel  »ur  Verhötun^  der 
JSntzündungen^  Aittrara««!«,  S(ockttn|;tii  und  öniichen 
8chwäcb<lls«  4t  0f 

I 

> 
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III. 

Sia  Fraffamt  tiber  Idiosjnkraaie. 
Dr.  Wagner 


XJw  MttDsch  ist  TC^  4er  Natur  iqit  SeQsU>üitat, 
oder  dem  Vermögen  afSfirt  m  werden,  tind 
die  Affel^ttoiisu  uppefoipl^ev  litegebti  JDieSeii^ 

ver- 

breite^  nt^er  nicht  ül^er^l  (leiisell)en  Gx:ad 
Ton  Intemität,,  «^^^  «qheint  über  seine  Eiiid- 
MggleidiMm  üiwiclieiv  tti4  ttek«!  imt  dem 
lieheM  lA  innigw  Y«rbu|diiag«  ^J4ai|  lUiimto 
sie  iuoi^ern  mit  ^^lo^  den  VitaUinOi  —  mit 
«ödem  das.  Qemeingeföhl  (Sensus.  vagusj  nen-* 
Detter  Yjtiliiaii  ist  4i«r  Gnmdlege  i^Qer 
SbiMit  4i9  ma  bwa  Meiis<:bea  und  itadern 
TbifCflü  aottiätt  ist  nämUcb  m  eiai^^ep 
Theüea  oder  GebildeA  de&  Organismusi  zu 


Foljge  einer  eigenthnmlidieii  Stractiir,  BffiscJwing 
und  Djnamismiu  *)  derselben  -  so  besc^iaBRen  j 

und  modißcirti  dais  durch  besonder«  Poteor 
ze%  welche  auf  dieselben  einwiiken,  spe^^/isc^ 
Veränderungen  und  Functionen  erregt  und 

.  gans  eigne  Smpfindungeii'  und  GefUhie^  in 
dem  YorstdiendeBL  Subjeet  vnraolaist  we^rdeo. 
Man.  kcinnte  die&e  Empfindungen  mit  Cabanis 
SensaCLOJiLii  oder  Empfindungen  in  strengster 

^Bedeutungy  und  di#  Empfiadliciikeit  daiiir^ 
»  den  Organsinm  (^Senmu  fims)  nenaen« 
Die  Geiüliie  und  Vorstellungen^  welche  der 
Vitalsinn  oder  da^  Gemeüigefiihl  liefert,  sind 

mehr  vag  und  unbestimjnty  —  vi^eni|ger  dwu 
lichi  und  diie  Uctacha  defselben  weniger  be-  1 

m^Jüi^ary  als  jene»  weli^he  uns  die  ^entÜi^i^  | 

'     B»i,  der  Bttradmnif  «mei  bssondsm  Organs  fiUlt  1 
11118  seilte  Struktur  und  Form  m  ersten  in  dia  Au«  I 

gen ;  die  besttminte  Mischling  der  thieriicheji  Mate«  I 
lie  m  d«K'  «iueliinn  Orgsnea  M  not  -nstiit  nabe-' 

kimut.  Die  Gbemie  giebt  uns  bei  der  Untersuchung 
der  tlnerischen  Stoffe  meist  nur  Produkte,  wnd 
nicht  Bdukt^,  nu  efkimneii«  Den  BegHff  der  Kraft 
bringt  und  fügt  der  Verstand  hinzu,  und  beneuiJt 
6ie  meist  OACÄ  der  FuokuqQ^des  ürgiuM«  dia  dordi  | 
dasselbe  beaweciu  wird^  a.  B.» Sehkraft  etc.»  Kraft  | 
und  Materie  sind  nicht  einerlei;  die  erstere  ist  in 
dar  Antohattung  nicht  darstellbar»  die  aweite  iHrd 
^  als  flliras  im  Bauns  Ge|[ebni«.  g<4uhW         .  . 

-  » 

t 


Sume  Uto&m.  Bflan  immt  «ie  mehr  ihrar  Wir* 

ktmgt  als  ihrar  Ursache  ^adi;  sie  bezieheai 
sich  auf  die  mannichlaltigea  Zusuuide  des  Kür« 
pers;  aber  ihr  EiafluTs  auf  die  Gemüthssüm- 
niung^  die  I%aiitisie^  und  die  Entstehung  der 
Affekte»  M^uiuogei^  und  WiUensäuisenuigeii. 
i^t  dennoch '  sehr  |;rols»    Manchp  organische 
Veränderungen  und  Zi^stände,   die  zumahl  in    \  ^ 
dem  luiem  des  Koipm»  und  besonders  jgt  ' 
jenen  Cefaildem  dess^W  .vor  sich  gehen/ 
welche  die  iSatur,  in  dcA  Unterleih  geset^  hat^ 
als  in  den  Magen,  den  Ein^eweiden,  der  Le-  ^ 
ber,  der  Jifilzi  dein  PAntidersyst^i^  den  Zjen* 
gitngsorganen  n.  i.  w«  yeranhlseii  oft  ganz 
_  eigene  GefuiUe,  Liiste  und  Ji^ei:UQ|i*  ^  Wem 
sind  die  unnennbaren  Gefühle,  Ahndungen,  das 
Seimen  nach  etwas  Uqb^kantiten, die  dun^ 
kM\Mi  Begierden  bei  eintretender  Pubertät»  — 
bei  beiden^  Geschlechtem  nicht  bekannti^ 
Welche  Verändenu^en  bringt  nicht  die  S  chw  an* 
gersehaft  Inii  yielen  Fraaenzimmem  in, An« 
aehnng.ifarw  Gefiihk»  Neigungen  nnil  ]3egier^  > 
den  hervor?  —  W|»r  fühlte  nicht  b^inx  £ut<« 
stehen  einer  Kraukheit,  die  das  gana^  System 
des  Organismus  in  Mitleidenschaft  zog,  eine 
Art  vem  physiseber  Uabehaglichlpfüt  Miüunntbf 
Vsrdoeisiichkeit»  Tr^wi^kaity  und  Niederg^^ 
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sdblagenlieitP  — -  In  der  Ghlorosis  sind  die 
Mädchen  oft  twurig,  weinen  ^  wi«en  nidu 
wanim»  und  suchen  die  Einsamkeit,  Die  Lei- 
den der  Hypochorxdristen,  und  die  Anomalicga 
ihrer  Gefühle^  deren  Sits  oft  im  Untetrleibe  ist^ 
4iiid*  m  bekannt)  als  dft&  ich  sie  hi^  weitlaul- 

'        schildern  sollte^ 

Alle  Menschen  und  Thiere  stehen  durch 
die  Sinne  in  einem  he^timniten  YerhältniTs 
gegen  die  Aufsenwdh:^  welche  auf  sie  ejnwirktf 
und  \sx  ihnen  bestimmte  Empfiudtingen  t  Nei^ 
gangen  oder  Abneigungen^  Begierden  oder  Ver<r 
abscheuungen  veranladt«  Diefs  Verbältnüs 
igt  im  Durchschnitt  genommen  so  hescha^eOt 
dafs  dieselbeu  Aufsendinge,  auf  die  meisten 

'  ibidifiduen^  iiuf  eine  comparativ  glcticdie  und 
ähnliche  Art  einwirken»  uikd  bei  ihnen  linge* 
fähr  »dieselben  Empfindungen  und  ]S[eigiingeii 
ervfecken«  ADein  es  giebt  hinwiederum  In-  . 
dividue%  die  in  einem  ganz  eigenen  Verhält« 
nifse  ^egen  die  auf  sie  wirkenden  Potenzen 
Stehen  >  und  sich  dten  dnitji  die  bei  ihnen 
reranlafsten  Empfindungen,^  Gefiihle^t  Neigun» 
gen,  organische  Bewegungen,  Secretionen  und 
£:(CJretionen%  und  die  bisweilen  auf  der  Haut 
Erfolgenden  Veränderungen,  Exantheme  und 
.Gestahnngen  ron  ii&dexn^  Indindueii  fioffal* 

r  " 
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iMid  «nteneheidou  Man  hat  dtn  Gntnd  dar 

AottiMrung  diaaer  Xndividttaliüti  ja  i>i&w€^ea 
auch  da»  Phänomen  ieU)&t  Idiosynkrasie 
genannt,  sie  msgeiDeinin  Antipathie  und  Sym- 
pathie natffrabgetheiltt  wid  uatm  dar  acaiem 
«in«  baaondere  indindnaUe  Abneigung  gvgen 
g^wi^e  Jltei^e,  unter  der  andern  die  beson«» 

dare  ei|[euüiüailiche  Neigung  dazu  v erstanden 

und  die  m«rali|eha  Sympathie  iat  der  allen 
Menechea  eigene  Hang,  ihren  Plats  mit  dem 

Platz  eines  andern  au  rertaiiichen»  sich  in 

seine  Lage  zu  versetzen^  und  so  seme  Person«, 

Hchkeit«  seine  Qeainamigen^  Affiecte  vnd  Lei« 
denseheften  cn  theilen  nad  gleiGbiem  sieh  eel« 

her  äin  yiU  eign^n< 

Der  Grund  vuu  di^er  Eigendiumlichkeit 
Hegt»  wie  nur  adbeinti  weder  ledigbeh  in  dei: 
unbekannten  und  nn^rUäiücdien  Verinderij^ng 
im  Baue  und  in  der  Miscbnng  der  Orgene 

Kürpers,  und  besonders  4^s  iNervensy^ 
atoms,  wie  Rooae  ( über  die  Krankhmten  der 
Gefunden«  Göttingeii  laoi«  4ß6)  meinte, 
noch  in  dar  erbuiutten  und  nmgeatammtan 
SeosiLiIitat  dliem,  obglcicb  diese  in  den  meifi 
aieu  Fällen  vor^UgUch  mit  im  Spiele  ist,  ion«i 
dam  wie  mir  dendbt,  in  beiden«  Idi  bmndbe 
km  nici^t  an.  die  bekennte  Wehrheift  m  ef« 
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innerii)  daTs  sich  Empfinduilgeir  und  G«fl^« 
atreng  genommen  durch  «keiiid  Begnffe  aiit» 
drücken^  und  durch  keine  Worte  anschaulich 
darstellen  lassen,  weil  sie  etwas  blols  Subjec* 
tives,  durch  das  Afficirtsejn  Gegebenes,  uud 
durch  die  Apperception  des  Subjects  beste- 
hendes  sind,  ifolglich  andern  durch  Begriffe,  und 
die  ihnen  entsprechenden  .W.orte  streng  genom- 
^len  nicht  mitgetheilt  werden,  können.  Wenn 
wir  daher  bei  Jemanden  eine  bestimmte i^pAn- 
dung  ein  bestimmtes  Gefühl  erwecken  wollen; 
S0  lassen  wir  entweder  den  sinnUcken  Gegen«» 
stand  auf  ihn  einwirken,  oderdeutenihmdieAna-- 
logie  der  zu  emeckenden  £mphnduug,durck  ei- 
'ne  andere,^  die  er  schon  ehedem  gehabt  hat,  an. 
Desto  schwerer  dürfte  al^o  die  Erklärung  der 
Idiosynkrasie  seyn,-  da.  sie  in  einer  specific 
sdben  Abweichung*  der  £mpfindungen,  JfeU 
gongen  und  oi^anischer  Erscheinungen  in  Be- 
ziehung auf  gewilse  Beize  bestehet  Der 
Grund  der  specifischen  Beizung  Hegt  unstrei- 
tig^in  dem  aEfizirten  Organ,  und  der  Stirn- 
mung  der  Nwvto  im-  Verhältnirs  zu  der  Qua- 
Htät'  des  Gegenstandes  und  Quantität  seiner 
Eiuwirkung;  —  aber  das  eigentliche  fFie  da?- 
Yon  zu  bestimmen,  und  andere  anschaulicii 
darzustdlen,  dürfte  kaum  Jemanden  gelingen. 
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4  1 

Es  lassen  Adk  «war  manche  iUMngimgm  diM^ 
aer  Erscheinung  im  Allgemeinen  angebeni  aber 

das  ^f^ie  derselben  eben  so  wejoig  als  bei  den 
meisten  Functionen  des  Organismua  erklänete« 

Was  di»  Aettfsenmgan !  und  Wiifaingen  . 
der  Idiosynkrasie  anbelangt^  so  offenbaren 
sich  diese^  bald  auf  der  Seite  des  Dynamis*- 
inus  (in  der  Empfindung  und  !^ewegung}^ 
bald  anf  der  Seite  des  Orgwisnras  und  sirar  ' 
in  der  Mischung,  und  Gestaltung  'der  Materie^ 
in  Secreüonen  und  Excretionen,  in  gei/vissen 
Veränderungen  der  Haut,  /um  Beispiel  durch 

JBntsfcdkeii  der  Erantheme,  Flecken ^  Absdmp^ 
pungeh  d0t  Haut  u%  s.  w«,  wobei  der  Con^ 
sens  der  Tiieile  des  Organismus  ebenfalls  be« 
rücksichtigt  werden  mufs.    Diei^e  Individuali- 
tftl  ist  bald  angebohren ,  und  Kegt  in  der  ge- 
sanmiten  Constitntion  des  inditidu^en  Ofw 
ganismuS)  *—  ändert  sich  bisweilen  mit  dem 
Fortschreiten  des  Alters,  nnd  der  damit  ver*- 
bnm^enen  Metamorphose  des  Organismus; 
bald  ist  ije  bei  dem  weiblichen  Getddedite 
eine  Jb  olge  der  öchwangerschalt^  während  weU» 
eher  sowohl  die  Sensibilität  und  Irritabihtä(| 
als  auch  dasReproductionsv  eniio^^n  oft  merk- 
Kcbe  Veränderungen  erieiden^  und  iibeiiiaupt 
in  dem  weiblichen  Organismus  att££aUende  Al^ 

i 
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iectioiiea  zo.  entstehen  pflegen;  bald  ist  sie 
die  Folge  oder  Begleuerin  mancher  Krankhei- 
ten.   Man  kann  daher  die  Idiosynkrasie  in 
dieser  Himicht^  in  die  angeborene^  die  der 
Schwängern^  und  der  Kranken  eintheilen.  Zur 
letztem  durfte  man  vielleicht  die  bei  manchen 
Kranken  vorkommende  Lüsternheit  nadi  man« 
chen Speisen  und  Getränken^  oder  die  Ab^ 
neigung  dagegen  rechnen^  welches  einige  £ür 
den  heilenden  N^rinstinct  gehalten  haben*  — 
In  Ansehung  des  Substrats  und  des  tJmfangs 
kann  taan  sie  in  die  des  GemeingefiiMs  oder 
des  Vitalseins«  und  die  der  einzelnen  Smne 
eintheilen.   Ueberdies  bemerkt  man  oft  Sym- 
pathien Fiir,  und  Antipathien  gegen  gewisse 
Eindrucke,  die  ihren  Grund  in  der  Ideenas- 
sodation  und  in  der  sogenannten  örgtoischen 
Association  kaben*  Die  Gesetze  der  Ideen- 
und  organischen  Association  setze  ich  als  be^ 
kannt  voraus  >  und  £asse  mich  nur  kurz  dar- 
Über.    Wenn  zum  Beispiel  sich  Jemand  aa 
ii^end  einer  SpMse  einen  Ekel  gegessen  hat^ 
s[0  entstehet  bei  ihm  beim  Anblick  dersdbea 
zu  einer  andern  Zeit  ein  Ekel^  oder  gar  ein 
wirkliches  Erbrechei^   Dies  konnte  man  viel- 
leicht eine  secunddre  Idiosynkrasie  nennen. 
Manche  Individuen  bekommen  Abfuhreiii 
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<  wem  ftie  eine  ahttiifxendß.  Asm&L  blos  Jehen» 
oder  riechen^  im4  sie  ihrer  Xmagination  4urch 
lagere  Zeit  gleichsam  vorhalten. 

Das  was  ich  hier  im  Allgemeinen  ge^g^ 
habe,  wird  vielleicbt  durch  Beispiele  nitehr 
Tersionlicht  werden^  und  /Üese  mögen  den 
Leser  zu  eigenen  anthropolo^^chen  he&exiow 
,nen  und  Berichtigungen  des  Gesagten  veran» 
lassen!  — 

Ich  fange  diese  Beispielsammlung  mit  }e* 
nen  Thatsachen  an,  welche  das  Gemeingefühl 
fiiberhaupty,insi>esondere  aber  die  innem  Or^ 
^ane,  als  die  Haut>  den  Schlund»  den  Mage% 
die  Gedärme,  den  schwängern  Zustfmd  des 
Uterus^  betreffen 9  und  werde  dann  zu  jenen 
übergehen,  die  sich  auf  die  Idiosynkrasie  der 
einzelnen  Sinnesorgane  beziehen,  obgl^ch  hie 
und  .  da,  wie  überhaupt  in  dem  gelamknteft 
Organismus,  eine  Wechselwirkung  statt  findpf, 

Amatus  Lusüaiius  (Frilsch^n^  seltsame 
Geschichte  i.  B,  i^Zo.  und  Ha  ose  am  O* 
St  4Si)  fuhrt  das  Beispiel  Von  einem  Spanier 
'  e%  der,  wenn  mäm  ihm  hduttilich  Fleisch  iwi- 
sehen  andere  Nahrungsmittel  gab,  davon  ^ine 
heftige  Beängstigung  bekam ^  die  mil;  Erbre* 
idten  ünd  Durchfall  endigte.  Mir  isjt  selbst 
ein  Mensch  bekannt^  der  auf  den  GenuTs  von 
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f 

Kalbfleisch  jedesmahl  das  Abweichen  bekömmt 
^  Hßlier  kaimte  eine  Person,  bei  der  der 
Rosensjrrup  ein  heftiges  Purgiren  verursachte. 
Der  Sohn  eines  meiner  Freunde,  \yird  jeder- 
zeit Ton  einer  heftigen  Kolik  befallen,  sobald 
er  etwas  geniefst»*  wobei  Honig  ist.   Der  Hof- 
rath Rücer  (Sfehe  Mufelands  Journal  für  die 
prakt.  Heilkunde  etc.  XXV.  13.  S.  607.)  ver- 
sichert raehrere  Personen  gekannt  zu  habeui* 
welche  auch  die  gewShblidh  als  angenehm 
anerkannten  Mineralwasser  durchaus  nicht  Ter- 
tragen  konnten,  und  darunter  einen  Theil,  der 
sie-  sonst  mit  Vergnügen  und  zum  W^ohlge- 
schmack  getrunken  haben  wiirden.  —  Bei 
einigen  entstand  bald  nach  dem  Genufs  Uebel- 
keit)^  Aufstofsen,  auch  wohl  Erbrechen;  bei 
andern  fängenommense^  des  Kop£^  Schwin- 
del^ Betäubung,  r-^  £ine  gesunde,  nicht  über- 
mälsig  empfindlidbLe)  dreifsigjährige  Person  be- 
kam nach  einem  Qlase  Pjrmonter  -  Wasser 
jedesmahl  Betäubung  ,  •  Abwandlung  su  Ohn« 
maditetft  welche  einen  Zustand  ron  Schwäche 
für  den  ganz^  Tag  zurücklieis^  eine  Freun- 
din derselben  4^mpfand  Kolikschmerzen  und 
purgirte  mehrmahl,  so  oft  sie  von  .diesem 
Wjis$er  trank/'    fjF^n  (des  maladies  ner- 
veus€s  Tom^  /•     4^3 )  behandelte  eine  Frau^ 
I  ^  der 
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der  jedesfliäU  iibel  wntfe/  wenn  sie  ron  ei» 

ner- Mu$$iatiiu£i  etwa^iunabschluokM;:  oder- ihr 
jetwas  davon  aaf  den  Limb  gelegt  wurd;^  £1hw** 
derselbe  hatte  eine  mit  einem  vienägigen  Fi^ 
ber  behaftete  Frattti&i  dco*  Kur,  bei  der  die 
Magnesia  imnrer 'eütieii' Schauer  und^^Zstieni 
im  ganzen  Köqper  naeh  YerscUingm  desMk» 
ben  erregte;  auf  Krebsangen  und  Kreid;e  err« 
folgte  dies  nicht.^ — •  TUso^  (voa  Nervep^ 
krankhe^ten  ar  B,  ar  THi.'  §.  58)  machte  die 
Beobachtung  an  einem  seiner  Freunde^:  dtft 
er  nicht  die  ^eringstö  Quantität  .Ton  iStdtet 
vertragen  konnte,  und  wenn  er  unbemejrkt 
oder  unVisselid  etwas,  davon  nahmv  sidi  tso^t 
gleich  erbrechen  mufste.  Der  Yer&t9rbene 
jRoose  (L  e.  S.  4^4)  kannte  ein  Frafttenw»- 
mer^  der  ein  ££döj6Fel  des  wilden  Lindeiir 
blüthenwassers  sogleich  heftiges  £rbre€faen  *ver<«^ 
ursachte.  In  den  Pariser  Abhandlungen  .{P^^-\ 
jean  Comment^  in  Guubii  pachologiam,  Tarn* 
HL  P.  Z  p.  a24«  2!i5.)  gesdbieht  Erwähnung 
€ines  Joannes  j  biei  dem  der  Honig  wie  ein 
Gift  wirkte«  man  mochte .  ihm  denselben  in-» 
zierlich  geben,  oder  auch  an  die  Haut  brin«^ 
gen.  —  Es  giebt  Menschen,  die  auf.  den  Ge^ 
nuis  von  Muscheln  (mytilus  eduUs)^  Fische% 
Krebsen,  vom  Rotfalauf  oder  NessdenssfUftg. 
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b^aßm  w«Td«iu  (jPitßftk  Epüwntt  lib.  i//.  de 
eviuuhffmat^  ^  »7S*Mß*J  PFichmann  (Ideen 
DU  Dixgnostik  III.  Th.  S.  i^i)  hatte  eiaea 
BekaimteiL  iu.  Hannovei^^  cler  jedesAiahl  aa<^ 

(oMtaiiiti  Linn.}  imail»bleibU«h  den  ^Nessel* 
Msschlag^  mv^ilea  mit  lieber  und  Hop£weli 
bekam.  .ÜooM^a.  0^.3»  46:^)  Jkaimte  ein^ 
Dame)  dieaebr  gerne  Erdbeeren  aCs,  aberimr 
ausbieiblidi  nUbh.  d€Wi  Gi^mUae  dwaisiben  von 
mÄist  taut  «eanirai  idigemeitaeii  Nesaekysscblag 
jbefalkn rwurdc^«  JDer  beriUimte  Hahn  durfte, 
jj^t  aecba  bia  zebu  Ekdbeereb  essen,  ohne 
sich  Gönicuiaionen  auazusetijen.  (Dejtan  L  c 
r..  Z  f»^  xay*)  Auch  feraählfc'Ue/eÄÄ  von  ei- 
nem ftliirg^elkineiater^  dala  deradbe  kein  Qnent« 


in 

1 1 

G^ichwulstv  Und  groi«e  rotbe  Fieckeii  zu  be- 
koAjn^  ^  ^  ^''^  ^^'"''i'  ^ekaiu  jedes- 
mahl  aul  dea  Genuß»  Von  Krelbscn  ein  iommu- 
stehiiche^  Judun  am  |^en  Leibe  Auch 
Whytt  (a«  1.  O.)  iäbe  eiftff.frau  Ton  wMr 
sait^  Conakitution»  bei  der  die  Nerren  dies 
Jiiagen»  eine  solche  Empfindlichkeit,  eiteicht 
hatten^  da&  sie  aiif  den  Genufs  schwerer  Spe- 
sen, Spannen  Und  Stofigkeit  im  Riimiifc 
kam .  und.  oft  in  OJminMliltea  vesfidl. 
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spricht  in  seinea  Werken  ron  einem  Men«^ 
sehen,  bei  dem  der  GaiFee  ein  stärkeres  Er^^ 
brechen  verursachte,  als  der  sogenannte  Cra^ 
«  cm  metalle^rum^  oder  andere  heftige  Bredi-* 
mittel.  Ja  I  wenn  er  Hur  bei  einem  Gaffee* 
haus  vorbei  gingy;iund  den  Caffee  roch^  so 
lyurde  er  krank.  Mir  ist  .von  einer  Person, 
erzählt  worden,  die  auf  die  geringste,  irgeud 
einer  Median  beigemischte  Quantität  Manna 
sogleich  brechen  muß«  („Weim  die  Sensibi«* 
lität  des  Magens  gegen  gewisse  ileiz^  gcolsy 
und  die  Anwendung  eines  bestimmten  Mittels 
indicirt  ist,  so  ändere  mau  die  Art  und  Form 
es  den  Krankaa  beizubringen,  und  die  Idto« 
synkrasie  verschwindcrt  bisweilen  dagegen").  , 

Dem  berühmten  Gaubiw  kam  in.  der  Pra« 
JOS  eine  Matrone  vor.  bei  der«  wenn  sie  nur 
einen  einzigen  Gran.Ofdum  nahm,  nach  3  Ta<* 
gen  sich  <£e  Haut  auf  der  ganzen  Oberfläche 
des^  Körpen  absdiuppte.  Auf  jeden  wieder^ 
bohlten  Versuch,  erfolgte  dieselbe  Wirkung. 
Bei  einer  Frau  bewirkte,  nach  dem  Zeugnifs 
^des  Hrn.  Oottor  ^or^eiz^^  Opium  ,|in  jeder 
^estalt^  selbst  in  Kljstiro^  beigebracht,  einen 
nidit  unbedeutenden  SpeichelAufs/'  (S.Hufe^ 
bouU  Jounu  der  prakt.  Heilk.  DCB.  &dd7>  Hr« 
Docb  und  Ai^eiungsrath  in  Wiea  Carl  fVw^ 

i 
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ner^  behandelte  eiue  Kranke,  die  an  spasti- 
achem  Erbrechen  Htt   Als  er  ihr  Medicin  ver- 

ja  kern  Opi- 


T 
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idtireiben  swte,  bat  $» 
tun  beizumischen^  indßflEi  sie  es  nidit  rot»- 
gen  konnte.   £r  gab  dennoeh  dnige -Tropfen 
Opiumtinctiur^  in  der  Meinung »  e^  sej  dies 
blos  eine  Einbilduag,  und  es  wurde  ihr  sehr 
übel,  und  sie  behaiij^ete  gleich,  man  habe  ihr 
Opiam  gegeben»  £in  andennahl  yetmebte  <^ 
bei  ihr  f  gt!.  Opium  mit  Gummisehleim  abge- 
rieben, und  lie&  es  ihr  in  einem  Kijsnr  bei- 
bringen, und  siehe  da,  in  etwa  i5  Minuten 
verfiel  sie  darauf  in  eine  Lipothomie.  —  Gau- 
bius  kannte  Jemand,  bei  dem  die  Citronea«» 
säüite,  auäi  ohne  sein*  Wissen^,  auf  tdie  Hast 

« 

gebracht,  ein^  Schauder  durch  den  ganzen 
Körper  errege»,  (IDefean,  L  c. )  der  £ssig  mach* 
te  diese  Wirkung  nicht.  Magnus  Scroem  (S. 
auserlesene  AbhandL  für  prakt.  Aer2^e  XXJL 
B*  a  St.)  fiihrt  eine  Anekdote  von  einem 
Manne^in  Luiden  an^  dcNr^  wenn  man  Hat  die 
Aagm  s^mßr^  md  er  ^*Hand  hinterwStots- 
ausgestreckt  hielt,  einen  darauf  gelasse&en 
Tropfen  von  Qtroniwsaft,  durch  das  von  dem* 
selben  verursachte  Gefühl  entdeckte,  ob  er 
gleich  aiidere,  auf  eine  ähnliche  Weise  'an  die 
Umd  gebrAfdbit»  Fiiim^k»tm  durch  das  Ge^^ 
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iubl  zu  imterscheidaak .  liidtfc  im  Stande  war« 
JPreslitt  {ob^ermt.  38« J  spricht  voA  euur 
bei  welcher  auf  den  geringsten  Cenuls  deii 
Essigs,  Hämoir^agie  entstand«  Boyle  (de  utim 
UtMe  phywh  äxpenmeniak  Pitri.  U.)  «rwahnt 
ein»  Frm,  bei  welcher  der  H^aig  mit  emeni 
P^as^er  gemischt^  auf  eine  unbedeutende  Yer« 
leuung  auf  die  Haut  f^tlegi  wurden.  Dies  ver- 
ursachte bei  ihr  so  ühle  Symptome)  da£s  man 
genöthigt  war,  das  Pflaster  v/egzunehmen.  H^»  • 
VvoL  Qeorg  Prechaska  (sänn<ii^  jiaademi». 
jpmside^  IlL  Cap^  II.  §•  7.^  Verkiehert  eine  . 
Frau  gekannt  zu  haben»  weiche  auf  jedes 
eter»  Küthe»  Geschwulst,  und  Blasen  auf  der 
Haut  unt»  dem  Pßaster  bekam»  Mir  ist  eine 

_  f 

Fran  ^bekannt,  deren  Haut  von  jedem  Fett 

oder  POaitev  entsUndet  \mdy  und;  sich  .wie 
«ine  Solz"  loslött.  Mandie  JUeot»  ,tt]Mrlallt 
Angs(t  wenn  man  ihnen  das  Gesicht  mit  Was«* 
aer  wäscht  (Zimmermann  von  der  RrFa^yung 
in  der  Arzneikunst  IVs  Buch  3^V.  Kapil,).  — 
Könnte  man  nicht  hieher  auch  die  Ang^t  lech-* 
oen»  welche  manehe  Peiaonen  .hei- dm  Aanlb- 

•  •  r 

hmvng  der  Gevittai'  beßükP'  vnd^du 
Voremp£nden  mancher  Thieve/  der  erst  be- 
vorstehenden  atUK^sj^härisohen  Vcräaderuxi;^ 
gen  ?  .    .  ' 

•  M  I  Digitized  by 


.     —   7»  — 

yfwd^  mich  nun  zu  den  einzelnen 
£innesorganeii|  wfn  einige  Beispiele ,  von  den 
bei  ihnen  vorkommenden  Idiosjmknsieen  an- 
nfiihren*  Ich  fange  mit'  dem  Geruchsor^ 
ßone  an,  ohne  mich  jedoch  auf  die  anatomi« 
ache  und  physiologische  Beschreibung  dessel- 
ben einzulassen.  Das  Geruchsorgan  stehet, 
wie  es  ohnehin  bekannt  ist^  mit  dem  Gäum, 
dem  Geacfamackt  den  Augen,  dem  Sdünade, 
dem  Magen»  dem  Zwacchfell,.  den  Gedärmen, 
den  Genitalien,  u»  s.  w.  in  einem  genauen 
Zusaipmenhange^  Die  Riechstoffe  die  auf  das- 
selbe einwirken,  bringen  oft  Ohnmächten,  Be- 
täubung, Ekel,  Erbrechen»  ja  Wweilen  auch  den 
Tod  hervor;  und  im  Gegentkeil  werdoi  Per- 
sonen, die  in  Ohnmacht  gefallen  sind,  durdi 
starke  und  besonders  unangenehme  GerUdie 
wieder  erweckt*  Es  i^t  daher  keineswegs  zu 
wwnadeni,.  data  bei  diesem  Sinneawwkzeuge 
lo  häufige,  aowohl  idiopathische,  als  auch  con- 
sensuelle  Idiosynkrasieen  vorkommen»  So 
k^me  ich  ^en  sonst  starken  Mann,  der  die 
Ausdünstungen  abgesottener  und  noch  dam^ 
pfmderKrdbse  nicht  riechen  kann,  ohne  da£s 
ihm  davon  übel  wihrde.  Die  Hindus  aus  je- 
Iten  Gasten,  welche  von  PAansien  Jeben^  sind 
nicht  dahin  zu  .bringen,  den  Europäern  die 
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Fleis^sfieiseA  aufzutragen}  so  sehr  Vrer^bscheur 
«Asie  d«a  Gttruoh  finralpiMiditr  Alahktiiten  (H^r^ 
mfiikod  comparative  Physiologie« «—  Uebersetfi^ 
«uag  8kl  4^).  Dev  Fleiseh«^|Blut*  wd  F^tt^eruch 
ist  den  meisten  Thieren  lyidrigt  die  von  P^flan* 
zen  leben.  Die  Rehe  verabscheuen  allen  Blut- 
gerach,  und  alle  thiermiien  Gerüche«  Sie  lei* 
4en  daher  yermm^etes  Thier  unter  aiidu 
(MarwoQd  a-  a«  O,)  Mensche^  und  Thiere  dön« 
sten  AUchtigei  7iieile  aus»  die»  einige.  Indivi- 
duen äuGserst  unangenehm«  ja  manchen  völlig 
ünansstehKch  sind«  —  $q  Können  viele  Indivi« 
duen  die  «AnsdUnatnng  toq  Katz^tit  Mäuaeat 
Jäatt^n  etOf  nitdit  vertragieii)  und  werden  sehr 
beängaägi^Qder  vei|»Ueii  in  Gonrnlsionen  > 
weui  die^e  Thiew^in  ihrer  l^ähcr  «i^d«  oder 
sidi  auch  iü  einer  beträchtlichen  Entfernung 

von  ihne« » bnfilidak  Maller  w^rde  dnrch 
Gewohnheit  von  di^  G^mciie  «nea  Terwe^ 
senden,  lieichqama  nicht  »ßmti  hingegen 
verabscheHte  er  nach  4SinimermMüS  ^«eugnils 
(a.  a.  O,^  die  spASt  fiir  andere  mifühlbare  Aus- 
dünstung altw  JLente  äi|f  ?;ehn  und  zwölf 
Sohrittev  v  Au(di  soll  dieser  aniaerordentüche 
Mann  Aepfel  gerQi:hen;  haben»  die  in  seines 
Kachbara  Hanse  lageni  ««(d  sieh  ViMD>deln  Kläse 
ent&et^t  hab^n.  — r  Gaubiusi^üdiß  Uejean  h  c) 
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kannte  einen  Menschen  ^  der  mit  Frauemim- 
mem  tdxäir  lange  in^  dnem  >iuid  demselben 
Zimmer  bleiben  Jtomite.    B^yle,  (I«  c)  er- 
waimt  eines  Mannes,  der  von  JBedn|[stigungeii 
befailea  ^urde,  wenn  man  in  seine  Nähe  da. 
Tanacetum  vulgare  — •  brachte.    Der  Ge- 
.  mch  'iron  Käse  Vefwulalkte  bei  einem  Manne, 
neeh  'fdüm  Zeugnüs  det^  Kam  ßoerhmre 
pemm  /adens  ^    4^9^  ^asanblnten«  Gaubius 
(^£)ejeaa  h  c.)  kannte»  Jemanden,  der  in  der 
Atmosphäre  der  Kirschen  nicht  bleiben  konn- 
te. Herzog  von  Epemon  verfiel  in  Ohnmacht^ 
wenn  er  irgendwo  einend  Hasen  rodi*  (tJSspnii 
deB  Jownmum*  Noveinb.  ryg^i^r-^*  Manche 
Frauennmm«:  gerathen  in  Connüsioiken^  wenn 
sie  Bisam,  Ambra,  od^er  Jtosen  riechen ;  da  sie 
im  Gegentheil  den  Gerudi  vonTaback,  Asand 
u.  s^  w.  wohl  Vertragen  kdm(idaEu  <  £s  giebt 
Perdonen,  ifrelche  almtnaeUtigr'werden,  wenn  * 
sie  dict  Zammttinde  liechen.   {^Whyu  mala^ 
dies  nsrveU$%$^  T;  L  p»  4^3)*  Bbefi  derselbe 
Schriitsteller ^prici^t 'Von  einer  Frau,   die  ei- 
nen Abscheu  vor  Tabaok'  Statte*,'  s<^ld  sie 
rapfangen  hatte;  »ach  de^  Ennbindung  'afcer 
wieder  "  daran  Wohl|(e£idkn  fepd.   Ich  kenA6 
eineii«'Jtfimn^  dem  %m  (aeciich  voa  C4tron^n 
aurserst^\vidrig  ist  *  mibe^^  mit  dieser  ÜLb^*. 
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neigung  verschrieb  ich  ihm  zu  einer  Mixtur, 
IVleliaseawasser,  welches  wie  bekannl;  ^eiaen 
citronenähnlichen   Geruch  hat.    Als   er  die 
erste  Gabe  dayon  genommen. hatte,  gerieth 
er  in  Unruhe^  und  wurde  van  einer  Uebel« 
keit  befallen.   £r  schrieb  dies  dem  Cit^onen« 
safte  zu,  den  ich  ihogi  in  der  Medizin  verprd- 
n^t  hätte.  —  „Eine  junge ,   starke,  übrigens 
nicht  sehr  empfindliche  Frau,  empfand,  sobald 
irgend  eine  Veranlassung  sie  zu  wiederhohL- 
ten  Niesen  reizte,  sogleich   das  £edUrf|airs 
zum  Stuhlgehen«''    {Hufelands.  Journal  für 
prakt.  Heilk.  IX  B.  2.  St.  S,  aoo).  Odier  kaxm* 
te  eine  Frau,  deren  Stimme  auf  den  Geruch 
TOB  Bisam  so  schwadi  wurde,  da£i  man  sie 
nickt  hören  konnte»   Wenn  ihr  dies  begeg* 
nete,  so  nahm  sie  ein  kaltes  Bad,  und  sie 
wurde  sogleich  geheilt.       Es  |^ebt  im  Ge- 
gentheil  lndividu^n,.  die  keine  Empfänglich'», 
keit  für  gewisse  Are  voi^  SinneseindrUckai, 
wctfur.'das  Organ  sonst  empfanglich  ist,  haben, 
und  dergleidien  Beispiele  hat  man  auch  bei 
deioi»  Geruchssinne  beobachtet«  Ein  merkwür* 
diges  Faktum  dieser  Art  fuhrt  der  Hr.  Pro£ 
Mumenbach  in  seiher  Physiologie  an  (edit»  !• 
^.      ).  ^  verstefaert  einen  £nglattder..ge^ 
kannt  zu  jha^ien,   dessen  Sinne  fiehr  achaof 
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wacenrUiid  der  namenljÜch  eiaeii  $e|ir  schas- 
fe^V  durch  den  Gebrauch  des  Schnupftabacks 
^  nicht  geschwächten  Geruch  hatte  ^   und  der 

^  gIei<^irohl  von  dem- starken  Geradh  der  Re» 
>  iedabluthe  durchau«  mchts  emp£and«  —  Grün- 

^  det  sich  mcht  etwa  .die  den  Pflansenfressen- 
den  Xhieren  eigene  Geschicklichkeit  ^  die  ih* 
nen  schädlichen  Pflanzen  zu  unterscheiden  und 
zu  vermeiden,  auf  ^mne  Art  von  Idiosynkrasie 


41 

ser  Pflanzen? 

Ich  gebe  nun  zum  Geschmack  Über.  Man 
bemerkt  ähnliche  Idiysjjokrasip  auch  bei  die- 
^sem  Sinne»  der  sehr  thierisch  ist,  und  mit  dem 
Gemchsinntf  r<HiUgIich,  wie. auch  mit  dem 
Schlund  und  d«m.  Ma^en  in  einer  genanen 
Mitleidemichalt  stehet»  £s  ist  eine  bestimmte 
TKatsa/ohe,  4a£s  gewifse  .Oeschmacksempfindua« 
gen,  zumahl ,  iliit  widrigem  Geruch  verbunden, 
^el,  Uebelkeitei^»  und  Erbrechei  zu -Felge 
der  organischen  ^ympatfaie  Yeranlaisen«  Die 
hieher  gehörigen  •  Beispiele.  coincMlireii  zum 
7heil  mit  jenen»  die  ich  oben  angeführt^  habe^ 
4ra  von  (1er  Idiosjmkrasie  des  Magens,  und 
des  Jntestinalcanab  die  Aede  war»    Da  Hr.* 

il*  S*  7O  hfiXtA  in  seinem  Knabenalter 
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gegen  Spinat,  rothe  lUibeii,  md  $Mckfi$ch« 
eine  aokbe.Abnmgiiiig,  dab  wenn  er  diese 
Speisen  auch  nur  in  einer  geringen  Mengee 
zu  sidi  nakoi^  er  gleicb  darauf  ^inen  £kel  bei»«* 
kamj  und  sich  £rbredien  mufst^.  Nach  und 
nach  verschwand  diese  Disposition,  so  dals  er 
i^un  diese  Speisen^  wie  jedp  andere  gemett^pn 
kann.  Gsner  meiner  Freunde  konnte  in  seinttr 
Jugend  keine  Srbsen  essen, 
darauf  übf^l  wurde;  —  jeut  üst  er  sie  mit 
Appetit,  ohne  weitere  unangenehme  Folgen« 
—-Ein  andrer  kann  zwar  denKüse  sehen  und 
riedien,  aber  mckt  geptelben*  Oer  bekannt« 
Erasmus  Äoutodamm  konnte  den  Oesohmaok 
von  Fischen  ^  nicht  vertragen«  (l'Msprü  dits 
JournauQd  1.       ^  Bekannt  ist  es,  daTsvi^e 
Menschen  (abs^emii)  gar  keinen  Wein  rer- 
tragen  können ,  und  bei  einem  mir  bekanteii 
Manne  ist  der  Absehen,  vor  dem  Wein  io  groi!, 
dafs  er  sogar  gegen  die  Pfirsichen  .eine  Ab«* 
n^igung  hat,  weil  di^e  einen,  dem  Weines 
ahnlichen  Geschmack  haben*        Sollte  man 

die  Wassersehiett  n»ht  aueh  als  eine  temporäre 
Idio87njcraaie''enaefaen9  bei  der  besonders  die 
Nerven  des  Sdüundes  vom  Wasser  widrig  af« 
fizirt,  und  die  Muskeln  des  Sdüundes  krampf- 
haft zusammengea^ogen  werden?  ~  welche 

»* . 

Digitized 


*  II 

\ 

-  76.  - 

WirJuing  dann  vielleicht  durch  eine  orgaiii- 
sehe  Association  auch  andere  wasserälmliche 
glänzende  Körper  hervorzubringen  im  Stande 
«ind«  2j&  den  Idiosynkraneea  4les  6e- 
tdsmacks '  äiiiften  ^vi^eicht  aacb  die  sonder- 
baren, durch  die  Imagination  geschärften  und 
erhöheten  Begierden  und  Gelüste  xLach  jgßwiS' 
sen  Speisen  oder  Sachen  bei  Schwangerzi^  Ghlo- 
rotischen,  und  die  Lüsternheit  nach  Menschen- 

^^fleUch,  bei . ejiiigeii  aiahr  aeitexien  Inditicliies 
^erechnrt  vr^rdou  •  J£s«gidbt  admaonigere  Wet 
ibov  die  rohe  Fische^  rohes  Fleisch  heilsiiung- 
rig  iind  mijt  Wollust  Tez^cUingen  und  verzeh- 
s&u  ^  MjäxnikQ  chloratische  Frauenzimmer  get> 
niefsen  mit  Wohlbehagen  Kalk^  Kreide,  Erde, 
Asche;  Kohlen^  Saiz^  JQssig  u»  %.yt.  Oaubiui. 
kannte  eiaen  SchusteriuidbeKiy  der  dient  Pech- 
diraht,  (ächuste^zwim)«  wid-  StUoiLe  -vom  Leder 
saimmelte  und  ae  Vwzehrteb.  Dejeaa  (cmijvs^ 
^  ment^  1«  c.p.  5q8)  versichert  eüien  Mann  ge- 
J^mnt  zu  haben,  der  ein  vornehmes. Amt  zu 
$ßixieT  iSeit  bekletdete^^  id]iilt«ii:*MensGiienl^otIi 
ma  besondeiw  WibUbehag^.faadi  ^Bies« 
ek^lhaiten  Appetit  man  JiciiiSdiweinent 
vir^lfihe  dexmc^ch  iLeua^dumpfiges  Getraide  &e$^ 
seiis  .md  hi^weUen  «auch  Ibei  .Wahnsinn^en  an. 
i^M^  hat  Beispiele  voi^  Moj^nern  und  Wei« 

*  *  .- 
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bem  aufgezeichnet^  die  einen  unwiderstelili- 
chen  Trieb  nach  Menschenfleisch  gehabt  ha- 
ben^ Petit  {Dejemn  L  ^  und  Gauhius  m 
oraüones  de  regime  vem^  e^.)  erwähnt  einw 
Frau^  die  Kinder  aufgefangen,  geschlachtet 
und  gegessen  hat»  Auch  lehrt  die  Erfalurung^ 
dals  Menschen,  die  Anfangs  aus  Noth  Men- 
schenfleisdi  afsen»  hinterher  eine»  besondartf 
Lüsternheit  nach  demselben  beiibehieltc^n.  la 
J^aigis  Magazin  für  den  neuesten  Zustand  der 
Naturkunde  (i  Bandes  3*  St.  S.  12:2)  sind  ei«- 
nige  Erfahrungen  über  die  verschiedenen .JSe^ 
weggriinde  Menschaißeisch  zu  essen,  aus  ei*^ 
jier  portugieBaaehen  Handaohrift  des  Natur£or^ 
Sehers  JqA*  Loureiro^  übersetzt  von  Doct.  ^ 

* 

jS^  Langsdorf  (Lissabon  den  5*.Jun.  1798)* 
enthalten»  Ich  rücke  die  hieher  gehangene 
Bemerkungen,  aus  diesem  Aufsatze  wörtlich  - 
einu  <^Der'  erste  -Be^v^eggrand^  der  Mensc^e^ 
zu  diesem  Excefs  .veraniaTst/  iat  die  äulserste 
Hungersnoth.  ich  habe»  sagt  JLoureiro  inhi« 
dien  bei  ^  e^ler  Hungersnoth,  di^  mehreren  ' 
Hunderttausenden  das  Leben  .kostete,  beob-» 
achtet,  dajs,  da  man  die  Wege  uiid  Strafseot 
mit  Todten  bedeckt  sähe  9  weil  weder  Meub« 
scheni  noch  Kräfte  hinreichten  sie  zu  beerdi- 
^en|  sich  viele  Menschen  ents9hlQsseU}  ihr  Le^ 

> 
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heu  durch  diese  empörende  J^ahrung  hixuu* 
liAlten;  dftfs  abw  dadurdi  eituge,  ^veiewoU 
nicht  viele^  eineia  io  imwidcntebUdieii  Ge- 
schmack daran  iaadem  da£s  sie^  aia  die  Hun«^ 
gennoth 

atemheit  dahingeris^ea  wurden,  auch  den  Le- 
benden nachauttellen,  und  sie  zu  verzehren. 
Utttar  andam  war  ein  fiergbewohner^  der  aidh 
im  einei^i  Wald  nahe  an  der  Siralae  veiatectL-- 
te^  ^d  den  TorUbergefaenden  eine  Schlinge 
um  den  Hals  war^  sie  ins  Gebüsdi  zog,  und 
da  mit  ihnen,  wie  mit  einem  Stück  Wildpret 
Ter&hr.  Zu  gleidier         mid  auf  gleiches 
Anla£i  tuid  aidi  eine  Fran^^  die  absichthck 
darauf  ausging,  Kinder  w^ufangen,  die  sich 
vom  Hause  entfernt  hatten.  ^  I4an  fand,  all 
sie  eingezogen  wurde,  bei  ihr  eingesalze^e^ 
Mensi^nfleiacfa^  ^  Ein  Schetdändistihea  Mäd» 
43iieii»  die  Tediter  eliiM  AntUrepophagen,  war* 
ide  sammt  ihrem  Vater  bei  ^  derselben  Thak  qr- 
t  appt»  $ie  wurde  von  ihm  gatrennt,  und  an 
iiinem  andern  Ort  erzogen^  und  dennoch  be- 1 
hielt  sie  die  Neigung  zum  Menschenfleisdi 
bei  (iProeAatsAa  h  e). 

Das  Oekärorßon'  verdient  in  antibropolo^ 
g^cher  Hüksicjiti  ebeai£iJla  ^ 
ikufmerksamkeit»  Die  Eindrucke ,  welche 


Digitized  by  Google 


.    r-.     79  — 

dasselbe'  v;ennittelst  der,  Erscbütt^irimg  upd 
Schwioguiig  der  Luft  geschehen,  wirken  balcl 
mechanisch,  bald  physisdb,  und  veranlasseo. 
bald  angendbikie,  bald  imakigenebnl^  £mp£m«» 
düngen  und  Gefühle  $  dies  gilt  besoxiders  von. 
den  Tönen^  Purch  die  £inwirkung  der  Luft 
auf*  das  Gehörorgan,  oder  durch  die  den^el-^' 
hen  mitgeth eilte  ErsdhiUtt^rung  eines  elasti-^ 
sehen  Körpers  i  schdnt  es  in  «ine  Osdliatioii 
zu  gerathen>  die  iiich  danti  dem  übrigen  Nev» 
yen^ystem  und  dem  ganzen  Organismus  mit^ 
theilt,  und  eigene  Bewegungen  und  £mp&n* 
düngen,  ja  bisweilen  sogar  Excreüoaen  veran* 

lalst«'  Zur  Bestätigung  der  ersten  Bemerkung 
kann  miu^  rielleicht  jeoB  Fälle  aAfiihren, 
die  Menschen  dieselben  Töne,  oder  Schwin«' 
gungen  der  Luft  in  einem  Ohre  uefer^  als 
dem  andern,  oder  auch  später  vernehmen,  wo- 
von j£ver»  JSome  in  Phüosophical  Trän^^ 
üons  igoo.  mehrere  Beispiele  .au%ezeiohiittk, 
hat.  (c£i  Journal  der  amläruL  medic.  LUeraim 
hermsgegeb^  von  tL  tiufetandß  Sebreger 
und  Harles.  iQoz.  üecemb^  ^«5^7«)  Herr 
Doct.  Heidmann^  prakt.  Arzt  ift  Wien,  hatte 
zwei  Tönkiinstler  En  behandebiy  wovon'  der 
«tae^  besonders  hei  fem&ter  Wittänmg,  an  d<!m 
kranken  Ohr  alle  Tone  um  ei^e  Octave  tie^- 
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fet,;  der  andere  aber  um  eine  Octave  höher 
yemahiu«    Cheyne  (^de  inßrmorum  sanUate 

m 

tuenda.  Land.  1726.  168.  169.)  beobach- 
tete 9  da&  das  "^Blut  in  eineni  ge?riis^en  Falle 
bei  einer  Aderlals  heftiger  aus  der  Ader  aprang;, 
wenn  m^a  die  Trommel  schlug/  ^Saui^age 
(^NosoL  method.  yoL  IL)  sähe  einen  Jüng- 
ling, de*  von  einem  heftigen  Kopfschmerz  be- 
fallen, bei  der  Wiederkehr  des  'febrilischen 
Paroxysmus  auf  keiii  ^anderes  Mittel  eine 
leichterung  fand,  als  wenn  man  die  Trommel 
schlug,  daher  er  auch  jedesmalig  lA^ähr end  des 
Paroxysmus  seine  freunde  bat,  dieselbe  rüh- 
ren zu  lassen»  Jean- Jacques ' Rousseau  *^£K- 
ißSioFiaire  la  musigue'»  An.  musüfue)  fuhrt 
ein  Beispiel  von  einem  Gascogner  .an,  der, 
wenn  er  einen  Dudelsack  hörte,  das  Wasser 
nicht  halten  konAte.    MunageUa  (Frisch  a.  a. 

tind  Aaose  S«  45())  gedenkt  eines  Mannes, 
der  durchaus  sein  W^asser  nicht  halten  konn- 
te, wenn  er  eine  Leier  hörte.  Sayle  (1  JSsprü 
des  Journaux  L  c.)  verhel  .in  Conirulsionen 
beim  Geräusch  des^  aus  einer  Pipe  laufenden 
Wassers.    Tissot  tdhrt  ein  Beispiel  von  einem 

■ 

.  Manne  an,  bei  dem  Epilepsie  auf  Musik  ent- 
standen war.   Auch-i<bre^^tt^  in  seinen  Scha^ 
Iiis  erwäimt  (^lib,  X  obs.  54«}  Bettlers, 
N .  ^  "  der 

<       ■  %  .  N 
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.  der  in  Epilepsie  yerfiel,  so  bald  er  einje  Jiumr 
berger  Kindertrompete  hörte.  — *  J^aulini  {fib^ 
servaäon.  Cent.  IF.  obs^  71.)  spricht  ypi^^ei-, 
nem'Maniie,  der  sich  auf  jede  Musik  eirbraeh. 
/•  J.  Mpmseau  €.),  versicheft  .eiue^  f  rau 
von  Stande  gekannt* zu  haben,  die  kei^e  Mu^ 
*ik  hur^n  kojante,  ohne  unwillkührlich  und 
convulsivisch  zu  lachen.  —  Ein  Weib  verfiel 

> 

in  Ohnmächten  t  so  oft  sie  Glockoi  läuten 
hörte.  (JSoyle  de  ucüiMte  ph^sic.  Far^  IL} 
Viele  Menschen  können  das  Zerr^i^sen  des, 
Papiers,  das  Pfeifen  oder  Raspeln  .an  einem 
MBtall ,  das  Kratzen  mit  den  Nägehi  an.  der 
Wand,/  das  Ausgl^ten  des  Messers  über  einen 
Teller«  das  juai^,  vrie  sie  sich  ausdrücken«  in 
den  Zähnen  fühlt,  —  nicht  hören*  ohne  da« 
von  unangenehm  afficirt  zu  werden.  Aber 
selbst  musikalische  Täne  und  Accorde  sind 
vielen  Menschen^  imd  auch  manchen  Thieren^ 
zum  Beispiel  den  Hundien,  äufserst  unange- 
nehm. La  Moue  V^er  (  V  Espru,  des  Journ. 
1.  c. )  konnte  keine  musikalische  Accorde  oh- 
jae  Schmerzen  hören;  gerieth  hingegen  in  Ent- 
zücken^  wenn  er  den  Donner  horte^  —  Der  . 
jüngere  ^filbüms  wurde,  bei-  den\li?isestexi  un4 , 
andern  nicht  wahrnehmbaren  Tönen  von ,  eic 
jaer  fürchterlichen  Bangigkeit  befallen.  —  (Ji^Jr 
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Per  0l€mtni.  physioL  T.  IF.  p.  sg^)  —  Eine 
Frau  yon  5o  Jahren)  welche  an  dem  filasen 
einirt  Oarfnm^  oder  einer  Höte  viel  Wohl- 
gefallen  fand,  koiinte  kein^  Trommel  ode«: 
Glocke  huren.  (FEspr,  des  Joum.  h  c.)  Der 
rassisdiiBF  Staattrath  Hr.  Peiier  Frank,  kannte 
einta  am  Bandwurm  leidenden  Mann^  der  das 
Schlagen  der  Orgel  nicht  hören  koxmtei  und 
sich  genöthigt  sah  aus  der  Kirche  2u  gehen, 
so  bald  man  die  Orgel  zu  schlagen  anfing.  — 
DiBtb  iierv«ri8thwache  Frauenzimmer  Von  den 
Tönen  der  Harmonika  oft  bis  tm  Ohnmacht 
afhcirt  werden  I  ist  eine  bekannte  Beobach^ 
tung*  Pope  konnte  nicht  begreifen,  wie 
man  an  der  Musik  ein  Vergnügen  Bnden  kön- 
ne. (f)£sprU  des  Jautnaux  L  «?.  J7.  2265.)  — 
Nadi  des  Hm.  Doct»  Hargens  Beobachtung 
erfolgte  bei  «einem  audi  sonst  reizbaren  Man- 
ne, au£  jedes  unerwartet  entstandene  Geräusdi 
plötzlich  ein  DurchfalL  (Hufelands  Journ,  für 
prakt*  Heilk.  gr  B.  as  St.     aoo).    Allein  hier 

«'dieint  tier  plötzUdie  Sefareckeny  den  das  Ge*- 
ränsch  mag  vek'antafst  haben,  auf  den  Dann- 
kanal  gewirkt  zu  habeiL  Es  ist  eine  bekann« 
te  Thatsadie  ,  dafs  Furcht  und  Schreck  oft 
DurchFall  ye^ranlateen.  ^  Bei  Schlachten  sol* 
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len  sich  dergleichen  Wirkungea  der  Furcht 
und  des  Schreckens  oft  einstellen. 
*  Bdm  Gesieht  kommen  die  wenigsten  Idio«- 
synkrasien  vor.  Das  Lacht  ist  der  einzige  dem 
.Auge  als  Sinneswerkzeug  angemessene  und 
entsprechende  Heiz,  dessen  Wirkung,  von  dem 
Baue  und  den  Flüssigkeiten  des  Auges,  und 
überhaupt  von  dessen  Empfindlichkeit^  ^  und 
auf  der  andern  Seite  sowohl  von  der  Stärke 
nnd  Intensität  des  Lichts,  als  auch  der  Qua* 
lität  der  Lichtstrahlen  (nach  Newtons  Theo« 
lie)  abhängt.  Auch  wirken  das  Licht  und 
die  Töne  nidit  so  chemisch  auf  den  Organis* 
i^us,  und  insbesondere  auf  die  Nerven,  ds 
die  andern  Potenzen  auf  die  übrigen  Sinne*; 
aulserdem  giebt  es  fiir  den  Geruch  und 
schmack  mehrere  zum  Theil  heterogene  Reize« 
]3ie  indianischen  Hühner,  BüfFelochsen,  wilde 
Stiere,  und  wie  einige  behaupten,  auch  die  £le-> 
phranten,'  geratheh  in  Wuth,  wenn  sie  etwas  ro^ 
tbes  ansichtig  werden.  Büchner  (de  rachinde 
perfecta  und  Tissot  de  tepilepsiep.  i54)  fuhrt 
ein  Beispiel  \on  einem  Knaben  an,  der  jede$* 
mahl  vön  der  Epilepsi^  ergriffen  würde,  wenn 
er  etwas  rothes  sishe.  — »  Es  ist  eine  bekann-* 
%e  Thauache^  dafs  qianche  Individuen  nur  ein^* 

.     '      '  .  •  .  ' 
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zelne  Farben,  w.abrnehniien  können ;  (  Dalton 
JÜemoirs  o/  Society  of  Manchester  FbL  V, 
P.  /.  p,  aö)  aatlere,  die  die  Farben  verwrecb- 
$ela  ( Ww/y*  ophtalmolog.  BibUoth.  III.  B. 
2s  St.  S.'57  imd  IL  B.  gs  5t.  S,  137),  «o4 
j^ocb  andere,  dif,  obwohl  sie  übrigens  gut  se- 
hen, dennoch  keine  Farbe  untersch^en  kön- 
nen, und  denen  die  Gegenstände,  -wie  a 
einem  Kupfewtidi  «rscheineii  ( Pkdosophit^ 
TransMstiont 

UCrUL  p.  6ia.  lUnt'%  Anthropologie  zte 
Au«g.  S.  55)«  Manchen  Menschen  wird  übel, 
wenn  sie  in  einander  verzogene  krumme  Li- 
nien  oder  Kawikatusen  lange  beiiaphten.  Ei- 
nem meiner  Freunde  vergehen,  wie  man  sagt, 
die  Auge»,  wenn  er  ein  Zeug ,  oder  eine 
Tapete  länger  ausiehet,  der  mit  zweierlei  Fel- 
ben eng  ^gestreift  ist.  — 

.  Der  Tastsinn:  —  dn  auf  der  ganze» 
Oberfläche  des  Körpers  ausgebreiteter,  in  deo 
Fingerspitzen  aber  besonders  concentiirter 
Sinn,  wird  bei  einigen  Mensclien  durch^e- 

'  wisse  Gegenstände,  auf  eine.ämfserst  nnange- 
nehme,  und  ihnen  eigenläiümUohe  Art  afficin. 
So  küniren.  «uro  Beispiel  manche  Personen  den 
Sammet  nicht  be£iilden,  ohne  dadurch  eine 
unangenehme  Empfindung  zu  -  erhalten.  - 
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Haller  führt  8a»  Beispiel  einer  Frau  an,  vvel- 
che  die  blofse  Betastung  seidenen  Zeugs, 
und  sogar  des  sa  sanften  PfiAichs  nicht  ver« 
trägen  konnte*.  Man  carzälilte  mir  von  ^em 
noch  lebenden  Manne,  dem  es  eisWt  Uber 
den  Kücken  laufte  wenn  er  einen  Pfirsich  mit 
den  Fingerspitzen  berührt,  oder  ihm  dieser 
auf  irgend  einen  Theil  der  äufsem  Haut  ge« 
bracht  wircl;  er  speist  übrigens  Pfirsiche  sehr 
gern,  nur  mufs  sie  ein  anderer  vorher  abge- 
schäh  haben.  Der  Pirof*  Prochaska  kannte 
emen  Mann^  der  von  der  Berührung  eines 
Pfirsichs  Uebelkeiten  bekam«  (Physiolog.  1^  Ti;u 
MS  —  ao3.) 
Manche  Gegenstände,  welche,*  wenn  sie 
auf  die  Sinne  unmittelbar  einwirken,  gewisse 
Menschen  auf  ihnen  eigentliümliche  Art  —  an- 
genehm oder  unangenehm»  afßciren,  und  Ab- 
seilen oder  Neigung  dafür  erwedken;  können^ 
auch  blos  durch  die  Imagination  hervorgeru- 
fen, Unliebe  oder  gleiche  Veränderungen,  wie 
die  wirklichen  Gegenstände  bei  ihnen  veran- 
lassen» —  Man  kann  meines  Erachtens  diese 
individuelle  £agenheit  ebenfalls  leur  Idiosyn- 
krasie rechnen.  Ein  merkwürdiges  ^Beispiel 
-dieser  Art  findet  man  bei  Zimmermann  in 
seiner  Schrift  von  d^r  £f£ahrung  in  der  Arz- 


■ 
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aeikimde  IVr  B.  XIV.  Kap.  S.  f4g.  ,,Idi 
fand  mich,  aagl  er«  ^nst  ia  einer  Gesellschaft 
vornehmer  Englander»    Wir  verüleleu  unter 
vielerlei  philosophischen  Discursen  anch  auf 

die  Antipathie.   Die  meisten  von  der  Gesell- 

tdiaft  re^arfen  aie  ala  eme  WmbUdikeit;  — 
Ich  sagte»  |ie  sey  eine  wahre  Krankheit.  Si* 
ner  von  unsi  fFiU.  Matikem^  Sohn  4ea  Goiii- 
verneurs  von  Barbados »  gab  mir  BeiCall»  nnd 
sagte^  er  selbst  habe  eine  unglückliche  Anti- 
pathie wider  die  Sjiinnen.  ~  Seine  Lands- 
leute  verlachten /ihn;  Ich  seigte  ihnen «  dafs 
diese  Antipathie  nunmehr  in  seiner  Seele  allef^ 
dings  die  Wirkung  einer  mechanischen  Noth* 
wendigkeit  sey«  ^  Der  damahls  zukUnfdgfi 
Herzog  von  Athol^  Jos.  Murray ^  hatte  hier« 
auf  doi  f^infall,  er  wollte  unter  den  Angen 
des  fibn.  Matthew  aus  schwarf  em  Wachs  cune 
Spiime  gestalten j  und  versuchen,  ob^  sich  die 
.  Aiüipatfaie  auch  gcfgen  die  blolse  Form  ein^ 
Spinne  äulsere.  Er  gieng  aus  dem  Zimmer^ 
und  brachte  sofort  in  der  veisdilosseate  Hand 

_  4 

ein  Stück  schwaraes  Wachs  suriick.  Der  gute 
Matthew^  ein  sonst  sanfter  und  liebenswerther 
Mann,  bildete  sich  ein,  sein  Freund  habe  eine 
Spinne  in  der  Hand ,  griff  plötzlich  in  der 
grolsten  Raserei  nach  seioem  DegeOf  fuhr  2U« 

I 
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gleich»  wie  eiA  Weumtrahl  m  die  Wand,, 
•stützte  sich  an  dieselbe,  als  wenn  er  sie  durch«*' 
bohren  wollte,  und.maditQ  eilt  entsetzliches' 
Oerä«udi«  Alle.  Miij^kdn  seuDtea  Gesicht» 
Tcen  aufgeschwollen^  ti^eine  Augen  rollten  um 
ihre  Axe  herum^  imd  Min  ganzer  Leih,  war* 
.mie  Marin9r.   Wir  gieogen  alle  in  der  gru£s^ 
ten  Bestürzung  auf  ihn  zu^  nahmen  ihm  de^ 
Degen,  und  sagten  ihm  einmüthig  mit  sanf*» 

ten  Warten^  sein  Fveiind  Murrtgr  habe  muc 
*  Weehs  in  Hinden  gehabt,  und  er  edke  ^ja 
«ees  Wachs      dem  .Tische  hegen«-  Sein  £urchl|i» 
i»arer  Zustand  dauerte  noch  eiiuge  Zeit ;  ich 
besorgte  eine  gänzliche  Starrsucht;  endlich 
"  kam  er  doch  nach  und  nach  zu  sich  selbst, 
und  bejammerte  den  erschrecklichen  Affekt, 
•unter  dem  er  nooh  leide»      Idir  fand  seinen 
Pols  auiserordendtch  geschwind  und  stark;  sein 


■ 
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Er  erlangte,,  ü^didem  ich  ihm  ein  stillendes 
Mittel  gegeben,  seine  vorige  Kuhe,  und  sein 
Schrecken  hatte  weiter  nicht  ^iie  geringste 
b6se  Folge^ .  -Man  mnfo  sidi-  über  dlefee  AntU 
paihid  ttidit  terwundernt  Die  gröfsten  und 

Spionen  finden  sich  -auf  der  Insel 
jBarhados,  Hr.  Mm^w  war  auf  dieser  Insel 
gebohreus  und  also  war  seine  Antipathie  ge- 
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gründet.   In  eben  derselben  Versammlung  ge- 
staltete einer  von  vm^  unter  den  Augen  des 
nwunehr  wieder  «zu  sich  sdbst  gekommenem 
Hm.  Mauhem  eine  kleine  Spinne  aus  dem 
angeführten  schwarzen  ^y^achse«   £r  sähe  die- 
se Arbeit  mit  aller  Gelassenheit;  aber-  um  al- 
les  iß  der  Welt  konnten  wir  diesen  sonst  im 
geringsten  nicht  furchtsamen  jungaa  Maim 
nicht  bereden,        wächserne  Spinne  zai>e» 
rühren.   Er  verwarf  auch  die  von  mir  ange- 
rathene  Kur  seiner  Antipathie,  die  darin  be- 
stand^ dals  er  mit  Bleistift  einzelne  Theile  ei- 
ner ^Spinne  zeichne ,  dafs  er  h^nach  diese 
Theile,  und  endlich  die  Spüdnen,  so  wie  sie 
in  der  Natur  sind,  mahle,  ^  hierauf  einzeke 
Th£;^e  der  wahren  Spinne,  endlidfi  ganze»  aber 
todte,  und  zuletzt  lebendige  Spinnen^  sich  vor« 
legen  lasse.  ^  Mich  dUnkt,  er  hätte  mit  dieser 
Methode  s^e  Antipathie  geheilt,  wenn  sie 
heilbar  gewesen  warel .  Hr«  Prof«  Produnka 
^jeinnoi^  aegdem.  Fascic.  UL  Cap.  IL  §.  7.) 
kannte  ein  F^rauenzirnjoier,  welches  beim  blos- 
sen Anblick  von  rothen  Rüben  in  ihrer  Ju- 
gend  ia  Ofanmadit  yerfieL  Sie  gewöhnte  sich 
i^war  nach  und  nach  'an>  den  Ajiblick  Ton 
rothen  Kuben,  aber  sie  konnte  sie  dennoch 
nicht  essen,  -r*  Graf  Carlas  hatte  so  grolse 

s  ~ 

\ 
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Furcht  vor  den  Capuzinem,   dafs  er  in  die 
gröEste  Unruhe  gerieth,  und  davon  floh^  als 
w^nn  ihm  das  grö&te  Unglück  bevarstiin«^ 
de,  sobald  er  einen  Gapuzxner  erblickte*  Um 
sich  von  dieser  Furchtsamkeit  zu  beBreieU)  die 
ihm  von  Tage  zu  Tage  lästiger  wurde,  indem 
er  diesen  Ordensbrüdern  überall  begegnete  yr 
Uefs  er  sich  einen  Gapuziner  von  Holz  in  na.^  , 
tUrUcher  Gröfse  machen,  und  in  Ordenshabii] 
kleiden;  stellte  ihn  in  sein  Gabinet  auf,  und! 
er  besiegte  nach  und  nach  auf  diese  Art  seine; 
Antipathie  gegen  die  Gapuziner  (^£5/;nV  d^ii 
Joürnaux.)  Margaretha  von  Palois*^  Schwe» 
ftter  Franz  des  L  konnte  das  Woit  Mort 
4iicht  hören  (1*  c«)  .Auch  erzählt  man  sich, 
dafs  man  in  Gegenwart  des  Oesterreidusch^n  - 
Ministers  Fürsten  Kauniz  die   Worte  Tod 
jond  Pocken  nicht  ausspro^n  durfbe;  daa  eirw ' 
'«te  wjahrscheinlich,  weil  er  das  Leben  liebte, 
das  letztere,  weil  er  sich  an  die  Gefahr,  in 
welche  dadurch  die  Maria  Theresia  versetzt 
wurde,  erinnerte.  — -  In  philosophischen  Tranii- 
actionen  wird  von  einem  Caplan  des  Herzogs;» 
Bolsion  erzählt,  dafs  er  im  Herzen  und  auf* 
den  Scheitel  .des'  Kopfs  eine  Kälte  wie  von 
£ise  verspürte,  sobald  man  ihn  zwang,  das 
53  Kapit.  des  Jesaias,  und  gewisse  Verse  aus 


\ 

Digitized  by  Google 


—  9®  — 
dem  Buche  der  Könige  zu  le$eiu  JPab*  Campani 
schreibt  von  ^inem  Chevalier  von  Alcantara^ 
daf&  es  ihm  übel  wurde,  wenn  er  das  Wort 
Lana  horte,  oli  er  gleich  Kleider  von  Wolle 
trug«  Die  Umersuohung  dieser  Efscheimuig 
gehört  in  die  Psychologie* 

Zum  Beschlüsse  bemerke  ich  nur»  daüs 
man  bei  der  Au£aahm.e  von  Beispielen^  wel- 
che Idiosynkrasie  betreffen,  sehr  behutsam 
^eyn  müsse:  Denn  es  giebt  Individuem,  be- 
sonders unter  den  Frauenzimmern,  welche 
dergleichen  Idiosynkrasien  affe^ptireui  und  dar- 
in ich  wei&  uicht  was  «für  einen  Vorzug  su- 
chen^ so  wie  manche  i^iter  imsem  galanten 
jMännern  sich  das  Ansehn  von  Kurzsichti^eit 
^^eben.  Die  Resultate^  welche  etwa  aus  den 
]|ier  angefahrten  Thai&ache  m  ziehen  wären« 
' '  lUid  die  angemessenste  Art  sie  zu  erkläreii» 
üiberlasse  ich.  des  Lesers  eigener  Reflexion. 


i 
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IV. 


EineBeobachtang 

dcD  Rose  oder  der  Zellgewebsverhärtuug 
neugebohmer 


Mitgfctlioüt 

# 

•  i 

Medi^inalrath  Dr.  Sybel, 

Sudtphysikua  BxandenbMrg* 


D  er  Au&atz  des  Hnu  Hofraths  Dr«.  Hcrn^ 
im  Archiv  für  medizinische  Erfahrung,  Jahr^ 
gang  xSxo  Mai  und  Jun.  p,  X09 —  15;^  so  wie 
die  des  Hm,  Höfmedikus  Dr,  Lodern  anriy  im 
M^eloßd^mi  Journal  der  praktischen  Heil«* 
kunda  1810  October  p*  S'^^iot  und  i^rr 
Januar  p#  tSg^  ~  67^  haben  ftir  niicb  viel  In- 
tttjssse  gehabt  und  f  in4  die  Veranlassung,  eine 
einzige  Beobacbtun|;  hier  mitzutheileni  wel» 
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che  idi  noch  vor  Lesung  dieser  Aufsätze  im 
December  1810  machte. 

Sie  scheint  mir  itzt  gerade,  der  Äßtthei- 
lung  nicht  ganz  unwertb  zu  sejn^  indem  man 
bemüht  ist^  das  nicht  völlig  erhellte  Dunkel 
zu  yerscheuchej(i^  welches  die  Yerbärtung  des 
Zellgewebes  und  die  Rose^der  neugebohrnen 
K:»nder,  noch  umliüllt,  und  ich  die  Verände- 
nirigen,  welche  da»  Zellgewebe  prlitten  hatte, 
siemlich  genau  v^tersuchte«  / 

£s  thut  mir  übrigens  sehr  leid,  ^als  mei* 
ne  Beobachtung  früher  gemacht  ist,  als  ich 
die  genannten  Aufsätze  las.  Ich  hätte,,  wäre, 
es  später  gewesto,  bei  der  =  Utitersuchung  ftuf  | 
diesen  und  jenen  Punkt  mehr  Sorgfalt  imd 
Genauigkeit  gewandt,  als  mir  damals  möglich 
war>  wo  ich  das  Uebel  nicht  ^o  hinreichend 
|tannte<      ■  ' 

Wa^  ich  bis  zum  Decembei^  1810^  über 
beide  Krankheiten  gelesen,  liefs  nicht  zu,  mir 
^no  klare  und  völlig  deutliche  Vorstellung 
von  derselben  zu  machen,  imd  es  kam  mir 
Vor,  als  wäreii  eüiige  Beöbaditer  nicht  genau  | 
g^liiug  gewesen,  ^Is  hättest  sie  B^id^  in  ver* 
^chiedenen,  hier  rascher,  dort  langsamer  auf 
einander  JEolgenden  Zeitpunkten,  nicht  mit 
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gleicher  Schärfe  in$  Au^  ge£a£si;,  oder  ^  ein« 
seine  Symptome  zix  ^dif  h^raiugehoben;  ab 
hätten  andeie  sicli  mit  einem  Namea  begnügt, 
der  aus  einein  gelesenaft  Gewährsmai^  ihnen 
def  passendste  ge$ddenen;  und  die  Mitthei- 
lung ihrer  Beobachtung  darnach  gemodelty 
ohne  selbst  genau  zu  ujotersudb^n^  was  das 
Uebel  sej  und  wie ,  aus  der  innern  YeräAde-* 
rung  der  versclüedenen  Organe,,  diese  oder 
jene  E^cheinung  entstehe^  auch  statt  die  Mau-^ 
gelhafögleeit  ihrer  Untersuchung  offen  bu  g^ 
stehen,  sie  lieber  willig  und  leicht  durch  l^n 
Spekulationen  za  ergänzen  gesupht. 

Als  ich  daher  die  Zufalle  dieser  Krank-» 
beit  bei  einem  v  kleinen  Knaben  sich  deudich 
e^twickeln  sähe;  so  wurde  ich  gegen  Anfang 
freudenroli  überrascht,  da  sich  mir  die  Hoff-» 
nnng  ze^e,  mane  Kenntnifs  zu  berisichem; 
aber  auch  sehr  niedergeschlagen,  indem  zur- 
Erhaltung  des  Kindes  sich  keiue  günsüge  Aus-* 
sieht  eiuifnete. 

De  Tielen  Schri£(BteUem  die  Uare  Anr 
sieht  'dieser  Krankh^t  mangelt,  erschien^ 
mir  die  Empfehlung  der  meisten  JVüttel  ztz. 
ligfpothetisch,  ohne  da£s  die  Erfahrung  durch 
ZttM,  oder  Analogie  fUr  dieses  nicht  oft  vox* 
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komöiende  Uebd^  eins  oder  das  andere  der- 
uihen  als  bewährt  nngezdgt  hftttey  und  eineD' 
Reilplan  TorgeadcbnaL  '  | 


Am  a5«  November  wurde  das  wohl^ej^au- 
te  und  starke  Knäbchen  von  einer  Mutter  ge* 
boran^  weldie  zum  häiem  Mittdstande  ge- 
hörte und  daorcfa  grolse  Besorgmlji  med€ige- 
beugt  war,  indem  sie  erst  wenige  Tage  auvor 
ilich  überzeugen  konnte ,  dals  es  der  Kunst 
uqd  ihrer  zärtlichen,  mühevollen  Pflege  geliu* 
ge,  den  Gatten  von  einer  Pneumonie  zu  hei- 
len, da  die  schon,  mehrmals  afiGicirte  Liuzge 
mit  gelinden  Reizmitteln  behanddit  wurde» 

Die  Witterung  war  nicht  auffaUend  kah 
nach  feucht,  wir  halten  meistens  gelinde  Fjros^ 
tage  und  die  herrschenden  Krankheiten^  mär 
tsige  Halsentzündungen,  wichen  ganz  gelindea 
MittelOtf  Die  Sättigung  des  Kali  carbonid  mit 
Essig  und  Aufgüsse  der  föiederbludien  reidb- 
ten  iiin,  die  schwachen  Fieberanfälie  zu  lidifen, 
und  nutzten  bei  anfangenden  Brustaffeiuioneo, 
fip  wie  beim  hin  und  wieder  vorkommenden 
Scharlach.    Selbst  da»  Entstehen  einiget  hitzi- 

gen  Rh«ttmiAiftin«ii  bedurfte  fear  Hebanjg;  kei- 


/ 
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Die-^Todtenli&teii  unserer  Stadt  eulluelten  ^ 

*        *  *  * 

,  auch'  nichts  besonderes^  äls  da£i  mefarere  ganz 
idaine  Kinder  darin  aufgeführt  waren^  welche 
am  Schla^uls  gestorben  sejn  spilten. 

Bemerkenswert!!  war  jedoch  bei  mnzel- 
I  lu»'  Personen  meiner  £ek4nntschaü  eine  Dis-^    /  * 
I  Position  zu  he£ugeiii:i,  Hautentzündungen^  wel<* 
,  che  sich  nach  geringen  Veranlassungen  zeigte* 
Ein  Dienstmädchen  rieb  sich  den  Fufs  wund 

und  die  Hnm  desselben  ratziindete  -sich  aii£» 
lyiend^  |a  ging  am     Oct  in  Eitenmg  über» 
£ben  so  litt  eitf  junger  Mann  sehr  durch 
nen  ttfd>edeuteaden  Schnitt  in  finger«  « 


Das  Neugebotne  war  das  5te  Kind  der 
zartgebantoi  Mutter^  welche  das.  Soste  Jahr  ^ 
noch  nicht  meichty  ibtd  wf^lehe  ärztliche  Ver-- 
Sicherung  9  so  wie  ein  eigener  .früherer  und  * 
kurzer  Versuch  überzeugt  hatte^  dafs  das  Selbst- 
stillen  für  sie  nicht  pässe. 

!Dte  gewählte  Amipe  war  volikommctn  ge^ 
tfund^  hatte  gute  Milch  ^  imd  wurde  vom  An»  ' 
fange  auf  leine  magere  Diät  gesetzt^  indem  sie 
schon  i  Jahr  ihr  eigeneis  wohlgenährtes  Rind 
geAugt  iiiitt<»/  Sie  widmete  ihre  Aufmerksam^ 
jLeit  dem  Säuglinge  ganz,  tmd  im  passenden 
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Wolmziinmer  wurde  stets  für  i'euie  Luft  und 
*  zweckmärsige  Erwärmung  gesorgt,  so  wie  über- 
\  liaupt  die  ganze  Behandlung  des  Kindes  nichti 
tadelnswerthes  zeigte.  ^  \ 


.  Da  ihm  die  erste  Milch  der  Mutter  ent* 
{[ing, '  so  verbesserte  etwas  Ahabarbersyzup 
und  Fenchel was^er  9  die  träge  Entleerung  d^s 
•  Darmkanals.    Das  Be£aden  des  Kleinen  wur* 

de  nun  volikommen  wohl|  er  schlief  sanft, 

* 

transpirirte  gehörig,  athmete  gleichmälsig  und 
zeigte  Jeein  Miisbehagez^  etc.  war  an  der 
Brust I  welche  ihn  hinreichend  nährte »  voll- 
kommen  glücklich  und  erwarb  sich  die  ganze 
Zufriedenheit  seiner  UmgebungeD,  welche  ihn 
oft  bewundernd  ansahn^  ob  der  gesunden 
{^üUe  des  Körpers,  die-  bei  den  Besorgnissen, 
^  welche  die  nicht  robuste  Mutter,  im  .letzten 
Monat  niedergebeugt  hatte,  nicht  m  erwarten 
gewesen. 

Doch  diese  erste  Periode  des  Wohlseyu 
und  der  Freude,  dauerte  nur  bis  zum  Abend 
des  Tten  Tages,  wo  das  Kind,  ohne  alle  zu 
erforschende  Veranlassung,  MÜsbebagen  ret^ 
xieth ,  sich  zu  bewegen  ^suchte ,  den  gröls- 
ten  Theil  der  folgenden  Nacht,  schl^os  zu- 

brach- 

« 
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>  rächte,  dabei  fast  tmaufliiiillj^  stöhnte,  ohne 
:ii  schreien,  und  durch  öfteres  Annehmen  der* 
5mstj  Durst  und  Unruhe,  so  wie  durch  viel- 
aches  Erbrechen  von  , ungeroxmener  Milch, 

jin  anderes  Uebel  zu  erkennen  gab.  .  ^ 

Der  Stuhlgang  blieb  aus  und  zeigte  sich 
lachher  schleimig  und  etwas  grün  und  das 
\.iiziehen  der  Beine  kurz  vor  dem  Abgange 
lesseiben,  liels  Schmer;^  im  Unterleibe  ver- 
nuthen. 

Bei  der  ganzen  Dauer  dieses  Uebelbefin* 
lens,  ftihlte  sich  die  Haut  etwas  n^ärmer  an 
md  die  Ausdünstung  fehlte  ihr»  ^  . 

Am  Sten  Tage  liefsen  die  Zufälle  nach, 
cehrten  aber  in  der  Nacht  zum  gten  mit  ver- 
aehrter  Heftigkeit  zurück  und  das  Stühnen 
les  Kindes  war  höchst  peinigend.  Der  Tag 
ib^r  verlief  gut  und  auch  die  folgende  Nacht 
^ar  weit  besser  als  die  vorhergehende,  so 
ia£s  sicl^  das  Wohlseyn  wieder  einfand  und 
>is  zum  Abend  des  x4ten  Lebenstages  fort* 

m 

lauerte«  . 

Die  angewandten  Mittel  bestanden  in  La- 
rementen  aus.  Hafergrütze,  erwärmenden  ge- 
f^ochten  KaupUenöl  zur  Einreibung  in  den 
Jnterleib,  kleinen  Gaben  der  mit  Zucker  und 
fiiabarberwurzel  genuschten  'Ma«9iesia  «nd 
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Thee  tte  F«nchet$aameii  und  FlicderblüthcB 
fiir  die  Amme» 


•  Am  luletzt  genannten  Abend,  kehrten  die 
vorigen  Zufälle  aber  plötzlich  zurück  und 
nach  eitler  völlig  saiaflosen  Nacht,  zeigte  sich 
am  Morgen  des  i5ten  Tages  an  der  änüera 
Seite  des  linken  Unterams,  dicht  über  dem 
Handgelenk,  ein  schariachrother,  runder  Fleck, 
von  der  Grö&e  eines  Viergroschenstücks.  Et 
war  nicht  erhaben,,  bildete  aber  eine  tia^ 
gende  urogränzte  Harte,  verursachte,  wem» 
man  ihn  drückte,  Schmerz,  wurde  dabei,  ob- 
ne         Vertiefung  anzunehmen,  einen  Au- 
.  genblick  weüs  unter  dem  Finger  und  fiihlK 
sich  warm  an* 

.Oime  sonst  merkliche  V«ändening,  hatte 
sidi  diese  SteUe  ^m  lyten  Iruh  einen  halb« 
Zoll  hodi  erhaben^  und  von  der  Grölie  ein» 
halben  Hühnereies,  bis  zur  Mitte  des  Unter- 
arms verbreitet*  Die  Härte  war  gleichmä&ig 
so  wie  die  Hitee  und  Rothe*  Am  »itteaa.  ib* 
hatte  die  Farbe  die^Alwtnfangen  Tom  Rotfaet 
durch  das  Braun«  und  Blaue  zum  Grau« 
duithlattfen»  die  Wwrne  war  ijiedriget  al»  Ä( 
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des  ü|>ngeii  Körpers  und  die  Harte  in  eind 

■ 

tei^icbte  Weiche  verwandelt.. 

Eine  zweite  nür  Wenig  grofse  dunkelrothe  , 
glänzende  Härte,  zeigte  sich  am*  Morgen  des  r 
i8ten  Tinges,  dicht  über  der  kleäiÄn  Zehe 
des  linken  Fulses«  und  hielt  bis  zum  aisten  Ta«  . 
ge  den  Verlauf  des  oben  erwälinten« 

£ine  dritte  Härte  fand  sich  am  ic^ten  früh 
au£  der  äufsem  Seite  des  rediten  Unterarms, 
Sie  hatte  den  Umfang  einfer  mMlsigen  Wall- 
nufS|  erhaben»  umgrenzt  und  tiefiiegendi 
blieb  aber  ohne  Apthe  und  ^hne  vermehrte 

Wärme*        ,     ,     / '  '    /    *  ^     "  * 

Im  Laufe  dieser  Tage,  den  ersten  ausge- 
nommen»  an  weldiem'  sidi^  ddr  Kleine  nach 
der  unruhigen  Nadit  uiid:  den  Entstehen  der 
Härte,  bessei^  befand^  War  der  Schlaf  fast  ganz  ^ 

m 

verscheud^it,  und  das^Kind  blieb  fortdauernd, 
in  einem  schlummerähnlichen  Zustande,  wor- 
iB-  es  fämmeilich  stöhnte«  Niir*%reiin  es  Um-» 
geideidet,  stark  bewegt,  oder  auf  die  leiden* 
de  Stelle  merklich  gedrückt  wurde,  wechsele 
ten  diese  Tüne  mit  lauiem  Geschrei.  Die  Be-^ 
gierde  zum  Trinken,  zeigte  sich  deutlich  bei  \ 
dargehothenef  Brust,  döteh  erfeli^e  häufig  Er- 
brechen darauf; '  Der  -StuUgang  kam  täglich 
iEihräi  oiid  und  gUch  gehackter  kasigter  Müch^ 

G  4 

/ 
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4«r<  flflfs  ^qhsifi  Besfikwefde  und  h^tte 
keinen  auffallendenk  Geruch-,  das  Aüunen  ge- 
^(^ab^  bald  ira&ch  und  ängs^tlich,  daxm  wieder 
b4Soiidecs|la«g<ap]^;Uiid  firi^i,  derPuk  gingoli- 
«i^J)eni^Jü>are  Abweichung  und  aulser  jenen  3 
^teilen;  .lie£»  (Ue  J^aui^niob^  Krankhaftes  wahr- 
nehmen, .als  dafs  die  Ausdünstung  fehlte. 

IjjTadideip  bis  zum  hosten  Tage,  Nadhmi  tta^ 
Hin  4  *^^^  dßt^ZmtMd  sich  gleich  gebliebaii 
so  f<in4  nuA  die  Zeugung&theile,  dea 

« Untei^eib.bis  .w^.Xsfabel  i^nd  die  gaii^e. redte , 
Le»de  yeilwr^ti ',-I4it  annehmender  Här- 
te, wurden  diese  Theile  scharlachroth  und 
ihre  WfunneCTersi^)uili6*>idi  zur  brannmdsten 
Hitse.  Di)S  I^t;^y«Hrde  h«rt),gaaz  prall,  m 
aufgepolstert^  .^ik)  faltige  VerUefungeii  w>{ 
jschwand^  ux^  ;^^e-;jt>^faUeiie¥L  Stellen  schie- 
nen wAc,  «rjrorßa  i»ii$^yn.    .  : 

Unlfir  j^m^o^rlichst^  Oewinsel  mi 
sby^e^^luA^n  J^miäli^^  lH*a<^  das  Kind 
die  Nackt  ziu  .  jilp]%en  des^  dist^a  Ta^esi 
kQ|m;ei%  die  JU^lHlwfälle^öfte^  mach- 
ten zu\Y,eil@n.alle ..G.elepke  stei^  verdrehten  die 
Aiigen  u|id[  yer2:jerrtez^  das  Qesicht.  ^Vorzuglidi 
abhaltend  i  wnrd«a^  die  .^Cjnnback^or  l^efaUen^ 
der  A^Cui^  ssd^olifr  sic^  .gewaltsfun.^  die  YetfXk^l 

mfx^\  $itugen|  welche  dws^  Kind  mituntec 
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♦    »     f  ' 


In  der  vongen  Nachf  gemacht /fia^tey  fielen 
ihm  last  anmöglick  tiäcl  4%^%mgtiAl(ftte  The« 

Das  Gesicht  erschein  bald  bleich,  bald 
blau  und  die  Verhärtung  der  Haut»  Terbrei<^^ 
tete  sicji  stellenweise  immer  mehr^  romiiglicb^ 
über  den  Bauch«  das  Gesois  und  die  untern 
flxtrenuiät^;  diese  letztem  schwollen  stark, 
wurden  unforoilich,  lagen unbeVeglich und  weil 
au«'  einander  gespreitzt,       '  ^  ^ 

'  DieLebensgmilep  umrden  is^ipäek^lV  di^: 
Wärme  schwand  loit  isuuahzuender  Sitarr*. 
$^cht  immer '  mehr  und  auch  in.  d§n 

entzündeten  Theilen;  doch  blid^  diesen  di6^ 
mdhü  lidUar  weniger  reihe  oder  tna  Bltue  spie^ 

Iraide  J^ari>a»iiiiil  nlw.dk^  .T^wniilideita 
sich  steUenweisek     *  .   -it-)       '<      .       .  . ; 

'  Hn  wirmds  «rdmaiii^ches  Bad  wirkte,  ,  die 
Krämpfe  nä&igten  sicb^  das  Verstummte  Kiiid 

gab  wieder  leise  Seufzer  von  sich  'und  es 

•  .      -.     •  > 

schien,  als  weihen  die  noch  nicht  zu  itark 
leidenden  HautsteUeü,  auszudunsten  anfan^eii^ 
doCh  das  Lebett  scHw^nd'und  der  säüK  gKnii.* 
mra&de  Funke  desselben  Wät^'  Mittag'  '^  'tc 
UJir  wibemerkt  erloschen."    •'         "  ' 


•     •  •  » 
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de,.  dei|illfci^&<fQi?lsebBBifiht^^^  Pulvern,  mit 
Magnesia  und  jL4y«m«S^\2w4jdpii[i  Tijee  der 

'  Amme ,  hatte  ich  bei  Z^nahme  der  Xrankheft 
ai:|£ewandt, .  ein  Brechmittel,  Einretpungen  a«r 

'  iprai^en  Qpecksilbersalbe  mit  Oel  verdünnt  und 
zuletzt  Hiederthee  mit  einem  Aufgijf^  d^s  Bai- 
diiai^s,  ein  wenig  Ppium  und  Moschus, 

Das  bemerkte  Leide^  di^  Magens  und 
Darmkanals,  verbunden  mit  dem  zu  Ttage  lie» 
genden  Zi^stand^  der  Haut,  bestimmten  mich 


■ 

Ich  wählte  zum  firedimittel  Tanarüs.  stiAiatm, 
wegen  seiner  guten  Wirkung  bei  ähnlichen 
Erscheinungen  der  äufsem  Oberflächer  und 
wünsdite  diese  Wirkung  dtKreh  die  Arame  m 
unteipitittwu^  w«ldhe:<dbi94moll«e*mäfsp[ge  Oät 
fuhren  und  FUederthee  trinken  mufftte, 

^  Die  Einreibuug  des  Q^^cksilbe^a  ^endete 
ich;  au|  Wjeil  es  sich  mir  ^ehr.  wirkssun  .^ezeigt^ 
ip,  vielieQ  ähnli^lj^en  EntziUidiiiigen,  Terbimd«i 
W^  ,J^^^kJ^^ftey  M»0tt4«rI^lg^  wel      ich  auci^ 

Wer  ax)«^ehiniiRi.iii|LUt«t  Mehro4er  veoi^ep  ^i 
fach  ^(^f  ys^mengec.<^t,  ^leUnder  ocIqi?  rewen-j 
g^b^jf|^4e49ll  nach.Urostä«^eA  4i«  Mittel  Mu-, 

fig  zur  Einreibung  und.  fast  stets  mit  4^?^  gröfr| 

tBQ  ZuMed^pheit  in  Pnmmanien»  M^patitisy 
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JPerüoniÜij  jingiaa  pharyngeal  iöjuiUafis:^ 
JLarynffs  membranapea  und  dijssen  Auftrei- 
bMngQiij  mit  oder  ohne  bemerkbare  EutzUn«- 
dung  etc.  etc.  so  wie  auch  bei  anfangenden 
Zdhügescliwüren )  j^aronychiieeii  Und  andern 
Ueheln,  wo  die  Selmemcbeiden  Uftd  die  Be- 
baute leiden* 

*  Ans  dem  nicht  unbedeutenden  Yorrathe 
der  übr%en  Mittel>  welche  taian  in  dieser  Krank« 
heit-  empfohlen,-  konnte  ich  fast  keine  mehr 
auswählen,  da  die  rationellen  Ideen«  pach 
•welchen  ihr  Gebrauch  angezeigt  sey,  mir  nicht 
einleuchteten  und  meinelf  Ansicht  nach  9  die 

* 

liier  obwaltenden  Umstände  dadurch  nur  rer^ 
schlimmert  werden  mulstent 


Die  lidi(;^enöfihung  machte  ich  mit  Z»a* 
Ziehung  des  Hoh  Regiments- Chirurgm^^^To/z- 
heuerj  24  Stunde^  n^ch  dem  Tode. 

Der  Kprper  war  nicht  abgezehit  und  dem* 
Anidbeiii  nadi  gehörig  mit  Fett  ausgepolstert; 

•AU^<  kranke  Stellen  waren  «war  noch  erhi^ 

♦ 

ben^  doch,  hatte  ihre  Auftreibimg  bedeutend 
nachgelassen  9  und  eine  welKe .  Beschaffenheit 
angenommen« 

D«r  Bauchi  di^  Schaamg^endf  der  rechte 
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Schenkel  und  das  Gesälüi  hatten*  eine  roth* 
blaue '  Farbe«  und  das  Oherhautchen  konnte 
auf  der  Schaamgegend  leicht  a})gezogen  wer- 
den.' Auf  ilmn  Oesäfs  hatte  es  ^eh  selbst  an 
cin^dnen  Stellen  gelöset,  und  >  «He  darunter 
liegende  Haut  zeigte  sich  schwarzrolii.. 

Der  Hücken  erschien  marmorirt^  indem 
sich  die  krassen  Stellen  rüthlfch  zeigten,  die 
geaunden  hingegen^Yon  der  gev^öhnUchen  blas- 
sen Todtenfarbe.  ' 

Bei., der  Untersuc^uing  durdt^  daa  -GefiiU 
fanden  sich  die  gesunken. Stellen  erstarrt  und 
fes(,  wie  sie  gewöhnlich,  bei  todten  Kindeni 
sind,  hingegen  di^  aufgetriebenen,  kranken 
meiJdicfa  weicher,  mitunter  voUkoinmeni  tei« 
gicht.  L^cht  nahmen  «sie  den  Eindruck  des 
Fingers  an,  weldies  bei  den  andern  viel  schwe- 
rer hielt.  .  ,  J  ' 

Diese  Verschiedenheit  machte  es,  dais 
wenn'  man  snit  depi  Finger  l»anft  druckend 
^  über  de»  Rucken v  fdrtAdir,  er  sich  gnnz  un- 
ebefi  uqd  fast  Ipzotig  anfUhke,.  indem  sich  die 
aBäcirten  Stellen  der  Haut  durch  ihre  grölse- 
re  r^acligiebigkeit  sogleich  erkexmen  lie£sen. 

Die  beiden  Stellen  am  Unken  Unterarm 
und  am  Fulse,  welche  zuerst  gelitten,  unter- 
schiedet sich  besanders  durdi  Weichhek^  yor- 

A 
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ztijglidt  die  erstere.  Sie  war  sehr  'eingefa^en 
imd  milsf arbig  ^  uad  Hefa  eine  flassigleeit  in 
sich  rermuthen.  Beim  Einschnitt  der.  zwei- 
ten, entdeckten  wir  unter  der  dicken  verhär- 

tl^'öti  liederhatit,  dfle  runde  4^  Linito  groiM 
Höhle;  welche  mit  gelbem  £iter  gfefüHt  war; 
Minder  dick  war  die  Haut  aiif  der  weichea 
«Stelle  des  Arms,  wa  $ich  ran  der  Handwur^ 
zel  bis  zur  Hälfte  des  Vorderarms,  eine  gro- 
ise  Hohle  fand,  voll  diimiel^  rothbchei^  Jauche; 

Die  Haut  über  derselben  war  auf  d^r 
nern  Flädie  roth  und  weüs  gekörnt,  und  uh« 
ten  lagen  Mit  Schleim  überzogen  die  Muskel-^ 
scheiden.  Mitten  durch  diese  Höhle  lief  yfpU 
lig  frei  und  wenig  verändert  eine  grofse  Fi?- 
na  sUhtmaneu.  ^ 
'  älien  übrigen  *Binschmtten'  &nden  wii^  * 

in  den  kranken  Stellen  die  Lederhaut  stets 
härter^  fester  und  röther,  als  an  den  gesun- 
den.  Vorzüglich  verändert  zeigte  sich  das 
darunter  liegende ,  in  rie  'übergehende  Zellge- 
webe.  £s  y^iSi  zuS^AotÜen^  wie  aofgebiasen, 
und  lie£s  seinen  Bau  deutlicher  sehen,  .als  wie 
wir  iSiSa  zu  bemerken  je  Gelegenheit  gehabt. 

Ein  jedes  Zellchen  konnte  unterschieden 
werden^  'und  -die  &  ihniäi*  Engenden  Fett- 
klümpchen  stellten  sich  abgesondert  von  ein«; 

4* 

\ 
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a  nder  ganz  d^tlicli  iar^  Ihre  (üonsisten^  war 
iestetj  al$  somitt  im  mensehlidien  Körper,  und 
.  $ie  gli^iwn  mfjbr  ^dem  Folgte  Gias  iresaender 
iiäugthiere»^  ^Hiemi  kam  das  wunderschune 
imd  nidxt  zu  be^ciireibeade  Gewpbe  der  fein- 
5»ten,  sonst  nicht  sic^dbaren  filjatgeßtTse.  Sie 
tiatten  sich  Jiier.  mit  rothem  Blpte  gefiiUt  n&d 
^^eigten  sich  deot  jinhewif^eten  Jlage  in  der 
aller voliko^unepsten  Pc^utUchkeit«^.  Sie  über- 
spannten di^  ^^hmt .  «und.  endeten  in  dßu 
meinen  liaiten,  dßa  conglomerirte©  Drüsen 
gleichen 9  Fettkl^impchen*    Die^  lagen:  aber 
nicht  frei  in  deu  geräumigen:  ZeUen  der  ge- 
nannten üattt^  sondern  wurden  yon  einem  Ida*  | 
ren  und  durchsichtigen  Gallert  ^un^ebent 
eher  mehr  oder  weniger  weifslich,  gelb  oder 
Aeiscbfarben  di^  ausgedehnten  ZieUeq  fiiUte^  \ 
nnd  durchgängig  nicht  gleich  >|ack  ^eroimen, 
i)ald  e<;wa^  zerüois,  bald  unverändwt  di«  Form 
0er  durchschmttenen  ZellQ  behielt, 
,     In  dei^  bewimderflswüjr^jgstpÄ  Schönheit 

$ahe  man  den  besdiuriel^eneja  Zu^tcuid  «iuf  dem 

Stark  mit  Fett  gef  oUterten  Sobawh^e« 
des  harte  Fettklttinecben  lag  jin  J4arsteii.  fe- 
sten Gallert t  und  wurde,  so  Krie^  dieser  t  vom 
treulichsten  Ge&pinnate  uuzähUger  rother  Ge»* 

J^fse  dwchaiogenf        ;    . .    /  ^ 
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Sie  dmr€lii$j>aimea  au^  da  dm  .Gallert 
und  die  ZelUiaut)  wo  ihr,  wie  z.  B.  zwi^ch^n 
Häuten  JesScrotums  uod^PfpiSf  daji^Fett 
fehlt.  An  be].den  ^tQUen  war  des  Gallerts  ^  ei* 
11^,  g¥of*e  Meiiee^;!yef«(:hi^i)en  ,»ber  aii  Con^ 
tHtengt  denn  am  Ißjmem  .Orte  .üei^  fAek 
wenig  geronnei^i .  (m%  .^imig^  d&^,  fmgßsm 
am  äcrociun,  yra  er  blos  die  untere  H4i^te  ein- 
n^hai.   Er  lag  .Her  zwis(Jien  den  Hauten  $0| 
dafs  vor  der  Eröffnung  beide  Itöhlen  einem 
blutigen  Beutel  gliobeii)       dessen  Gnind^ 
sMben  einander-  swei  di^e  $cfaaalen  befinde' 
Jifih  sind,  welche  die  Häl&e  seiner  Höhe  ^ 
ndunen^  Auch  die  iiliellhaiit  der  Saamen^trän«^ 
ge  war  xuit  Gallert  gefüllt,  und  überall  zeigte 
sich  in  ihpa  das  Gewef^e  der  rothei^  GeJEafse, 
Yon  TorzUglicher  Schönlieif  fond  ^  sich  auf 
der  Oberfläche  der  Testikel^  iro  die  Aöth« 
desselben  gegen  die  gläiuwnd«  Weifst  dee 
Hüut  ungemein  abstadbb 

I  \ 

Je  stärker  übiigQM  die  SteUw  der  Haut 
entzündet  w^en,  je  dei^tücher  zeigte  sich  in 
der  üegel  der  besdhii^ibene  Zvstmd  ini  daiv 
unter  begendeik  Ziidlgewebe»  und  war  gewüs 
auch  w  den  ^wei  erwähnten -Orten  des  lin* 
ken  Unterwnw  und.F^dsea  gewesen)  alimäh^ 


Bch  abet Zerstyrun|;  deF  Organe  überge* 
gangeil« •    .  -     \  *  /.  - 

'  Itt  der  HcJhle  des  Bauchs  fand  sich  etwas 
gelbroAe ,  trtibel  'kJikbrigte  ' FTfesigkeit,  die 
Beudhfitot  hkt^'^der  SauchiAu^kel  vrat  etwtf 
enUundöty  eben  so  wie  die  Oberfläche  d«i  | 
lüit  Luft  gefüllten  Darmkanals* 

Das  grofse  Netg  lag  hoch,  und  die  Blut- 
gefäse  desselben,  so  Wierdes  Mesenteriums  I 
und  Mesocolens,  zeigten  sieb  mit  Blut  gefiiHt,  ^ 
der  rechte  Theil  dieser  zuleut  genanntea  Ver<*  > 
doppelung  war  dunkekoth  und  mit  dei:  Bauch- 
haut  durch  mehrere  Pseudomembraaea  ver- 
kJebt  '     '      •  • 

Die  Haut  dei  grofsen  Leberlappens  was 
ä:was  entzUiidet,  alle  «übrigen  Orgslne  des  Uih 
terldibe^i  aber  mit  ihren  Häuten,  namendidi 
der  innere  TheU  des  ehemaligen  Nabelstrangs, 
zeigte  durchaus  nichts  bemerkenswerthes.  Der 
Darmkanal  enthielt  statt  Koth,  etwas  gelbli- 
chen Schleim« 

'  ^  'Die  Lungen  fanden  sich  i»lafs  und  hell 
inarmorirt.  Aus  dem  Herzbeutel  ilols  etwas 
klares  Wasser,  und  die  bedeutendern  eigen- 

  *  ^ 

thumlicheh  Gefäfse  des  etwas  grofsen  Herzens, 
strömen  nidit  nur  yon  Blitt^  sondern  auch  die 
feinem  dessdlbea  waren  wi^' Msgesprltzt^  und 

* 
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^  loa  .  , 

übersponnea  die  -gaij^e  äuDiere  Oberääcfae 
dibeMS  £iiigeweidß$  mi  die  imbeßchi:eji>lichste 
Weise.  •  '  . 

Beide  Kammern  und  Vorkammern«  so  "wie 
die  grofsen  6eFä£sr Stämme,  atrptzten  yon 
schwarzem  flüssigen  Blute*  •       '      '  *  •  : 

Indem  wir  den  Wünschen  der  £ltern 
nachgaben  9  unterbheb  die  Untersuchung  des 
Kopfes. 


*  m,        t  » 


Idh  enthalte  mich  itzt  aller  Vergleichun* 
gen  mit  früher  beschriebenen  Fälleiij  aller  Re- 
fiexionen  eftc.  so  wie  der  Entwerfimg  eines 
Gemälde  anos  den  emzdne&  Zügen  die  idi  gab, 
cntwidkele  auöh  hier  nicht  den  ^^Grai^d  der 
auf  einander  folgenden  £rscheinimgei\,  8on«> 
tiem  füge  nur  folgende  Bemerkuilgen  bei« 

;  • 

.1  » 

iDie  meisten  Fälle  beschriebener  Zellge« 
w§be-Verhärtwg  neug^bomer  Kinder,  möch* 
tm  iib  Wesentlii^^n  woiM  ein  und  dieselbe 
Kjettildiieit  «eyn,  w^die  nicht  aUein  durch  di# 
£näi«r'oder  späw»r  entstellende  Bx^the»  Steif- 
heitt  heaaadeBe  Tnu^^mMm:  elc^  hestiuiat 
werden  ktm* '  .  - 
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a. 

Unter  Beiden  Namen  sind  aber  Krank- 
heiten beschrieben,  welclieu  wohl  aus- 
gemacht  ist,  dafs  sie  völlig  tq&  einander  ge- 
trennt werden  ItiKtaen^  Zu  dieser  Memmg 
gief>t  der  Anfiuits  des  Hm*  Hofimedikns  Di; 
Lodemaruij  besandei»  Veranlassung.  Der  JN** 
Ea^atu  dur  et  gele  scheint  mir  in  £ramoa^ 

sehen  ^Anstalten  eine  viel  zu  umfassejude  Be- 

■ 

nennung  fiir  beide  sterbende  Kinder  zu  sejo, 
eben  so  vne  an  manchen  Ort«n  die  Venoeh^ 
rang,  das  Kind  »serf  am  Jammer  gestcdm 
JNimmt  man  nicht  vieUeicht  auf  ein  Symptcm 
(besondere  Aücksicht^  weil  es  entweder  du£^ 
Jend  hervprsticht,  oder  das  letzte  i^t,  olme  da: 
VorÄergegangenen  genügend  tu  achten? 

Ueberbaiq^t  ist  das  Feld  der  lUnderjkrank« 
heiten  noch  nicht  so  bearbeitet'  als  wün* 
schen  wäre»  Man  hat  mit  vielen  Schwierig- 
keiten  zu  kämpfen  und  den  Schrübtellem  die- 
s^  Fachs  fehlen  noch  gar  häußg  die  genaue 
Beobachtungen  und  eignen  Untersuchungen. 

Oft  ist  es'  ämeit  mdi  mehr  um  die  scheinbare 
Vollständigkeit  ihres  Werkes^  «Is  um  4ie  Ge- 
nauigkeit £ü-  thnn^  wodureh  denn  mätuiuit 
Leser  ^  einer  oberflächlichen  >jfeob^chtiuig 
am  Ejrahkeubetti»  verleitet  wirdi  da  ier  einem 
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unsidiem  d^ährfiinajme  u&d '  Fiilirer  iblgr^  " 
der  selbst  der  Sajshe  nijcht  kundig  ieb 

Die  meisten  Erklärungen  vom  Entstehen^  ,  t 
etCi  der  Rose  neugeborne?"  Kinder  und  der 
Zellgewebs*  YerhAnung  ,  geniigen  mir  nichts 
eben  so  wenig,  tirie  die  Empfehlung  der  vei> 
sdiiedenen  MitteL  SoUtä  mir  wieder  Msin  ähn^' 
lieber  Fall  vorkommen«  so  würde  ictt  die  in« 
neiliche  und  äufserliche  Anwendung  des  Queck« 
Silbers,  allen  andern  Mitteln  vorziehen  imd 
lanwanne  erweichende  Bäder  damit  verbinden« 
Vorzüglidh  würde  ick  vom  Queckaäber^  Beel* 
Uck  immer  nur  abgesehn  von  den»  einzelnen 
JFallei  den  ich  untersuchtei  am  meisten  erwar^ 
teui  dafs  e^  allen  Indikationen  entspräche,^ 
welche  der  sorgsame  Arzt  hier  ins  Auge  zu 
Aisseu  hat« 

Die  »ifandenide  £ni2itndang,  welche  man  • 
hin  und  Wieder  durch  Kuhpockenimpfung  ver^ 
anlalst  sahe^  scheint  die  Lederhaut  und  das 
Zellgewebe  auf  gleiche  Weise  zu  afficiren,  wie 
aie  e»  -hier  bei  der  mitgetheilten  Beobaclitung 
War«  Idi  besdirieb  einige  Fälle  dieser  Art^ 
wo  bei  dem  einen  /Wahre  Mtening  entstand^ 
und  bei  dem  andere  der  Ausgang  todlich  war^ 
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und  mu£^  es  ixnmillicli  bödauern^  di^-S^tioiL 
sieht  gemacht  zu  haben* 

M^kwUrdig  war  esj  dal^  hier  bei  Torwal*  i 
teuder  Dispositioa  des  Zellgewebes,  auf  diese 
;Weise  afficirt  zunwerden,  die  Kuhpockenim- 
pfiiijg  die  Veranlassung  gab.,  und  vielleicitt 
nicht  nur  bei.  allen  •  Kindern  gleichsam  den 
Grund  dazu  'entzündete ,  sondern  diesen  bai 
einigen  durch  Uebeitragung ,  erst  2u  erzeugea 
schien.  ... 

'        5.     .  •  '   '  ^ 

Die  genaue  Untenuchung  der  veradde- 
denen  Hautkrankheiteo^  welche  man*  zum  Thd  ; 
unter  den  Namen  ^xler  ßx>se  und  rose4;iartigea 
IJebel  zusammen  faisti  würde  gewifs  mancU)es 
interessante  Resultat  g^ben.  Besteht  gleich 
das  bemerkbare  Wesen  ders.elben  in  echöhtef  | 
Thätigkeit  und  yerri[rörsertem  Umfange  der 
fein^  Enden  der  Hautgefäise;  so  wird  es 
doch  bald  blas  au£.  die  obere  Fläche  der  Le- 
derhaut  beschränkt,  bald  durqh  die  ganze  Sub- 
a^tanz  ders^lb^  verbreiteti  beBUlt  hier  das  tie- 
fer liegende  Zellge^webe/  und  scheint  dort  sei- 
nen $itz  einzig  und  allein  in  den  aiierfeinstea 
und  äufsersten.  Spitzen  der  Ari^rien  zu  haben» 
so  dals  man  sagen  mö^chte^  nur  das  Oberhaut- 
ckea  sey  edtzUndet. 

^  Sidi 
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Sich  Bidit  blos  in  deik  Gefafiiat  rerirei- 

*  X 

leadf  wird  das  Fett  der.^Zeliiiaut  unA  die  Ot^ 
gane,  welche  im  l^erhäutdu^a  ihren  Sijtz  ha^ 
ben,  oft  in  Mitieideuschaft;  gezogen  und  manr  ^ 
nichfach  vfccäodert.^  liier  bleibt  es  nur  in  eir 

« 

ner  der  Häute^  daft  genügt  dies- nicht.  ^  Hief 
ist  es,  wie  beifdto  Kuhpookeaf  auf  eine  ge- 
itau  abgeasirMlt^  Phlegmone  Jbieg^äi^^t«  {loft  inf 
Scharlach  V  kennt  es  kfflne ,  Sr.h  rank  en«  meiner 
Verbreitung.     ./  .  .      /  • 

Wie  bemerke^ns Werth  und  bewimdernsj- 
würdig  ist  die  bestitateite  Reihefolge  manche 
Erscheinungeti,  wekhe  durchleben  ^  bestimm-^ 
te  Veranlassungen  ^t^ts  iierbeigefiUirt  werdend, 
hier  blos  ^  die  aulsern  Häute  ,  de{i,:Kjtepers  bor 
fallen,, uxxd  dort  sich  bis  zu  dem  Innersten 
demselben /V^rbreitffn?  -  , 

Wie  au^i^n^  i$t  die  Veraohiedc^nheit, 
.welche  die  Organe ,  ,b^  nioht  gleich  bieibeix«  . 
der  Thätigkeit  d^r  feinen- Qej^äfs^,  bald,  «4^ 
Folge  der  Ausschwitzuiig,  der^Eiterungi^dfS 
Brandes  etc.  erleiden  %  und  wie  daueH  nicht 

~  -  .  «    '      t     ^  3  , 

ein  Zustand  lange^  und  weüt  dopt  n^r  auf 


Ich  wurde  vor  mehreren  Jahren  zu  einem 
^  jährigen  Sauglinge  gerufen,  um  ihn  als  Merkr 
iom.  zxxm.  V.  f.  8t  U 


Digitized 


Würdigkeit  kä  tehn,  indom  £u;t  übcof  den  gan^ 
zen  Körp»'  dat  Oberiiäntdieiii  Tardickx  war» 
und  mit  -der  danukter  Jüeg^adea  Led^haut  nur 
noch  in  den  JÜQugangen  der  Gelenke  und  ia 
den  Yerdefimgen  zusammenlmig.  Dieses  HSat- 
chen  war  eine  dicke  harte  Haut  von  grauer 
Farbe  gevrord^^  Und  daa  Kind  Stedkie  in  der* 
kdben»  wie  in  einem  PanMTi-  der  nachher  in 
^a&ett  Stiieken  abfieh         -  - 

Einen  genauen  Verlauf  der  vorauagc^^ 
genen  Zufälle  konnte  ich  nidit  erhalten,  dock 
überzeugte  ich  mich»  da&  sie  nicht  in  ei&er 
gewöhnlichen  Krankheit,  z«  B*  Scharlach  etc. 

beitandmi,  und  sich  dieset  S&istand  allmahlig 
,  «ntwickeit  liatt«. 

Beiläufig  t>eix^erke  ich  hier»  Mrie  es  mir 
Freude  macht»  dafs  Hr»  Hofknedikus  Dr.  Lo^ 
demann^\ih  einer  Anmerkung  zu  seinem  Auf- 
"aatze  itxi  töi  St.  A.  Jdum  ß  |>raktv  Heilk.  von 
t^io^  '^.^^'yenidtmXy  >|6r«i^me  ans  zwei^ 
malfgeff  Birfahrang,  gegen  die'  Behauptung  an- 
derer sehr  gelehrter  und  erfahrne:  Aervte^  aa» 
dafs  das  von  fPlohmann  beschriebene  Astb- 
ma  Mülari»  vom  Croup  spezifisch  versi^hieden 
sey,  und  beide  Krankheiten  getrennt  exi^ti- 
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■ 

Meine  Beobachtimg  könunt  hiermit  voll-  . 
koihmen  iibereiiiy  inde^  ich  auch  %  Fälle  des 
genannten  Asthmas  ^  in  seiaer  voUkpoimenea 
Starke  und  Keinheit  mit  mehreren  des  Croups 
ttx  vergleichen  Gelegenheit  hatte  |  und  die  7 
Merkmale  desselben,  wetdie  Hr.  Dr.sLode-^ 

« 

ffUmn  davon  anglebt/  sehr  deutlich  ^ufgefalst 
habe. 

« 

.Es  scheint  mir  übrigens  dies  Asthma  ein 
Uebei  zu  seyn,  welches,^  meiner  Erfahrung 
nach,  mit  dem  Group  und  seinen  Modüika-» 
tionen  und  beseitenden  Zufallen ,  durchaus 


w 

1 
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Vorschliig. 

/ 

j       -       *  • 
#  .  ■ 

\^on  Alters  htf  tst^es  Sittei  dafs  die  Aerzte 
uAi  nicht  die  RefpMmAea  ümen,  mau&ni 
•ie  «ich  selbst^  eiaeü  £id  auflegen der  die 

Ausübung  der  Kuust  und  das  WolU  der  sich  ^ 
ihnen  anvertrauenden  Kranken  betri^nt.  Di&  • 
ist  edel  Aind  gut  und  nützlieh,  denn  alles  was 
gut  ist,  ist  nutzüch»  Kein  andrer  Stand  in  der 
menschlichen  Gesellschaft  hat  sich  darcb  soldi 
fräwillig  Gelübde  gebunden»  weil  in  der  That 
kein  anderer  einen  so  schönen  Zweck  hat  u&d 
zur  Erreichung  des  Zwecks  so  ganz  auf  seine 
eignen  Kräfte  angewiesen  ist,  als  der  Arzt^  Der 
'  Zweck  der  sogenannten  Seelsorger  ist  kein  hö- 
herer^  als  der  'dies  Arztes;  denn  der  Arst^  der 
einzig  nur  den  Leib  besorgte,  wäre  nicht  em« 
mal  ein  halber  Arzt.   Die  innere  Würde  deri 

# 

Geistlichen  leidet  dadurch  |\  dafs  sie  ihr  Qe- 
Schaft  nicht  frei  und  Willig y  wie  die  Aerzte^ 

i 
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sondern  amtsmäTsig  treiben  i  dals  sie  bestellt 
sind  zu  ihrem  Posten  y  dals  sie  däs^  was  sie 
lehren  und  thun^  pfiiditschaldigst  und  gesetz« 
mä&ig  lehren  iwd  thun  mtissett^  Möge  ei 
jiie  dahin  kommäi|  was  manehe  wolümeikien- 

■ 

de  Manner  S0  eifrig  wünschen^  dafs^Ton  Obrig* 
keits wegen  jeder  Gemeine  e^  Arzt  gesetzt 
werde^  der  dvirch  das  Wort  der  Obr%keit  ge-* 
nulfsigt  wäre,  allm  Kranken  pflichtschuldigst 
jBu  helfen^  Im  soleheai' Verhältnisse  würde  das 
wehre  Band,  das  Amt  und  Kranken  Terknupft) 
Denissen  seyn«  In  solchem  Verhaknils  Aizt 
zu  sejn^  Arzt  derer  sejn  zu  soUm^  die  da 
wissen  I  dafs  sie  ein  vermeintliches  Recht,  zu 
lordern,  haben,  die  aber  nicht  wissen  und  nicht 
köjiaen,.  wa»  sie  m'  ertraiteB  md  zu 
fördern  habeitt  Ton  deni>  det  sieb  för  canea 
Helfer  in  Krankheiten  ausgiebt^  ist  das  Peini« 
gendste,  fJndankbarste  und  Unerträglichste. 
Der  Eid,  den  die  Aerzte,  meh  dem  Beispiel 
ihres  verehrten  Wegweisers^  sieb  afoferiegt  ha* 
kea,  ist  gnt  und  nüttticii»  Wenn  er  gehalten 
wifed^  so  wird  zwar  nicht  AHes  gut  aejm,  nicht 
alles  Uebel  geholien  seyn,  aber  es  wird  dem 
Uebel  gewehrt  werden^  aa  Tiel .  ab  möglich« 
Beseitigung  alles  Hebels  zu  hoffen,  sey  es  "von  , 
der  Regierung,  oder  von  der  Oeistückkeih^  ^ 
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ödar  Tön  Am  Medismal^-^Coilegien,  ut  nnge- 
*  reünb  Dieselben  VerhältniMe^  diefielbeu  ewi- 
gen  Verhältmsfte  der  Menschheit  zur  Natur, 
die  da  machep^  dais  unaufhörlich  neue  Krank- 
heilen  entstehen^  und  dafs^nimmer  vollkomm- 
ne  Gesundheit  möglich  ist»  madien  ancdi,  dsis 
nimmer  eine  voUkommne  Medumial<.-Ver£tf* 
sung  und  Verpflegung  möglich  sejA  wird. 

So  wenig  eigentlich  die  Aeme  einen  Stand, 
gleich  dem  der  Geistlichen,  ausmachen,  ebea 
•b  wenig  ist  in  der  Medizin  StiUstand,  gleicb 
dem'  der  positiven  Keligion«    Die  MediaH) 
verschwistert  mit  allen  Theilen  der  N^tm&r- 
•chung,  sucht  ihrem  unendlich  entfernten  Zide, 
Erkenntnifs  der  Natur«  immer  mehr  sich  m  i 
nahem  9  obgleich  sie  es  nie  erreichen  viid. 
Aber  eine  maufhorlicke  Annäherung  ist  mög- 
lich.  Diese  Hoflhung,  diese  Aussicht  und  di«  | 
Freude^  dals  jeder  zurückgelegte  Schritt  um  | 
etwas  näher  bringt,  ist  der  Medizin  und  den 
Nfttiirwissenschaften  ausschliefslidi  eigen,  wi 
giebl  ihnen  den  Zauber^  der  ihre  Verehrer 
fesselt)  auch  wlenn  sie  kein^eswegs  blind  sind ; 
,  gegen  die  grolsen  Lücken  und  UnvoUkom** 
menheiten  unsers  gegenwärtigen  medizinischeo 
Wissens«   Viele  unter  den  Aerzten^  obwolil 
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sie  von  der  TagesUst  ihres'  Berufs  niederge-» 
drUdtt  .werdäiy  denken  am  Abend  nicht  blo» 
deren,  eich  su  erholen^  eidi  durch  wn**^<iffni 
Genule  zu  entschädigen  für  die  vorhergehen« 
den  Anstrengungen,  sondern  sie  denken  dar«i^ 
an,  die  Phänomene,  die  sie  heute  und  früher 
beobachteten,  nach  ihren  AelmÜchkeiten  und 

Unähnltehkgitett'  za  reihen  und  m  ordnen,  um 
so  yiel  eb  *  möglidh  in  den  wandiribaren  nnd 
HBstat  scheinenden  Gruppen  der  Phänon^ene 
des  thiensdm  Lebens  das  Konstante  au&u<* 
finden.  Uj^ter  der,  im  Vergleich  mit  den  Glie- 
der^i  jeder  andern  Innung,  geringen  Zahl  Man« 
ner,  welche  die  Mediashi  erlernt  haben,  giebt 
es  nach  Veihidtiii&  tnehiere,  welche  su  lernen 
lovtSdiren,  giebt  es  mehr  Beförderer,  oder  yfe^ 
nlgstens  mehr  eifrige  Theilnehmer  des  Fort« 
sdireitens  ihrw  Wissenschaft  und  Kunst,  als 

« 

nnter  den  Eingeweihten  jeder  andern  ins  wirk» 

liehe  Leben  eingreifenden  Kunst»    Das  ist  den 

m 

Aersten  i^Uhmlidi»  Dafs  solcher  ßifer  in  ih«^ 
»en  lebendig  ist^  ist  TUhmUch  för  dio  Knnst» 
Aber  eben  es  so  sehr  reisend  9  so  sehr 
rerfuhrerisch  ist,  in  der  Medizin  Erfinder  zu 
seyn^  irgend  einen  Beitrag  zur  Vervollltonim- 
nung  geliefert  m  haben,  und  weil  nirgends 
so  selir  als  hier,  wo  d<r  mannichüdtigstft  Omp- 
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peaweehieL  ▼ob  Phäaomra'eii  $tatt  findet^  ^ 
Gelegenheit  .äüghtig,  das  Urtheii  sdiwiecig  ist» 
finden  in  dem  Gebiet  .der  Medi^  mehr  ika« 
rische  Versuche,  vornehmlich  junger  Schrift- 
steller statt)  als  in  irgend  einet  andera.Pro* 
Titus '  der  menschlichen  Bestiebungea«  Dals 
eben  dies  fetzt  mehr ,  als  Jemals ,  und  in 
Deutschland  mehr,  als  irgendwo  der  Fall  sejt 

.  ist  eine  gewils  von  niemanden  zu  bezweifeln- 
de  Thatsache.  Exempta  sunt  odiosa.  Mao 
ei^chrickt,  wenn  man  die  Produkte  so  vieler 
deutscher  medizinischer  Schriftsteller  liest,  mm 
wird  betrübt 9  wenn  man  sieht,,  wie  unzählige 

>  Aerzte  sich  eigne  Goteen  bilden  und  vor  ih- 
neu  niederfallen.    Was  ist  die  Ursach  dieses 
jetzt  in.  Deutschland  ungemeiii  lierrschendei 
Uebels?    Ganz^  rorsüglich  die  wenigere  Ve- 
ehrungf  der  abgenommene  Gultus  der  PiTohr- 
heUj  die  verringerte  Bescheidenheit.  Wezm 
aUe  diejexugen^  welche  als  medizinische  Schrift- 
steller auftreten,  durchdrungen  wären,  wie  sk 
es  seyn-  sollten,  von  der  Wichtigkeit,  von  dei 
Hoheit  ihres  Zwecks  $  und  von  ihrer  Pfiidu 
der  Wahrheit,  ihr  allein  zu^  huldigen,  es  würt 

'  den  wenigei^e,  aber  reifere  Beiträge  zur  Me 
dizin  als  Wissenschaft  und  Kunst  prodnzii; 
werden* 


Digitized  by  Google 


Aber  es  i^t  zu  begreifen,  dafs  die  Aerzte 
als  SchrifbteUer  mehrerer  yersuchimg  iusge^ 
setzt  sind,^  der  Wahrhdt  untreu  zu  wefdeÄ^ 
und  sich  einem  unbescheidenenSelhstvertrauen 
hinzugeben,  als  Schriftsteller  Uber  andere  Ge- 
genstände. Leider  ist  nicht  zu  läugnen,  dafs 
der  Arzt  in  der  Ausübung  seiner  Kunst,  nic^ 
immer  der  Wahrheit'  vollkommen  huldigen 
kann«  Der  höchste  Zweck  des  handelnd^ 
Arztes  ist,  dem  Kranken  wohlzuthun«  Wem 
soll  er  wohlthun?  Dem  Kranken,  das  ist  je-» 
Blanden,  der,  indem  sein  körperliches  Leben 
gestört  ist,  auch  allemal  gemiithlich /und  intel- 
lektuell getrübt  ist,  Womit  soll  er  helfen? 
Mit  dem  unvollkommenen  Apparat  einer  höchst 
unvollkommenen  Kunst,  deren  Lücken  und 
Mängel  er  dem  Kranken  nicht  aufdecken  darf. 
Er  soll  und  muls  helfen,  auch  wo  er  al&  )&ünst-r 
1er  nicht  helfen  kann,  als  Mensch,  unter  dem 
verehrten  Gewände  des  Künstlers«  £r  soll 
und-muTs  mit  Zuversicht  entscheiden,  wo  er 
nicht  klar  sieht,  und  handeln,  wo  die  Wahr- 
scheinlidikeiten  sidi  das  Gegengewicht  hal- 
ten. Aeulserung  der  Zweifel  ist  ihm  nieht 
erlaubt,  ihm  ist  erlaubt»  ihpi  liegt  ob  >  Zuver- 
sicht zu  äulsern,  wo  er  im  Finstern  i$t«  Da 
er  sich  in  der  Ausübung  seiner  Kunst  nicht 


V 


.  nnmer  als  Diener  der  Wahriieit  rein  erlialtai 
kmof  und  sehr  oft  den  krthuni,  aU  Mittel  zur 
Erreichung  seines  lablichen  Zwecks  zu  ge- 
brauchen, nicht  versÖhmähcai  darf,  so  ist  er 
in  Gefahr«  auch  im  Nachdenken  und  Sdira* 
Ken  über  seine  Wissenschaft ,  der  Wahriieit 
ungetreu  :^u  werden  und  sich  selbst  zu  tau- 
schen» indem  er,  yon  ,  der  Schönheit  seines 
Zweckes  hingerissen,  die  Tauglichkeit  der  an- 
gewandten Mittel  irreniger  untersudit  und  psr- 
theüsch  unter  der  us^eheuem  Menge  toa 
Thatsachen,  die  vor  ihm  liegt»  eben  cliejesi- 
gen  combinirt,  die  einer'  einmal  gefaXsten  Idee 
zusagen,  die  widersprecheiiden ,  halb  bewulst 
und  halb  bewurstlos,  zuriickstofiiend.    Da  er 
täglich  'und  stündlich  gedrungen  ist,  statt  sei» 
ne  Ui^wi&ienbejt  zu  gestehen,  Sicherheit  za 
äulsern«  so  ist  er  der,  Verführung  ausgesetst, 
audx  vor  dem  innem  Forum  mehr  Zuveisicht, 
als  billig,  anzunehmen,  immer  mehr  an  Be* 
sdieidenhait  zu  Teriieren,  und  die  üble  Fer- 
tigkeit zu  erlangen,  alle  aubteigeiideii  Zwe- 
fei  zu  unterdrücken* 

M 

Der  medizinische  Schriftsteller  ist  gröXse- 
reF  Gelahr  ausgesetzt^  TPn  der  Bahn  der  Wahr- 
heit abzuireiehen«  als  <  der'  Schriftsteller  über 
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andro  physifciliidia  Gegeii$t8nde,  W^tf  denn 
nicht  «ine.  dieser  gröfsem  Geinkt  entgegom 
wirkende  Maa£»re^el  möglich?    Wie^  wenn 
Bich  die  medizinischen  Schriftsteller  ewen  be« 
sondern  Eid  auferlegten»  der  Bezug  auf  die 
öffentliche  Verbreitung  medizinischer  Sätze 
hätte,  so  wie  der  übliche  Eid  aUer  derer,  die 
nch  der  medinnischen  Praxis  widmen  t  auf 
diese  Bezug  hat?   Wie,  wenn  sieh  die  medi^ 
ainischeA  Sch|iltsi»Uer  eine  Art  von  Test-Eid 
auferli^gten?    Der  Test -Eid  ist  in  England 
eingefuhj[t  ~  wird  fortwährend  beibehalten» 
um  zu  yerhinderni   d^s  diejenigen  ein  Amt 
CTbalten,  welche  anfter  nnd  neSen  dem  Sttats-* 
obediaupte  Hoch  die  gesetzgebende  Macht  ei- 
ner audändischen  Person  anerkennen.  Der 
medizinische  Teft^-Eid  würde  ein  Hindernifs 
sejn  solleui  dals  der  madiziuische  Schriftstel- 
ler irgend  einer  Macht,  auf&er  der  Wahrheit 
diene»  dafi  er  keinen  Neben -Göttem  diene« 
Wer  es  will»  der  möge  den  Test- Eid.  nntnw 
achraiben»  wer  es  nicht  will»  der  unterlasse  es» 
Aber  von  einem  medizuiischen  Buche»  ohne 
vorangehende  Unterzeichnung  des  Test-Eides» 
wurde  man  schon  im  voraus »  was  davon  zu 
halten  sej^  wissen« 
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Ich  iV«  bin  überzeugt,  daf$  alle  Vorstd« 
lungen  ursprünglich  bedingt  sind  durch  sinn- 
liche Eindrucke«   Ich  versicherei  dafs  ich  die 
anzufahrenden  Thatsachen  mügUchst  geuauj 
oft  und  anhaltend  beobachtet  habe.    Ich  ver- 
sichert, dafs  ich  in  der  Vergleichnng ,  sowoU 
der  Aehnlichkeiten  als  aueh  der  Unähnliehfcei^ 
ten  der  wiederhohlt  beobachteten  Reiheai  voa 
Phänomenen^  nach  bestem  Willen  und  W  isseni 
unpartheüsch  gewesen  bin.    Ich  versichere, 
dafs  ich  keinen  scheinbar  rid^g  abstrahiiten 
Satz-  für  gcwiTs  halte,  bevor  derselbe  nidit 
durch  die  Gegenprobe,  dluch  wiederholte  ge- 
naue Beobachtung  der  Thatsachen,  ron  denen 
er  abgezogen  ist,  bestätigt  ;worden.    Ich  yer- 
sichere,  dafs  mir  jede  individuelle  Rücksicht 
Staub  ist,  in  Vergleich  mit  der  VervoUkomm« 
nung  der  Wissenschaft.  Ich  versichere^  dais 
ich  durchdrungen  bin,  von  der  Pflicht,'  die 
Wahrheit  mit  allen  Kräften  zu  erforschen  und 

« 

Öffentlich  nichts  als  die  Wahrheit  und  die 
ganze  Wahrheit  zu  lehren.  Ich  versichierei 
dafs  ich,  wenn  idi  durch  spdtere^Heobaditung 
\^ahrnehmen  werde,  dafs  ich  £rUher  falsch  be* 
obachtet  habe«  meine  Irrthümer  insofern  sie 
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iriiatsachen  betroffen,  nicht  verschweigen  wer«* 
de»  So  war  ich  die  Mensdlheit  liebe  un4 
uxisterblich  zu  seyu  wünsche. 

Candida^. 
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et  edhsg  um  du  W41il  4er  Meiuclilieit  «choa  co  hodi* 
verdiente  Fattii,  hat  in  ieiner  netten  Schrift  maea 
neuen  Schritt  dasu  gethan.  Nich|  blos  die  Empfehluag 
einee  oweckmiftigen  Geburttbettee»  (dessen  genauere  Be« 
nrtheilung  wir  Sachkundigen  überlassen)  «ondem  Ver* 
beeseriing  und  Vei'einfechung  des  gensen  Gebnmgt« 
echäftt  überhaupt  und  ao  Erleichterung  dea  ersten  Bis- 
tritts  des  Menschen  in  die  Welt,  ist  sein  Zweck,  -r-  Uod 
in  der  That  war  es  einmal  Zeit«  dala  ein  Mann  mit  die- 
aem  Sinn  und  dieser  Wärme  auftrat,  um  das  einfachste 
und  «ugleidi  gröCite  Naturgeschäft,  was  unter  dea  cnl* 


^jOuUr  Baih       Frauen  über  da»  Gebühren  ^  nein  Me- 
Schreibung  und  Abhildung  iies  GebunsbeiUs  und  der  1^^^ 

gefür  Säuglinge^  'verfafst  und  erfunden  von  B.  C.  Fa  u  s  t; 
nebst  einem  Schreiben  des  Hofr,  Böttiger  über  das  Ge* 
tähren  bei  dea  ^ddten  mii  $  Kup/ern,  Mannovm^  hei 
Uahn.  i8tt. 
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ivtnen  Nadonra  su  tebr  in  Kunitelei  au02uarteii  an- 
iig,  zur  Natur  zurücluufübren,  den  lieiUgitvn  Auge». 
Ikck  de»  MettachenUbent  Für  Entweibmig  211  schützen, 
jm  seine  Würde,  Stille  und  Heiligkeit  zu  bewnbrcin» 
nd  dabei  die  ao  oft  verlaute  Geaundbett.  W«tblich«^ 
eit  und  Keuaehbeit  dea  6'eeehlecbts  in  Schuta  au  neh- 
len.  —   Wenn  wir  bedenken,  wie  einfacb  und  leicht 
ieaaa  Geacbäfc  bei  Aömarn  und  Griecben  war,  und 
och  Jetzt  bei  unkuliivirten  Völkern,  und  selb«  bef  un- 
irm  Landvolk  ist;  wenn  wirwiaien,  da(a  bat  einer  na« 
irUchen  Geburt  eigentlich  gar  keine  Manualhülfe  nö. 
lig,  ja  möglich  ist,  und  dala,  nach  gemeinen  Berech* 
ixngett  unter  loo  Geburten  etwa  mins  naturwidrige  vor- 
omrat,  die  andern  99  aber  blos  durch  die  Kiäfie  der' 
atur  vollbracht  werden  können ;   wenn  ifa  enttcfaie- 
en  ist,  dala  halbe»  iinvoUkommene  Kunstbülfe  überall 
hlimmer  ist,  als  gar  keine,  und  da£i  ea  auch  hier  im^ 
er  nnendlich  besser  iafe,  in  die  Hände  Gottes  (der 
atur)  als  die  der  Meeschen  «u  fallen;    wenn  wir  an 
e  unaähligen  Uebel  denken,  die  bloa  die  Frfgen  dier 
r  M  geachältigen  Kunst  sind,  als  da  sind:  Zorreifsun- 
=n  des  Perinaeum,  geinraltsamea  Trenneu  der  Nachge- 
m,  fehlerhafte  Unterbindungen  der  Nabelsclmur,  das 
ider  so  hauHge  unverständige  Supprimireui  deaJUuit«. 
utfluaaes  durch  auiaeiiic^  Siyptfca,  (wodurch  gewile 
hon  viel  mehr  Unglück  als  durch  alle  Jiämorrhagien 
zeugt  worden^  ich  will  nur  aulaer  den  acuteu  Folgen, 
>cal6ntaündungen,  Puerperalfiebern,  an  so  manche  un' 
kannte  chronische  erinnern;  so  gehören,  nach  meiner 
5be«Beugung,  die  eratBn  Keime  su  Deaorganisliiionen 
»rhartungen  und  anUeren  Lokalkrankheiten  der  Gebär- 
Itter  hieher),>  ferner  der  in  seinen  Wirkungen  gane  , 
»Brfie  fetst  ao  häufige  Necbgebraucb  zusammenaie.» 
nder  Injectlonen  nach  der  Entbindung ;  wapn  wir 
dlich  bediitoken,.  wio  kpcbatwicfatig  Vnd  der  «arteiten 
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flehoAUBg  Werth  der  Simi  -der  ^Schaambaftigkett  iml 

Keuschheit  ist;   so  müssen  wir  dem  Verfasser  vollkoai' 
mea  Aecht  geben »  daii^  durch  unsere  zu  grofse  Kiuft 
gescfa&fngkeit  bei^  dem  Gebar tsgesdiaft,  und  beaondd 
durch  das  Ucbenra-gen  destelbeii  im  Allgemeinen  in  dii 
Binde  der  Männer»  gewils  weit  mehr  Uebel  ab  Gmo 
bewirkt  werde.  —    Das  Weib  ist  die  von  der  Kim 
beetimmt»  Hülfe  des  Weibes  in  dieaem  so  gans  ireib 
^  lieben  Akt  ~  Ihm  gab  die  J^txur  Gedolt,  Sanftmitli, 
die  Gabe  warten  su  können  (die  den  Männern  so  ith 
fehlt  und  ein  HaupteriordernUe  bei  natürlichen 
teo  ist)  körperliche  Weichheit,  Zartheit,  selbst  Klei:* 
heit»  de*  Mitgefühl  aus.  ähnlichen  Lagen  ^  io  wide) 
für  die  MithfiUb,  ^  Der  Mann  hat»  aeiner  Natur  cicii, 
viel    EU   viel    physische  und  moralisch^  HärtSi 
gednlt   und   Neigung«   Kraft   nnd  Kunat  ins  ^«1 
J5U  setzen.  —    Uad  glaubt  man  denn,   dals  es 
gültig  odet  wohl  gav  ersprieblieh  aeyli  könne»  «j 
Geachäfiy  waa  die  Natur  nadi  heiligen  ewigen  Gesec»! 
vollbringt»,  durch  eiserne  Zangen      bescbleuuigeu?  U 
dient  denn  nicht  auch  daa  ebe^.  ao  ewige  und  beifi{ 
Gesete  der  Zeit  Achtung!    Und  ist  *cine  zu  grofse  ^ 
echleunigung  des  Aku ,  geaeut  dafa  aie  noch  ac  i 
Schmereen  «rapart»  nicht  auf  der  andern  Seite  dm 
achnelle  Entleerung  Ueberspringung  der  gradativen  l 
widklungen  und  Contractitaen  viel  nachthetUger  i 
immer  ein  £ingri£F  in  jene  Gesetze?       -  Daa  fle«u 
waa  Hr,      hieimua  aieht»  ist:-  Kwne  andern  mU  fM 
cA#  Bejammern  (aufaer  in  den  äeltenen  Fallen»  wo 
natur  künstliche  Operation  uöthig  macht)  —  ^uck  \ 
ihnen  heina  manmeUe  KunVtkäiftr* .  ~  Nur  ein.  gutes 
gefy  das  isi  alles  ^  was  der  Mensch  zu  einer  natürln 
Geburt  örmmokt  t.^  Nich«  alt  ob  wir  den  Werthj 
HülEa  in  der  Notb»  und  das  Verdienet  derer»  '<&e  i 

u 
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Q^eDheit  brachten,  verkcnDten ;  —  aber  die  Entbindungs- 
.kunst  scheint  aidi  dem  Luxus  «n  nähern»  jen«n  Fehler* 
von  dem  man  aucb  die  zu  weit  getriebene  Heilkunst 
(cbon  oft  sttru<;k  ^ruPeii  muftte ,  cur  Yeih^tung  hidgli* 
cber  UebeV  die  Natur  unoothigen  Kunstanstrengungen 
ansausetzen,  und  einfache  und  unbedeutende  Krankhei- 
ten durch  lu  grotsen  Kunstaufwaad  erst  angreifend  au 
machen. 

In  solchen  Lagei^  ist  es  sehr  gut,  wenn  aicb  (nach 
X  Ac'ksseau's  Waise)»  eine  Stimme  vom  Gegentheil 
erhebt,  die,  wenn  sie  auch  bte  und  da  zu  weit  geht^* 
doch  daatt  dient,  Aufmerksamkeit  au  erregen,  Misbräu- 
che  au  verhüten,  und  der  ^aiur  wiederzugeben,  was  ihr 
gebühret.  « 

Das  B^ch  giebt  uberdiea  den  Muttern  selbst  eine  Aehr 
Palsliche  und  in  edier  Sprache  gescbfiebene  Anleitung 
über  den  Organismus  der  Zeugung  und  Geburt,  und 
iber  das,  was  sie  dabei  in  Absicht  ihrer  und  des  Neu» 
rebohmen  su  beobachten  haben •  ~  Und  so  wünschen 
vir,  dafs  es  in  die  Händtf  aller  Mütter,  und  sein  wah- 
er  Geist  in  den  Geist  des  2^ulteis  übergehen  möge! 

d*  H« 


♦  t 

^reisaufgaHe  der  physicaUschen  Klasse  der 
^cademie  der  fVissenschaften  zu  Berlin 

fürs  Jahr  iSin. 

^ie  Einfuhrung  ^ines  neuen  Begriffs,  der  eine  grplsa 
nnmchfaltigkeit  von  Naturerscheinungen  nmfaiiit  and 
iter  eine  Klasse  aufteilt,  ist  unstreitig  ein  bedeutender 
ewinn  lux  die  Naturforschung;  jedoch  nur  unter  der 

« 

orauaaecaung»  daia  ein^a  TheUa,  ^  Merkmale  dea  Ba» 

jQum.  XXXUI.  B.  5.  St.  I 
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gxiüä  mit  einef  aoldien  Deutiicbkeit  und  Volittändif* 
kait  c&g0g«b«a  wardcta»  dub  danelbi  iidli  ▼on  aHaj 
übrigen  mit  völliger  Beiümmtheit  Unterscheiden  laste; 
und.JiweiteAA«  da£s  auf  dem -Wege  der  fkkttadbea  IJa>i 
teiiucbuiig  nadigewrieieii  werde»  ob  die  Keimktera  ^e! 
£egtffs  auch  ia  dei  Tbat  bei  J^aturursciieinuogen  wak- 
genommeii  iferdan,  imd  «wior  in  decMtbea  VeiUiiiiB(| 
wi«  sie  der  Begriff  entbait.  | 

AXehxejT«  N«tvf£orscbe«  haben  bekJuuitUch  den  | 
isdi  gemacht,  eine  groiae  Mannirhfiihigkeit  tos 
ten  Era^^heinungeii,  wie  a.      die  dea  Magoeüamm  asi  | 
eetner  geographiachen  Beftiebttogeii»  den  durchgiBgigs 
Ge^eniatz  der  phy&iscben  und  chemischi^  Xhati^&eiia 
beider  Elecuisationen,  die  Kfiatalliaatieo»  rmmä^ßAa 
ihren  Bekleb ungcn  auf  Eieciriaität,  gewisse  physisdiinii 
chemisch  «jatgegeogeaeia&e  Wirkun^ea  dea  Lichta  iaite- 
benapektrum»  und  aelbat  mehrere  Thaiigkeiien  da  h 
baadea  organischen  Korper«  unier  dem  gemeinsdufdi* 
eheji  Begriff  der  Poiasiftit^aufimaceUeA»  -waldwai 
der  Vy  irklichkeic  ein  vou  allen  äbyigea  weaeuiüdi  fe^ 
adüedene^  Ni(ttj;gaaets  ennipritche. 

Die  physikalische  Klasse  ladet  die  Naturforscher  eiz, 
diese  Theorie  einer  durchgängigen  Prüiuo^  au  uuäfi" 
werfen,  und  awar  dermMÜten: 

4 

Dafs  ßr-nü^end  auseinandtr  gesetzt  W€rde^  weich 
gemhumlicht  Karahbtre  eine  EwhänuBg  ««lesrasMlü^ 
he  von  Erscheinungen  ia  I/y^uJicsi  darbieten  muae,^^ 
mU  m0n  öerechlige  iti,  sie  anzusehen  als  hedimgß'  dßi^ 
sin  nfon  äiien  übrigen  Nalurgeseaetl  ^schiedsmst  & 
setM  der  PolarUäl,, 

Haft  dt^reh  eine  fohäsche  Bedm€tkm  dmg^tksm 
ob  dirscr  Begriff'  Realität  kat^-iilf  netnlich  dmrck 
Ws^slhafie  TkatsAsktn  sieh  uadkmisM  Uusm^  dmfr 
wisse  PhoHomens  in  der  JXatur  wirklich  nash 
90  kAraktaminsn  GessM 
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r»  h^rtüi  merkann$0  Naturgesetze  zurückfuhren  zu  Itu^ 
,  sen» 

Dafi  eine  mö^Heksi  wMitSndige  Aufg&Uung  gegeben 
Alferde  derjenigen  Erscheinungen,  der  anorganischen  Na* 
iar,  nuf  die  man  sich  /akiisch  berechtigt  giaubl,  den 
,  ^^ß^iff  "^^^  Polarität  auszudehnen. 

Dafs  insbesondere  die  Anwendung  diese^  Begriffs  bei 
^  ThaUgkeUen  deY  wgonischen  Körper  einer  eben  so 
slrengen  kritischen  Prüfung  unterworfen  werde^ 

»All  unablätaig«  Bedingung  der  Konkurrens  erwähnt 
igans  die  physikalifcbe  Klasie  ausdrücklich,  daCi  die- 
e  Uiuersuchuog  durchaua  im  Felde  der  Empirie  zu  iüh« 
en  sei,  und  gaus  unabbangig  von  allen  epekulativen 
letnungen  über  das  Grundwe&en  und  die  absolute  £xi- 
cens  der  Materie/  Oie  Anerkennung  der  objectiren  Kea* 
icät  der  Begriffe:  chemische  Verwandschaft,  electrifche 
Omosphäre«  Irritabilität^  u.  d.  g.  war  das  B.esiiltat  einer 
ein  faktiachen  Prüfung,  Die  Klässe  wünscht,  dal*  die« 
slbe  Metbode  bei  den  UmersuchuDgeu  über  den  Be- 
riff  der  Polarität  bdi'olgt  werdo« 

Der  Eittsondangstermih  ist  der  51.  August  18 '3.  I^^r 
'reia  von  100  Dukaten  wird  in  der  öifentiicben  Öiuuog 
[er  Akademie  im  Januar  1914  anerkannt. 
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Das  au  diesem  Stück  gehörige  Heft  der  Bibllothsk 
enthaltend  den  Anfang  der  ^¥ksen$chafüichm  Uekmn^fiki^ 

der  meäiciuisch  -  därurgischen  Lüeratur  'vom  Jahfc  ißta 

wlfd  «nglelch  mit  den  Dac^mberheft  ausgegeben 
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L.  Brönner,  Buchhändler  in  Frankfurt  a.  ]Vt.  fat 
so  eben  exAcbieaeu^  lind  in  aiiea  liucbhandlungen  zu 
haben; 

»«d^f  Sam.  Christ.,  ani/tomische  Untenguchunge/i  der 
Thymus  in  Menschen  und  ThHrm  aagesfäUt,  üUSs 
Meß.  in  4ID.  i8xi.s  Q  gr*  ^ 

Der  Herr  Verfasser  dieser  Schrift  setzte  seine  ichon  ^ 
äugst  Tor  der  Herausgabe  des  ersten  Tbella  denelben 
tugäEusgeMtt  Unteranchungen  des  genannten  ',Ge||;eii- 
candea  unablässig  fort.un^  liefert  in  dem  gegenwärtigen 
weiten  Hefte  die  Reaultaite  aeiaeriteuern  Unterauchun« 
;enjr  die  mit  den  Oegenatänden  dea  eraten  Heftea  in  pn- 
er  BeaSebniig  at^hen^  nnd  dieaelben  mm  Theii  erläutern» 
um  Theil  bei^ricbdgen. 

Beide  Tbeile  zusammen  keaten  -«-17  gr« 

'ßUcaef  —  quaedam  olfser^ationes  an atomicae  circa  ner^ 
POS  anerios  adeuntes  et  comitantes,  cum  fti^uris ;  anne^ 
xae  sunt  j^naöiatioaes  circa  lelam  celluiosam.  4, 

Beide  Werkchen  verdienen  die  Aufmerksamkeit  der 
Lnatomen.  Letzteres^  welches  schon  vor  i  Jahre  erschie- 
en  i«r.  wurde  aurh  wegen  seines  Interessanten  Inhalia, 
uazugswelse  mit  beiden  Kupiern  vom  Herrn  Geli,  Ober* 
leigratb  Heil  aeinem  Journale  damala  einverleibt.      '  ^ 


Neues  Bruchband^«  Magazin« 

Das  £ediirfnils  Yorräthi^er,  mit  verbessertem  Mecha* 
Ismus  versehener  Bru  c  h  b  ä  n  d  e  r,  deren  Besorg n  n^»  be- 
jinntilch  anatomisch-cliiriji ^la^he  Kenntnifa  erun  dint , 
nd  die  von  mechanischen  Arbeitern  verfirtigtr^n ,  cLh  Le- 
en erschwerenden  oft  verkürzenden  jjruclibdndf  r  y.ix 
cimiaderOy  hat  mich  veranlaf^t,  unterstützt  von  ricm  K^* 
be  der  grö£iten  Kenner  Berlins,  ein  Bruch  band-Ma« 
[a«ii&  Mu  eiabUf«!^  wemil  icb  micb  den  Herren  Aersten 
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und  Chirurgett  unter  »iBftlioiKdim  B^cimgMgen,  xul 

den  nöthigncn  Verhaliungs-Regelil,  fSr  Bruchkranke 
4  gr.  bestens  crapteblf?.  Auch  kann  maii  jiacb  dem  ^ 
des  Becken«  aus  gutem  Stahl  geschmie^iete  Bruchbas 
federn,  die  nicht  wie  die  gewöhnlichen  aus  Säojebled 
ihre  £Usticität  verlieren,  ferner  zu  chirurgischen  Veii^i 
den  gewebte  Binden  von  verschiedener  Breite,  5u 
pensorien  und  Pessarien  hei  mir  erhallen.  ied( 
jBruchband  oder  jede  BruchbandFeder  ist»  um  fib  di 
BrAttchb«rkeit  derselben  b%|en  itu  können«  mit  mmm 
ÄTamen  und  Vy^bnung  vertdieii«  Auch idi bs 
wmit.  Auftrage  >ttr  Anfertigong  gnt^r  chirar^edwr b 
ümmetite  «otwirtigen  Aenten  «&d  Cbim^  si 
fibet nehmen« 

Lämmerkir^  Stadt •Chirurgm  sbAküi 
MituUttelie  No.  9^ 


Journal 


der 


pracüschen  Heilkunde 


herausgegeben 


C.    W.    H  u  f  e  1  a  II  d, 

« 

Königl.  PreuCi«  Staatarfttb^  Ritter  des  rotken  Adlern 
Ordens  dritter  Klssse«    wirkl.  I^eibarst»  efstem 
Aizt  der  Charite,  Mitglied  der  Acsdemie 
der  Wissevadbaften  etc« 

K.   H  i  m  1  y  ,     -  . 

\  Professor  der  Medizin  su  GottingeAj  Directot 
des  Uinisplieii  Instituts  etCt . 


Orau,  Freund,  ist  alU  Hheorie, 
Doch  grün  des  Leberu  g&ldner  ßaum» 

Gä^he* 


XIL  Stück.  Decemben 

Mit  einem  illuminirten  Kupfer. 

*.  ^         .  . 

Berlin  ißii* 
In  Conunistion  dar  Reakdiiü«Bucbhaadliu 
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Des  Geiieijnen  Raths  Fqgl^  .  , 
Antithesen  und  Krlauterun^eii 

zu  der  ScfaipÜt  :  .     .  ; 

f^ersuch  einer  Prüfung  und  J^erhssserun^ 
der  jetzt  gewöhnlichen  Behandhngsärt 
des  ScharlächßeberSf  vonD^Joh.  Stieglitz^ 
^nigL  Leibrnedicus  zu  Hannover. 

.  Hannover,  ifiorr. 


erüates  ohserpotionihus  innixuß  a  ^o^a 
mruÜiorum^  erbe  non  coaculoari  ^^UeMmi^ 
sagt  der  Verewigte  IMnSj  und  in  derselben 
Ueberzeugung  übei^ab  ich  ror  mehrern  Jah- 
ren  meiAe  Abhajadliuig  unter  4er  Ueberschrift; 
Erfahrungen  über  ge/ährliohe  *  innerliehe 
M0Uun§en  und  Ferseuungen  in  den  Blau 
'  tern  und  andern  ^usschlagsßebern  der  Kin-- 
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d§r^  desglmcKm  üher  die  Schadlichkeu  mi 
GefaktUchkeU  dw  AwleerungsmUteL  w  4^-, 
f^it  Krankheiten  —  im  Mu/elandsdken  Jaur- 
nale  der  prakuschen  Armeikunde  etc^  la 
S(.  3»  vom  Jahre  ißoo   dem  medicimsclieü 
Publikum.     Nicht  i^eriiig  war  daher  meiae 
Verwunderung^  ids  idi '  in  einem  gelehrici 
Journale  zum  erstenmal  wahrnahm ,   dafs  m 
gelehrter  und  achtungiwerther  Arzt,  in  obesj 
genannter  Schrift  diese  meine  Abhandiun^i  | 
die  aus  lauter^  mit  strenger  Ehrlichkeit 
Wahrheit  von  mir  vorgetragenen,  JBeobaditui^ 
gen  und  £jc£ihrung<^  besteht»  wAt-  msföfaddi 
und  scharfainiiig  bestritten  uttd  wideriegt  lu* 
ben  Mike.   Ich  las  endlich  die  «Schr^  aeibst, 
und  die   Widerlegung  meiner  Abhandlung  | 
darin  9  und  ward  gerade  dadurch  in.  meiaeci| 
Glauben,  in  meiner  Ueberzeugung  noch  meli: 
bestärkt^  da&  die  in  mein«  Abhandiahg  est- 
,  haltenen.  Erfdurungen^  und  die  daraus  nad 
den  Regeln. .  der  Induktion  gezogenen  Schltt»-| 
ae  nichts  weniger,   als  widerlegt  sind^  vd\ 
widerlegt  werd^  können» 

•  •  j 

s 

Meine  Antidieseii  und  *  firläutmmgea 
der  obgedachten  Schnft^des  Hnu  Iieibmediiatf| 
SUeigliUy  weldie  ich  hier  et£^enlUch  Yorwi«'! 
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gen  mir  die  Freiheit  nehme^  werben  das  eben 
gesagte  in  gehöriges  Licht  und  außer  allen 
Zweifel  setzen^ hoBPentlich  auch  allen  denfenigen, 
die  ei:mi  ans  Mangel  an  £insiüht  und  B^urthi^-. 
liing  Hm«  Siifigliu  l>isher.zn  unbedingt  geglaubt 
Jiabeni  einleuchtend  und  begreiflich  macheUi 
wie  wenig  das  mich  widerlegt»  was  Hr*  Si. 
dessen  sonstige  gelehrte  Verdienste  und  Vor- 
zuge Niemand  mehr  anerkennen  nnd  schätzen 
kann^  als  ich^  ~-  in.  seiner  l>ednction  gegen 
meine  Abhandlung  vorgebracht  hat.  Hr.Siü^ 
Im  liefert  darin  eine  merkwürdige  .Probe^  wie 
hartnäckig  fe^^t  selbst  ein  einsichtsvoller»  au%e» 
klärter  und  gelehrter  Arzt  an  gefalsten  Mei- 
ziungen ,  und  an  den  darauf  gebauten  Mitteln 
und  Hmlasten  hängen  Jbmn^  und  wie  hart* 
nädug  man  dann  andere  Erfahrungen,  die 
nicht  damit  übereinstimmen^  ^üj^efseben^  und 
ungeprüft  verwerfen  kann*  ^  . 

S.  ao4  ^agt  Hr.  St.  in  seiner  Schrift : 

^Leicht  müsse  -et  mar  in  meinen  Tagebüchern 
geworden  aeynr^  die  ^  So  Fället  die^Ton 
diesen  mifiilichen  Uebergängen  in  plöisliche 

mir  vorkamen  9  in  aller  AusFohi»- 
liehkeit  miuutheileni  oder  sie  einzeln  in  aUer 
Kur^e  £U  skizzirenu'^  Pas  letzte  ist  Wirklich 

An 
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in  meiner  Abhandluog  ron  mit  zum  often. 
geschehen;  auf  das  erste  erwiedere  ich,  wie 
folgt:  Bei  weitem  nicht  bei  allen,  sondern 
nur  bei  den  wenigsten  Kranken  wäre  mir  Mit- 
theüüng  ihrer  Krankheitsgeschichte  in  aller 
«A.usfahrlichkeit  ein  leichtes  gewesen,  und  noch 
jetzt  ein  leichtes ;  allein  es  war  unnütz  und 
überflüssig,  bekannte,  triviale  KrankheitszuM« ' 
le  20  —  3omal,  gesdhweige  Somal  zu  wieder« 
hohlen.  Nichts  ist,'  wie  mich  deucht,  ermü« 
dender  imd  langweiliger,  als  eine  trockne, 
weitläuftige  Krankengeschichte,  mit  allen  un- 
4>edeiitenden  Kleinigkeiten  aus  dem  Tagebach 
Abgesduieben»  Ich  erzähle  daher  in  meiner 
Abhandlung,  so  wie  es  auch  Hr.  St.  von  mir 
gewünscht  und  veriangt  liat,  manche  mir  kurz, 
'von  manchem  Falle  nur  das  Wesentliche, 
Wichtige,  mst  Känntnifs  einzelner,  seltener 
Und  gefährlicher  Zufälle  Dienliche.  Die  Ab* 
sieht  bei  meiner  Abhandlung  im-  Hufeland' 
sehen  Jottfnale  war  nicht,  und  konnte  und 
sollte  es  auch  nicht  seyn ,  jedes  exanthemati- 
adle  tlnd  andere,  daselbst  genannte  Fieber  im 
Ganzen,  und  in  jedem  besondem  Falle  aus- 
führlich mit  allen  Umständen,'  sondern  nur 
einzelne^  dabei  vorkommende  seltne  und  ge- 
fährliche) noch  wenig  oder  nicht  bekannte 
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luxd  geseheae  ZuMle»  nebtjt  dem»  was  damit 
in  Verbrndung  zu  stehen  schien^  p.^thologisch 
und  Aerapisttttsck  abzuibaiidela  und  bekannt 
zu  madiw*  Ueberdiaa  dauerte  meiii  Beob« 
achten  in-  den^  meiaten  {[ällen  nur  eine  aehr 
Ilusz^g  Zeit.  Manche  Isaaken  lagen  schon  m 
agonCf  als  ich  sie  zuAx.  erstenmal  sah^  und 
starben  in  der,ejrst^ix  Viertelstunde,  iu  der  ich 
£[eruLfaa  wurde,  andere  iiach  einer  oder  etli- 
Stunden,  noch,  viderei.  bei  d^neu  die 
Krankheit  durchaua.und  TOj(i  Aofang  bösartig 
war>  YiVixd!^  YQB,  ßßf  ai^evscheinlidvste^iTo«. 
ijUsnoth  durch^schueU  angeyy^^dte  Mittel  «war^ 
jedoch  nur  auf  einep  oder  mehrere  Tag,e  be- 
fireiet  Bei  mstncheja  Kranken,  die  ich  nicht 
im  Anfange,  sondern  am  £ude,  der  Krankheit^ 
nur  in  dttc  lotsten  Stunde  oder  Viertelstunde 
vor  ihirenp^  Tode  .zu  aehen  Gelegenheit  hatte» 
jkonnte  ich  von  d^n  A^r^teA  und  Nichtär^teui 
die  vor  mir  da  wareUf  und  den  Kranken  bei- 
standen, weitier  joichts  herausbringen».  ^  dafs 
die  Kraidüieit  ror  4^  unrersehea^eu.  loAtritt 
disr  Gefisdir  gutartig  und  ihr  Gang  gauz  ua- 
türlieh  gewesen  se/.  .  Unmöglich  kcwnJ^e  ich 
also  mehr  ak  die  let^eu  tödlichen  Zufälle 
davon  angjßben»  -         '  , 

Unter  den  4<^.—  5o  Fällen,  deren  in  mei- 

IT 
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ner  Abhaadhing  £rwälinung  geschehen,  befin- 
den sich  nicht  über  a4  >  Mensjchenblat« 
tern  -  Masern  -  Scharlach  •  Brustfieber  -  und 
Brechdurchfall  «Epidemien  gehören;  -alle  fibri- 
.gen  habe  ich  anderwärss  und  an 'Orten ,  von 
denen  die  wenigs^n  in  das  Land  oder  Phy- 
aicat  gehören,  dem  ifh  als  Arzt  vorgesetzt  wac, 
.gesammelt«   Von  jenen,  in  der  Stadt  Weil- 
burg vorgekommenen  Fällen,  deren  Zahl  ddi, 
wie  gesagt,  nicht  übelr  214  i>elÄttft,  habe  ich 
nicht  Uber  ra  mehrere  Tage  lang,  und  von 
Anfang  bis  zu  Ende  der  Krankheit,  zwar  nicht 
zu  jeder  Stunde  bei  Tage  und  bei  Nacht,  aber 
doch  etlichemal  des  Tages  selbst  beobachtet, 
und  von  Tage  zu  Tage  den  Krankheitszustand 
ausführlich,  und  genau  aufgezeidin^  -  In  meh« 
reren  derselben  hatte  die  Krankheit  bis  zum 
Eintritt  der  plötzlichen,  unversehenen  und  ge* 
fälirlichen  Zufalle,   ein  vüllig  gütartiges  und 
gefahrloses  Ansehen;  die  Krankheitsgeschich« 
te  enthielt  nichts  merkwürdiges,  als  diese  ge- 
fahrlichen und  schnell  tödlichen  Zufalle;  eine  | 
ausfuhrliche  Beschreibung  und  Bemerkung  des 
gewolinlichsten  Verlaufs,  der  trivialsten  Zufäl« 
le  war  daher  ohne  Kntzen,  ohne  Belehrongi 
ohne  Aufklärung«    Andere  ausfUhrlicli  und 
mehrere  Tage  lang  von  mir  au%ezeiGhnete 
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ubereia,  die  ich  ia  inemer  Abhandfamg  S.  44 
;;>is  48  >  53  bis  56,  58  bis  59  umständlicli  be» 
icfaviebeti  k«be;  diese  8  wwen  dm  'v^ig  häm^ 
reicheiidy  imd  madMen  aQe  andern  wmSäuM^ 

Beschr^biuigea  überfiiüsig,  iaubdnüek^ 
CHm  übrigea  Kfapkeii  sah  ich  nur  ia  dea 
lotsten  Stunden  oder  Minutcui  ihres  Leblos. 
Ich  wurde  nicht  eher,  als  nach  dem  Eintiitt 

der  pkHilieheii  imd  gröficctt  Iiibfmyfiiiir  n 
ümen  Twitngt.    Mehrere  smliett  scImmi  mm 
enten  Tage  der  Krankheit.   An  eine^  mehre» 
Tage  lang  for^ese^le  Beobacfatang  nnd 

Aufzeichnung  derKrankJi^t  war  also  hier  gar 
icein  Gedanke,  eb  en  so  wenig,  als  an  Arznei* 

gebrattdu  .  Aueb-bei  denjenigen,  deren  KMok» 
tiete  metapere  Tage  lang^  nnd  las 
pUptadkher  und  gefittiriiciier  ZuäSU 

gutartigesy  gelahrloses' Ansehen  hatte,  war 
gemeiiuglich  weder  Arst  hoch  die  miiideste 
Ajnuiei  vorher  gebraucht  worden, 

Wäre  mir  selbst  das  Wettere  ( einzelne 
Pälle  in  ell  er  Kline  an  skiziiiren)  im  -  einer 
lavMt  so  hödist  edteim^  gefiihrKehe»  und 
dwnkaln  Krankheiumetamorphose,  die  ick  ge» 
rade  in  so  auffallender  Menge  zu  beebadtoen, 

unerhörte  GlUick  hatte ,  &u  viel  Mühe 
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gewesen,.,  oder,  hätte  mi^  zu  sehr  in  Weit- 
^  läufi%keitlliii      (iUicwi  gefjtihieileai  so  hUtte 
ieh'  donliy  wie*  Hf.  i$4l  &  sac^  «seiqier  Schaft 

nea  ^j^stipi^ffm^  dieser  4^. —  5o  Fäll^  genau 
anzugeben- Unter  den  allgemeinen  Be^e- 
hnngeii  sind  doch  ¥K>hIt  hier  alle  Umstände 
und  £fs^ei^u]igeyi  tth^dhuupt  zu  ^yemtehent 
wel^^ei  4^  in.  anginer  At>haudlung  erwähnten 
4^  -r-.  (5o<  Fällfi.  pU^x^üiiotiei:.  und  gefährliche 
Krar^hejtsn^etiamorphosen  .  begleiteten ,  und 
dem  t^i^ehenr  nach  datoit  zutammenhiengen. 
Aih  difHA  ^iti$|3i;i(io  und  fncheiuungen,  die 
ieh  seit  -So  Jahren  9  .      oft  .  mir  dergleichen 
FäiUetiu , meiner  Praxis,. vorkamen ^  so  sorgfäl- 
tig. Wil^ilei&ig,  wie  mägUch^  beobachtet  und 
gesamtnielt^habe,  kann,  ,  wie  ich  ohn^>  Unbe- 
•Sfitt«|{leilhet}:,>zu  behaxtpteiii : glaube^  kein  Aizt 
gmajieQ^ ;  ToUständiger  ipd  hinläugliicher  an- 
gfibäo^iAlst  ich 'i^ie  ein  I  mein w  Abhandlung  von 
8,  9  bis  i3  und  iSL  17^  vpn  St  a8  bis  33  mid 
& '27 ! und  q5. wirklich  angegeben  hab e. , 
9    >W;efter  sagt  Hr.  Si.  jS«  oöS  ^  ^906  seiner 
Scbrift^i^iWie  vieleiFäll«  auf  Pi»ck«n,  M^keni, 
^afila<di;iallen^  wie  viel  auf.  meine  bitg^i/m 
MeifAtSaSmf  wie       .einzig  auf  die  yermewte 
•CholerJa.£$elb4t,  w^e  schon  Tolm.  höchsten  Jn- 
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t€üces$e  gewesen,  be^tioimt  zu  erfahreJQ.  Fer- 
UßTf  ob  sie  über  alle  Jalire  meiner  länger  aU« 
SojährigeoL  Praxis  aick  glwh  ymhmhm,  aujt 
alle  Jahre  und  £pideiiiieii  im  glei<^m  Yer* 
bälmk  fallen,  oder  ob  gewme  Zeiten  und 
Meuchen  verstreichent  oJine.da|s  mir  solche; 
j^älie  aufstiefsen?  imd  wodurch  si^^  sioh  von 
einander  untersclieiden?  wi^,  viele  Ereignisse 
dieser  Art  auf  «nhni^en  Wohnort  kommen,  oder 
auf  den  Kreis  ron  13  jStunden^  dem  ich'  als 
Amt  rpntdkel''  Kianidbeitenf  die  ich  in  ßnt^ 
£mciung,  von  8^tz  Stunden  behandelte^  konn«- 
te  ich  doch  wphl  nicht  so  genau  beobachten^ 
nnd  sorgf^tig  behandein,  als  die  in  meiner 
Stadt  selbsx  sich  mir  darboten,  zumal  wenn 
jene  Aussoblagsfii^ttr  von  so  ver^iadarlidiem, 
Qiarakter  waren»  „Welehes  Alter  u^d^Ge« 
schlecht  diesem .  schnellen  Metaschematismua 
der  Krankhejüt  am  mehrsten  oder  .am  wenig«» 
aten  unterworfen  war?''   Welche  .Forderung 
gen  künnten  nicht  mit  noch  weit  mehrerem 

lUdht  audi  an  Hm»  Sim  in  aetner  fik^ürift  ge» 
macsht  werden^  die  weit  ieicbnr  za  be£ciedi<» 
gm  gewesen  wären»  ala  diese^ '  da  sie  k&a^ 
S  Kxankheiten,  sondern  nur  eine  einzige,  näm«* 
lieb  das  Scharlacbfieher,  betreffen.  Denn  sei«* 
ue  Schrift  besteht  durcbgehends  aus  lauter  all* 
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gemein«!  Behauptungen  ttid  Mmnxmg/uif  die 
ilirgends  mit  einzelnen  Krankengeschichten 
oder  Erfahrungen  belegt  und  bewiesen  wer« 
den.  Wie  viele  einzelne  Falle  hätte  er  dafk 
erzählen,  wie  viele  Versuche,  Beobachtungai 

^  irad  Vergleicbimgeii  bloi  Aber  da»  Schartarh« 
fieber  und  •  dessen  minuiichfaltige  vendiiade* 
ne  Mittel  und  Heihirten»  welche  bishor  dage- 
gen vorgeschlagen  wurden«  hätte  er  ansteUen 

.  und  mittheilen  müssen,  um  seinen  allg^ei^ 
nen  Behauptungen  und  Meinungen,  beson- 
defs  den  Vorzügen  det  Bfedi«*  und  Pnrgiiw 
methode  in  dieser  Kranidieftt,   BeißaU  und 
Giaubwürdi|^it  zu  versehaffen.  ,  VV^enn  ich 
Methusalems  Alter  erreichte,  und  bia.  dahin  ' 
meine  Kräfte  an  Leib  und  Seele  behielte,  so  , 
wäre  es  mir  vielleicht  möglich,  den  Anforde- 
rungen des  fim\  Leibmedicus      ein  .Genüge 
zu  leisten ;  ^nn  dazu  f^ebütea  -  ^anigstena 
zwanzigmal  mehr  Beobachtungen  und  £r£ah*  { 
rung^  als  kii  seit  %o  Jahren  gesammelt  hap  | 
be;  meiae  4o  ~       ^ind  bei  weitem  nodi 
nicht  hinreichend.    Für  die^  Aerzte  von  ganz 
Deutsdiiand,  oder  wenigstens  die  gröfsten 
Städte  desselben  zsisammengenoiameti  und  mit 
einander  vereinigt^  schickte  sich  daher  jene 
Aufgaben  eher|  als  für  einen  einzigen t  auch 


noch  so  sehr'  beschäftigten^  geschickten ,  er«^  \ 
fahmen  /und  bejahrten  Arzt.  Die  Schwierig- 
keit und  wahre  Unmöglichkeit  für  einen  ein- 
zigen nicht  nur,  sondern  sogar  für  mehr  als 
lo,  mit  einander  vereinigte,  äefir  geschickte, 
ileifsige  und  hinlänglich  beschäftigte  Aerzte^ 
die  Aufgaben  und  Fragen  des  Hrn*  S^^  «i  be« 
antworten,  -werden  aus  den  nun  folgenden 
Antithesen  und  Erläuterungen  Idar  und  unwi« 
dersprechlich  hervorgehen,  '  ^  ^ 

Die  40  5o  FäHe  gefalitlicher  Metasehe-» 
matismen,  die  ich  Seit  3o  Jahren  öfter,  als 
viele  andre  Aerzte  zu  beobachten  Gelegenheit 
hatte,  vertheilen  sich  auf  5  epidemische  Kin- 
derkrankheiten, auf  die  Blattern,  die  Masern, 
das  Scfaarlachfieber ,  Gatarrhfieber  und  den 
Brechdurchfall 9  (Cholera)  zum  Beweis,  wie 
weiMge  auf  eine  jede  dieser  Epidetaiieen  kom* 
men,  wie  selten  dergleichen  ZufaUe  auch  bei 
demjenigen  Arzt,  der>  si^  weit  Öitei*,  als  viele 
andere,  zu  beobachten  Gelegenheit  hat,  in  den 
genannten  Epidemieen  vorkommen,  und  wie 
unzulängHch  auch  diese  Beobachtungekt  sind, 
allgemeine  Schlüsse  daraus  zu  ziehra. 

In  einem  Zeiträume  von  3o  Jahren,  der 
in  meiner  Abhandlung  angegeben  ist,  habe 

ich  an  Memdienblattiem,  Masern  oder  Bö.* 

■  * 
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theln,  ScharlaebEebero,  Brustfiebem  und  3redi« 
4urcdifall  wevigstebs  ip^ooo  Kranketi  s^Sbti 
beiiandcdt)  und  iw|;er  .dies^  2|alU  g^öjren  die 
ia  meiner  Afaytiax^dluiig   erwaljotea  4<>  — So 

:  Fälle  mp]rkwMr4^&eff  plfiuUpher  und 

gefährlicher Erschefflii^^en  in  dßn  ebeagenann- 
teil  Kjrankhpitsprte^.  ,  DaTs  ich  dä^ae  lOj  ooo 
I^aiiken  rbeiiiifre^itfpi  idle.vpn  Anfang 

bis  zu  £aida')l|rw%K|:aalUieil;  geii^u.  l^eabadi!- 
tat  und  behandelt^  bei^  weiteiiyi  x^cht  alle  selbst 
gesehen,  sondern  grüfstentheils  ungesehen  be- 
handelt habe,  kann.sieh  jeder  Aizt,  jeder  Ter- 
nünfiige  Mensch  leicht  yor^tdlen,  uii4  Hr. 
giebt  solches  selbst  zu.  Die  allermeisten  waren 
auswärtige^  in  Städten  ;un4  mehr  als  5^ 
Dcirfern  und  Fleckjen  ve^eilte  Kr^uikey  die 
3,  4  —  5  Stunden,  zuweilen  npch  wei- 
ter von  W^ilburg  entferQt  wtf  ^und  woTon 
eine  Menge  gai;  nicht  einnial  in  das  Land  ge- 
hörten, in  w.^chem  ich  als  Arzt  bestellt  bio. 
D^aTs  e$.in  sio  fielen  Städten,  Flecken,  Dörfem 
in  einef  Z^t.yqn  3^  Jahren  noch  weit  metr, 
,als  io,ooo  Krankte  aui  Meisis^enblattem,  Mt- 
sem, 

dorchfall  gi^]gjebei9i.  hab^  von  denen  ich  kleinen 
einzigen  .29;^ehei^  und  aai  behandeln  bekamt 
k^^n  ip^  ^ich  ebenfalls  laicht  vorteilen«  Man 
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kann  sicher  annehmen,  dafs  ich  von  den  Kran<* 
Jeen  überhaupt,  die  an  den  von  meinem*^  Wohn- 
sitze entfernten  Orten,  so  weit  ich  nämliqh 

0 

gekommen  und  .berufen  worden  bin/'  diese 

Krankheitsarten  hatten,  kaum  den  hundertsten 

gesehen  und  Jbehandelt  habe/ 
* 

In  eniferaiten  Städten,  wo  die  Kinder  und 
jungen  Leute  hundertweiae  an  Mensdbenblat^ 
tem,  Masern,  Brechdur<Mall,> Scharlach«,  und  ^ 
Brusthebem  lagen,  wurde  ich  mehrentheils  nur 
bei  einem  einzigen  Kranken,  insgemein  bei 
sehr  gefährliclien  Zufallen  berufen.  Dieses  ein- 
xigeii  Kranken^  war  ich  verpfliditet,  mich  aazu- 
nehmen ;  alle  übrigen  daselbst  gingen  mich  nichts 
an«  An  einem  £remden  Orte,  ' wo  ich  mich 
nicht  lange  aufhalten  konnte  und  durfte,  und 
wo  ich  nur  zu  einem  einzigen,  oder  höchstens 
zu '  etlichen  wenigen  Kranken  berufen  war, 
auck  nadi  von  ällen  ttbrigen^  in  groTser  An- 
zahl vorhandenen  Krankexr,  die'yoti  ändern 
Aerzten  bedient  wurden,  und  mich  nicht  ge- 
rufen hatten,  genaue  Notiz  zu  nehmen«  sie 
unberufen  besuchen,  besehen,  zählen,  ihren 
Krankheitsznstiind  untersuchen  und  aufzuneh- 

#  I 

*  ^ 

me|i,  das  Verhältnifs  eitler  Epidemie^  g^gen 

andä-e  Epidemien,  und  das  Verhältpifs  der 

.  * 

> 
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Kranken  in  jeder  Epidemiii  gegen  bandet 
angeben  und  vergleichen  zu  wollen,  war  un- 
erlaubt >  fUdschiddich ,  unthunlich^  unmöglicbi 
.und  doch  unumgänglich  nothwendig»  wenn 
ich  den  Forderungen  des  Hm.  Sim  ein  Ge- 
nüge leisten,  seinen  Ausatallungen  ^tgehen 

■ 

wollte«  Manche  auswärtige,  Kranke,  zu  de- 
inen ich  beruf eii  wufde,  waren  ktiraer  oder 
länger  vor  meiner  Ankufift  ^chon  gestorben; 
andere  starben,  wie  schon  gesagt,  i  ganze 
oder  ^  Stunde-  nach  der  derselben,  axim  ^Theü 
aa  Ausleenangsmitteln  nnd  abfiihrenden  Klj- 
atieren,  die,  ehe  ich  hinzukam,  yon  andern 
$chon,  mit  dem  unglücklichsten  Erfolge  auf 
der  Stelle,  angewendet  worden  waren.  Na* 
türlich  erkundigte  ich  mich  dann  bei  den  Um- 
gebungen  der  Kranken,  bei  den  dabei  zuge- 
gen,gewesenen  Aerzt^  und  Wundarzt^  bei 
den  Eltern^  An^verwandten  und  Wärtern  der- 
selben, genau  nach  den  Umständen  der  Kran* 
ken,  von  Anfang  bis  zu  Ende  ihi^er  Krankheit, 
ichrieb  solche  auf  ^  •  und  trug  zu  Hause  in 
mein  Tagebuch  ein» 

» * 

In  jeder  Blattern  - ,  Masern  -  und  Schar« 
lachfieberepidemie,  die  ich  in  der  Stadt  Wail- 

'  bürg  und  au£i«r  li^srselben  seit  3o  Jahven  be* 
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obachtet  habe,  gab  es  bald  mehr,  bald  weai- 
ger  Kranken,  die  diese  Krankheiten  sehr  ge- 
lind  tmd  gutartig  hatten,  je  nachdem  die  £pi« 
demie  derselben  mehr  oder  weniger  gut- oder 

♦ 

bösartig  war.  Bei  gutartigen  Jälattem^  Masen^ 
und  Scharlachfiebern  waren  gar  keine  Arznei- 
mittel, sondern  bIo&  Regim,  vornehmlich  bei 
den  Masern  und  dem  Scharlach  sorgfiütiges  in 
acht  nehmen  der  Kranken  yor  Erkaltung  nö^ 
thig.  Deswegen  ward  audi,  besonders  vo)t» 
gemeinen,  unbemittelten  Leuten,  sehr  oft  gar 
kein  Arzt,  dabei  zu  Hathe  gezogen.  Aber  auch 
in  Fällen,  die  nicht  zu  den  gefahrlosen  gehöi^ 
ten,  vemäumteliy  vernachlässigten,  entbehrten 
oft  bemittelte  und  unbemittelte  gemeine  Leu- 
te, nicht  selten  auch  vornehme,  den  Beistand, 
die  Hülfe  des  Arztes  bei  ihren  Kranken.  Da-* 
her  geschah  e5,  dafs  ich  viele  Kranke  in  exan^* 
thematischen  und  andern  Fiebern  insgemein 
zu  spät,  nicht  eher  nämlich,  als  \  oder  gan- 
ze Stunde  vor  ihrem  Tode^  nicht  eher,  als 
nachdem  ihnen  gefährliche,  schnell  tödtliche 
Zufälle  plöulich  und  unvermuthet  zugestols^ 
waren,  zu  sehen  und  zu  behandeln  bekam , 
gegen  weldie  nun  alle  Kmist  nidits  mehr  aus- 
zurichten vermiddite^  D^fs  war*  nicht  nüi; 
bei  Kranken  in  der  Stadt  Weilburg,  sondern 
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andiy  und  zwar  noch  ö^etf  bei  ^wärtigea 
Krankeii  der  J^alL 

Hieraus  ist  ersichtlich  und  begreiflidii  wel- 
chen Hindernissen  und  Schwierigkeiten  die 
Verfertigung  genauer  und  vollständiger  Kran- 
ke&listen  bei  dergleichenEpidemieen,  so  wiedte 
Vergleichung^dei^Krankeii  eiuehouerEpidemieeiL 
und  der  Vergleichung  m^ehjrerer  und  verschie- 
dener Epidemieen  mit  eiAander,  uaterworfeo  ' 
sind,  wie  unstatthaft  die  ZumuthuDg  des  Hrn.^^. 
ist,  Resultate  aus  Beobachtungen  und  ErEdi* 
ruhigen  za  xieheo^ -deren  Anstellung  nicht  vm 
für  mich»  sondern  auch  für  jeden  andern  Ant» 
Hm.  iSr*  nicht  aufgenommen,  so  schwierig  und 
wahrhaft  immöglich  ist.  >  > 

Nur  :  in  der  Stadt  Weüburg ,  meinem 
^Wohnsitse,  lii^ar  es  mir,  so  lan^e  ich  dasdbst 
allein  Arzt  war,  zwar  nicht  b.ei  allen y  aber 
doch  bei  mehreren  Epidemieen,  trotz  der 
ebengedaditen*  Hindernisse  imd  Schwierigkei- 
ten, möglich,  genaue  und  .vollständige  Kran- 
kenlisten,  Beobachtiingeft  und  Vergleiditingeii 
der  Kranken  und  Epidemieen  unter  einander, 
mit  Hülfe /der  Geistlichen,  der  Wunciäizte 
und  Hebammez^  zu  Stande  .zu  bringen ^  nie  i 
aber  an  fremden,  von  meinem  Wohnsitze 
entfeüQtaa  Orten*  Und  dodi  W«r«i  derglei- 
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faeH  genme  und  ToUständige  Üj^mk^olisteiiy , 
lerglelcheu  Erfahrungen  und  Vergleidiungen 
ber  alle  und  jede  Kranken  ^zeliier  und 
i^irerer  ganzen  JB^pidemieen^   die  ich  aller, 
hrten^  in  der  Nähe  nichj  nur,  sondern  auch 
i  der  Ferne,  wohito  ich,  wohl  zu  merken, 
ar  zu,  einzelnen  Krai^en  bemfe4  war^  und 
keine  Beobachiwigen  bei  '  diesen  allein  zu 
unmeln   Gelegenheit  hatte 9^  unumgänglich- 
othwendigi  um  ^die  Forderungen  des  Hm*  «Sir, 
1  befriedigen  und  seinen  Ausstellungen  zu 
atgehen;  nur  Schade,  cjafs  dergleichen  genaue  . 
ad  vollständige,  zahlreiche  undhinlängliche Er- 
JiroDgen  und  Vergleijchungen  bei  niit*^  wie  bei 
ien  andern  4^rzten,  Hrn.     nicht  ausgenam«^ 
eüf  eben, so  uninö|^lich  waren« 

,  Erbrechen  und  Durchfall,  besonders .  letz- 
rer,  hatte  nach  meiner,  nui^  beinahe  4^  jäh'- 
^ea  Erfahrung,  «inr  allen^  exiuitbematisGhen: 
ebem,  und  insbesondere  auch' im  Schadaeh^ 
^bar»  auf  die  Kj^ankheit  und  ihren  Gang 
KU  nachtheiligsten ^  ge&hrlichsten  Einflurs» 
latcb  ai^dere  angesehene  Aerzte^  z»  B*  Rush^ 
isfeland^  haben  die  nämlichen  Bemerkungen 
Llgetheilt  In  den  Jahren  i8oi«  ujtid  iSoa 
«seilte,  wie  tana  letzterer  beridiitei^  asu  Berw 
L  eine  Scharlachepidenue^  wobei  0urch£all 


Digi 


—    1«.  —  '  : 

t 

sehr  gefährlich  imd  der  fiiitfibe^  aediste 
Kraake  schon  am  svreitai  imd^  dbittao.  Tage 
Mab.  Hr*  Si.  sdbtt  hält  &  173  Miner  Sdirifi 
Diarrhoe  imiiier  iür  etwas  milslichea  im  Schar« 
Iach£leber.  In  vrenigstens  etlichen  tausenil 
Fällen  sah  ich  die  im  vorhergehenden  ange- 
führten epidemischen  Kinderkrankheiten,  wor- 
imter  auch  das  Scharlachfieber  'begriffen  ist 
durch  Ton  selbst ,  witstandenes  sowohl, 
künsdiches  Erbrechen  und  Durchfall'  iKissaiti^ 
gefährlidiy  und  nicht  selten  schon  nach  eiiu- 
gen  Tagen^  tüdüich  werden;  davon  wurden 
jedoch  die  meisten  Kranken  glücklich  von  mir 

gehmletr'  In  wenigstens  60  Fällen  von  Men- 
schenblattem^  Masam,  SdiarladiEeber^ 
fieber  und  Breahdurddall,  die  mir  nun  beina- 
he, seit  4^  Jahren  vorkamen  ^  entstand  die 
grölste  Lebensgefahr,  plötzlich  und  unvene 
hens,  entweder  von  selbst,  oder  unnüttelbai 
auf  ein  gegebenes  Brech  ^  und  Purgirmittd 
ganz  allein  aueh  sogar  anf  ejn  umchnldige^ 
getind  abführender  Clystkr,  schon  in  derlb* 
nutei  in  dem  Augenbhck^  wo  solches  geget 
Leibesverstopfung  angewendet  wurde  ^  uni 
^  die  Kranken  starben  schon  nach  etlichen  J^- 
nuten,  längstens  nach  einer  oder  etlichen  StuB" 
deh^  in  Ohnmächten  und  Gichtem  mit  £ri»re- 
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eben  und  Durchfall,  wie  ich  wenigstens  i5mal 
erfahren  habe^  und,  wenn  es  seya  müfste^  ge» 
richdich  beweisen  köo9te«  "B^ei^  einer  solchen 
Summe  von  Eifahrungen,  und  daraus  nach  den 
Hegeln  der  Induciioa  gewifs  sehr  richtig  ge^ 
zogenen  Schlüssen,  hat  mich  doch  wohl^ir.  St. 
n^it  dem  grofsten^  Unrecht  des  Fehlsdüusses: 
post  hocr  ^rg0.  proprer  hocj  beschuldigt.  Die 
Scheu  ftir  Ausleermigsnuittehii  in  jedem  ^a£um 
der  gei^annten  Kinderkrankheiten  überhaupt, 
und  insbesondere  auch  des  ScharlachfieberSy 
ist  und  bleibt  demnach,  trotz  aller  Wider- 
spräche^ nur  m  sehr  gegründet. 

S.  ^5  wünscht  Hr,  ij^.  «u  wiesen,  ob  ün- 
glöcksfälle  dieser  Art  mieh  wenigei«  trafen, 
seitdem  ich  sie  kannte,  und  Veränderungeil 
ia  meinem  Heilverfahren  in  Bezug  auf  sie  ti-af  ? 
—  Allerdings,  wie  ich  auch  S.  8,  27  und  4o 
meiner  Abhandlung  1800  deutlich  und  hin^ 
längbch  bemerkt,  und  mit  neuen,  näch  der 
Z^eit,  als  meine  Abhandlung  im  Jffufelandafiien 
^oum^e  erschien,  gesammelten  Erfahrungen 
beweisen  kann«  Mehrere  geschickte  und  un- 
befangene  praluisdie  Aerzte  haben  mir  auch 
mündlich  bezeuget,  dafs  sie  weit  glütiklicher 

■ 

in  exanthematischen  Fiebern  nicht  nur,  snn^ 
dem  Auch  in  Catarrhfiebem  und  dem  JSrecdi« 

B  a  - 
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diiiTh^^^  gewesen  seyeaij  seitdem  sie  sie  neuck 
meines  Weise  behandelten^  und  dals  ich  S.  i& 
19  i  ^  ^  xaelner  Abhandlung  vor 

9  Jahren  eine  ir^bre  Verbessenmg  der  Be- 
handlung dieier  Kiamfchmtea  gdüefiert  hdke 
Grundlos  ist  also,  was  Hr»  *  ^06  sei* 

uer  Sdirift  der  ausleecenden  Methode  m 
Ehren  und  ssa  Gefallen  vermuthet^  nämUfib 
dats   ich   der   Schöpfer    dieser  gefährlichen 

.Kraufchetttsitfölle  gewesen  teym  möge,  dais 
sie  «ich  vielleicbft  gerade  oiehr  eteigaet 
beHy  eeifidew  ieh  sie  m£.  meine  Weise  (decch 
Weglassung  der  eröfFnoidaiL  Kl^Mire  imd  ei- 
ge^tJi^hpix  AusleiejTUQgsmittel)  vermeiden  woU- 
,te» ,  Die  außleerende  JVIeihode  war  es  ja  eben, 
welche  alle^, Unglück  eugenscheinlidi  und  mf 
-d^t  Stelle  ^mridit^e  9  wie  ich  ndt  mleugber 
reu  JSrfahfungett  immI  absckreckei^te  Besapiei» 
jMii  wora»  ii3h. deinen  Theil  hattet  S»  .46, 
499  meifler  Abhaadlung  ge- 

«djgt  habe.  , 

l^ßXL .  so  .grundlos  ist  es,  wemi  Herr  St. 
S.  2K>8  seiner  {Nobrift  sagt:  ^^idt  -  habe  ooe 

✓ 

Vodiebe  *  gefafM^  die  meistem  üblen  'Ekßoigef\ 
die  ich  iju  der  J^dt^praias^  und.  voc^iigUcii 
bei  Ausschlagsfiebem  hatte»  in  diese  -Klasse 
zu  bringen;  g^Yi^s  sey  es^  dafs  ich  gßn^ 
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Verschiedenartiges  hier  ziuammexistelle/'  la 
meiner  Abhandlung  kann  so  was  nirgends 
nacligewiearat  werd^^  und  mit  Waliriidt 
kann  ich  bei .  di«er  Gelegenheit  zugleich 
versichernd  da£ft  idh  mich  m  -meiner  Praxi$ 
überhaupt  9  nnd  insbesondere  auch  m  meiner 
K^derpraxis  ^ines  sehr  grofsen  Glücks  er« 
freue,  wie  es  nur  wenigen  Aerzten  zu  Theil 

Die  aettnen^  noch  tob  wenige»  Aetzteit 
gesehenen,  gei^ihrlichen  und  schnell  toddidheii 
Metascfaematismen  in  «den  exanthematisdien 
und  andern  Fiebern  i  welche  ich  im  Hufe^ 
landschen  Journale  abgehandelt  habe^  .  kom« 
men  au£i  genauste  mit  einander  überein  ^  sie 
mögen,  in  den  Mensi&enbbttanit  oder  in  den 


u 

tarrhhebery  oder  im  Brechdurchfall  beobach-^ 
tet  worden  seyn,  sind  gar  nidht  nach  Ver<»' 
schiedenheit  dieser  Krankheitsartte  Yerschie» 
den,  sondern  in  jedeir  genau  die  nämlichen; 
Sie  mitersdieiden  sieh  aber  deutUcfa  und  medb» 
lieb  von  allen  übrigen  bedenklichen  nnd  ge« 
fahrlichen  Zufallexy  z«.  B«  den  AfiPectionen  des 
Gehirns,  des  Halses^  der  Brust  etc.  — -  die  aus» 
ser  ihnen  noch  in  den  genannten  Krankhei« 
ten  beobachtet  Warden«  imd  bestehen  in  pUHz* 
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liebem  ZSttriicktreteii'  odat  Verscbwindeiiy  rtid 
filauwerd^a  det  Exanthems^  verbunden  mit 
augaoschemiiciier  Aftection  de^  Eingeweidei 
dkik  Unterleibes,  des  JHagem,  Darmkanals  und 
der  Harawe^e^  mit  gefährlicheia^  tudtlicliem 
Erbrechen,  Durcbfall,  Leibschmerzen,  Ohn- 
mächten Und  Gichtem,  Entzündung  und  Brand, 
▼on  hafiigMEi  innerlichem  Rebf  beinidie  wie 
von  genommenen  scharfen  mineralischen  Gi£> 
ten>  ^  un4  gemeiniglich  ohne  vorher^an- 
gene  oder  gegenwärtige  A^fecdon  des  Gehirns. 
Zuweilen  entstanden  diese  Zufälle  ohne  vor- 
'  handenes  oder  auagebrochenea  Exanthem,  und 
in  einigeln  Fällen^  die  wegen  gutartiger  Knmk« 
heit  ^anz  der  Xfaciir  üherkssen  blieben  9  kam 
es  nicht  einmal  zu  wirklichem  Erbredien« 
Durchfall  und'.Gichtem«   Das  Exanthem  ver« 
sAwand  platzlich  und  unvermuthet,  die  Kran- 
ken wuiMlen  blals,  ofanmäcditig,  hatten  schwa- 
che innerliche  tmd  Snfserliche  Krämpfe ,  mui 
starben  in  Zeit. ton  ^.ätunde,  nachdem  sie 
kurz  vorher  übet  Uebhohk^ten  und  Leib* 
schmerzen  geklagt  hatten«    Kenntnils«»  und 
erfahrungslose  Aerzte  liefsen  hier  einen  Schlag 
flufs  seine  Rolle  spielen.    In  Catarrhfiebem 
und  dem  Brechdu^difall  findet  zwar  kein  Zu- 
rücktritt Order  Versehwinden  dinib  Ausschlag:^ 
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st:att,  weil  keiner  da  ist ;  in  allen  übrigen 
Stücken  aber  verhält  sich  der  dabei  ebenfalls 
vorkommende  gefahrliche  Metaschematismus 
genau  so  9  wie  in  den  exanthematischen  Fie- 
beSm^  Hoffentlich  wird  man  gegen  diese  Be* 
Stimmungen  von  Seiten  gewisser  Aerzte  nun 
mchts  9iehr  einzuwenden  wisseui  da  sie  gan« 
der  Anschauung  und  Erfahrung  geniäfs  sind, 
und  der  miüsfallige  .Ausdruck  ,^Versetzung 
darin  weggelassen  ist.    Dals  dergl^cfaen  in- 
nerliche Heize  ^  und  Versetzungen  in  exanthe« 
matischen  und  andern  Fiebern  sich,  wie  ei« 
nige  meinen,  aus  Schwäche  der  HautgefäTse 
und  Ableitung  der  Thätigkeit  von  den  Haut- 
gefäisen  nach  den  innern  Theilen,  besser  er* 
Jdären  Uelsen,  als  durdi  catarrhalisch « rheu« 
matischen  Reiz  oder  Materie,  credat  Judaeus 
Apella,  non  ego^    Diese,  Erklärung  drückt 
nicht  die  wahrscheinlichste,  erfahrungsmäfsig- 

ste  Ursache  der  Krankheit,  sondern  niür  ihre 

•  - 

V^irkungen  zu  allgemein  zu  unsicher  und  un^ 
gewifs.  aus« 

.  \on\  Zurücktreten  und  Versetzen  des  Ex- 
anthems im  Schlrlax:hfieber  will  Hr.  St.  nichts 

wissen.  Er  nennt  dies  Zurücktreten  und  Ver- 
setzen  S.  12B  seiner  Schnft,  falsche  Voraus- 
Setzungen^  falsche  Folgerungen,  und  sagt,  es 
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tritt  sicherlich  nichts  zurück,  es  versetzt  sich 
Ilichts,  ohne  ups  die  Sache  anders  und  besser 

« 

zu  erklären.  Aber  nichts  ist  in  exanthemati- 
sehen  Fiebern  einem  Zturiicktreten  und  Ver* 

ff 

•eb^ea  des  Bxaadiems  ahnlicher  und  walu^ 
sdieinlicher^  db  was  ich  so  genannt  habe;  und 
auf  die  Behandlung  solcher  Kraben  hat  diese 
Vorstellung  keinen  nachtheiligen,  sondern  v^el-  ^ 
melir  den  heilsamsten  Einflufsi  ob  ich  gleich 
die  Sache  eher  für  eine  Folge,  als  Ursache 
der  Krankheit  halte.  £in  Recenseat  in  der 
Jenaisehen  lu  Z.  iVL  33^  1807  sagt :  Mit  grols« 
tem  Unrecht  Iku^^tjS^.  die  Möglichkeit  eines 
Zurücktritts  des  Scharlachs  etc»  und  in  den 
Gotting.  geL  Anzeigen  St.  i'jQ,  i8oy:  Allge- 
mein  ist  bei  Ausschlagskrankheiten  ein  Aeus-^ 
serlidisetzen  des  Krankheitsstoffs  tinr^am-» 
bar;  es  ist  deutlicbt  dais  der*  Organismus  in 
*  dem  Aufblühen  der  Häutveränderung  desn 
Krankheitsstoff  in  seiner  Oberdäche  zu  Exiren^ 
gleichsam  aulser  sich  zu  setzen  strebt.  Je 
mehr  es  ihm  gelingt,  ihn  hier  zu  flxiren,  de- 
sto leichter  die  Krankheit  und  ihr  Verlauf 

S.  S08  heilst  es  b^  Hrn.  "St.z  ,^Es  sey  sdir 
auffaDendy  dafsmich  die  plötslicheni  unerwar- 
teten Todesfälle  und  Ereignisse  dieser  Art  so 
gehäuft  trafen!  Nur  weniges  werden  sich  an** 

'  % 

.  Digitized  by  Google 


dere  sehr  ^beschäftigte  und  aufmerksame  Aerz<-  , 
te  erinnern,  was  sie  aus  ihrer  eignen  Erfah- 
rung hierher  ziehen  können.  In  Schriften  fin- 
den sich  wenige  ähnliche  Beobachtungen/' 
Hr.  scheint  hier  selbst  die  Wahrheit  der 
Thatsachen,  die  ich  in  meiner  Abhandlung 
erzalik  habe,  beinahe  zu  bezweifehi.  AUeiü 

m 

viele  derselben  können  selbst  gerichtlich  he* 
wiesen  werden*   Jtfehrere  noch  lebende,  an- 
gesehene, aufgeklärte 9  gelehrte,  in  öffentli- 
chen Aemtern  stehende  Männer,  die  die  plötz- 
lichen und  gefährlichen  Zufälle,  welche  ihnen 
ihre  Kinder,  zum  Theil  unmittelbar  nach  ei-* 
nem  unschuldigen,  gelind  eröfinendeh  Klysti-» 
rey    tödteten,   neben  'mir   mit  angesehen, 
haben,  bezeugen  solche*         Zu;n  Beweis^ 
mit  welcher  Ehrlichkeit  und  Wahrheit  ich 
bei   Au&iehmuqg    dieser   meiner  ^^obach- 
tungen  ond  ihrer  öffentUchen  Bekanntmachung 
zi£  Werke  gegangen  bin,  führe  ich  "an,  dafs 
ich  den  Fall,,  welchen  ich  S«  44       4^  mei- 
ner Abhandlung  beschrieben  habe,  einem  Au^  ' 
genzeugen,  und  zwar  dem  Vater  des  verun-  , 
glückten  Kindes,  vor  dem  Abdnick  1786  in 
meiner  Handschrift  vorgelegt,  nnd  die  Rich«- 
tigkeit  und  Genauigkeit  meiner  Beurtheilung 
und  Beschreibung  beurtheilen  tmd  bezeugen 
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lassen  habe.  Es  ist  'der  ehemalige  Hr,  Gehei-  ; 
merath  und  Begierungsdirector  von'^»  zu  fi.,  ' 
der  noch  jetzt  auf  seinem  Gute  zu  W.  lebt, 
und  ein  ZeugniTs  darüber,  wenn  es  heute  noch 
verlangt  würde,  zU  ertheilen,  gewifs  nicht  er-  | 
mangeln  wurde«  ! 

Im  Ganzen  ereignen  sich  jene  Fatalitätea  i 
in  dep  genannten  Kinderkrankheiten  nur  sei* 
ten,  wie.ich  s^bst  S.  20  meiner  Abhandlung 
angemerkt  habe. ,  Aber  eben  deswegen,  weil 
diese  Ereignisse  noch  wenig  odei'  nicht  be- 
obachtet, noch  wenig  oder  nichts  davon  in 
Schriften  gesagt  worden  is^  imd  weil  ich|^  dar- 
über mehr  Erfahrungen  zu  sammeln  Gelegen-  * 
hpit  hatte,  als  vieles  andere,  habe  ich,  sie  in 
einer  eignen  Abhandlung  zu  beschreiben  uni 
ÖffentHch  bekannt  zu  machen,  mich  verpflicb- 
tet  und  bewogen  gefun4en.  Unter  10  Aerz- 
.ten  fand  ich  zuweilen  nicht  einen  einzigen, 
der,  etwas  davon  wu|ste  oder  gesehen  hatte; 
doch  habe  ich  auch  wieder,  einige  angetrof- 
fen ,  denen  sie  ein^,  auch  etlichemal  vorge- 
kommen sind«  Mein  verewigter  Freund^  der 
Geheimerath  Thom  zu  Darmstadt,  ein  sehr 
besqhäftigter  Arzt,  theilt  nur  einen  einzigen 
solchen,  mit  den  ngy^igen  vcillig  übereinkom- 
inenden,  Fall  V09  eini^m  Konde  mi^  das  pIötE* 

»  ♦  ■ 
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lieh  und  unmittelbar  auf  ein  *  gegen  Leibes« 
yerstopfimg  in  den  Blattern  gegebenes  erwei- 
chendes Klystier  tadtUch  krank  wurde  und 
starb.  Man  sehe  dessen  Erfahrungen  und  Be^  ^ 
kungen  aus  der  Arznei Wundarznei"  und 
Mnthiniungmis$enschQfcy  Frankfuf^  ^799- 
do3*'  Borsieri  und  Kortum  haben  sie  höchst  , 
vrahrscheinlich  auch  längst  beobaditet,  aber 
nicht  näher  beschrieben,  sondern  ihr^r  nur 
kurz  im  Allgemeinen  erwähnet,  desto  deutli- 
cher und  genauer,  wie  ich  erst  neulidi  gewahr 
würdie,  C.  L*  Ifo ff  mann  im  ^ten  Theüm  sei- 
ner Abhandlung  von  den  Pocken  etc.  Mains 

S.  sog  seiner  Schrift  sagt  Hr.  St,:  )>Die 
Kr.(üikheitsform ,  unter  der  das  Uebel  für  sich 
erscheint,  oder  andern  Krankheiten  sich  zu- 
letzt zugesellt,  soll  Cholera,  Gallenkrankheit 
seyn.  Diese  Sommer kxankheit,  die  unter  un- 
serm  Himmelsstrich  sich  selten  darstellt,  an 
sich  noch  viel  dunkles  hat ^  ziehe  sich  in  alle; 
Jahreszeiten,  und  in  unsem  Norden  hinein,  und 
oompUdre  sich  mit  so  vielen  andern  Krank- 
heitszuständen*  >  Freiwilliges  Erbrechen  upd 
Durchfall  machen  für  sich  noch  keine  Cho- 
lera.'*  Aus  dieser  Stelle  geht  hervor,  daTs  Hr« 
St.  den  Brechdurchfall  oder  die  sogenannte 

IT 
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Gallenkrankheit  (Cholera),  tdcht  aus  eigner 
Aoschauimg  keimt  und  auch  nicht  kennen 
kann,  weil  sie  unter  seinem  Himmelsstrich 
Zlicht  vorkommt;  er  scheint  daher  an  ihrer 
Existenz  überhaupt  beinahe  zu  zweifeln.  £s 
'  geht  fernte  daraus  henror,  dals  eine  Gompti- 
cation  dieser  Krankheit  mit  exanthematisiiheu 
Fiebern  bei  seinen  iCranken  nicht  statt  haben, 
also  auch  Ton  ihm/  nicht  beobachtet  werden 
konnte,  dä  sie  in  "seiner  Gegend  selten  oder 
nie  vorkommt. .  Ist  es  aber  erlaubt,  etwas  zu 
widersprechen,  zu  bezweifeln,  fiir  falsch  und 
unmöglidi  zu  halten,  was  man  noch  nicht  ge- 
sehen hat,  wovon  man  nichts  weils? 

giebt  Krankheiten,  die  zu  jeder  Zeit, 
;^hraus,  jahrein,  ba}d  häufiger,  (epidemisdi) 
bald  weniger  (sporadisch)  vorhanden^  sind^ 
und  morbi  stacionarii,  perennes  heüsen,  ~ 
und  Krankheiten,  die  nicht  zu  allen  Zeiten  da 
sind,  sondern  nach  knrzen  und  langen  Zwi- 
«chenraumen  sich  ereignen,  erscheinen,  welche 
^aher  Zwischenkrankheiten  (morbi  in^ercur^ 
rßntes)  genannt  werden.  Zu  den  ersten  ge<* 
hören  Gatarrhe,  Rheumatismen,  Brechdurchfall 
oder  Durchfall  mit  und  ohne  Erbrechen  und 
Fiebto  (Cholera)  wie  ihn  Celsus  und  Syden^ 
kam  deudich  längst  beschrieben  habeo.^  etCi 
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ZU  den  Iptztern  die  Menschex^blattern^  die  Ma- 
sern, das  Scharlachfieber  ^  die  Entzündungs - 
und  Nervenfieber,  die  Wimdfieber^^Wodien«- 
bettEeber  etc.,  wozu  sich  erstere  sehr  geWöhm* 
lieh  2U  g/esellen  püegeu,  imd.den  entschie«^ 
densten^  oft.  sehr  schädlichea  und  gefährlichen 
Einflufs  darauf  Iiabeu.  Dies  sind  durch  ge* 
mue,  richtige,  hinlängliche  Beobachtungen  und- 
Erfahrungen  ausgemachte,  von  den  ältesten 
Zeiten  her  bis  auf  den  heutigen  Tag« durch 
die  besten  und  l^ew^ährienen  praktischen  AeiÄ- 
te  eiomiithig  bestätigte  Wahrheiten.  Und 
auch  diese,  über,  alle  Zweifel  und  Widersprii-  * 
che  erhabenen,  auf  genauen,  richtigen,^  >hini* 
länglichen  Beobachtungen  und  Erfahrungen  be- 
Tuhenden,  alTgemein  angenommeoien.  imd  gül*- 
tigenmedicinischenWahrheitjQn  bezweifelt,  wi- 
idevspricht  Hr»  ^i.  und  bemuht  sich,  wiewohl 
Vergeblich, .  sie  widerlegen  ukd  verdächtig 
zu  machen,  was  meines  Wissens,  bishe;^  noch 
niemand  gethan  hat. 
.  Aoli«  dar  cat^rhaUsd. 
Constitution,  ist  Durchfall  mit  tmd  ohne  Fie« 
J>er  und  Erbrechen^  d«  h.  Brecihdmrchfall  od« 
Gallenkrankheit  (  Chalsra )  mit  allen  ihren 
Nuancen,  auch  unterm  Weilburger  Himmel 
eine  der  häufigsten  und  gewöhjolichsten  Krankr 
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heiteiii  die  sekea  oder  nie  gojoz  aufhört,  3on« 
deie  jederzeit,  wo  nicht  epidemisch,  doch  we- 
2iigst«iit  «pcnaiUsdi  da  s$t)\  und  sich  deatlidi 
mit  andern  sogleich  Torhandeneii  Erankhä* 
tmi  Terbindat,.  wovon  man  sich  jede»  Jahr 
durch  BeoJbachtung  überzeugen  kann»  £bea 
so  verhak  sichs,  nach  Jeai  ZeugniTs  der  be- 
tten und  2ttverlä$$igsten  prak.tisch'i^tnedUzini- 
aehen  SdnriftsteUer,  mit  dieser  Krankheit  in 
andern  Ländern  von  Europa  lucht  nur,  aon-> 
auch  in  andern  'Welttheüen,  z.  B,  in  Amerika. 
Caldwellj    ein  Englischer  Arzt,    nennt  den 

fireefadttrehfall  (phplera)  pestümuia  ämeriea^ 
na  infanmm* 

Weno^  was  unterm,  hiesigen  Hioim^  schon 
oft  der  Fall  gewesen  ist|  an^  einem  und  eben-' 
demselben  Orte  5o  Kinder  an  den  Mens chen- 

blatiem,  Masern  oder  Scharlach,  mit  heftigem 
Erbrechen  und  JDurch£ftU  verbunden^/ krank 
liegen  9  und  au  Reicher  2ieit  auch  5o  andere 
Kinder  an  heftigem  Erbrechen  und  Durchfall 
mit  Fieber,  aber  ohne  eine  Spur  von  Blattern, 
Mssem  oder  Scharlach;  wenn  zu  gleicher  Zeit 
von^  feder  Parthie*  etliche  von  Ohnmadiiten 
und  Gichtern  plötzhch  und  unversehens  befal« 
lea  werden  und  sterben;  —  so  kann  man 
dodi  wohl  vernünftigerweise  über  die  Acfhn* 


Digitized  by  Googl 


iichkeit  und  da»  Zosammeiiseyii  des  Bröch^ 
durchfalb  und  der-genannten  exanthemätischeii 
Fieber  unmöglidi  anders  6chliefsen-^  und  ur^ 
theilen,  als  ich  in  meiner  Abhandlung  geachlos* 

sen  und  geurtlieilt  habe,  nänilich:  dafs  sich 

  .  » 

Srfedtdurchfall«  oder  Cholera  mit  dexi  genma^ 
ten  exanthematisdien  fiebern  complieirt  Imbe*. 
FreivfiHiges  Erbrechen  und  Durchfall,  ^ diese 
beiden  wesentlichen  und  Hauptzufäjle  der  Cho- 
lera, machen  übrigens,  zumal  wenn  sie  epide- 
misch sind,  allerdings  fiir  sich.iind  ohne  alle 
weitere  Verbindung  mit  andern  Zufällen,  nidits 
anders,  als  Cholera» 

216  steht  bei  Hrn.  «S'a  geschrieben: 
i     „Der  Erfolg  sey  mir  gar  nicht  günstig.  Wohl 

So  FSüe  dieser  Art  eriebte  ich;  das  sita^edhie 
^    sacht  fiir  das,  was  ich  that  und  unterHefSf  <ae 

zu  verhüten.  Nur  sehr  wenige  unter  diesen, 
^  €lie  das  Uebel  nicht  in  seiner  bösarügsten  6e- 
*     stak  befiel,  rettete  ich  mit  Mühe,   I>ies  stelle 

meine  Thi^orie  und  fiehindlungsart  dieser  FHIe 
f  gerade -nicht  in'  das  vortheilhafteste  Lidit.'' 
,  .  Wie  kann  man  eine  solche  Schlulsfolge  ma- 
j  chen!  Ich  habe  so  wenig  die  Krankheitszufä}- 
\    le  der  in  meiner  Abhandlung  erwähnten  4^ 

—  5o  Kranken  geschaffen  oder  Yeraniafst,  als 
\    der  Feldarst  die  Wutiden .der  40  ^  5o  in  ei^ 
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nem  Treffen  i^efiahrlicb  .und  tüddich  Blessirten, 
die  alle  schon  dem  Tode  angetiörten,  als  sie  sei- 
jier  Behandlung  übergeben, wurden.  Nur  zwei, 
S.  5o  meiner  Abhandlung  aogefiihrte  Fälle, 
in  weichen,  trete  der  Zweifel  und  Widersprü- 
che des  Um*  «S^.  doch  auch  unschuldige  La- 
Temeuts,  die  gegen  Leibesver$to||£ung  ange- 
wendet wurden,   offenbar  Unglück  anrichte- 
ten, madien  hier  eine  Ausnahme-  Man  sieht 
aus  meiner  ehemaligen  Abhandlung,  so  wie 
aus  dem  Vorhergehenden  des  gegenwäptigen 
Aufsatzes  zur  Genüge,  dafs  alle  diese  Kran- 
ken, bis  auf  etliche  wenige,  plötzlich  sehr  ge- 
fährfidi  krank  wurd^,  un^  schnell,  schon  in 
der  ersten  Stunde  pder  Viertelstunde,  starben, 
ehe,  noch  die  von  mir  verordneten  Mittel  her« 
beigesd&afft  und.  angewendet  werden  konnten, 
dafs  ich.  nicht  eher,  als  eine  Stunde  oder  Vier- 
telstunden Vor  ihrem  Tode '  zu  ihnen  gerufen 
wurde,  und  sie  ta  beobachten  und  zu  behan- 
deln Gelegenheit  hatte^  daU  also  gar  keine 
Kur  mehr  von  mir  bei  denselt>eu  statt  hatte. 
Manche  waren  sogar  schon  gestorben,  als  ich 
zum  erstemnal  wl  ihnen  kam^  wm  Theil  an 
^  Ausleerungsmittelnv  ansKlystiren,  die,  woU  za 
merken 9  nicht  ich,  sondern^  andere  Aerzte^ 
Wundärzte.  9 .  Hebammen     Eltern  |  Ajuver- 

>7and- 
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wandte^  Au&eher^  mit  dem.  itugenscheinlich«- 
UAglUcküchstea  Erfolge  gegen  Leibesverstop- 
fung,  .schon  vor  meiner  Ankunft  angewen- 
det hatten«  Die  aueleerende  Methode  war  e» 
demnacjby  welche  hier  da4&  Unglück  eigentlidi 
herbeiführte  I  woran  ich  keinen  AntUeil  hatte* 
Wie  kann  Hr^  Sc.  also  sagen,  der  Erfolg  sey 
mir  gar  nfcht  günstig, ^  da  dieser  Erfolg  gar 
nicht  ron  mii^'  abhieng,  da  idi  gar  nicht  auf 
ihn  gewirkt  hdt];e*  Wenn  mein  Wirken  hei 
diesen  gefährlichen  KranklieitS2ufällen  zuwei- 
len statt  fand,  war  aiir  der  Eifulg  alierdingi 

giinatig.  Nur  wenn  sie*  sich  seibat  ttbcnrlassen 
-waren,  oder  mit  Ausleerungsmitteln  nadi  der 
Idee  des  Hrn.  St.  darauf  gewirkt  wurde,  war 
der  Iikfolg  ungünstige  unglücklich,  wie  ich 
48,  49)        ^2,  53,       uud  58  aitiiiicr  AUiand- 

long  mit  Beispielen  bewiesen  habe«  ZuverlSs«- 
sig  würde  dahtf  Hr*  iS^  bei  aolchexi  YorJTaUen 
so  unglücklich  gewesen  seyn«  ' 
An  medicinischer  Erfahrung  uud  prakti-^ 
scher  Kenntnifs  andere  zu  übertreflPen,  mehr  , 
Gelegenheit  vx  haben  seltne  Krankheitszufälle 
SBU  beohaefateni  die  Ursachen  ihrer  Entstehung, 
cUe  Yorbeugungs  und  Heilmittel  derselben 
^tus^umitteln ,  ist,  nach  meiner  Uehor/.eugung, 

^twas  sehr  gUnatigea  und  yftrdieiiatliebeay  wais 

Joare«  XXXUI.  B*     SN       .  '  C 
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eiaen  gewissen  Vorzug  vor  andern  giebt.  Was 
mir  daher,  nach  der  Meinung  des  Hm.  St., 
gar  nicht  günstig  seyn  soll,  mufs  mir  in  den 
Augen  einsichtsvoller  und  unbefangener  Aerxte 
gerade  sehr  günstig  aejn»  Ich  habe  ohne  Wi« 
derspruch,  und  wie  Hr,  St.  selbst  zugiebt^  selt- 
ne, gefährliche,  noch  wenig  oder  nicht  gese- 
hene  Krarnkheitszufalle  öfter,  als  viele  andere 
Aerzte  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt,  die 
wahrscheinlichsten  Ursachen  ihrer  Entstehung 
erforscht  imd  ihre  glücklichste  Yorl^eugungs- 
und  Heilmethode  in  meiner  Abhandlung  wirk- 
lieh  angegel]||en.  Unmöglich  können  mir  da- 
h^r  diese  Bemühungen^  wie  Hr.  St.  wünafcbt 
und  wähnet,  ungünstig,'  sie  müssen  mir  viel* 
mehr  sehr  günstig  seyn,  und  ich  glaube  au£ 
j^eifall  und  Dank  jedes  unbefangenen  und 
einsichtigen  KunstVeni^andMi  mit  Recht  An- 
spruch/machen zu  dürfen« 

ä.  ai6.  sagt  Hr.  St%  ferner:  ),£s  sey  auf- 
fallend, dafs  ich  Leibesverstopfung  auch,  ftir 
nachtheilig  halte,  weil  sie  leicht  Diarrhoe  ver- 
anlafst.""  Allein  so  was  findet  sich  ebenfalls 
in  meinen  Abhandlung  nirgends,  und  mein 
Hers  hat  auch  nie  daran  gedacht»  Die  Stelle 
meiner,  Abhandlung,  welche  Hn  St.  bei  die- 
ser Beschuldigung  nicht  abgeschrieben,  son-  ' 
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dem  bloB  angedeoiet  hat^  kamt  keine  andere 
^eyUf  als  folgende :  S.  m>  habe  ich  gesagt,  ich 
a'dhe  eß  lieberi  wenn  meine  an  exanthemati- 
sdhen  Fiebern  danieder  liegenden  Kranken 
Leibesventop&ng  oder  naturlidie  Leibesoff« 
nung  haben  und  behalten.  Ich  sage  behalten^ 
denn  auch  diese  sind  toj  gefäJirliclLem  und 
plötzlich  tödtlichem  Erbrechen,  Durchfall  und 
Gicbtem  nidit  aicher ;  gerade  hier  ereigne» 
«ich  dergleichen  Zufälle  am  gewahnticharen* 
Ich  setze  hier  nodi  hinzu;  yoknehmlich  wenn 
Aujsleerungsinittel  durch  den  Mund  und  in 
Kljstiren  angewendet  werden«  Das  lautet  aber* 
ganz  anders,  als  das,  was  mich  Hr.  «S^«  sagen 
läfat;  nnd  jeder  iremünltige  Mensch  wird  das 
UngegrUndete  dessen^  was  mich  mein  Gegner 
beschuldigt,  nunmehr  leicht  einsehen.  Ge^ 
rade  das  GegentheDi  Ton  dem ,  was  mir  mein 
eigner  zusehreibt,  habe  ich  ja  in  der  angeso^ 
genen  Stelle  meiner  Abhandlung  gesagt,  näm* 
U<^:  dals  Leibesrerstopfung  oder  natürliche 
Leibesößnung  mir  lieber,  al^o  besser  sej,  als 
Dnrch£aIL 

Mit  gröfttem  Unrecht  nennt  Hx;  Si^  5»  ni^  * 
aoner  Sclirift^i  mehrere  Fälle  in  meiner  Ab« 
handlung  Siehr  dürftig  erzählt.   Ich  hab.e  diese 
Fälle,  so  wie  es  Hr«  Si.  S«  zo4  seiner  Schcüt 
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yoÄ  mir  gewünscht  und  verlangt  hat,  m  aller 
Kürze  skizzirt ,  ohne  etwas  Wesentliches,  und 
Wissenswetthes  dada  auszulAssen.  Mit  we^ 
nigstens  eben  so  viel,  i^a  weht  oiit  mehrerem 
Rechte  kann  man  auch  eine,  Krankheitsge- 

♦ 

schichte  166  der  «S/^ieg/i^-sschen  Schrift  dürf- 
erzählt  nennen.  Es  war,  wie  im  Vorher- 
gdieiidM  fainlän^^eh  dargetban  worden  .ist, 
sjcfac  imr  imaütz  und  überJOliUsig^  soadern 
audi  unmügUch,  di^  von  mir  in  meiner  Ab- 
liamEung  in  aller  Kürze  sktzzirten  Fälle  aus 
.  eigner  Anschmiung  ausfiihxliGhw  und  geuaier 
mit  a]lea>  Audi  den  trivialst»  Umstände];^  zu 
erzählen^  Denn  ich  beobachtete  und  behaa- 
deke  die  Kranken^  von  denen  die  Rede  ist, 
nur  eine  sehr  kurze  Zeit^  nur  in  der  letzten 
Stunde  ^der  Vijertelstunde  ihres  Lebens,  in 
welcher  ich  z^m  erstenmal^  zu  ihnen,  gemfen 
wurde;  einige  waren  länger  oder  kürzer  vor 
meiner  Ankunft '  sogar  sclion  gestorben.  Ich 
konnte  also  weiter  nichts  von  ihrer  Kranklmt 
eczahlen,  "als  was.  ick  van  den  Umgebungea 
auf  mCine*Nach£rage  herausbrachte^  uad  wnist 
te  xu&ieden  seyn,  wenn  ich.  auch  weiter  nichts 
erfiihr,  als  die  seltnen  und  gefahrliclxen  Zu- 
fälle,  die  ihnen  $ö  schnell  das  Leben  raubMo» 
und  so  ihre  A^imlichktit;  in *mehrem  Fä&n 


Digitized  by  GoogL 


-   37  — 

I  und  vefschiadenesi  KrankheiMii  und  Krmk« 
I  heits&tadieu  gewahr  zu  werden  und  2U  zeigen 

AujBfallend  sind  endlich  .audi  noch  folgen- 
de Widersprüche^  dSe  in  1^tn.St.  S^teUifvor- 
;  kommen:^  Gegen  die  Aledpharsiaca  u^d  Mt- . 
zigen  Mittel  jeder  Art  im  Seharlachfieber  vom 
Anfang  bis  zu  Ende»  inn. Schweifs  liervorzu^ 
bringen,  setzt  er  sicl^;  und  em]afiehlt  sie  doch 
so  %iAxt  bei  dem  heftigsten  Fieber  und  Ent«- 
xündungen  in  Folge  Krankheit.  S..  x  i5e ' 
x36e  '£in  Zustand  von  Ueberreizung  taugt 
xiie»  imd  hat  im  Scharla€l>iieber  vorzüglidi  na- 
hes und  giofseÄ  Verdorben  in  seir^eni  Gefol- 
ge &  d49  r  ^i^d^  hei&t  es  S.  245  und  ^46 : 
Huhei^  Grade  des  Fiebers  ei^ordern  o£t  die 
virginische  Scbkmgenwurz  »n  Au%u&  n>it  ^. 
nen^  reicklichen  Zusatz  von  Naphtha,  so  wie 
eine  Abkochung  der  Chinarinde  mehrentheils 
mit  jener  yerbunden ;  der  Kampher  zeige  sich  im 
SdiarlachilebeTt  selbst  wenn  grofse  Keianuttel 
nöthig  sind»  und  er»  was  häufig  der  Fall 
ist,  —  auch  nidiL  Schweifs  erregt,  mehren- 
liieäs  nachthcalig»  fast  nie  hiilfreich«.  8. 
Die  wichtigste  und  enHscfaeideiMbie»  bewahrte-* 
sie  und  treäend&te  Kur  des  ScharlachBebers 
%ey  Brechen  und  Abfuiiren  im  ersten  2^eit- 
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räum  und  ein  damil;  ttbereumimmendes«  sehwa« 
chendesy  sogenanntes  kühlende«  Yeriahren,  der 
Gebrauch  von  Mittelsajzen  und,  Säuren »  und 
die  düimste  Nahrun|^.  Alles  dieses  nicht  nur 
im  ersten  Zeitraum  9  aondem  oft  durch  da 
ganzen  Verlauf  der  Krankheit«  S.  i43^  tSst 
und  i55.  Zwei  drei  Tage  lang  vertrugen  (Ue 
Kranken  jenes  Abführen  vortrefflich»  und  der 
unbefangene  Arzt  bemerkt  den  woUthätigsten 
Erfolg  davon,  ao  wie  er  -sidi  'nicht  irre  ma- 
chen läJst^  und  dabin  verharrt^  wenn  auch  die 
Krankheit  in  ihrer  Stärke  nicht  abnimmt  imd 
die  ernsthaftesten  Zufalle  sich  immer  mehr 
zugesellen.    S.  ^42.    ( Ist  dies  ein  wohlthi- 

tiger  Erfolg  ?  )  &  173  *bemed^t'  er.  aber 
doch:  5, Nie  konnte  ich  bm  Scharlachkraa- 
fcen,  die  ich  zu  behandebo.  hatte  ^  von  selbst 
entstandene  reichliche  Stuhlausleerungen  fiir 
heilsam  halten:  sie  traten  immer  jinter  Um- 
atändeit^em»  und  hatten,  einen  Erfo^,  der  mir 
den  Sats  aufdrang  s  eine  freiwillige  Neigung  zur 
Diarrhoe  sey  im  Scharlachheber  immer  etwss 
mifsliches/^  Wie  vereinigt  sich  nun  das  da« 
mit^  ihre-kUnstliche  Hervorbringung  und  Yer- 
mefarmig  durch  Ausleerangsmittel  fiir  heilsam 
auszugeben  ?  In  welchem  Gontrast  stehen  nick 
diese  Steilen  mit  .einander?  , 

■ 

f 

« 

9 
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lacfakranken^  die  Ht.  Scr  S.  i54  von  einem 
nunmehr  verstorbenen,  würklich  grofsen.  und 
berühmten,  um  die  praktische  Heilkunst  sonst 
sehr  verdienten  Arzte  erzählet.  Es  heifst  da-  ^ 
selbst:  JVichmann  führte  in  Fällen  keck  ab, 
in  denen  das  Scfaarlaehfieber  bei  sehr  warten 
Constitutionen  mit  Ohnmächten  und  Durch- 
fällen ^fiag,  und  machte  sie  durch  diesen 
Heroismus  gut  verlaufen."  Gegen  nichts  em- 
pört sich  die  Vernunft  uW  die  Natur  so  sehr, 
als  gegen  diese  Behandlung.  habe  solches 
mit  unleugbaren  Erfahrungen  und  abschrek- 
kenden  Beispielen  in  meiner  Abhandlung  be«* 
wiesen.  Die  von  Hrn.  St.  selbst  eingestande- 
j^e  Seltenheit  des  Brechdurchfalls  ( Cholera ) 
unl;erm  Hannpvrischen  Hirnntiel,  und  die  daher 
rührend*  seltn^  Verbindung  desseflben  mit 
exanthematischen  Fiebern,  besondere  dem 
Scharladifieber,  ist  wahrscheii^lich  Ursache, 
dafs  gefährliche  AffecHonen  »dei,  Magens  und  . 
Darmcanals  in  diesen  Krankheiten  selten  oder 
niemals  dort  vorkommen  ^  dafs  die  in  axan« 
thematischen  Fiebern  so  nachtheilige  und  ent^  ' 
behrliche  Brech  -  und  Purgirmethode  dort 
noch  nicht' eben  so  viel  Unglück,  als  ander« 
wärts  angerichtet  hat,  und^Jtfe.  Sti'^ii  *a!lder^  - 

•  « > 
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Amteit  dasdhlt  von  der  AnwenHöig  dieser 
Methode  in  den  genannteu  Krankbetfen  mdbi 
läng&t  abgeschreckt,  worden  ist. 

So   weit  für   diesmal   meine  Antithesen 
und  £rlaixteniQgen  su  derSdirift  des  BxfuSt. 
Sie  sollen  kün£pig  fortgesetzt  werden,  da  m 
vielen  Stoff  .d^n  darbietet^  und  Zweifel  ^ 
gen  dfe.  ausgemachtesten  medizinisch  -  prat  j 
tischen  Wahrheiten,  ,und  manche  Parado- 
xi^en  enthält,  die,  wenn  sie  blind  geglaabt 
ynd  angewendete  würden,  was  leider  bei  jrei- 
tem  der  häufigste  und  gewöhnlichste  Fall  | 
ter  den  Aerzten  j^t ,  in  der  medizinischen  | 
Praxis  unfehlbar  yon  den  üachtheiligsten.  Fol- 
gen sejn  miiistien« 

I)esweg^  ethieltattch  diese  Schrift  so  Bisn* 
che,  zum  Theil  ^eh¥.gegriindete,  und  ndthwea- 1 

*  dige  Berichtigungen  in  medicinischen  Journalen 
un4  andern  Schriften.  Die  trefflichste  Beleuch- 

*  ti;ng  deirs^Ubexi  aus  Etfahjning  ist  im  JSotny 
Archiv  Jür  pxi^ictifiche  Mediein  e^e/  Z  M 
is^e^  Heft  enthalten,  tind  rührt  Ton  einem  Ve- 
^teran       .  gractischen  Arzneikunst,  dem  Ge 

.heimenrathe  Heim  in  Berlin  hen  Die  anti!< 
g^slrische,*' oder  Brech«*-  und  »Pt^rgiymetlifHi^ 
wir4  i^er  fiir  .nachtheilig  und  gefahürlicb  b^ 
Sch{|f]Afi|i|^er  ausgegeben*  Unter.  {5oo  1^^^ 
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ken  bekamen  die  meisten  weder  Brech  nodi 
Purgirmittel ,  und  wurden  schnell ,  sicher  und 
ohne  ^achkrankheiten  geheilt«  Vieje  wurden 
durch  sich  selbst^  lind  ohu^  Zuthun  des  Arz-*' 
tes  geheilt,  wenn  die  Krankheit  gelinder  Art 
war.  Ohne  Schaden  hatten  viele  3  —  4  T^o^ 
lang  ga;r  keine  Oeffilung.  Kühlende  ^  gelind 
eröffnende  Mittel  und  Blutausleerungen  dur<di 
Adedässe  und  Blutigel  am  Hals  und  der  Bnist^ 
werden  ioi  sthenisclien  und  hyperstheuischen 
Scharlachfle1>er  empfohlen^  unbekümmert  Uber 
den  Zeitrauni,  zu  welchem  die  Krankheit  oder 
das  Exanäiem  gediehen  war^  gleiches  und 
glückliches  Verfahren  auch  bei/ den  Blattern 
nnd,Masern*  *)  * 

*)  Der  .hochverdiente  und  auch  von  mir  ala  einer  un« 
seritr  genialiscliaten  piaktiAclien  Aerxte  hochverehrte  Hr« 
LeibiTied.  Stieglitz  hat  «ich  dtirch  «ein  Euch  unstreitig 
das  groije  Verdienst  erworben^,  der  beim  Scharlachßeber 
viel  zu  aligemein  und  weit  getrielfenen  erhitzenden 
und  reizenden  Methode  einen  Damm  entgegen  gesetst 
fttt  haben.  £s  ist  entschiedene  Thatsache  und,  auch 
mit  kleinen  Erfahrungen  vollkommen  {IbereiiisLimmend, 
dals  diese  In  den  letzten  lo  Jahren  unendlich  mehr 
Schaden  in  dieser  Krankheit  gewirkt  hat,  a!s  die  vorher 
gewöhnliche  antiphlogistische  Bebau diung,  —  Nur  mufe 
man  den  Unterschied  unter  antiphlogistischer  und  aus* 
leerender  Methode  nicht  vergessen,  da  die  letatcre  al» 
lerdings  £chon  gröisere  Vorsicht  erfordert^  und  ^war 
Brechmittel '  nacli  meiner  Erfahrung  seht  gut  wirken« 
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aber  Laxirmittel  immer  bedenklich  sind.     Aach  bin 
kh 'Völlig  mit  ihm  «ia^iUBdettf  dab  daa  Schariadifiaiier 
an  alcii  (  däs  einiaclie)  immer  nur  anciphlogistische  Bo- 
iiandiuog  erfodert,  dab  map  weit  betm  ibut,  im  entea 
I    Sra4ittnft  immer  nnr  dits»  aitattwastden,  und  aowohl 
ionere  als  äuliiera  Erhitzung  forgfaitig  zu  yermeid^np 
und  daff  die  excitirende  Methode  nur  dann  pasiend 
■  ist,   wo  sich   ein  nervöser   Zustand  mit  dem  Schar- 
laobfieber  eomplicirt»  ~    Aber  eben  ao  entaduedsn 
i«t  eSf  dab  diese  KranUieit  edhr  geneigt  iit,  tchnell  io 
diea^  überzugehen  (daher  sie  mit  Kccbt  als  eine  mt> 
ligne  betrachtet  wird)«  und  dafe  et  Epidemieen  gebea 
Jcann»  wo  dieser  Karakter,  so  wie  jeder  anderen  Krank 
heit«  80  auch  dieseti  gleich  vom  Anfange  an  mitgedieiit 
*  wird»  So  latien.eicb,  glaube  ich,  die  iron  Hm.  Sfieglia 
$o  wie  die  von  Hrn.  Nasse  in  diesem  Journal  mitge- 
tbeilten  echäubaren  Erfahrungen  mit  denen  der  Hm. 
Voller,  Klttte  etc.  sehr  gut  vereini^lMy  und  es  bedsif 
weiter  keimet  Streits  awischen  Männern,  die  wir  beids 
bock  j^n^acjiüuen  Unache  haben»' 

^  d.  H* 

X 
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K  r  i  ti  k 

der  vön  dem  Hm«  Pro£  Qrrindel  im.  Januar- 
stiiek  dieses  Journals  bekannt  gemadbten 

Entdeckung 

der  künstlichen  Bluterzeugung; 
fejnern  Versuchen 

I 

über   diesen   G  eg  ens  t  an,d|, 

Ton 

K  Fischer, 

Beetor  Mediciaae.  in  Breslau. 


S'  ■ 
o  irrig  auch  der  Wahn  ist,  durch  die  Re« 

sultate,  die  die  chennsche  Analyse  organischer 
Gebilde  darreicht,  die  innere  Natur  derselben 
erkannt  zu  haben ;  sa  überzeugt  idelmehr  ein 
jeder  sejn  muls,  der  sich  zur  Idee  einer  or- 
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ganischen  Substanz  ka  erheben  rermag,  daüs 
wir- durch  die  bloDie  Kenntniä  palpabler  Sub 
stanzen  und  ihrer  Kräfte,  sie  jenes  Problem 
des  Ueb  erganges  des  Anorganischen  in  ein 
Organisches  werden  lösen  können ;  ,so  müs- 
sen wir  dennoch  bicbts  destoweniger  die  Be-  . 
xniihungen  der  Naturforscher,  uns  init  den 
Bestandtheilen  und  chemisdien  Eigenschaftai 
der,  aus  dem  Zusammenhange  des  Organis- 
irms  gerissenen,  organischen  Produkte  näher 
bekannt  2tt  machen,,  nach  Wurden  za  sdhät- 
%en  wissen  y  indem  wenigstens  dadurch  Mate- 
rialien zu  einem  künftigen  wissenschaftlichen 
Gebäude  zusammengetragen  w: erden. 

Sehr  interessant  sind  besonders  diese  Uur 

■ 

tersuchungen  der  thierischen  Flüssigkeiten,  wo- 
durch selbst  über  so  Vieles  im  Anorganischen 
Licht  verbreitet  wurde;  aber  sie  würden  bei 
weitem  an  Interesse  gewinnen,  wenn  eixi  syn- 
thetischer Versuch  dem^  Resultate  ^€S&  AnaLj- 
tischen,  ituch  an  der  organischen  Chemie  so 
ygllkommen  en^jiprache^ '  wie  es  ^  häufig  u 
der .  anorganischen  der  Fall  ist*  «  Bist  'jeti^ 
ist  es  jedoch  noch  , keinem  Sterblichen  ^eluii- 
gen^  einen  auch  den  einfachsten  xiahem  orga- 
nischen Bestandthail«  aus  denieni^en  Stotta 
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anisammcmuset^eiif  welche  die  chemisdie  Axia^ 
Ijr^e  als  .seine  entf erjagen  Jüi^estajidtliieile  ^azi- 
giebt 

Wenn  mäi  der  Herr  Profes$or  Grindel  ^ 
in  seiner  angezeigten  Abhandlung  jene  mit 
höchster  Vitalität  begabte  Flüssigkeit^  das  thie- 
rische Blut  aus  seinen  von  iPoi^rcro/  angege- 
benen Bestandtheilen  kUnsiJich  zusammirage-  ^ 
setzt  ztt  haben  anzeigt,  so  mufs  er  mit  Recht 
die  Aufmeriuamkeit;  Aller  auf  sich  ziehen,  und 
es  ist  wohl  zu  entschuldigen  ^  wefm  auch  ^  ich 
denseljben  Gegenstand  epxer  Untersucl^ui]^  un-- 
terwarf».      ■  ' 

Indem  iah  also  die  von  mir  wiederholten 
Versuche  des  Herrn  Professor  Grindel^  so 
wie < die  erhaltenen  Resultate  in  diesem^ für 
praktische  Aerzte  bestimmten  Journal  dar- 
stelle, kann  iqlr  nicht  umhin,  meine  Herren 
Amts&riider  bei  dieser  Gelegenheit  zu  einer 
bessern  Würdigung  der  Naturwissenschaften 
überhaupt,  und  vorzügUch  derjenigen  Zweige^ 
die  sich  mit  den  sogenannten  unwägbaren 
Stofien  beschäftigen,  Vorunter  vor  aUen  der 
Galranismusy  dringend  aufzufordern«  Denn 
nodi  immer  wird  von  allen  Seiten  die  Ge«» 
ringschätzung  besonders  dieser  Zweige  der 
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Naturwi^^x^<^^t  wahrgenommeD,  und  es  ge- 
hört in  der  That  zu  den  grolätea  Seltönhei- 
ten,  wenn  ein  Arzt,  ^  während  '  er  Tag  und 
Nacht  nur  zu  dem  Mefsbaren  und  Wägbaren 
leine  Z\iflucht  nimmt^  endlich  einmal  audi 
diese  hühere  Agentien  um  Hülfe  anruft.  ~ 

•  ■ 

Ich  führe  dies  besonders  aus  dem  Gran* 
.  de  an,  weil  selbst  der  Hr.  Professor  Grindel^ 
sonst  als  treuer  Forscher  im  Gebiete  der  Che- 
mie  rühmlichst  bekannt,  in  dieser  seiner  Ab« 
handlung  Belege  dazu  gegeben  hat,,  ohnerach- 
tet  ich  völlig  überzeugt  bin,  dafs  dieses  niciit 
aus  Mangel  an  Wissea,  sondern  nur  aus  dem 
Umstände  hervorgegangen,  dafs  Her^  Piofes- 
sor  Grindel^  aus  Eifer  diese  widhtige  Ent- 
deckung so  schnell  als  möglich  zu  yerbreiten^ 
bei  dieser  ganzen  Untersuchung  zu  eilfertig  zu 
Werke  gegangen. 

Ich  hoffe  dah^r  in  dieser  VoraussMaamg 
ber  demselben  vollkommen  entschuldigt  zu 
seyn,  wenn  ich  in  dem  ersten  Absdmitte  die* 
ses  Aufsatzes,  eijiö  Kritik  seiner  Angaben  und 
Erklärungen  aufstelle ;  um  ^in  dem  zweiten 
Abschnitte  meine  Versüdie  '  üb^r  denselben 
Gegenstand  und  die  Resultate ,  die  ich  erbal« 

besser  beleuchten  zu  köxmen« 

h 

1 

•  t 
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Ii  Abschnitt; 

Kritik  der  von  dem  Herrn  Prof essor  Gr  in,'» 

del  über  die  künsdiche  Bhubereitung  an^ 

gesieUten  Vermehe  und  ihrer 

Mrklärungen. 
•  •  \ 

Der  Verfasser  gelit  von  der  Ansicht 
Fowcr^s  aus  9  nach  welcher  4^  basi&che 
phosphorsaure  fiisenoxyd,  durch  das  foieie  Na- 
trum  au%elöst  erhalten,  die  rothe  JFarbe  ,des 
Bluts  hervorbringt.  ,  Denn  Fauqueün  und 
Fourcroy  fanden  nicht  nur  Uiyse  Substanzen 

uls  die  Bestandthexle  des  rotfaen  Theils  des 
Blutes  bei  ihrer  Analyse  desselben,  sondern^ 
koinnte  man  im  Namen  des  Verfassers,  hinsu«*« 
setzen,  hat  selbst  letzterer  durch  Vermischung 
derselben  mit  Eivveifs  (welches,  wie  bekaimt, 
im  Blute  häußg  vorhanden  ist)  einc^  sdiöne 
rodie  Farbe  hervorgebracht»  Von  diesem  Re» 
sultate  ausgehend,  fuhrt  er  nun  noch  die  £i« 

gensckafien  des  phosphorsauern  J^ens  im 

« 

Zustande  eines  Oxyduls  an,  dafs  es  nemlich 
€ine  weilse  Misdiung,  da  jenes  eine;  rothe 
giebt,  um  nun  auf  einmal .  die  Theorie  der 
Bluterzeugung  so  deutlich  vor  Augepi  zu  haben^ 
dais  er  sich  wundem  zu  müssen  glaubt,  sie 
noch  von  keinem  aufgestellt  zu  sehen.  « 
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Def  Chylm  sef  nemlich,  dies  i$t  das 
Hauptresultat  deor  ganzen  w^handlikig  des 
Verfassers, /«/liSi  weifse^  pho^pkonaure  Misen^ 
oa^dul  mu  Kociisalz  verbunderiy  durch  die 
thierische  Jßleccriziiäc  werde  dcis  £isen  stär» 
her  oxyiin  und  verwandle  eich  sodmm  m 
jenes  roMasische  pbosphonaure  Misenoajd^ 
das  durch  Umzukommen  von  freiem  Nairum 
aufgelöst  erhalten  %^rde^  und.  auf  diese  An 
ist  die  Metamorphose  des  Chjlus  in  Blut 
geschehen^ 

Die  aste  Frage,  die  sidi  daher  der  Ver* 
iasser  zur  Beantwortung  aufwirft,  ist,  woher 
das  freie  Natrum  entstehe?  D.aiis  es  aus  den 
Grundstoffen  eizeugt  werde,  ist  dem  Verfas- 
ser gegen  alle  Wahrsch^inlicfakeit;  ^ 

(Dachte  der- Verfasser  bei  dieser  Gel^fen» 
heit  nicht  an  jene  Versuche,  nach .  welchen 
die  in  einen  Boden  von  reinen  Schwefel- 
blumen  oder  Kieselerde  gesäete,  mit  desiii- 
lir€em  Wasser  begossene  Saiunen, -PHanzen 
hevyorbraditen  f  welche  dennoch  denselben 
lAntheil  an  Laugensak  u*  $•  w«  bei  der  che- 
mischen  Untersuchung  gegeben,  wie  dieje- 
nigen, w€k&e  im  gedüngten  Boden  gestan- , 
den  und  dem  Regen  ausgesetst  waren?) 
.£r  ist  daher  der  Meinung^  dai4  es  aus  dem 

^  im 
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im  Blute  vachandeneii ,  Kodbisak;^  ges<juedeii 

werde  J  ^'^^  die  ganz  neuen  galvanischen 
Vermche  fFoilasions  gezmf^Mf  weleker  'die 
Zersetzung  des  Kochsalzes^  äunA  &abf^äaism^ 
eine  färmUtht^  Verwandlung  eines  Thei^ 
les  vom  Kochsalz  m  Natfum  wahrscheinlich 
macht.  '  • 

Selir  mtflFtUmid  ist  es,  daü  der  Ver£s8$er 
sowohl  bei  diesem ,  als  bei  den  kiinftigexi 
.   galvanischen  Versuchen  derMeinunff  zu  seyn 
L^t,        die  gdvamsd-e  M^Lug  .«£ 
die  Salze  nicht  eine  Zersetzung  derselben 

(in  Säure  md  Grundlage)  sondern  eine  £cimi^ 


liehe  -Verwandlung  in  den  einen  ihrer  Be-« 
standtheile»  wie  z«  B,  des  Kochsalzes  in  Na- 
trum,  bewirke.  DaTs  übrigens  auch  ff^oüa^ 
Mon  bei  diesem  seinen  Versuche  nur  «luf 
die  Bildung  des  Matrum,  (am  negatiTen*  Pol 
2wisdiai  deii  Blase  und  dem -nassen  Silber} 
nicht  tiket  zugleich  an  die  Bildung  der  Säu<«> 
re.iu  der  Rohre  am  l^onkpol  Rücksicht  ge^ 
nommen,  ist  wohl  daher  entstanden  9  welL 
4efMlbe  fibischaiipt  mit  diesem  seinen  Veiw 
enche  blos.  anffalleadev  Wirkung  der 
^  ein&dMPt  üjette  beweisen  wollte  (wel- 

cheSi  wie  der  Hr«  Professor  Gilbert  riclitig 

anführt,  weit  auflfidieBder  dttidi  Sykessers 

Semnu  XXUO.  B.     St.  D 
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y ersuche  geschehen  ist)  dals  aber  Hea 

aadem  Vemicbeiit  ,ininer  anr  die  Wickiiitg 
€ines  «insigmPoU^  berücksicbt]||eii  scheint^ 
^   ist  mir  imerklärbar;  um  so  mehr^  da  dem« 
selben  die  so  sehr  wichtigen  Versuche  Da^ 
vys  (iber  die  Zersettung  der  Sabse  duidi 
CralrAttisimis  bekannt  wjn  mufiit^ 
Nachdem  sich  nun  der  Ver£ssser  durch 
«Versuche  überzeugt  hatte>  daCs  die  Gegenwart 
des  phosphorsauren  Eisenoxyduls  uad  des  Ej- 
.  treifiies^  der  galTanisdien^  Einwirkung  auf  dai^ 
KodiiabK^  nemlidi  der  Biidnng  des  Natnmis 
aus  densdben  nicht  hindeilieh  ae/^  so  atelite 
er  den  entscheidenden  Versuch  X  aita  Eine 
Mischung  von  diesen  dreien^  den  Chylus  bil* 
dendmi  Substansenr  ab  wei&ea  phosphotM»« 
rea  Eisenoxydida^  Koohsabsi  Eywm&  itnd  W«- 
aer  wurde^       m  $mmn  (ünfa^hen  Zyliadet 
die  FlßssigkßU  zu  schnell  abfliejsi  und  dU 
TVirktm§  MU  ßtühmipiony  in  zwei  Zylinder 
gmkMm  wmrim  der  e&ie  dm  Golddrath 


dem  ji^egativea  und  der  andre  dm  GolddcMk 

ran  dem  positiven  Pol  aufiiafam« ' 

Alio  blofs  der  Umstand,  daTs  die  Flüssig« 
keit  ,ztt  früh  abliiift^  vienn^dite  den  Ver&a* 
a«r  «iirei  Zylindm  m  adunen,  sonst  nic^l 
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Der  VerfassCT  konnte  also  glauheni  das 
Kochsalz  nach  seiner  Ansicht  in  Natrum  zu 
yemrandeln  und  die  dtenusclie  Wirkung, 
des  frei  geworden«ri  Natnuna  au  beEweeken^ 
indem  er  in  eimm^  eiaaigen  Zylinder  beide 
Pole  geleitet  liätte  ?  §  " 

>  Nachdem  nmi  diese  Saide  zwölf  Stunden 
eingewirkt,  geschah  die  erwartete  Wirkung**: 
die  Flüssigkeit  im  positiven  Zylinder  nahm 
eine  blutrothe  Farbe  an^  auch  Theile  des  ge<^ 
ronnenen  Ey weiTses  wurden  geröthet  und  die 
Flüssigkeit  reagirte  als  Säure.  Die  Mischung  im 
negativen  Zylpder  war  farbelos.  ^  Nach  oben 
haue  sich  EyweiTsschiium  gebildet  und  sie 
zeigte  £reies  Laugensais»       ^  '  ^ 

Als  nun  der  Ver£mer  durch  Versuche 
ausgemittelty  data  aur  Hervorbringung  dieser 
Brscfaeinungy  das  I^ocfasak  sowohl  als-  das 
EyweSSs  nothwendig  zugegen  seyn  müssen^ 
[wie  sich  von  selbst  versteht^  unterliels  dier, 
V^erfasser  zu  imtersuchen^  ob  auch  das  phps« 
phortaure  Eisen  nötfaig  w€re  und  ob  nicht 
iiesdhe  Erscheiniing  durch  Kochsidz  und  Ey* 
weita  bewirkt,  würde)  so  stellte  er  die  Theorie 
lieaer  galvMuischen  Wirkung  auf^  welche^  in- 
ieo^  er  sie  seiner  aufgestellten  Theorie  von 

'    '  '  Da 

i  > 


der  BlutbereituQg  (der  oben  ai^ezeigten)  an- 
pasten  mitCittty  aatbwendig  maugdhi^  wurde. 
.   bidem-  iienilidbi  der  adiliebte  Mfinacheti^ 
verstand  nadi.  dem»  was  vom  GalvaaUmus 
bekaimt  isti  in  diesen  Erscbeinwigen^  aniser 
.  der  des  Rothwerdens  der  Fliissigkeity  die  wir 
eam  bei  Seite  setxen^  nichtf  anders  sdien  Jumn, 
pomiyea  Pol  sammle  «ich  die  Sau» 
des  zersetzten  Kochsakes      daher  das  Gerin» 
^nen  des  E^eifses  und  das  Reagir^  als  Sau* 
re  —  am  negativen  li^ai  hingegen  sammle  sich 
dasNatram     dalier  das  Auflösen  und  Schaum- 
gestaltcvt*  d^  %weilses  upd  die  Wirkuil^  als 
Laugensalz« 

Statt  diesem  behauptet  der  Verfasser  ^ 
^  das  Kochsalz  gAei  zum  Thaß  in  Natnm 
yyüb^r,  ^AileaNÜngs  iam  jiägiitiren  £aL)^  ÜMset 
^N^aram  wk^  auf  das  phasphQrsa^urm  Mir 

^duls)  wird  glewhsam freien Mud^wird  durch 

^das  ioMwt^eJ^Ketehßre  WasscK-m  ZyUnd& 
y^der  paätivm  S^iiCf  we/m  amoh  nieka  stär* 
^ker  o^^dirij  daok-in  ein  rgihes  Mj/uira^  snv^ 
^M(a/ideiff.  welches  die  blutroihe  JFarbc  hm^ 
^yVorbtingf^^'  ,  (^^^  kann  zuvorderst  das  .Na- 

tEum  «des*  iiegativeii  .Zjrlindeft  M^ismoxyd . xia 
j^QfüArm  ZvJudw  frei  meblm?.  wieJunn  fai^ 
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neip  das  sauerstoffreicher©  Wauer,  wenn  .e» 
.  nicht  das- £iaen  stiffker  oxjrdirt,  dennoch  ein 
rothes  Hjdrat  büden,  da  doch  dieses  wie  be< 
kaxmt  das  Eisen  im  Maximum  der  Oxydation 

enthält?)        '  '       '      '      *  ' 

„&  ist  das  rothe  phosphorsaure  Eisen 
yfinü  üebeniäkufk  mt  Oxyd  entstanden  (also 

j^hat.da»  «ataentoffreicher»  Wassw  dennoch 
das  Oxj^dul  in  voSUkommeses  Pxjrd  verwran- , 
„  delt  ? ).   Dieses  äijfserst  /ein  zercheilce  ffy- 
y,drat  (wodiKcIi  wieder  Hydrat)  schwimmt  in  \ 
yydmr  dickem  FlUasigkeit.  - 

„ff^enn  dia  Saure  in  dfim  künstliehen 
• » Bbue  nicht  ganz  sfil^windet.  so  ist  der  thie^ 
„riAciut  Stojff  die  Ursache 4  det:  äc/t  unter 
einer  uarkea  Einwirkung  des  Gali^anismus» 
yjn  Säure-j  zum  Theil  wandeln  mufs^  -  Eine 
MÄT'ö/Ser«  Menge  KocAsalz^  wii^de  die  Säure 
y^uieüeiclu  ganz  nehmen^'' 

(Also  nicht  nur  ist  die  Säure  der  positi-- 
ren  Flüssigkeit  nicht  durch  die  Zersetzung 

des  Kochsalzes  und  das  Absetzen  der  Säure 

♦  • 

an  diesem  Pole  entsanden,.  sondern  durch 
das.  Eywei£6,  ja  sogar  eise  gröfsem  Menge 
Kochsalz  würde  .diese  Säure  vieUeicb«  v^r« 
nichtet  haben  ) 

Docb  iidi  g^ube,  es  wird  hinreichend  $^7«, 


4 


Digitized  by  Google 


inpk  ■du  Angeßihtte  meiii  «n^eitdlte»  Üt- 
theil  ztt  begcünd&kf  und  ich  gehe  zu  memw 

I  I 

eignen  Versuchea  über« 

IL  Abschnitt. 

V       diesen  Gegenuaad^ 

Ehe  ich  die  Versuche'  selbsf  näher  be- 
achreibey  finde  ich  es  für  nothig,  die  EiUä- 
rung  voraiisziischickep»  dafs  ich  aus  dem  Grun^ 
de  in  einer  solchen  Ordnung ,  und  mit  einer 
solchen  Umständlichkeit  diese  Versuche  dar- 
stelle,  damit  man  daraus  erseh«i  fciJniiie,  wie 
imbefangen  idti  zu  Werke  gegangen,  indem 
ich  selbst  dann,  als  die  Täusdiung  des  Heim 
Professor  Grindel  mir  so  klar  war ,  dennoch 
durch  kein  Raisonnement,  sondern  durch  blos- 
se Thatsadien  das  Endresultat  erlangen  woSte. 

,  A»  Fermehe  über  die  Darstellung  des 

kiinstÜchea  Blmes*  ^ 

Versuch  I. 
Naehden^  .ich  mir  eine  Auflösung  dea  £y- 
weÜses,  und  de$  weil&en  phosphorsauren  Sal- 
WS,  nach  der  Vorschrift  des  Herrn  Grindel^ 
bereitet  hatte^  setzte  ich  eine  Mischung  Ton 
diesen  Substanzen,  mit  Kochsalz  und  Wassel, 

9 

t 

* 

i 
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|;eiiau  nacii  dem  Vom  Herrn  Gr.  angegebe* 
neu  Verhaltnisie  der  £iiiwirJLiiii|;  cmer  mKdfr* 
tigen  galvanische^  Sätde  aus«  Die  Säule  t>e«  , 
ftand  aus  90  Piattenpaareu  ^von  8  Zoll  Seite}^ 
die  fli^sigkeit  war  in  zwei  Zylinder  zertheilt» 
in  deren  einen  der  negative  und  in  den  an«- 
dem  der.  positive  P0I9  vermittelst  zweier  Pia« 
findritiie  gdeitet  wurde«  Die  Zylinder  sdbst 
standen  durdi  feudites  Löschpapier  in  V»*  * 

.  Die  Erschemungen^  die  lidi  widirgenoni* 
men»  waren  fegende: 

i)  An  bddea  Polen'  starke  Gasentwick« 
long,  zugleidh  eihob  sich  mit  dem  Aubteigen 
der  Luftarten  das  aufgeloste  £yweilsy  und  aam« 
jnelte  sich  als  Schaum  auf  der  Oberfläche,  der 
Flli&sigkeit  und  zwar  an, beiden  Polen  durch«  . 
«US  |;Ieich« 

^}  Wählend  man  am  positiven  Pol  durch 
die  Stacke  Lufbäule^  die  den  Piatindrath  um-^^ 
gab,  den  metallischen  Gkns  desselben -walav  « 
asahmM  konnte^  s^  man  lien  M^^ven  Dratk 
schwarz  angdUufen^  und  nach  einiger  Z^ 
schwarze  Flocken  davon  sich  löseui  welche 
nun  ^Qieil  steh  mit  d^  an&tromenden  Luft  . 
•rboben  und  in-  der  Sdianmoberflächei  vedo«' 
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veni  tum  Theil  aber  mck  si^it  zu  ^odeu  ge« 

3)  Währead  der  JE^j^vreibschaum  ^des  po- 
sitiven Zylinders  die  weifse  Farbe,  die  er  böi 
£i(it8teke9*,  hattet  .wahresid  dem  ganze  n  Ver- 
such unverändert  behielt^  $o  nahm  man  an 
der  Schaumoberfldche  des  negativen  Zylinders 
folgende  Yeränderun|;en  wahr:" 

9 

Genau  da,  wo  der  Piatindrath  den  Schaum 
durchschnitt,  bemerkte  man,  nachdem  die  Säu- 
le ohngefähr  .eine  halbe  Stande  in  Thätigkal 
war,  eihen  blafsgelben  Punkt,  wdlcher,  indem 
er  sich  in  eine  Kreislinie  erweitme,  zu^pleich 
an  Intensität  der  Farbe  zunahm,  und  so  aus 
dem  fflafsgelbea  ^  in  ein  lebhaftes  Orange  über- 

r 

4)  .Dieselbe  Schaumoberfläcbe^  des  nega- 
tiven Zyüudej:^  färbte*  sich  an  mehrern  St^- 

^len  griin,  av^dche  Stellen -jedodi  da,  wo  sie 
dffk  orangefarbonen  King  berUhxüeiiy-  dies^ 
|ie  Faisbe  in  eme  «irange  veirWandeben*  Bais 
diese  grüne  Flecken  von  d&r  yom  PlatiAdrathe 

'  siich  gelüsten  schwarzen  Masse  herri^n^en»  lu>nBr 
te  man  deutlich  sehen.  Kach  mehrem  Stun 
den  hmerkte  man 


* 
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5)  in  der  Flüssigkeit  des  positiven  Zjrlm^ 
der»,  eiaen  starken  Geruch  naeK  oxydirter 
Salzsäure,  und  in  der  des  negattren,  eine^ 
sdiwädiem  rra  hepatiscber  Luft 

Ich  Heb  die  Säuie  die  Nacht  hindiirch  auf 
diese  flüssigk^ten  einwirken ,  und  bemerkt<e 
^nach  Verlauf  von  i8  Stunden  folgende  Wir« 
kung:  .  .  i 

x)  bk-dw  Ftffssigkeit  des  negativai  Zjw 
linders:  ^ 

a)  Der^  orangenfaii>ene'Bing  hatte  an£xi* 
texisitat  sehr  augenommen,  war  von  dunkel«-^ 
rother  Farbe  und  glich  sehr  einem  Fäsen^ 
ocher. 

"  h)  Die  ^üne  Masse  hatte  sich  vennelirc^ 
und  li^  als  starker  Präzipitat  auf  dem  Bo« 
den  des  Zylinders.  ^ 

e)  Die.  F^sigkeit  selbst  war  klßi^  schwach . 
gelblich,  und' wirkte  stark  als  Laugensak«  ' 
^)  Am  der  Flüssigkeit«  des  positiven  Zjr^ 
Kaders: 

a)  Der  (Eyweifsschaum  war  durchaus  von 
'  imveränderter  sclineeweifsen  Farbe«  . 

b)  Die  Flüssigkeit  VM»  sdiwach  opalisi» 
read  iron  einer  müchweifsen  Farbe*  und  rodt 
nach  oxydirter  Sah^ure^  und  < 

.  '  c)  reagirte  .daher  als  Säure.  > 

»  ♦ 

t 
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Verteil  IL 
Da  idi  ia  dem  aagefiihrttii  Vemndm  wm- 
gebeu  irgend  eiiie£»cheiiuuig  erhalten  koio^ 
tßf  welche  mit  der  des.köastliehea  Blmbcm« 

teas^  die  geiing&te  Aehxüidikeit  gehabt  Mlte^ 

eOf  wch^  eufser- 
dem,  dafft  m«kr  JByweiCi  im  eufgdäeMa  Zi^ 
tcaade  in  jene  Mischung  gebracht,  undf  uqi 
die  iranische  Wirkung  zu  eriböhcui»  die  Tucli^ 
platten^  statt  wie  im  ersten  Versuche  mit  Koch- 
•aLuaiflä$ung,  lättimdir  mit  einer  gesättigten 
&dmiakaaflöstt]ig  getränkt  wordm^  ditrdiaus 
alle  andern  Umstände  dieteibea  waren.  I)ie 
Säule  wirkte  mit  grölstmöglichster  Kxa£t  auf 
»        die,  in  zwei  durch  Loschpapier  verbundene 
Zylinder  gc^eäte  Misdumg;  da  jedodi  des 
vielen  Ey  weifsea  wegen  das  XROidipa[^  bald 
aeiae  Kapillarität  vedor »  uad^  um  zu  leiten» 
,  jede  paar  Mim^eu  £dsch  befepiditet  werden 
Ättfste,  so  änderte  ich  die  Vorrichtung  derge- 
atrit  ab,  dab  ich  die  Flüssigkeit  in  awm  an 
tetden  Enden  offene  Zylinder  fftkuk^  daran 
eine  Oeffnux^  mit  «Papier  und  ^dana  mit  Blase 
verbunden  war,  setste  sie  in  eii^  GefaJa  mit 
Was&er,  und  leitete  wie  zuyor  den  negativen 
Platiadradi  in  .*d<ii.  eiiian>  ttnd  dmi  poMtiven 
Platmdratb  ia  den  zwaitaa  Zjliadw«  Nach- 


Google 


dem  fliese  idbr  mäditige  SSule  .ohngefahr  ao 
Stunden  auf  die  Mischung  eingewirkt  hatte, 
fand  ich  keine  andere  Veränderung  ^  als  jüe, 
im  Versuch  1.  bereits  angegebene.  Nur^jwar 
M  aofiaUend,  dab  idi  durchaHS  keine  galva« 
«liadia  Wirkung  mehr  auf  die  i>ltts$igkeit  wahf^' 
nehmen  kennte,  obgleich  die  Säule  schon  bd  ' 

* 

2,0  Piattenpaareo  noch  starke  Schläge  gab.  Ich 
glaubte  daher  anfangS|  dafs  dies  vielleicht  von 
der  za  gi;olsen  Eotfennitig«  der  Pate  herrüh« 
ren  könnte,  (jeder  Platindrath  hatte  nämlich 
nur  eine  Länge  von  zwei  Zoll,  während  jifder  ' 
Zylinder  mehr  als  zwölf  Zoll  lang  war);  da 
ich  jedodi  keine  längere  Platindrathe  hatte^ 
eo  bewirkte  idi  die  Verbindung  dea  positiveii 
Pols  mit  dem  positiven  Zylinder  Vermittelst 
eikies  bis»  nahe  am  Boden  d«s  Zylinders  ge* 
henden  Silberdraths ,  und  des  negativen  Pols 
mit  dem  negativen  Zylinder  durch  einen  eben 
so  langen  Gölddraih.  Da  tdi  aber  auch  jetzt 
in  k&AeofL  Zylinder  die  geringste  galvanisdie 
Wirkung  wahrnehmen  konnte,  so  versuchte 
ich,  während  ich  den  einen  Pol  in  einem  Zy- 
linder licfs,  den  zweiten  Pol  statt  in  den  zwei-^ 
ten  Zylinder^  in  das  Gefafa  mit  Wasser,  das 
beide  Zylinder  nrngab^^  zu  leiten«  Und  nun 
erst  war  der  galvanische  Kreis  geschlossen, 
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und  sogleich  gieag  an  beiden  Polen  die  Gas- 
entwicklung vor  sich.    '  •  . 

Da  ich  min  nach  lies  Hm»  Pro£  Grmdd  \ 
Angabe  die  £richeinnng  des  künstlichem  £hi-* 
tes  im  positiven  Zjründer  erwarten  mulste»  so 
setzte  ich  blos  die  Flüssigkeit  diesem  Zjlindei:»  i 
der.  fernem  galvanischen  Wirkung  aus,  und 
zwar  dergestalt  t  -dals  dßt  positiTe  Pol  ^ein 
Silkerdrath)  in  diese  l^lUssigkeitt  der  negative  | 
Pol  hingegen  in  das  äulsere  GefäTs  gcdeitiH 
w-urde<i  Da  jedoch  nach  Verlauf  einer  halben 
Stunde  au&er  der  häufigen  Gasentwicklung 
nicht  die  geringirte  Veränderuujg  in  der  poai-^ 
tiven  Flüssigkeit  wahrgenommen  werden  komir 
te»  andrerseits  aber  der  Silberdrath  diuri^  die 
^xjdxrte  Salaisäure  stark  angegriffen  wurde,  so 
Yertausdite  ^h  ihn  mit  einem  Golddrath,  und 
imn  hatte  ich  endlich  die  fco  lange  er&ehnte 
Mo'scheinuttg  der  kümiUcheu  MiUbilduag^^^  j 

P^achdem  nämlich  wenige  JVUnuten  laji^ 
der  Kreis  auf  diese  JU*t  geschlossen  war,  sah 
laan  unmittelbar  an  dem  Golddrath  wolkige 
Streifen  Ton  bläaliohrother  Farbe  sich  iMÜd^ 
weiche  I  indem  sie  sich  weiter  ausbreitetesir 
der  iibi;igen  Flüss^keit  eine  röthliche  Farbe 
anheilten,  welche  an  Intensität  so  schnell  zu- 

jgenommen,  dafs  in  kaum  |  Stund«  die  ganze 

r  K  ' 
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Flüssigkeit  des  positiven  Zylinders  you  einer 
schöaen  purpurrothen  Farbe  war  j  zugleich 
konnte  matt  auch  rodie  Flocken  geronnenem 
EtjYrejSses  in  dem:  Zylinder  herumschwimmen 
sehen«  Bei  der  Fortsetzung  der  galvanischen 
Einwirkung  gieng  der  obere  Theil  der  Flüs- 
sigkeit aus  der  rothen  in  eine  goldgelbe  Far- 
be  über;  als  sie  jedoch  der  fernem  galviini« 
ftdien  Einwirkung  entzogen,  in  ^n  flaches  Ge«- 
faTs  ausgegossen  wurde,  theüte  sich  wieder 
<üe  rotlie  Farbe  der  ganzen  Masse  mit.  .Der 
Erfolg  dieses  Versuches  entsprach  genau  den 
Angaben  des  Hrn.  Kro£  Grindel  y  da  selbst 
(bei  fortgesetzter  galvanischen  Einwirkung) 
die  Scheidung  des  künstlichen  Blutes  in  eine 
untere  rothe  durch  geronnenes  Eyweils  ge* 
trübte  Flüssigkeit  (den  künstlichen  Blutku- 
chen)  und  in  eine  obere  gelbe  Flüssigkeit 
(das  künstliche  Serum)  erfolgt  war« 


Versuch  liL 

m  0 

Auf  die  aus  dem  ersten  Versuche  erhal- 
fekie  Flüssigkeit  des  positiven  Zylinders,  liefs 
ich  eine  galvanjische,  Säule  von  5a  Plattenpaa- 
ren  '(yon  einem  Zoll  Durchmesser) ,  nachdem 
sie  bereits  Stunden  in  Thätigkeit  war,  ein^ 
wirken. ,  Die  Verbindung  jvrar  e^n^  wie  im 
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«vratoif  und  ao  wie  ia  all  den  falgenden  Ver«^ 
«uchen»  dergetuli^  da&  die  in  einem  Zylinder 
(des&ea  untere  Oefibung  mit  Blaset  wonmter 
{^apier^  verschlossen  war)  enthaltene  FlUss^* 
keit  dordi  einen  Golddndi  in  Verl^ipdiuig 
mit  dem  einen  (pMitiTen)  Pol  «tand^  wib» 
Kfi^d  der  andere  (negative)^  in  das  Gefais  mit 
Wasser»  welches  diesen  Zjrliader  umgab  ^  ge- 
leitet wurdet    Selbst  dieser  scliwaclie  Grad 

von .  GalTaaianma  braehte  dieselben  Erscbei- 
mmgen,  wie  in  Verandi  II,  benror.  Nur  ist 
diesmal  jene  Scheidung  in  ane  rothe  und 
gelbe  Flüssigkeit  selbst  in  dem  Zylinder  nicht 
erfolgt.  ;  / 

Versuch  IV. 

4 

■ 

Der  positive  Pol  der  greisen  Sanle,  die 
zum  ^sten  Versuch  gedient»  und  daher  be« 
reits  mehr  als  24  Stupden  errichtet  gestan- 
den, wurde  asugleich  uiit  einem  GolddriJit  Ter» 
bunden,  und  jeder  dieser  Drähte  in  einem 
besondem  Zylinder  gefiihrt,.  welcher,  jene 
Mischung  aus  Ejwcafs,  phosphorsaurem  Eisen 
und  Kochsalz  enthielt;  die  S/^lie(sung  d«i 
Kreises  gesdiah,  wie  im  Torigen  Vensnehe. 

Nacb  Verlauf  von  swei  Stunden  war  die 
purpurroüp  Farbe  in  der  mit  ;desi  Golddnth 
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in  BerUbrufig  gestandenen  Flüssigkeit  herge:- 
stellt^  während  die  mit  dem  Platindrath  ver- 
Suadme,  aiiiMr  d«r  niilciiw€if$eii  Farbe,  durch- 
aus kdne  Yerändenuig  erititt^  und  dies  war  * 
iGuich  dtf  Fall,  nachdem  beide  Zylinder  48 
Stunden  lang  der  galvanischen  Wirkung  aus-* 
gesetzt  geblieben.  Es  bedarf  wohl  übrigens 
keiner  £rwSfaniEing,  dafs  die^  Fliissigkoiten  bei<- 
der  Zylinder  fireie  Säure  zeigten« 

Ich  glaube  nim  aus  di^^en  Versuchen  fo^-* 
gende  sichere  Resultate  ziehen  zu  können: 

Wenn  jene  angegebene  Mischung  aus  Ey- 

weils^  phosphorsanrem  Eisenoi^dul  und  Koett* 
aals.dem  galvanischen. A^ens  und  zwar  dem; 
positiven  Pol  desselben  ausgesetzt  wird,  so  er« 
leidet  sie  folgende  Veränderungen  : 

l)  Wenn  der  positiv  ePol  durch  einen  Pla^ 
tin  «*  öder  SUberdradi  in  diese  Flüssigkeit  ge« 
listet  wird^  so  wird 

a)  ' freie  o:i^dirte  Salzsäiure  erzeugt; 

b)  nimmt  die  trübe  und  farbenlose  Flüs*^ 
sigkeit  eine  milchweif se  opalisirende  Far<» 

be  an« 

al)  Wenn  dtt  Polardratb  hingegen  von: 
<jold: 

a)  dann  bildet  sich  zuforderst  ebenfallss 
freie  ozydirte  Salzsäure ; 
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h)  die  Flüssigkeit  selbst  erhalt,  ane  schö- 

.ne  purpurrodie  Färbe; 

* 

.   c)  bei  foil^esetzter  Einwirkimg  einer  sUr* 
ken  Säule  scheidet  sich  diese  Mi^duing  v^ 
•  eiae  uatere^  diäkere,  rothe,  und  in  eine  obe- 
re^  klare^  gelbe  Flüssigkeit* 

B«  üruersujAung  dieser  n^ihen  F^i§keik 
besonders  in  Rücksicht  ihrer  Glächh^ 
oder  Ferschiedenheit  mit  dem  natürh- 
ehen  ^hi^rischem  Blme. 

i)  Diese  Flüssigkeit  war  von  purpurro- 
thet  Farbe  und  oft  mehr,  oft  weniger  violfit 

a)  Weder  diese.  Farbe  noch  irgend  rifi« 
ihrer  £igenschaitai  wird  durch  den  "EisA^ 
der  Atmosphäre  im  geringsten  verändert 
ich,  mich  wenigstejos  dadurch  überzeugt  zu  ha- 
ben glaube,  nachdem  ich  diese  ^Flüs$igUit 
Tage  lang  dem  freien  Zutritt  der  atmosphä- 
rischen Luft  ausgesetzt  :  habe«  Nichts  desto- 
weniger  ist  jedoch  die  Beobachtung,  des  Hern 
^  Professor  Grindel ,  dal^  die  Farbe  durch  das 
Verdünsten  immer  dunkler  w^ucdeT,  yollkoin- 
xnen  richtig.  Es  ist  nämlich  die  natüriicfc« 
Folge,  dals,  in  denaf  Grade  ,als '  die.  Quantiät 

4er  Flüssigkeit  vermindert  wird«  die  luteiui- 

Ii* 
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tat  der  darin  verbreiteten  Farl)d>  erJiöJiet  Wer- 
den mufs.         '  -  ., 

/ 

\ 

3)  £ine  Scheidung  in  einoa  kUnstHchen 
Blutkuchen  und  Blutwasser,  konnte  ich  aulser 
in  dem  Versucli  II  während  der  starken  gal- 
vaniscdien  Einwirkung  durchaus  niemals  wahr- 
nehmen. Vielm^  ist  laack  Verlauf  von  14  Ta- 
gen die  ganze  Masse  des  positiven  Zylinders 
von  derselben. gleichmafsigen  rothen  Farben 

In  jenem  Versuch  II,  wo  ich  eüie  Tren? 
nung  in  ,eine  untere  rothe,  trübe  und  eine 
obrere  klare,  gelbe  Flüssigkeit  wahrgenommen, 
hatte 

4)  diese  gelbe  Flüssigkeit  (wohl  dieselbe, 
die  Hr.  Prof.  Grindel  als  kUnsdiches  Blut« 
wasser  erkannte)  die  Eigenschaft,  einen  Kup^ 
fßrdrach  in  wenigen  Minuten  schön  zu  ver-» 

5)  Von  diesem  künstlichen  Blute  sonder- 
te sich  durch  das  Filtrum  eine  klare,  far-' 
benlose  Flüssigkeit  ab,  die  nach  einiger  2eit 
eine  plirsichrothe  Farbe  angenommen« 

6)  Weder  eine  Saure,  .noch  ein  Lafigen* 
salz  (ich  verseuchte  die  Salpeter  und  die  Schw^ 
felsäure,  da^  kohlensaure  und  ätzende  Iwaii) 
bewirkten  eine  Veränderungt 
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Ich  glaube  mich  wohl  der  ^uhe  überhe- 
ben tu  können«  durch  Versuche  zu  zeigeni  dals 
das  thierische  Blut  ganz  andere,  diesen  ange- 
führten absolut  entgegengesetzte  Eigenschaften 
hat.  Und  glaube  daher  auch  zu  den  obea 
angeführten^  noch  folgendes  Resultat  Jiinzitfii- 

gea  zu  können*  '  ^ 

Die>  durch  Galvanismus  unter  den  joa- 
geführten  Umständen  bewirkte  rothe  Flüs- 
sigkeit j  ist  eine  von  dem  thierischen  Bh» 
te  durchaus  und  absolut  verschiedene  Sui* 
stanz* 

Um  den  Grund  dieser  interessanten  Er- 
scheinung und  die  Natur  dieser  rothen  Flüs- 
sigkeit zu  erforschen ^  stellte  iqh  folgende  Uj> 
tersuchung  an*^ 


C.  Besondere  Eigenschaften  dieser  purpurn- 

then  Fliissigheit. 

^  i)  Weder  eine  Saure  noch  ein  Laugen- 
sak  bringt^  wie  bereite  erwähnt^  irgend  «ine 
Veränderung  hervor* 

Sk)  Eine  Mischung  aus  Salpeter  und  Sah- 
säurjS  hingegen^  vernichtete  bald  die  rothe 
Farbe)  die  Flüssigkeit  wurde  gelb,  und  nacb* 
dem  das  Eyweils-  in  tarten  Flocken  sich  daraus 
abgesondert,  auch  ganz  klar^ttnd  durchsicfatij- 
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3)  WcderTCupfw,  noch  Silber,  wohl  aber 
Phosphor  pradpititte  das  Gold  als  &Bm  dun- 
oea  Uebarzag  aus .  der  Auflöstuig.  . 

4)  Die  Präcipitauoneni  die  das  blausaure 
Kali  sowohl,  als  die  GalläpfeJtijQCtur  in^  dfer 
Flüssigkeit  bewirkten,  zeigten  die  tJegenwart 
des  Eiseiäs  und  letztere  auch  des  Goldes  an*  % 

Die  Bestandtheiie  dieser  jPlüssigkeit  sind 
demnach:  * »  .  ' 

a)  Gold,  und  zwar  entweder  im  «letalU- 
sdien,  o^er  in  einem  sdhr  schwach  oxydir- 
ten  Zustande» 

* 

b)  Eisen,  als  -phosphorsaures  Eisenoxyd, 
.  jedoch  keineswegs  im  Zustande  jenes  rothen 

Salzes*  '  ^ 

c)  Eyenreiisstoff. 

Naoh  diesen  Versuchen  scheint  die  Aetio- 
logie  dieser  Erscheinung  folgende  m.  seyn: 

Durch  galvanische  Wirkung  mrd  ,  das 
Kochsalz  zersetzt  und  am  posicii^en  Pol  fiie 
Säure  dessdAen  und  zwar^  wie  es  bei  den 
salzsauren  Salzen  immer  der-  Fall  is^y  als  . 
oxydirte  s  Salzsäure  abgesdueden.  Dies& 
greift  nun  den  Golddrath  an,  bewirht^  eine 

IS 

Goldsolution^  woraus  durch  das  im  Zustand 
eines  Osiyduls  vorhandene  phosphorsaure 
äiseny  das  Gold  enmeder  im  metallischen 

»        E  a  •  « 
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Zusiand^j  oder  schwach  oxydirt  gesdneden 
wird,  und  dieser  PräcipitM  bildet  mit  dsn 
Myweijs  die  rothe  Farbe.  Dieser  Proeeji 
wäre  demnach  in  Vielem  sehr  äJinlich  dem 
des  Cassius sehen  GoldpurpurSm  An  dem 
negativen  Pol  wird  das  NiUrum  des  Koch- 
salzes abgeseizt^  dadurch  die  Zersetzung  des 
phosphorsauren  Eisens  und  die  Aussschä" 
\  dung  des  jEisenoxjduls  bewirkte  welches  axi' 
fangs  als  ein  schwarzer y  in  der  Folge  aUr 
als  ein  grüner  xiiederscldag  sich  zeige,  da 
'wo  er  jedoch  die  Obc  äcle  berührt^  mmrt 
er  durch  Einwirkung  der  atmospJ  ^  isdiez 
LuftK  einen  hohem  Grad  ar  uaydazion  an^ 
oder  geht  in  ein  Hydrat'  üben  Zt  ^  läch 
bewirkt  die  Einwirkung  des  Hydrogenpoh 
äuf  das  Eyweifs  die  Entwicklung  von  hepa- 
tischer Luft. 

Dt  Welche  Substanzen  müssen  in  Jenet 
'      Mischung  zugegen  sejn^  um  durch  den 

positiven  Golddrath  dies  Phänomen 

bewirken  r 

Zur  Beantwortimg  dieser  Frage  imtnliels 
ich  untersuchen^  ob  das  Eyweils  oder  Kocb* 
salz  in  deri  Misciiung  enthalten  seyn  müsseü) 
indem  ich  micii  auf  die  Versuche  des  Prot 
Grindel  st&tzl:e/  nach  wekhen  diese  Ersehe* 
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tivmg  ludhit  erfolgte^  wenn  eine ' dieser  Sub« 
stanEen  in  der  Mischung  fehlte.  Ich  unter- 
suchte, daher  blos,  oh  nicht  das  phosphprsau«' 
re  Bi&en  entbehrt  werden  können  oder,  iwenn 
auch  das  nicht  der  Fall  wäte^  ob  nicht  ein 
anderes  Eisensalz  dieselbp  jErscheinung  be- 
wirke«  .      \  i 

Versuch  V»  , 
Eine  Mischung  aus  Ejrweifs  und  Kochsalz^ 
^aufi$sung  wujrde  in  ^en  ZjHnder  0/  und  zu 
dieser  Mischung  noch  eii^^e  Tropfea*  eiber 
fiiftdi  bereiteten  A;^HosUng  des  Eisenvitriols 
in  Zylinder gcthan.    Der  positive 

|Pol  ^iiier  V  ;  .j^^  Plattenpaaren  (von  i  21olI 
Dui^messer)  errfchtelen  Säole  endigte  sich 
Hl  zwei  Golddrathet  deren  jeder  in  einen 


Zylinder  geleitet  wurde«  Die  Construk- 
tion  des  galvanischen  Kreises  war  wie  oft  an-* 

gegeben.  '       '  ^ 

Nach  i  Stunde  bemerkte  man  in  dem 
Zyhnder  a  von  dem  Golddrathe  ads  blaue 
wolkige  «Streiken  sich  bilden^  die  nach  a  Stun« 
den  .die  ganze  Flüssigkeit  schön  blau  färbten; 
die  Flüssigkeit  im  Zylinder  b  hingegen  war' 
von  klarer  gelber  Farbe«  lefa  entzog  iuinmehr 
beide  Zylinder  desr  lemera  gdivanisf^en  Ein-» 
Wirkung^  und  fand^  nachdem  ich  sie  Stau-» 
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den  lang  nicht  beobaditet  hatte,  dab  i)  die 
blaae  Flüssigkeit  des  ^  Zylinders  a  noch  m 
Xiebhaftigkeit  der  Farbe  zugenommen,  imd 
dals  sich  daraus  ein  feiner  Präcipitat  zu  Bo- 
den gesenkt;  ä)  dais  die  Flüssigkeit  des  Zy- 
linders ft.  während  dieser  Zeit  t&ine  Achöne 
rothe  Farbe  angenommen,  die  «ich  jedodi 
nach  dem  untern  Theile  des  Zylinders  ge- 
senkt hatte,  deren  oberer  Theil  von  gelber 
Farbe  war;  luid  3)  genau  da,  .wo  diese  vei> 
sdbieden  gefiirbten  Flüssigkeiten  des  Zjlia- 
ders  b'  sieh  bercihrtoa^  «n  d^er  innem-  Wand 
der  Bühre  ein  gcddner  Ring  sich  gebildet 
hatte«      •  /  '  ' 

Versuch  VL 
'  Eine  Mischung  von  Eyweils«  und  Kodi- 
sale«.  Solution  wurde  durch  Oolddräth  init  dem 
positiven  Pol  einer  sehr  schwachen  Säule  Y^' 
banden.  .(Es  waren  blos  ro  Plattenpaare  von 
I  Zoll  Durchmesser. )    Nach  10  Minuten  sah 
man  das '  reiehlidr  aufgelöste  Eyweil^  geriimett 
und  w  den  Golddrath  sicdi  anlegen»  und  nach 
8  Stunden»  während,  welcher  Zeit  das  geron- 
"nene  Eyweifs  sich  um  den  Golddrath  bedeo* 
tenJ  vermehrte,  uud  mit  der  Flüssigkeit 
gelbe  Farbe  i^genommen  faätte^  zeigte 
eine  schwache  ßothnng,  weldhe  »chj^d^^ 


$ 
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zusehends  rermehrte,  und  bald  in  jene  pur« 
|>iiir0i]ie  Farbe  übergieng. 

Diese  Versuche  geben  ako  anin  Resultat: 
daß  zur  DarsLellun^  jener  reihen  Müs» 
sigkeü  kein  Misensalz  noihwend^  sejr ,  da/s 
es  jedochy  wenn  es  zugegen  ^  in  der  Mi-- 
schung  mit  eingehe  und  die  purpurrothe 
Farhe  derselbän  verschiedentlich  zu  nüan^ 
,  ciren  scheint^  so  da/s  .  das  schwefelsaure 

•  £isen  siau  der  purpurrothen^  eine  blaue  ^ 
F,arbe  hen^orbringt^ 

Diesem  nach  mufs  die  oben  aufgestellte  Theo* 
rie  dieser'  £r$dhieinuiig  dergestalt'  geändert 
werden, 

da/s  diey  mittelst  des  Galvanismus  unter 
den  angezeigten  Umständen  bewirkte  Gold^ 
Solution  durch  das  vorhandene  JS^ei/s 
desoaiydirt  wird,  und  in  diesem  Zustande 
damit  verbunden^  jene  purpurrothe  Farbe 
hervorbringt^  -  '  4 

,  4 

£«  Um  diese  Substanz  auf  gewöhnlich  che^ 
mischem  ff^ege  hervor  zu  bringen^  scelUe 

•  ich  /olgende  Ferswhe  an, 

I  Versuch  VII.  ^ 

Eine  Mischung  aus  ^~  Tropfen  einer  Gold- 
solution  und  i  Drachme  Eyweifs  in  Wasser 
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iui%dost,  dem  £iiifl^Is  der  atmosphäiis^en 
hu£t  und  den  Sonn^n^ttaiden  ausgesetzt  9  er- 
hielt  nach  4  3tun4^n.  ßine  blaXsrothe  Farbe, 
die  immer  zunahm  und  nach  24  Stunden  dun- 
kelviplet  vard»  * 

■   ''V^rsueh  VIII. 

Dieselbe  Mischung  ^is  zum  Kochen  er* 
hitzt,  hatte  bereits  in '  5  Minuten  eine  dunkel* 
rothe  Farbe  angenommen*  • 


Aui  allen  diesen.  Yenußken  gdiien  mm«» 
.mehr,. um  zum  Schlüsse  das  Resultat  der  gan- 
zen Untersuchung  in  wenigen  Salzen  zusam- 
meoeufassen^  folgende  gröfstentheils  schon 
langst  beJcaniite  Gesetze  heiror: 

1)  ^Vemi  diirch  Gali^ämsinus  das  Koch^ 
salz  oder .  überhaupt  Jedes  salzsaure  Salz 
zersetzt  wird^  und  daher,  am  positiven  Pol 
4ie  oxydirie  Salzsäure  sich  ansammelt y  (es 
verstehs  sieh  zugleich  am^negatii^en Pol  das 
Nacrum)  so  mrdy  wenn  der  positii^e  Polar^ 
dratk  von  Gold  ist^  eine  Goldaußüsung  ge^ 

bildet.  , 

-   #  .  • 

^)  Ist  nun  In  jmer  dem  positif^ 
Pol  vwhundenen  FiüssigkeU^  Eywei/s  oder 
überhaupt  ein  tiüerischer  Stoß  zi^egen,  so 
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verbindet  sich  das  dur^  das  Mfwei/s  das^^ 
oxydirte  Gold  mh  demselben  zu  jener  pur^ 
pufrothen  Substanz.  (Eine  längst  bekannte 
Eigenschaft  der  GoldauflÖsung,  thieiische  Sub- 
stanzen purpurrotli  zu  färben.) 

3)  Zu  dieser  Wirfcung^  is^  keineswegs  eine 
so  mächtige  galvanische  Säule  9  wie  Hr«  Pro£ 
Grindel  angegeben 9  erforderlich,  sondern  ist 
eine  möglichst  schwache,  wie  Versuch  VI.  ge* 
zeigt,  schon  hinreichend.  Nur  versteht- es  sich 
von  selbst,  steht  ^ie  Kraft  der*  Säule  mit  dec 
Zeit,  die  zur  Hervorbringung  dieser  Wirkung 
erforderlich  ist,  im  umgekehrten  Verhältnisse« 

4)  Auch  auf  gewöhnlich  chemischem  Wege 
kann  (nach  Verbuch  VII,  und  Vlil.)  diese 
Flüssigkeit  hervorgebracht  werden.  Endlich 

5)  bedarf  es  wohl  njLcht  erst  angefahrt  zu 
werden,  dafs  diese  Flüssigkeit  mit  dem  thie«- 
Tischen  Blute  durqhaus  nichts  gemein  h^t. 
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III. 

Der  Wa^serkrebs  der  Lippen* 

(Cancer  aquaticus.  ^fVaurkanker.) 
Nabtt  ein^r  kolorirten  Abbildttiig. 

Vöm 

^  Kreiaphjsikus  Dr.  Siebert^ 


I\.asch  lind  sichtbar  schreitet  die  Natur  m 
dieser  Krankheit  m  jedem  Moment  ihrer  ei* 
genen  Zerstörung  entgegen*  Wird  sie  v«- 
säumt  oder  verkannt,  so  breitet  sich  über 
die  benachbarten  Theile  mit  solcher  Schnelle 

♦ 

,  aus.  dafs  sie  bald  die  scheufslichste  Entstel- 
lung  und  gewöImUch  den  Tod  yenursacht, 
*wenii  »io  in  den»  Knochen  ,  schon  eine  große 
Zwstöriwg  angerichtet  hau.^  Wer  aber  dieses 
Uebel  kennt,  wird  bald  seiner  Meister,  es  sey 
dezm,  dafs  er  vx  spät  zu  Hiilfe  gerufen  würde» 


\ 
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Bei  einer  richtigen  Behandlung  wird  es  so- 
gleich sichtbar  in  seinem  Fortgange  gdieimnt» 

So  rasch  dasselbe  zerstörte^  -eben  so  rasch  re*  - 

« 

produciren  sich  die  verloren  gegangenen  Thei- 
le,  so  dafs  man  fast  mit  jedem  Tage  den  Er- 
satz- za  bemerken  im  Stande  ist.  Oft  bleiben 
nur  so  geringe  Spuren  ssurück^  daCi  wer  den 
Kranken,  b^i  dem  er  das  Uebel  in  seiner 
furchtbaren  Gestalt  sah,  nach  der  Heilung  von 
neuem  erblickt,  ihn  kaum  wieder  ^u  erken* 
nen  im  Stande  ist, 

Sydenhamj  dieser  genaue  Beobachter  der 
I^atur,  hat  diese  Krankheit  so  schon  und  so 
wahr  geschildert  *) ,  dafs  kein  Arzt,  wenn  er 
ihn  gelesen  hat,  sie  länger  verkennen  dar£ 
Er  hat  sie  i^  ihrer  fürchterlichsten  Gestalt  be»  * 
obachtet,  nnd  die  richtige  Behandlung  derseU 
bßu  gelehrt  durch  welche,  wenn  anders 
die  Zerstörung  der  harten  Theile  nicht  schon 
zu  hoch  gestiegen  ist,   eine  sichere  Heijung 

bewirkt  wird.  DäTs  aber  zuweilen  selbst  audh 
dann  noch  Heilung"  möglich  sey,  bat  Sielwa^ 
gen        gezeigt,  der  zugleich  einen  Fall  mit-« 

^)  Coaimentana  in  U.  Boerbave  Apbommo«.  Lu^du" 
ni  Batavormn  1745.  £di|io       Tom.  I*  pa|[.  74g  H 
pag.  766  et  seq. 
ib»  767.  und  Tom/IV^  pag*  746. 
Samml.  auserleiener  Abhandl.  gter  Bd»  p»  4^  swf- 

^  V 

k 

* 
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theflt^  in  weld 
Tagen. so  schnell  um  sieh  griff,  dals  es  in  al« 
len  weichen  benadibvten  Thetten  bis  zam 

Jiuge  und  in  dem  OberJuefer  und  iNasenkno* 
dien  eine  schreckliche  Zerstörung  anrichtete 
nnd  rasch  tödteteu  Cerpde^nllm  beabach- 
tere  einen  noch  widoigem  FalL  Die  Zersto» 
rung  hatte  seib&t  das  Auge  und  das  Stimbein 
ergriitten,  was  bis  zur  Häl£te  vom  Brande  ver- 
zehrt war.  Schon  am  8ten  Tage  erfolgte  der 
Tod. 

£in%e  Aerzte  baben  diese  Krankheit  andi. 
Mundfäule  genannt;  allein  es  findet  ein  gro- 
iser  und  auÖaliender  Unterschied  zwischen  ihr 
und  jener  idiopathischen  Mundfäule  (Siotna- 
tuiee)  statte  von  welcher  uns  Mi^^eUs  eine 
interessante  19 aduicht  in  dem  ifu/eland^tiken, 
Journale  und  neuerhch  in.  ebendemselben 
Mende  ***)  eine  vortreffliche  Monographie 
mitgetheilt  hat.  Die  Beoba^chtungen  dessel- 
ben-in  Beä^tff  dieser  letstem  Kifankheil:  und 
i£ie  von  ihm  bekannt  gemachte  richtige  Be» 
iiandiung&weise  stimmen  mit  meinen  eigenen 

*)  Samml.  sutefleisnsr  Al>hs&dlun|;eD^  stst  Bd.  4  Su 
pag.  4<^Q  seq. 

.  *•)  Januar  iSog«  - 

October  iSog,  » 
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dwiibQr  gemachten  £rfahruogea.  voUkommea 
iibereiii»    Wer  b^e  'Krankheiten  und  ihra^ 
ff:o[bQ  Verschiedenheit  genau  kennen  lernen 
will,  der  findet  die  vollständigste  Belehrung 
bei  6ydenham  und  Mende. 

Daß  'ifrohlthätige  und  zuverlässige  Heil« 
mittel  dieser  Krankheit i  so  lange  sie  noch  in 
den  weichen  Theilen  statt  findet,  oder  wenig- 
stens noch  keiM  zxl  grofse  Zerstörung  der 
Knochen  verursacht  hat,'  ist  dje  Salssäore** 
Aber  auch  die  Schwefelsäure  heilt  dieselbe^ 
und  wahrscheinlich  auch  die  Salpetersäure; 
allein  von  der  Anw  enduvig  .  der  letztern  ist 
mir  kein  Fall  bekannt  geworden;  ich  selbst 
habe  nur  die  Saksäure  angewandt.  Man  wen^ 
-  det  sie»  je  nachdem  es  der  Graid  der  Krank- 
iieit  erfordert,  mehr  oder  weniger  mit  [Was« 
ser  verdünnt  und  in  bedeutenden  Fällen  un- 
vermischt  an*  Allein  es  ist  zugleidi  notfawen« 
«Dg 9  da&  dif^  Mittal  o&  genug,  täglich  drei^ 
vier  und  mehrerem4e  angewandt  werde^  wenn^ 
wie  es  nathig  und  möglich  ist^  eine  rasche 
Heilung  erfolgen  soll. 

Innere  Büttel  habe  idh  nur  hei  zwei,  n&m«> 
lieh  den  beiden  eratan  Patienten  angewandt 
weil  mir  ihr  übiager  Zustand  es  201  erfordern 
Achien»  Bei  dj^  andern  reichte  ich  mit  der 
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Behandlung  allem  aus*    Aber  eine 
sehr  unrichtige  Ansicht  hat  der  Ar^t^  welcher 
durch  $ogenaante  Antiscorbutica  etwas  zu  er« 
,  reichen  hofft,  welche  auch  bei  der  idiopathi- 

V 

schal  Mundfaule  sehr  tuisweckmäisige  Mit|ßl 
ain^y  und  nur  der  sehr  gewöhnlichen  Vermu«- 
thung  eines  sqorbutischen  ^^i&tandes  ihre  ua- 
nützei  ja  schädliche  Anweudujag  verdanken, 

Aeufserst  selten  beobachtet  man  den  Was- 
s^lcrebs  b^  Erwachsenen^;  gewöhnlich  bei  Kin* 
demi  und  uo)  so  gefiihrlicher)  je  junger  der 
Kranke  ist*    £s  ist  dies  Uebel»  das  sehr  sdi-* 
ten  vorkommt,  den  Nichtärzten  fast  ganz  ua« 
'bekannt;  und  da  mehrentheils  nur  die  Kinder, 
armer  Elten^  davon  heimgesucht  werden,  und 
dieisselbe  in  seinem  £ntsteheti  so  unbedentend 
und  in  seinem  Fortgange  doch  so  rasch  zer«- 
storend  ist,  so  wird,  der  Arzt  gewöhnlich  erst 
dann  zu  Hathe  gezogen ,  wenn  es  schon  eine 
Airchtbare  und  leider  zuweilen  eine  uneireieh« 
bare  Höhe  gewonnen  hat»  Die  gewöhnUchen 
.Wundärzte  kennen  dies  Uebd  nicht;  am  we- 
mgsten  die  Dorf- Chirurgen*     Unter  den  7 
Fällen,  in  weldien  idi  diese  Krankheit  beob* 
achtete,,  warau  6  Patienten  BauerJdnden  Die 
Eltern  hatten  bei  vier  von  denselben  den 
D6rf*>Chirurgus  «u  Katiie  gebogen»  der.  aber>  * 
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wie  man  erwarten  Juim^  die  Krankheit  nicht 
erkannt  und  ganz  unzweckmäisig  behandek 
Latte.  Diese  Unwissenheit  war  Schuld,  dafs 
"  zwei  Kinder  dlaran  da^  Leben  elnbäfaten,  und 
dafs  bei  den  andern  beiden  das  Uebel  schon 
eine  scheuiaUche  £ntstellung  hervorgebracht 
hatte.  Wie  sehr  machen  fälle  dieser  Art  den 
Mangel  besserer  Landwundärzte  fülilbar,  und 

wie  dringend  fordern  eie  dazu  auf,  dieselben 
n^it  den  Merkmalen  dieser  imd  ähnlicher 
Krankheiten »  die  eine  rasche  Gefahr  mit  sich 
fuhren  und  eiue  rasche  Behandlung  erfordern^ 
*  hinlänglich)  und  wenn  es  irgepd  möglich  ist> 

praktisch  bekannt  zu  machen,  damit  sie  da«* 
'  durch  in  Stand  gesetzt  werden,  diese  wichti« 
gen  Krankheiten  zu  erkennen,  um  wenigsten^ 
^og^eich  darüber  dem  Arzte  Bericht  erstatten 
zu  können. 

loh  habe  diese  Krankheit  gleicfizeitig  bei 
.zwei  Geschwiatem  und  bei  «wei  andern  Pa* 
ty.enten  beobachtet^  die  in  einem  und  demsel-^ 
ben  Hause,  jedoch  in  verschiedene^Zimmern 
wohnten,  und  in  keine  Berührung  n^it  einan« 
der  gekommen  au  aeyn  schienen;  Ich  liabe 
Hfkht  ausmitteln  können^  ob  in  diesen  beiden 
Fällen  eine  Fortplianzung  durch  Amteckun^ 

■ 

statt  fand,  oder  nicht»  Allein  dennoch  zweifle 
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ich  keineswejg[e$  daraliy  dafs  dies  Uebel  anst^k- 
kefid  sejr.  Weim  Schnupfen,  und  Schwämm* 
chen  es  sind ,  warum  sollte  man  zweifeln, 
dafs  der  Wasserkrebs  sich  auf  diese  Wei* 
se  fortpflanzen  könne? 

Zerstörender  und  rascher  fortschreitend 
ist  dieses  Uebel  als  der  wahre  Krebs;  aber 
sicherer  ist  seine  Behandlung,  M^enn  es  früh- 
zeitig genug  erkannt  wird«,  Seine  Versdue- 
denheit  von  diesem  ist  charakferistisoh  genug,  . 
als  dafs  es  mit  ihm  YQrwechselt  ;yv^erden  künn- 
te.  Die  Heilmittel,  die  bei  dem  wahret^  Krebs 
wirksam  sind,  sind,  mochte  ich  behaupten, 
nnanwendbar  bei  dem  Wasserkrebs.  Aber 
ebeii  so  wenig  möchten  auch  die  des  letztem 
Stellvertreter  bei  jenem  abgeben  können.  Die 
verschiedene  Natur  dieser  beiden  Krankheiten 
lalst  dies  erwarten.  Dennoch  würde  es  schon 
lehrreidi  seyn.  Versuche  darüber  anzustellen. 

Einige  Schriftsteller  suchte  die  Quelle  die- 
ses Uebels  in  einer  scorbutischen  Constitu- 
tion.  Es  ist  wahrscheinhch,  dafs.es  da>  v^o 
diese  statt  findet,*  leichter  entstehen  könne; 
allein  es  ist^  nicht  nothwendig,  dals  diese  vor« 
banden  ist.  Ich  habe  schon  bemerkt,  dals  ich 
eine  voUkomniene  Heilung  dieses  Uebels  er- 
reicht habe,  ohne  de%  Gebrauch  innereü  Mit- 
tel. 

t 
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teL  Kein  einzige»  Sjänptom  Teirieth  eiiie 
ikxajoklidfte  Ve^etatipn^  aul^er  in  den  angegi-if- 
fenen  Theüen  des  Gesichts.  Wie  >väre  es 
möglich  gewesen^  eiue^  voUkommene  iind  dau- 
rende  Heilung  unit  so  rasch  zu  Stande  zu  bijn^ 
gen^  wenn  das  Uebel, einen  tiefem  Ursprung 
hätte?  Giebt  es  nicht  mehrere  Formen  einer 
krankha^en  Vegetation^  die  sich  blos  auf  den 
leidenden  Theil  beschränken  und  denen  kein 
aUgemeineres  Leiden  zum  Grunde  liegt?  Er- 
reicht aber  da^  Uebel  einen  zu  hohen  Grad^ 
so  wirkt  es  störend  auf  den  Organismus  zu- 

riicfc^  und  ist  dann  im  Stande^  solche  Ersehei-» 
Hungen  eitaer  krankhaften  Vegetation  hervor«» 
^Bubringen»  die  denen  ähnlich  sind^  welche  eine 
acorbutische  Constitution  producirt.  \Vurde 
der  Kranke  erst  in  einem  solclien  Zustande 
Torgeßihrty  dawar  es  mögbcb^  dals  m^nWir- 
jLung  mit  Uisach  rerweehaeln  konnte*  Oder 
war  die  acorbutische  Anlage  bei  diesen  blos 
Örtlich  behandelten  Kranken  noch  so  geringe 
dafs  sie  sich  blos  durch  das  topische  Uebel 
T0rrieth>  und  schon  durch  die  in  der  Lebenl^ 
.weise  derselben  getroifene  Abänderung  im 
Verein  mit  der  örtlichen  Heilung^  heben  Uefs  ? 
Ich  mufs  die  weitere  Erörterung  dieses  Ge- 
genstandes denen  ttberlassen»  die  im  Stande 

iQiau  lIIHf  B.  s.  Sc*  F 
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sindy  Kranikheitai  zu  construiren.  So  viel  ist 
ausgemacht  wahr,  dafs  dieses,  U^bel  in  seiner 
Form  der  eines  scorbutischen  Geschwürs  sei^r 
gleich  kömmt,  und  dafs  man  es  mehrentheils 
nur  .bei  Mensdien  antrifft,  die  in  solchen  Vei^ 
hältnissen  leben,  von  welchen  man  sagt,  dais 
sie  eine  scorbutische  Anlage  hervor  zu  brin- 
gen im  Stande  sind» 

,      In  den  meisten  Fällen  hat  diese  Krank- 
heit ihten  Ursprung  in  dem  Zahnfleisch;  al- 
lein nach  SYdenh^f^ins  Angabe  soll  es  denseU 
.  ben  auch  in  andern  Theilen  der  Munc^ohle^ 

» 

den  Backeü,  Mandeln,  der  Zunge  etc.  nehmen 
und  von  ihnen  sich  weiter  ausbreiten.  In  den 
Von  mir  beobaditeten  Fällen  entepann  es  sidi 
in  dem  Zahnfleisch,  .  .£)te  Textur  des  lodLe- 
ren,  mehr  vegetirenden  Zahnfleisches  begön-' 
stigt  sehr  leicht  die  Ausartung  eines  in  dem- 
selben entst&ndenen  Geschwürs ,   und  den 

« 

Uebergäng  der  Entsuiidung  in  Gangran.  Das 
ausgeartete  Geschwür  wird  ^lüxk  secemiretiden 
*  Orgaji  Und  bereitet  einen  Stoff^  der .  zerstö- 
rend sich  weiter  Verbreitet  und  in  dem  Vehi- 
kel  des  Spbidiels  als  Gofatagiuiki  sich  fort« 
*  pflaiizt.  Aber  wtau^  eirscheint  dxj^&e  Krank- 
heit imm^&r  in  der  ihr  eigeathümUchen  Form; 
warum  kömmt  sie  so  selten  vor>  da  doch  so 

« 
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häufig  Geschwüre  in  dem  Zahiifltisch  und  in 
der .Mimdhühle  üh^aupt  entstehen;  'warum 
arten  sie  in  diesen  organischen  und  mit  so 
geringer  Energie  begabten  Gebilden  von  ei-^ 
ner  so  lockeren  Textur  «o  selten  in  Wasser- 
krebs ans?  £s  ist  also  wohl  ein  eigenthfimli«  ^ 
dies^  uns  iswar  unbekanntes  9  aber  dennocih 
nothwendiges  Verhäliniis  erfbx^rlicb^  was  sjüatt 
£nden  mub,  wenn  diese  seltne  Krankheit  pro^ 
ducirt  werden  soll. 

In  einem  Zeiträume  vön  9  Jahren,  inwet^ 
ehern  ich  die  HaUumst  za  Ualberstadt  aus- 
übte^ Itttte  ich  niur  ein  einzigesmal  Gelegen« 
heit,  diese  Krankheit  zu  beobachten«  Diese 
Stadt  liegt  an  einem  sehr  unbedeutenden  Flus-* 
My  und  •  genielat  die  Vorläge  einer  mehren« 
dietls  heitern,  reinen»  mdir  trocken  als  feuch- 
ten Iiu£t»  In  diesem  klimatischen  Verhältniis 
lag  es  wahrscheinlich,  dafs  diese  Krankheit 
dort  so  äufserst  selten  vcyrkam.  Selbst  der 
einzige  Kranke^  den  ich  dort  daran  leidm  sah, 
mn  Kind  von  »  Jahren»  war  nicht  aus  Halber«* 
Stadt  selbst^  sondern  aus  einer  fast  Meile 
davon  entfernten  kleinen  Stadt,  die  an  derBude 
liegt,  die  filst  in  jedem  Frtthfafar  daselbst  Uebeiu 
•chw^nusinngen  verarsadbt»  weshalb^  was  we- 
nigstens bis  aur  letzten  so  allgemein  verbrei- 
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teten  Wediselfidber«»£pideiiiie  ia  Haib^^tadt, 
'während  meines  g  jakrigen  Aufenthalu  daselbst, 
nicht  dei  Fall  war,  in  dieser  kleinen  Stadt 

diese  eben  genannte  Krankheit  £a»t  alle  Jahie 

w 

epidemisch  wurde«  diesem  Kynde  hatte 

der  Wasserlurebs  f  weil  er  verkannt  und  ver« 
säumt  worden  war,  schon  eine  so  fiirchtbare 
Höhe  reicht,  dals  der  kleine  Kranke  bald 
daran  starb. 

'  Während  meines  kmta  drei|ahiigen  AjaSr 
enthaltes  xn  der  Sudt  Brandenburg,  habe  ich 
hingegen  diese  Krankheit  schon  sechsmal  be« 
ob  achten  können.  ^  Bekanntlich  liegt  diese 
Stadt  und  ein  grofser  Theil  der  ihr  nahen 
Dörfer,  in  einer  sehr  wasserreichen  Gegend 
X>ie  Luft  ist  sdir  feucht;  Nebel  sind  häufig, 
und  die  durch  die  fast  jährlichen  Ueberschwem* 
mungen  der  Harel  erzeugte  Sumpfiufi:  begün- 
stigt au&erordentlich  das  Entstehen  de^  häu« 
%en  Wechselhebec*  ~  AUe  6  Kranken,  wel* 
phe  lidi  hier  in  Brandenburg  zu  behandeb 
hatte,  waren  aus  solchen  OrteA,  welche  fast 
ganz  von  Wasser  umgeben  sind«  Dieser  gre- 
ise und  auffallende  Untersdiied, «  der  in  der 
hage  der  Städte  Brandenburg  und  Halberstadt 
und  ihrer  klimatischen  Beschaffenheit,  und  m 
der  Zalil  der  an  diesem  Uebel  leidenden  i^t  an- 


Digitized  by  Google 


ken  statt  findet,  begründet  die  Vernmüiuixg, 
daf$  die  Entatehnug  die$w  Krankhmt  dnrch 
eine  solche  Atdiotphare,  als  die  hiesige  isb 

vorziigUcii  j^egünstigt  werde».  Audi  wird  der« 
jeziige  Arzt,  4er  eine  scorbutische  AaU^  zu 

der  Bildimg  dieser  Krankheit  für  erforderlich 

hSSkf  oder  sie  £Sr  eün  scorbutisehe»  Ui^bel  ge« 
redeszu  erklärt^  hieraus  eitieii  widbt  unmchtb- 
^eu  Beweis  für  seine  Meinung  hernehmen» 

Das  erstemal  behandelle  ich  diese  Krank- 
heit hieselbst  im  Sommer  1808  >  und  zwar  an 
einem  fangen  Bauermädchen  roa  olmgeiahr 
aa  Jahren.  .Sie  halte  ihren  Ursprung  aq.  dem 
Zahnäeisdi  der  untem  Kinnlade  genommen, 
und  sich  sdhxm  bis  über  die  Unterlippe  a^s-. 
gebreitete  Es^war  dieselbe  so  angesehwoUen, 
dals  aiet  nm,  sehr  beiaräditlicher  Gröiae^  dnrdi 
ihre  Schwede  tief  und  umgebogen^  hevabhing« 

Von  der  Mitte  derselben  aus  eistreckte  sich 

• 

das  Geschwiir  hi&  in  die  Mundwinkd«  Die 
ganze  Lippe  war  schon  so  gangrSölfe  gewor» 
dm,  defs  sie  niidit  mehr  erhalten»  werden  konti^ 
te«  Jeden  Augenblick  nuilste  man  erwarten^ 
daSi  dä&  Geschwür^  was  schon  bis  an  die  aus-* 
serste  liaut&chicht  gedrungen  war,  dieselbe 
donsbfiressen  und  dw  läppen  spalti»  wtttde. 
Deir  Boden  des  Gra^hwüm  war  eptectigt  mid 

» 
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mit  schwarzen  abgeHorbeaea  Fasern  angefüllt 

Das  Geschwür  des  Zahnfleisches  hatte  dassel- 

t 

Amehen,  und  hatce  dasstfbe  in  einem  ho» 

"hei^  Gnide  serstört    Die  rordeni  vnteren 

Zähne  waren  dem  Aua&llen  nahe,  tmh,  und 

theils  mit  Weinstein«  theils  mit  stinkendem 

•    •  • 

ochmutz  stark  überzogen*  Von'  der  Gränze  i 
iles  •  Gesdfawfii«  emreiätte  sieh  bis  ans  Kiiitt 
nnd  in  diej^tte  der  Wangen  eine  starke  dmi 
Erjrsipelas  ähnliche  üöilie  und  eine  heträcht» 
'  liehe  Gechwulstr  Der  Schmer«  war  verhält- 
nilsmärsig  gering ;  die  Hitze  in  den  entzünder 
ten  Theüen  "sbet  sehr  gro&«  Die'  unter  der 
Kinnlade  gelegenen  lymphatisdien  Drüsen  wa-  . 
Ten  schon  stark  angeschwollen.  Aus  dem 
Munde  Ao£i  der  Speichel  bestandig  herab  und 
der  Gestank  des  Geschwürs  verpestete  die 
'Atniospbäre)  in  wdcber  die  Kranke  sich  «tt& 
hielt«  so  sehr,  daCs  man  kaum  darin  ausdau* 
em  konnte.  Die  Kranke  litt  ohnge£iIir  ersl 
seit  14  Tagen  an  diesem  Uebel  und  wnfste 
über  das  Ei]gtstehen  derselbe  keinen  Aai^ 
echlufii  '^  gehm^  Sie  hatte  ein  blasses  An* 
sehen  in  den  verschonten  Theilen  des  Ga» 
sichts}  ihr  Puls  war  klein ^  schwach  und  ire- 
quent  dabei  hatte  aber  die  Kranke  einen  ge* 
snnden  Appetit^  ziemlich  ruhigen  Schlaf  un4 

* 
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war  frei  voa  allen,  sonstigen  scozbutischea  Zu-  . 

Ick  wandte  ^gleich .  die  Salzsäure  mit 
Was&er  verduimt  an  und  iuuerlich  stärkende 

Mittel  in  Verbindtmg.  der  Schwefelsäure.  Am 

oidem  Morgeft  war  das  Gesdiwttr  durcbge^ 
brochen  imd  liatte  die  Lippe  gespalten«  Da 
die  Salzsäure  etwas  su  selir  verdünnt  und  zu- 
gleich von  der  Kranken -aus  furckt  vor  den 
Schmerzen  nicht  üeifsig  genyg  angewandt  worr 
den  war,  so  wurdie  das  Geschwür  in  A<stk  er«- 
sten  Tagen  der  Bdbandlung  nicht  in  seinem  . 
Fortgänge  gehemmt»  sondern  drohte  vielmehr 
auch  die  Wangen  und  das  Kinn  zu  zer&tÖhr^, 
Ich  lieTs  daher  die  Säure  in  stärkerer  Dose 
anwenden,  und  machte  sowohl  dem  Wund- 
arzt als  der  Wärterin  die  Aeüsige  Anwendung . 
derselben  zur  piUdit«  Mit  jedem  Taget  erfolg- 
to  nun  sogleich  eine  sichtbare  Besserung.  Die 
Reste  der  abgestorbenen  Xiippe  wurden  mit 
der  Scheere  weggenommen^  es  sonderte  sich 
das  Todte  von  dem  l4ebeAdent  Pas  Qeschwür 
wurde  reiner,  der  Qestank  yerlohr  sich  und 
die  Entzündungsrothe  der  feenachbarten  Thei- 
le  verschwand  allmählich.,  Binnen  ehngefähr 
3  Wochen  war  die  Krank<$  volU^ommen  von 
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ihrem  Uebel  Jbefrqit.  -  Die  Lippe  war  zwar 
Terlöhren  gegangen,  aber  die  Reproduktion 
wirkte  so  kräftig  zum  Ersatz  de^  veilohmen 
Substanz,  dafs  die  Zähne  bald  fast  voUkommen 
wieder  bedeckt  wurden*  Die  Kranke,  weiche, 
wie  man  sich  denken  kann,  vor  der  vollen- 
deten Heilung  keine  Labial  -  Buchstaben  aus- 
sprechen  konnte,  war  nun  im  Stande  andi 
/  diese  wieder,  wiewohl  unVoUkommen  und^'niit 
Mühe  herauszubringen.  £rst  vor  Kurzem  sab 
ich  die  Wiederl^ergestellte  auf  dem  Lande 
völlig  gesund  und  so  wenig  entstellt  j  dafs 
man  nur  in  der  Ijfähe  nhd  wenn  sie  spradi, 
den  Fehler  an  der  Unterlippe  bemerkte* 

'  Zu  derselben  Zeit,  als  ich  diese  Kranke 
behandelte,  litt  in  demselben  Hause  ein  i  ^ jäh* 
riges  Kind  an  derselben  Krankheit.  Eijue  An- 
steckung konnte  ich  nicht  ausmitteln.  Das 
Uebel  war  nodi  in  seinem  Entstehen  und 
hatte  das  untere  21ahnAeisch  und  nur  we- 
nig von  der  Unterlippe  ergrifien.  Die  raschei 
fl^ifsige  Anwendung  .einer  nicht  sehr  verdünn- 
ten Salzsäure,  bradhite  sehr  bald  &ne  ToUkom^ 
mene  Heilung  zu  Stande. 

Im  Sommer  des  Jahrs  ißög  sah  ich  diese 
Krankheit  von  neuem  bei  einem  8  jährigen 
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BauerknaiMll,  aut  demselben  Dor£e,  woria 
sich  das  wiederhergestellte  Mädchen  auf« 
hielt.   Des  Gesdmfir  war  aohon  Ton  sehr^ 

I 

groXsem  Umfange  und  hatte  beinahe  ,die  Half- 
te  der  linken  Obedippe  und  mehr  nach  von 
der  Unterlippe  zerstört.  Da  der  Krauke  sich 
übrigens  wohl  befai^d,  so  hielt  ich  den  Ge- 
brauch innerer  Araneimittdi  für  unnöthig.  AU 
lein  fast  unveraiiscbt  wandte  ich  die  Saksäure 
I  an«  Sie  wirkte  so  rasch,  dafs  schon  am  3ten 
Tage,  als  ich  die  beigefügte  Zeichnung  entwe^^ 
£ea  liefs ,  das  Gesdiwfire  b^  weitem  nicht  mehr 
so  abscheulich  aussah^^  als  an  dem  ersten  Ta« 
ge  der  Behandlung«  Binnen  Kurzem  ward  der 
Knabe  vollkommen  wiederhergestellt»  Auch  bei 
ihm  rcgenerirte  sich  das  Verlohrengegangene 
so  ToUständig)  daia  nur  eine  sehr  unbedeu- 
tende Narbe  zurUckblieb«  und  der  Zeidmet, 
er  dea  geheUtea  Knaben  von  neuem  sab, 
ihn  kaum  wiederzuerkennen  im  Stande  war. 
Beigeftigte  Zeichnung  stellt  das  Geschwür  am 

.  fSMn  Tage  meiner  Behandlung  dar» 

Kusz  nach  der  Wiederherstellung  dichet 
Knaben  wurde  ich  zu  zwei  Töhtem  einer  auf 
dem  Lande  wohnenden  Wittwe  m  Hülfe  ge* 

nifim»  Die  eine  war  Zi  die  andere  Jahr 
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alt.  Bei  der  ältesten  war  die  Krankheit  noch 
in  ihrem  £atsteheaEi  und  wurde  bald  geheät 
Bei  der^  jungst»  hatte  das  Geschwür  mdc 
eine  Tendenz-  sich  nach  innen  auszubreiten 

und  war  schon  so  hoch  gestiegen ,  dafs  Gau- 
men und  Nasenknoclien  angefressen  und  die 

Scheidewand  derselben  ^t^tmiäat  warm.  Die 
Lippen  selbst  wareia  ai<;mlich  Terschont  ge-> 
blieben.  Die  ßettung  des  Kindes  war  nicht 
zu  erreichen.  Es  starb  als  eiuxOpfer  der  Un- 
wissenheit 4^3  Do^^fclnrurgen. 


Die  letzte  Kranke }  bei  der  ich  erst  vor 
Kurzem  den  Wa^^serki^^bs  beobachtete ,  die 
Tochter  sehr  wohlhabender  Eltern ,  in  deren 
tiause  diq  grofste  lleiiiUchJkeitsliebe  herrscht, 
war  . 6  Jahr  alt  und  litt  erst  seit  einigen  Tagen 
daran*  Binnen  kurzan  wurde  das  Geschwür 
«^U.  der  blol«a  Weudu.«  ^  üe^ 
lieh  verdünnten  Salzsäure  geheilt. 

Ich  irehUefse  diesen  An&atz  init  dem  Wun* 
sehe}  daik  diese  Krankheit^  die  nur  durch  Ver* 
säunmifs  und  unrechte  Behandlung  «o  furcb- 
tedich  wird)  bei  der  die  Natur  nur  auf  Zer- 
stöhrung  hinarbeitet^  und  die  blas  durch  die 
Hmlkrafii:  der  Ktqist  allein  gehoben  werden 
kann^  meyerkeniit  werden  möge»  leh  ha^  ziv 
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Verbreitung  einer  richtigen  Kenntnifs  dersel<- 
ben  dadurch  beizutragen  gesucht,  dafs  ich  bei 
Gelegenheit  der  Prüfung  einiger  Dorfwund- 
ärzte,  sie  nrit  den  Erscheinungen  dieser  Krank- 
heit und  mit  dem  sichern  Heilmittel  und  sei« 
ner  Anwendung  bekannt  gemacht  habe« 
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Kurze  Na.chrichten. 

und 
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A  u  s  z;  ü  g  e« 
I. 

Epidemische  Constitution  —  Ruhr  i^ii, 

\^om  vorigen  Herbst  an  bis  jetzt  haben  hier  und  ia 
dar  Ge|[epd  gaatriacbe  Fieber  gehen«ch^  welche  ich  niit 
Laxirmttteln  «ehr  bald  gehoben  habe ;  eonderbftr  war 
dieses  9  dals  in  den  meisten  Fällen  die  Unrein igkeitea 
eauerer  Art  waren»  auch  aelbtt  bei  denen,  welche  voa 
Natur  gewifs  nicht  die  geringste  Anlage  zur  Säure  der 
eiatep  Wege  hatten.  Jet«t  herrschen  noch  geetnacka 
Fieber,  deren'  hervorstechende  Symptome  etarker  Kopf* 
achmerz  und  sehr  bitterer  verdorbener  Geschmack  aind, 
Die  Ruhr  drphet  dieaea  Jahr  wieder  4pidemiach  werdaa 
zu  wollen;  ich  habe  achon  diesen  Monat  4t  behandele 
£s  141  aber  aeitsam»  da£i  bei  dieaen  gar  keine  Sympto- 
me gaatrischer  Unreinigkeiten^  m  hemerken ,  obgleidi» 
vrie  gesagt»  die  vorkommend|3n  Fieber  offenbar  goatrisck 
aind,  Ueberhaupt  habe  ich  über  die  Ruhr  gar  wunder- 
liche Erfahrungen  gemacht.    Vor  einigen  Jahren  behas- 
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delte  ich  eine  Epidemie,  wo  die  Nux  vomica  die  berr- 
licbatea  Dienste,  iwietf ,  und  wo  ich  Hufeland* s  Erfah* 
fimg  ao  voUkomnieB  «Ü  möglich  bestätigt  fand.  Vori« 
ges  Jahr  herrschte  hier  die  Ruhr >  und  es  waren  sehr  Yiel« 
Menschen  daran  kraak«  so  daf«  ich  den  ganzen  Tag  auf 
den  Fufsen  seyn  mufste.    Bei  dieser  Ruhr  that  die  iVksB 
vomica  nicht,  aliein  gar  nichts,  sondern  sie  vermehrte 
dieselbe  augenscheinlieb.   Icft  h^ba  sie  gewifs  70  Men« 
sehen  gegeben»  kann  mich  also  nicht  leicht  ciarla  tau- 
schon«   Geringe  Gaben  Opium  waren  ^wdckmärsig»  bei 
einigen  aber  gelinde  Laxirmittel.    Bei  dieser  Krankheit  . 
habe  ich  mich  tiberseugtt  dals  der  gute  Nutzen  der  La- 
xirmittel nicht  immer  von  ihrer  ausleerenden  Wirkung 
abhängt»  (denn  b^i  den  Kranken»  wo  sie  schnell  Hülie 
leisteten*  vrar^  an  keine  gastrische  Unretnigkeiten  '«u  den- 
ken )f  sondern  dafs  sie  bei  manchen  Arten  der  Ruhr 
als  antagonistische  Reizmittel  auf  die   dünnen  Därmo 
den  Reiz  im  Intestino  recto  hoben;  ich  habe  gesehen» 
dals  nach  dem   vorsichtigen  Gebrauch   der  Laxanxeu, 
schon  in  der ,  iolgenden  Kacht  die  unaähiigen  Stühle  % 
auf  4  oder- 5  reducirt  waren.   Die  diesjährige  Ruhr,  (von 
•welcher  ich  aber,  wie  gesagt,   bis  jetzt  nur  /^i  Kranke 
behandelt }  ist  wieder  sehr  verschieden*  ^  Ich  glaube 
wahrhaftig,  dafs  das  Opium  bei  diesf^r  Kühr  auch  selbst 
in  geringen  Gaben  Gift  ist.    In  der  Gabe  von  8  bis  1^ 
Tropfen  in  q4  Stumleß  vermehrt  es  die  Krankheit  so 
augenscheinlich,  dafs  jemand  sehr  beschränkt  seyn  müiste, 
der  es  als  das  gröXste  Heilmittel  ansehen  vrolite»  Meine 
Medivin,  welche  ich  den  Kranken  mit  wunderbar  gutem 
Erfolge  gegeben^  ist  iblgende:  Reo,  Gumm^arabiu  Ufte, 
unam.  OUi  pmptumris,  *)  Une.  irss.  Misee  et  add«  Aquom 
Unc.  ires.   M,  D,  S.    Davon  nimmt  der  Kranke  alle 

*}  Ith  suche  |yi  diesem  Öf\  keine  besondere  Eigeascharr, 
kann  et  «ber  hier  reie,  gesdimack  »  und  geraehlps  baben^ 

trelches.ich  vom  OliTenöl  nick\  behaupten;  kaxui. 
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Stundtn  eine»  Löffei  voll,    Mil  dieser  MedUin  habe 
icb  bU  dehtn   die  Krenklieit  im  .etiteii  Stadium  sehr  ' 

ecbneÜ,  oft  in  48  Stunden  gehoben,  Obv  wenn  sich 
die  Kirankbeit  im  September  «reitet  verbreitet*  der  £r* 

folg  noch  eben  so  gut  seyn  wird,  mufs  die  Zeit  iekrcB. 
(V^  ürn»  Dr«  Rmdmnacher  zu  Otich  am  Ahein.) 

'Plonlieher  Tadesfuü  'nach  einem  Laxir- 

müteL  -  * 

.  D   den  10.  Nov.  igir. 

«c\.m  5tea  d.  eucb  hier  ein  königlicher  Ofüciant  von 
mehr  ela  40  Jahren*  ao  Minuten  nach  einem  genomme* 
lien  AbfübrmitteL 

Diei  Mittel  hatte  ihm  ieine  Gattiii  aiM  Manna*  Se« 
nesblitterfl  nnd  einem  Salse  bereiter»  welche  Ingredien- 
zen der  Verstorbene  ihr  daau  gegeben^  Er  bemeriite 
eogleich  einen  auffallenden  Geichmack  des  Mittels  md 
bekam  gleich  iläch  dem  Einnehmen  die  schrecklichsten 
Laibschmetaen»  die»  Aebst  £rbrecheil,»  bis  nun  Tode 
fortdanertenv 

Die  Section  zeigte  Schlund,  Magen  Und  selbst  ei^ 
neu  Theil  der  dunneti  Darme  oberflächlich  eriuundet. 

Die  chemische  Untersuchung  des  Ausg  -broclienen 
^igte  keine  Spur  einer  metallischen  V^igiftung *  aon* 
dem»  dafs  das  aum  Abfäirmittel  verwendete  Sala  Sauer- 
kleesaijB»  uud  awat  ein  lehr  unreinea>  tnit  kohleneaurem 
Kali  reicblick  varbuudenei  gewesen  sejr.  Auch  fand  aich 
dergleichen  SaU  ia  Stücken  noch  vörräthig, 

.  Die  ganae  Quantität  des  genommenen  Sauetkleeaat- 
ies  kann  keine  volle  kalbe  ITnae  betrafen  liabeii% 

Wenn.dwen  ungeachtet  erbellte»  da£i..daa  Sauer- 
^Ueesala  f  das*  der  VeMt»rbeiie  nr^hrschmaUidi  avm  Fiok« 
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wechselt  bat)  die  todtlicbe  Wirkung  getban  bätte^  so 
iräre  dies  Factum  äuTserst  merkwürdig  und  uuerwartet» 
da  bis  jetct  keine  £rfabrung  von  schädlicber  Wirkung     ^  , 
der  Kleesäure  bekannt  ist,      '    .  ^ 

Doclii  darf  nicbt  unerwähnt  bleiben»  dals  der  Ver* 
storbene  leitht  auch  .ei|i  Vegetabilischejs  Gift  bekommen 
haben  kann^  da  man  die  Manna  nicht  untersuchen  kön* 
nen^  welche  zu  dem  Abfühimittel  verwendet  worden  ist* 
Jeder  Apotheker  aber  weifs ,  dafs  Manna  jetzt  sehr  seU 
^  ten  acht  «u  haben  ist»  aondern  oft  aus  Honig>  Mehl  und 
Scammonium  besteht.  Bei  der  schlechten  Mischung  die* 
ser  Substanzen  kann  leicht  das  leutere  Ingrediens  klum*- 
penweise  beisammen  angetroffen  werden  und  tödtiiche> 
Wirkungen  machen.  /  ' 

Dieser  Todesfall  käme  demnach  auf  die  Rechnung 
der  Oesund&eits«-Poliaei9  welche  allen  Kramern  'den 
Verkauf  von  Arzneien  gestattet,  es  mögen  einfache  oder 
•ogeninnte  Arcana  tind  Specifica  seyn»  allen  Olitäten* 
krämiirn  und  Ungarn  das  Hatisiren  mit  Arssneien  erlaubt 
:  und  sogar  e^inige  Olitätenkrämer  aunl  Apssteilen  ihrer 
Buden  auf  den  Jahrmarkten»  in  der  Residan«  selbst» 
privilegiit*  Ohne  Zweifel  hat  der  Verstorbene  die  Man- 
nü  bei  einem  Krämer  geholte  der  sich  freilich  nicht  um 
die  Güte  seiner  Drogud  bekfiiumert»  sich  auch^  nicht 
einmal  darauf  versteht»  ^ 
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Icho  Veratiche,  II.  98  ~  104.  ■  Kritik  der  künstii- 
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chtfl  Bluterat^gung.  VL  45*  47  —•.54-'  S«««  Vtr- 
•nflia  hierüber.  VI.  54-  Er«i^  Vmach.  VI.  54-5S. 
-  ZweittiT,  Vanucb.  VI.  58  —  6r.  -  Dritter  Vtrsudi. 
Vi  6f  T  63«  ^Vteiter  Veiaudi.  VI.  ß3  —  64.  Uotv- 
ead)im(E  der  getoimmen  tuti^pa  Flusei^keit.  VL.  6^ 
fieeni äiaFten  derselben,  VL  66~  69.  F^ter  Venudi. 
Yu  69  —  70*  SedisteK  Vmwik*  VI.  70—71.  Siebet- 
ter  V^isncb.  VL  71  —  7s.    Achter  Versnch»  Vi,  7s. 

Resttluu  Vi.  78  — »  74.  .  I 

BltuamUerun&en,'  ötüichp  in  der  ZeUfiewebsTerbartu&g.  j 
II.  83.      *        '    '  •  *  .  "  \ 

Blutßusse,  Nutzen  <lea  Bleies.  I.  117.  ' 
Blutigel,  Nutsen  Ci^raelben  bei  der  Mundfaule.  L  06» 
BliUsiurz  af«4  ifir,  Na^e,  geheilt  durch  ein»  AderUli.  lU 

BrechdurehpilLe^  meist  durch  Aerger  veraDlafst.  IL  ja 
Kutten  dei  Calomel '  mit  Opium*  U.  x8.  der  Ipsc^ 
cuanba.  II.  8.  '  ' 

Brhchmittel,  lodicafioa  denelben  i^  dem  Scblagflulii«  JL 
37.  28*  aaqhtheiUge  Wirkung  derselben  in  dem  Schar- 
lach. VI«  18«  19.  Nutzen  derselben  in  der  ZelJgewebi- 
verhänung.  U.  88.  in  dw  NdchkranUintw  das  &€htt* 
lacbs.  IV.  35  —  37- 

JBre^WfiiUtcln  t  fjinckyich  erfolgtis  ^brechm  nach  inb- 
sion  desselben.  IV.  itß.  II7.  , 

Sreckweinsieimalt^f  *  minderte,  nidit  die  Heftigkeit;  du 
Keichhustenp.  II.  td.i  UL  Sx*   Anwendung  deniolbaii  b 

*  dam  KeicUio^l^W  IVr 'S5-  ohne  Postaln,  an  daa  Ge* 

*  nitalian  harroKsubringen,  IV.  joU 
BruHßßber,  dfr,piin4^$  vargL  EituJkndii^p  innem. 
Brustiwastersudlu,  Widersteht  allen  ^onst  gerfihmten  Mk* 

telq.  n.  8*  Ipecacuanha  bewirkt  Hyperemesia.  IX.  i 
entstehe  durch  nicht  ausgebildete  Gicht.  II. 


Caffe<s%  Nation  desselben  im  kalten  Fieber.  II.  38*  b«- 
soadere  Idiosynkrasie  dagegen.  V.  67. 

Calomeit  Nutzen  desselben  mit  Moschus  verbunden  ha 
Angina  membranacea.  I.  ia5.  in  der  Zellgewebs Verhär- 
tung. II.  87*  ,^6^  Luagenentfluudungen.  IIL  zs.  h& 
onnaren  EatzCindungen  der  Kinder.  lU.  37-  47.  64-  ^ 
den  Nacbkrankbaiten  das  äcbariachs,  IV.  36.  «»1 
,    Scharlach.  IV.  17.'  ^ 

Campher^^  Niitaan /desselben  mit  \Moschus  gegebaa  bdi 

.  hal^igia»  bal  antaiindi  ich  *  rhnnma- 
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—  109.  — 

iticTi(^n  Beacb werden  d«r  Ktüder.  III,  38,  4^.  64*  ift 

der  Wassenucbt  nach  Scharlach.  IV,  3^. 
ßancer  aqnostis,  v&t^*  Wa^serkrebs, 
Cantharidentinctttr.^M^^  der^eib^n  in-  der  ZtoUgawdbt« 

Verhärtung,  II.  89* 
Cnscarillenextract^  Niitsen  dea«elbea  b,ei  Diarrhoen  der 

Kinder.  lU.  66.  -  ^ 

Catarrhttt  F'esicae,  geheilt  durch  Copaiva-Baltan).  I.  itS» 
Cm^itnc'p/^i^/ angewendet  gegen  Afnaurosia.  I.  117. 
Chaerophyllkm.  syipestre,  antiaiphylitieche  «Kräfte  deeiel« 

ben*  II.  114/  ;         '  ' 
CUm,  in^ewatodt  Im  Klyatiren  gegen  daa  kdte  Fieber. 

Ut  '88*    gerühnUt  in  der  SieUgewebBverhärttikig  ]ieiig#* 

bobrner  KinAer.  I|.  8e.    Anwendusg'  Afttiemn  mit 

Arsenik  im  Kalten  IQ;  29.   gegen  An  Kelchhu» 

eten»  IV,  88.  02.   ' 

Chokm,  öftei«  Cenpttcilion  dereelben  nitScliartaeb.VI^ 

217     3i.   peatüentie  itnericena  uifantunl.  VI.  3o.  - 
f^hylus,  Widerlegung  der  Behauptung,  daff  derselbe  bloe 

weifaea  Eisenoxyd  sey,   welcbcs  dann  durch  thierische 

Electricilat  mehr  oxydirt,  rotbc»  lilut  werdo.  VI,  48« 
CUronen säuret  Nutzen  deraelben  bei  einer  sehr  befiigea 
-  Kolik  von  besonderer  Art.  IV«  5a*  öS*  beaondere  Idio- 

•  synkrasie  dagegen.  V.  68« 
Coiica  nephritica,  Krankengeschichte.  Uh  Sj,  Symptome» 
'  III.  67.  58.   Nutaen  beriibigender  Kiyaisre  und  Bäder# 

m.  58.  59. 

Coiik,  sehr  beftjjge  bei  den  Negern  «u£  CuAdeloupe«  iV, 

52.  55.'  .  . 

C^ntusionen,  Eutzen  dea  kalten  Wasiers.  V.  54. 
Cretins,  meist  aiia  «lit  VergroCmnng  der  glanidnlA  tbyw 
'  feeidaiar  IIL  95. 

ppmnche  traoheaUr,  e^oiftdiack  in'  ^Sebireden  beobtcb» 
tet.  l  tx9*  • ' 

Jkmpfb&ier,  Ntttsen  deteelben  bei  der  ZellfeirebevetliSf» 

tong  neusebebrener  Kinder*  II*  7g.  - 
IHaäHUp  Nnteen  dee  Aderfüeeoe.  IIL  to5. 
Dtmrrho«,  nut  Kopf&aiseni,  bm*  einem  Kinde»  Nntsen  dee 

XidielkMjBEfee.  tkl.  65.    dea  Muabatenbalsams.  lU.  65# 

dee  Cascarillenextraccs.  III.  66. 
DigUalU,  WirkuDg  derselben  auf  das  Gefafaayatero.  L  ii7. 

Nutzen  derselben  bei  der  Waaseraucht  nach  Schaxlaclj. 

IV.  3«,   .  - 
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«ffeciioneo.  ILl^/^,  »  ♦  • 

Dri/iinge,  merkwürdige  der  Geblirt  4ei8t^lhea  ^othetfß» 

E..  '  .  ' 

Eehardiisrhe  Opiumunctur,NuiMea  deraelj^ep  jbeiipSdlkim« 

husten,  II.  5.    '  '  . 

Eickelc^ßee,  Nuifen  40Melb^  bei  Dwiboen  voo'  Km» 

dern.  III.  66.  ,       ;  '  . 

Kid,  mediciniscber  Testeid.  V.  I23.  124* 
EinschneidungfH  .b^i^  Gliedervei-unptaltuageo.  V.  5  -^  |B7,\ 
ßüenp  Ur^ajch^ ,  AßK  iftdiwiir^eA.  fatbe  d^r  Haut  >m  ^4ea 

i?j^«|ld^  Qiebiipeilit  .cnmaAdMjnAdil  Jü^    mA  Im- 
pression de«  Stirnbeint.  T*  I30,       .<  . 
J^mißiH^Hng,  h€)|jEi{«'X9opvttt^Un^  während  «4ara«lben4  Illi 
3t.  B6i#ib|gMng  dersnU^o  durcb  ,9m  •mmef,  Bad<  jpoit 
.  Beiladonnaaufgub  .vmeist.  IlL-SQ*.  ^  *  » 

Btut&mdnngt,,  vihai^j  bei  Ktnd^rub  ,sil»K  »häuBg  yoAom* 
;IU/  a4  *^i»7«   Mat^n  4ir^  geiinÄe  pobweilitrei«' 
^«iid#o  SSiciel.  «III.  226.    Einige  Kimik^ngeichiekUiti 
in.  3^.  63.    r^tiüi^n  0c)iwail#|r«ib9|iil«r -Littel.  56»  37. 
Nauen   det   Calomel.   HL  37*  47.  64»^    mit  Mo- 
..,acbaa<:Iiy.        :dc$  Canipber^  III.  36..  4^«  64.  der  Ser 
^.jiegf.  III.  37.        47.     deS;  Gua^ak.  III.  37.  38»  der 
Arnica.  IlL  41.  42.    das  Kermes  mineralls.  III.  37.  42. 
,  dej^  Fior,)Bßq;!Qe«.»][I|.  4'^.    der^Tinciura  Digita« 

he  aetherea.  JII.  45.  Aussen wit^ungen  in  der  Brust, 
nach  dem  Tode  in  der  Brust  entdf^t«.  HL  4^*  Tod? 
Hphe  £nv»ündapg  im  Kopie,  III,  4^.  Behajadiung  der 
Entzündungen  bei  Kindern  im  Allgeme inea*  IIL^^^O» 
di^r.  SphleimhaUt  der  Luftwege.  III.  107. 
Epilepsie,  Veranlafst  durch  einen  Kiiöchensp litter  der  du* 

ra  maier.  I.  lai.    nach  Musik  entaanden.  V.  80.  8r. 
Erhreclien^   durch  InFüsion  yqn  Brechweinsceto  bewirkt» 
IV.  tl6.    nach  jeder  Mosik.  V.^t» 

Erdf^td  beeondcre  Idioiynkrasi»  lUfigep.  V»  166  ^ 

Emg^  besondere  Xdiof^nkrasie  dageeen.  V«  69.  ; 

-r^^iilta  II#.tJ^v^.fi3.  .  .  ,'^.-1  ^ 
drin«|iii»i  t«iffei»i»  mgland^  Katnf»  .i^iarfbw  in*  der 

MondRole.  I.  98»       .  :   "1    -  ui-  *\        -1  *  '  -  . 

%  •  ■  •«•.■• 

Parherii  Walirnehmung  biet  oinsdner.  V.  84*     i  .  . 
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Fichtßr^spHnt,  chemisd^e  .Analyse  tdasaeUm/  I.  iid*«'  ^ 
füscke,  Idiosynkrasie  •  dagegen,'  V.  7 J^.' 
.Flp€kt€n4ust€kiag,  Witstadle»  nadi'^Malaffn.  II,  44«  « 
iSfaM^^  ibeaondeHK  IdiosjraAraAe  d4gegea/  Vi*  63» 
'  .FAuc/tgeritchp.liw9fi>ks[tt$\B  dagegen.  ¥.71. 
Fraisen,  Heftigkeit  und,  Gefahr  derselben.  III.  3o. 
FnfjgescfiWMre,  glückitcBft*  .Behkodhing^  derselben  durdi 
Qu^ksilber  innerliche  L  119^  .  *'        ^>..ot  A 

Galyan'ismiiSp  erzeugt  ^ine  dsm^  Blute  sehr  ähnlich«  Fiüs-» 
.    sigkeir.  IL  98  ^  »fos^.    verwandelt  K.ocbsal»  in  reines 
Natrunj.  II.  loi.    EinwixkuDg  desselben  ..|^  Hühner- 
eier, il.  102  —  104.'         ^       '  ' 
Gekirnwassersncht,  bei  einem  Kiadeb^  -welcha  Sflcba W  o-> 

cheu  dauerte.  I.  120. 
Gehör,  veiÄcbiedene  Einwirkung  derselben  Töne  auf  ver- 
schiedene M.  nschen»  V.  7^.    Merkwürdiger  Conaensua 
desselbca  mit  den  Uriowerkneugeir..  V,  ^a,  bea^ndei« 
Idiosyjpkrasien.  V.  8r»  82.  • 
-Gericht iiche  y/rxneijkunst^  VeKnaehlassigoHg  derselbeiei  in 

|£ogland.  lUjViiS»  . 
Geruch,  auCierordenilich  feiner  für  genSasa. Dinge.  »V,  ju 
*\  Unemjfifindlii^kai^  .daasalbao  gegen  gewisae  Gariimi 

^«^idt/^  idie»]pnkraiiaB  deaaelben«  y.  83. 
<SfeA^»i;anoinila».>vrlrd  Uiaadsa- v^oi(  Yareogerungen  der 
Eingeweide,  h  qo  — •  35.    Nutzen  der  Einreibungen  des 
kSdxiamm^  m  Lofca  m*6cbwedeii.  I.  n3. 

Gliederperiutsiahungen,  Nntasen  drr  Ensclineidungen.  V. 
3  —  27.  die  Einwürfe  gegen  die  Operai  on  beantwor- 
ten V»  6  ^  It2^  Bestimmune;  der  T  äl.e,  wo  die  Opera- 
tiop  pafst.  V.  22  — •  25.  Behandlung  nach  der  Opera- 
itiiön.  V.  25.  •  *^  * 

OoMaußotufig,  kann  rfner  Mischung  von  Eiweifs  eine 
-     dem  JBlute  sehr  ähnliche  Farbe  geben.  VL  7a.  73. 

Ojolddraih,  weffentliche  Gegenwart  desfelbeny  Um  Blut 
durch  Galvanismus  zu  erzeugen.  II,  igp^ 

Grauer  Staar,  angeboli rener.  IlL  6(K  ' 

Guajack,  Nutzen  desseibeu  bei  rhauttatiacbotti  Ba^bwar» 
den  der  Jünder.  IHv  5yw  58w  '     ,  /  v/ 

Hämorrhoiden,  in  VaKbindunjg  mit  arthritisdiar  Oiapoa& 
uon  wardaa.i»ft  Uiaacha  i^as  weiften  Eiuae^«.  IV.  119; 
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Harnröhre  f  Abgang  von  Luft  durch  dieselbe.  I«  4o« 
Basen,  Idiosynkrasie  gegen  den  Gemcb  derselben.  V.  72. 
Merz,   mit  einer  unebenen  Haut  uberj^ogen  bei  einem 
plötzlich  Verstorbenen.  I.  f-iS.    Tridernatüriicho  Erwei« 
t^rv  *g  desseibien.  Ii«  5o»  3t.  -aber  ohn0^Henklop£uu 
JI.  31-  : 

M*  *  '^ucke^i£it,  chemitcb»  Anai^yse  derselben.  I.  iix« 
Jffonig,  betoodere  Idiosynkrasie  dagegen.  Y.  64*  65. 
HnnJ.',  eine  meriLwurdige  Krmikheic  denelben,  gehdJt 

durch  Brechweiostma*  äl.  log. 
&inäifmik,  VffordiMnigeii  desbalb  11»  England.  III.  106. 
,  «.iMuiA.  veoäieqi^gAiigeiien.  Btfii  einei  toUoi  Huadee«  IIL 

Hypef^nMn9p  Nn^en  dea  Opiumjnit  Gilomel.  H.  8-  der 
>TabickaUj»ünb&i8^< 


i 


Jalappenharz,  Nutsen  desselben  bei  der  Mhndfidle.  I.  97» 

Idiosyncrasic,  Grund  derselben.  V.  55  —  69,  A^u&aruii* 
gen  und  Wirkuo^en  derselben.  V.  61.  Veracbiedene 
Arten  derselben.  V.  62.  des  QemeinEefühls  überhaupt. 
V.  63  70.    der  einaelnen  Sinne.  V.  70  —  91. 

Infaraus,  der  Abdominaleingeweidei  enutanden  durch 
sitzende  Lebensart.  I.  IIS» 

Jpecacuanha,  bcwiikt  bei  einem  Brustwassersuchtigen  Hy« 
.peremeaia.  IL  S»  NiUisea  derselben  bei  Brechdurdifil* 
len.  IE»  Ig- 

lilänäisches  Moos,  «ngewendet  gegen  den  Keichbutten. 
.  Vi.  8S*  80v 


KUkep  trockn^i  aachthttliger  EinDuGi  derselben*  Iii*  Vöt> 
X&e^ider.  ^eruch  deypn  soll  bei  einem  l^anne  Niaen* 

Unten.  bewiiiLt..luiben.     Va.  . 
JCni^et  Wktohm^  Nutten'  deaeribin  inr'  ScbarliMdi.  IV. 

3.  9*  i  *'  ♦  ,  , 

Kampher  ^  Nnteen  desselben  aiiberliA  M  der  itlmenm 

Blatter.  UL  8tt.    '   •  '  ^  ^  , 

lUrhunkel,  tva  sehr  heftiger  dnnjb  dtti.Oettnie'wn  llue* 
ren/  weiche  den  Milabrand  geÜabt  hwaa^  veranlebt. 

IV.  53  —  56.  57.  ox^  ^ 

Keicfihustcn ,  unter  einer  benignem  Form  in  ScoVreseQ 
beobachtet.  I,  113.  verschiedene  Sudien  desselben« 
II.  II.  Nüuen  der  BaUadonoa.  II,  ütlä*       •<>  lange 
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gegeben,  bis  sie  bedeutende  narkotische  Wirkung  äui*. 
«err.  II.  12.    mit  Hirschhornsala,  II.  i3.  Unwirkaain» 
keie  der  J^rechweinsteinsaibe.  IL  t3>  lIL^t.  das  Schar- 
Jach  auapendirt  den  Keichhusten  auf  einige  Zeit»  II.  13. 
Terbunden  micAnfällen  vom  'kalten  Fieber^  IL  14«  An«, 
nalinne  eiaes  ansteckbantfiT  HBastnat  den  Kei^fhhuiteiii/ 
IL  i5'  iB.    Aufhören  deaaelben  wahrend  eine^  Maa ern* 
*  epidemie.  IL  44*    ^^■'S^  immer  mit  Scad.  catar^hal.  «n« 
IV.,  84*  S5<   Anwendung  der  Brechweinsteinaaibe  «da«, 
gegen:  IV.  85  —  IfR    det  China.  IV*  b6\  qa-    M  ' 
ländja^hen  Mooees»  IV«  go«   detr  Asa  roeti<Hf.  IV.  104., 
ddr  ZinkbluittM*  IV«  tö5«  Nachlaiacijt'  dea  fce{cfihuatt?n, '  ' 
wenn  die  durch  die  Brecfaweinittnntfalbe  her^orgebräch-  . 
"ten  Blattern  an  dtern  ahFaiigen.  IV.  ioq.  loi.     "  ; 

Kermes  ininer at.,  Nutzen  desaelbea  mit  Calomel  yerbt^n* 
den  bei  ioneren  Entzündungen.  .IIL  ^7.' 42-  .  Ö4<r 

Kinde rkrankkeuen^  Behandlung  im  aiigemeioep«  ml  •  94 
—  27.     .  ^     •  , 

KlYsiire,  Unwirksamkeit  derselben  jb ei  Verengerungen  dea 
Mastdarms.  I.  45.  Nutzen  der  beruhigenden  bei  Co- 
lica  nephritica«  IIL  5g,         ^        „  *    >  , 

linickrümmungen-t  Nutaen  dea  Trampela'chen  Stuhles  mit' 
£inreibüngen  -  voa  liaimeqtum  «volatiK  therehiülhinat» 
*  V.  20.  ^ 

Kooiuah,  Verwandlung  4l9MeIbdilp  in,  Natron  durch  Gal-. 

v^oisiAus«  VL  4g. 
Koh/eadamp/,  Tödlicbk^if  desaelbea, '  wenn  er  emaeatn- 

inecVir^.  IL  7.  .  \       »    .  ' 

Kräläerumschläge,  warme  aromatiacVie,  mit  Wein.  Nutzen 

derselben  bei  el^^t  Zerreiltung  der  MutkeÜaaern.  Iii, 

54.  55* 

.Krankheiten^  chronische^  allgemeijid  Anwendung  der  Ab- 
lühruo(»[smittel  dagegen  in   England.  L  l  r6:      'Zeit-  ' 
und  Volks.«  Kcankbeiten  zu  Re^ensburg.  U.  S ^  37.  y  ^ 
Plan   m    einer  Bearbeitung  '  ^und  Be<rba<fhtdAg '  *d«*r 
Krankheiten  überhaupt.  III.  3  —  st.   Aufaahlung  der 

'    Krankheitaeracheinungen '^und  BeitimnlUngen  des  Ver*  . 
laufa  der  Krankheiten.  HL  5     g.    Einpufa  der  Krank- 
heit auf  die  Verrichtungen  des  ilif  AUifeiet^ten  Ittdt^'-  . 
dattni«»aiL  9  —  t^g,   Eiü&vlü  der  Krankfa  eit  von  einem 
Individuum*  auf  das  andere:  IIL  10  —  ta*    Verlauf  der 
Krankheit  als  ifpidemie.  Iii.  12.    Verlauf  der  Krank 
«lieit^ei  dem  ganzen  Menacheii^esclilecht.  III.  rj.  Ein- 
fiufs  der  Umstände  auf  die  Krankheit.   HL  14  —  ig. 
Vergleichung  der  Kraukheitaeracheinuogen,  der  Krank- 

Journ.  XXXiU.  B.  6.  St.  H  ^ 
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heit  mit  andern  Krankheltea  das  Menichen»  anderer 
orpaniichpD  Geschöpf*».  III.  i8*  .  Resultat.  III.  ig. 

KrebiOt  besondere  Idiosynkrasie  dagegen.  V.  66. 

Kr^lfMgesch^ure,  .Anwendung  Hes  Arseniks  dagegen.  I.  ii4* 
'Nutzen  der  Mohrrüben.  I.  i3o. 

JürebuMifit.  k^Qudtte  Itixo^pakxMMi^  dagegen.  V. 


Ii* 


Lapi*  catuiicutt  Nauen  einer  Attflöaung  davon  im  Trip« 
per.  V.  34, 

Läxirmite^l,  angf wandt  bei  Verengeropgen  des  Mastdarms, 
«   ]U  4^   allgemeine  Anwendung  dersel(>eo  bei  cbroniftchea 
Krankbeiten  in  England.  1.  fi6..  Nutzen  derselben  bei 
^eitensr^chen  der  Kinder,  II,  5*    htri  der  Zellgewebs* 
▼erbilrttnig.  IL  83*    Nuteen  der  gelinden  in  der  Rubr. 
VI«         plötslicber  TodeafeU  nadi  einem  Laxirmiitei* 

lißB/rp  Entsundung  derielben  bei  einem  Kinde.  II,  4^* 
lM^rperkäi^iung,'3uTc\iKxbMmtitMMtm  Tefanlaat  lY.  117. 

118.    /  .     ^       '      '  '    *  • 
Leim,  tbteriadier,  angewendet  gegen  Wechselfieber,  I. 

iJnäenbluihwaiser t  besondere  Idiosynkrasie  dagegen.  V* 

Luftf^hre,  Entzündung  der  S  bieimbäute  derselben  ohne 

po  yp  «e  (.nnrretioiien.  I.  ii3. 
Lunoenent Zündung,  Nutzen  des  Kalontel  roit  Goldscbwe- 

fei.  Itl.  23.    Uebe/gang  derselben  in  Lungenlähmung« 

III.  3o.  f       '     V  r    •  • 

LurjgeAschwindsuckt ,  verbunden  mit  Vereiterung  des  Net- 
zen, !I.  20.  verschiedene  Niiancirungen  derselben.  II. 
33  —  36,  veran'afst  durch  ei^en  Pferdeaturz.  35  häu- 
figeres Vorkommen  derselben  in  dem  südwesüic^aa 
Tbeil  von  Uevonlhiffe,  «Is  in  Londw*  lU*  100,' 
Xiifxargu|^9»  vergl.  F^wiuA^  (MtL 


t 


Magea^^  wierklärbare  Durchlöcherung  detadben  ohne  Ent- 
zündung und  Brand  bei  einem  Rinde.  L  19 1/  vrichti« 
ge  Entdeckung. aeine  Ftturtico  betreffend.  1)1.  gt* 

MmgnrsiUf  beaondere  Idioaynkrasie  dagegen«  V,  65^ 

Magmesin  fuipktirtcaf  Kutaeo  deraelben  im  Sdiattabcib^lV» 
27.  a8-  ag.  .      ,  r 

Marfnä,  besondere  Idioaynkraaie  dagegen.  V«  67. 
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Masern,  suspendiien  A&n  Kefcbhuiten   auF  Uä^e  Zeir. 

II.  44*  Nutzen  des  Moscbus,  Campher  und  Calomel 
bei  sehr  beftigeui  Hutten.  II.  44.  Identitäc  mit  den 
Böthein.  II.  48*   Ueberfang  dieser  Kraakbeic  in  Keicb« 

husten.  IL  4^-  * 
Medizin,  Fortschriue  derselben  in  England.  III.  8/*  in 

Schweden,  1.  109  —  127.  ' 
Melancholie  y  gebeilt  durch  ein  Sturj^baH.  II.  5ä« 
MenschenßeUekt  .wy9iAminh\ichet  iLtieh  darnach«  V.  77* 

78. 

ISMch^aure,  ein  Bestand  heil  vieler  thieriacben  Safte,  {• 

log.    des  Vri ns.  I.  iii. 
MUzt  nierkwür<)iger  Bau  dareelb^Pii.  I.  iii.  112.  Nntsen 

derselben  nur  Verdanung«  I»  112*   Fuaciim  denetben« 

III.  gr.  92. 

MiUbrand,  Mittbeilung  dieses  Conragittms  durch  Berfib« 
wäg.  III.  7a.  die  Sehädlicbkett  dee  Fleisches  wird 
durch  Kocnen  gemildert.  HI«  75,  Al'gemfinhetr  des« 
•elbeii  unter  Tbier^n.  IV.  64.  bö^e  Zarall«  bei  Men- 
ecben»  welche '  Fteie' b  von  ad-MiUbrende  g^torbeiteir 
'  Tkieren  genpesen»  IV.  59  S3.  ^7.  Schadlicbe  Fol« 
Mn  nsch  blolaer  Berührung  solches  Pt^isclies.  iV«  57* 
Nütif^n  der  Cittonensaure  dagegen.  IV.  Affeetton 
der  Lunge  im  Milebrande.  IV.  6g«  Ue  errOllung  ¥da 
bypercarbonisiriem  Blute.  I>  .  70.  hehsHdlimg  des  Mile» 
blandes.  IV.  75«  Aasieckbarkeit  des  Milzbrandcoa* 
tagiums.  IV.  77.  78  ßininiplung  des  MiUbran  giftes 
bei  Kindern«  IV.  1^    Aniteckung  durch  Schweifs.  IV.- 

79.      V  . 

Ml^>€rai Wasser,  eine  betoodere  IdirisynkraAM  dagegen«  V* 

64.    ÄU  Cheltrnham,  analy^irt.  Hl.  96. 
Mifsgehurten^  merkwürdige.  II.  104  —  107.  Bescbreibiiog 

einer  mt-rk würfligen  ohne  Herz.  1.  11  f. 

Mohnöl,  frisch  aiisgepreiates»  ^usaen  desielbeii  in  der 

Ruhr   VI.  93, 

Maschus,  Handel  mit  dem  siberiicheo.  I«  78*  79«  Not* 
nen  desselben  mit  Cftlomel  bei  Angina  membranacea« 
I.  ta5«  iq6*  bei  eiuem  sehr  heftigen  MaserbuateD*  II« 
4»  mit  Campber  in  der  Zejlgiewebsverhartung^  I^.  gg. 
mit  Calomei  und  Suiph.  aurant«  Aatim«  bei  entsünd* 
lieber  Affection  der  Brust  III.  4r.      '    '     *         /  . 

Munißute,  verglichen  mit  der  Roee  der  Neugebobfnen 
Md  der  üLellgeNvebmibärttteg«  I.  go  ~  togf.  II.  54  — 
98*  Bnobacfatungen,  1.  90  —  lofi*   Käteen»  der  Biut« 

'  igel.  I.  96.  IL  83.  der  Beeiaa  Julappa«.  I«  97.  ^*des 
RQeenho»|^  nut  Myrtbentuutn^-  I.  97.  derlfine^läge 

'    .Ha  / 
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Ton  Arnica  auF  di©  geschwollenen  Lippen.  I.  97,  det  ' 
ßjiir^  C^erL  Peruviaoi  mic.Extr.  Nuc,  iugUnd.  I.  98» 
•ebr  scbneUer  Tod.  I.  |po,/  Mundfäule  verbunden  mifc 
bedeutendem  Caiies,  I^,  109«  Nu  eeo  eines  Breies  Ton 
grlben  Buben.  I,  ro7*  von  Sedum  ^tcre, .  I.  107*  der 
*  Fbo»phox8äure.  L  107,  .  d^s  SeiegiBistea  nitc  WeMer  ver- 
^  dfinot,  I.  108,  Ursachen  derejelfaen.  II.  07.  Kalte.  II. 
60  — '  64.  srblecbte  Na)iniDg  und  Unreinticfakeit,  11« 
65.  66t  •  Fiebrr  bei  nUeo.  yorbunden,  IL  66  ^  70*  In 
wt'e  fern  findet  debei  ein  GradT  von  Enuünduzig  ttett, 
II,  74 — 78,  Vej-f  chiedente  iieilineihoden,  II,  78t  Ge- 
rubaiter  ffutsen  der  Vesipatofieo,  II.  79*  der  Pampf»« 
bader,  |T,  7g«  «der  Cbba.  ]LI%  So.  des  Vinuift  antimo* 
nii  Huxham.  IL  go.  der  Spiritus  camphoratus,  II.  80. 
eines  leicbcen  Abfuhrungsmittels.  II.  Bi*  Nutaen  von 
aromatischen  Bädern,  H.  87.  Calomel,  IL  g?^  Brech- 
mittel. II»  88»  tle*  Campber  und  Moschus.  Ii,  88-  der 
'  Canibaridentinctur.  II.  89.  Zu  reguürende  Diät.  IL  89* 
AuwpnduDg  der  Tiuctura  Ambrae  griseae.  II.  95.  Re- 
sulute  der  Ver|;leiGhuDg  der  ^eoannten  ^«nj^heiten» 
IL  91  —95. 

Muscheln,  besondere  Idiosynl^rasie  dagegen.  V>  65* 
^Mnihaten baisam  y  Nutaeu  d^sselbiui- bei  Diariboen  von 

Kiiidefn,  III.  ^ö«  .      .  . 

Muscatnufs,  besondere  Idiosynkrasie  dagegen,  Yt  65, 
MiisAelfi^  Bewegungen  dßrseibeiif  III,  90. 
Muskelfaser,  Zi<^rr«tfsung  derselben..  liL  jp.  —  55»  Nu{« 

;sen  von  4rpin«tiscben  Ums^lägen  mit  Wein.  Jill.  54, 

55. 

Myrrhcniinctur^  JMutaeii  48(fsilbeti  mit  dQieiibQnj^  in  der 
Mundfaule.  L  97,.  .    .  \  ^ 

Nfjvenfy Stern,  doppelte  Verrichtung  desselben.  U.     — 25. 
iNW  wmicas  Gebrauch  ders^Ib^ti  in  der  ftubr.  VL  o3, 

OiunrßioreH  des  Gamnem^  :^\m  befond^je  Effiudtteg,  l. 

119-  .  " 

Ohnmacht t  nach  Glockengeläute.  V,  81* 

Opium^  nicht  911  empfehlen  bei  Verengerungen  des  Masi-« 

.darms.  I*  4^.    Nutzen  desselben  mit  .Gaiömel  verbuo* 
.'den  gegen  Hypt re/nesis,  11.8»    bei  Brechdurchfällen. 

JI.  .18'  '  ein  Bestand? heil  der  Tinctura  antisyphilitica 

I  Sesimdi«  IV,.  ifrSQ,^  Ojpium  bewirkt  W9  Abscbuppuni 
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—  117  «- 

der  Haut.  V«'  67*  bet^ndeiTe  Idiosynbatte  dagegen«  V. 
68.   uiiandUcbet^  tcbwäcbeM  Wirkung  desselban*  IL 

Pjer defvfset  Heilung  derselben  durch  Einftcbpiue.  V.  3**" 

:27.    mit  bedeutendem  Cdriea.  V,  iQ.  ^  , 
PJlast^r,  ItliosynkrAsie  dagegen,  V,  6g, 
.Phfegmatia  albat  vergUcbea  mit  Zellgewebaverbärtupg. 

Fhvspharsäurßf  Nuuto  deraelban  in  der  HundGiule*  L 
107, 

Preisaufgabe  der  pbysikaUscbeii  Klasse  der  Academie  der 
WUsenacbaft^ii  19  BeriiOt  V.  129  —  l39« 


Rfifiulus  amiimoniit  Nataen .  deMelbea  m  kaltaa  Fieber* 

II.  32. 

Rhaharber,  Handel  mit  demtelben  su  Kiacbta,  I,  54  ~ 
8o.  Beaonderea  Handelfpriviiegittm  daau»  h  60/  Oer 
ächte  Rhabarber  wacbst  nicht  im  nördlichen  Chiqa.  U 
64t  Wacbsüinm  dea  Rhabarber.  I.-  66.  Trocknen  der 
Wttrael,  L  67-— 69.  Merkmale  des  heilen  Kbabai;. 
bers«  It  70A  71.  Verschiedener  Preis  desa^lb^.  I.  72. 
«Staub  des  Rbabarbera  eingeschlu<^kt,  schadet  der  Lu^- 
ge.  I.  73,    Verschiedene  Namen  desselben.  I.  77. 

Rhatania,  WuT^cl  derselben «  ein  kräftiges  topicum. 
102.  io3.  -  ' 

Rheuma' isinen,  heftige,    geheilt  durch  Arsenik»  JU  11^» 
jNmsien  der  Terpenihin- Umschläge,  I.  ri8. 

Rose  der  NengeOohraen^  ' yergiicl^eq^  wit  der  Mundräi^lc. 
?ergl.  Mundfaule, 

Röthsln,    leichte  Ansteckbarkeit  derselbdn.  III.  Q7,  a8. 

Rotzige  Pfer4ea  AAS(epkupgsiiihi^keit  d^s  reuigen  Stoffes» 

III.  II. 

Ruben^  gelbe«  Nutzen  derselben  bei  Krf*bsgescb wären«  I. 
*   lao.    des  Breies  derseiben  in  der  Mundfäule,  I,  107. 
fiuhr,  Nutzen  der  Nui^  yomica,  VI.  95.     der  ceiindcn 
f^asiirniittel^'Yii  93»    des  frischet^  Moboi>ls,  VI.  93* 

•'  S.' 

S^te  «br  fvarmbtikUgM  T^iere^  Analyse  derse  ben.  I«  log« 

Jiavvoracediende  &IM  oder  AlculüuU*  If  iro, 
^^d^^rer/KutMn  desselben  im  Sclparlach.  IV«  sx.  24«  s5* 

.  ;4^^  44.  b«i  4ejr*  W«ismii€)it  Mfüi  A^vß^  S^adach, 
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ScharUrbs.  IV.  ^o.  ■ 

SaJzffeiii,  Nu '7.611  desNelben  mit.Wasaer  verdünnt  in  der 
M  ndfäiJe.  I  rog. 

Salzsäure  Nutzen  dervver4uaacea  beim  VV^aaserkrebs.  VI. 

87  —  90.  , 

Sauer Alersah,  schädliche  Wirkung  dcaselben.  VI,  94* 

Schaf/,  i — cbied  iie  Wirkung  deeselben  auf  den  menacb* 
luhen  Körpe-,  V.  80. 

Schar/ach,  kann  den  Keicbbui  en  auf  einige  Z  it  tutpen- 
diren.  II,  13.    Nu  ^^n  de«  kalt  n  Waschen§  in  aera» 

I  ic'beri.  IV  3-  '  earhr  elbun;<  d  r  Srhar  acbepidemie  zu 
BieleJVld.  IV.  3  —  7.  Beliaiidiung.  IV.  7.  wo  kaltes 
Waschen  indicru  IV.  9  -  17  Ue^ie  Folgen,  iV.  19« 
Nutzen  de«  schwefelsaiifen  Natron  bai  einfretendar 
Mundfaule,  IV.  17.  d^a  C^lorneis.  JV.  17.  dea  SaU 
peters  und  Weinsteins.  IV;  aa»  14«  ^«4'  —  45«  * 
Magnesia  sul^  h*  rica.  IV.  37.  98*  S9>  Ursachen  daf 
Macbkrankbaitea  des  Scharlacha.  IV«  33«  34*  Nutsea 
des  Nacriini'  sulpbufitiim  in  den  spaiera  Stadien  dat 
Scharlachs.  IV,  34«  Nntaan  4^  Galomal  bei  den  Nadic 
krankh^-iten  des  Scharlachs.  IV.  55^  36«  der  HrechmiCp» 
teK  iV.  35  ~  37  oar  Squilla  und  d^s  Ssl  tartari/lV. 
40.  £rlauteraogi>n  über  die  Behandlungsart  desselben, 
vi.  I.  Gutartigkeit  der  Blaitmpideinia  in  und  um 
Weilburg.  VI.  14 —  16.  Nacbfheiligttr  Einflufs  eintre- 
tender Diarrhoen.  VI,  17—  19.  Na  hiheilige  Wirkung 
der  Brechmiit  •].  VI.  18.  19.     Aehnbcbkeit  der  Meta^ 

.  Schematismen  des  Srbaridch«  mit  den  Metaschematis- 
men  anderer  Ausscblagskrankheiten.  VI.  ßi.  as.  Zu* 
rücktreten  des  Ausschlages.  VI.  a3.  S5.  CompHcation 
des  S  har'achs  mir  Cho|era.  VI.  27 — 3l.  Nacbtheile 
der  ausleerenden  Methode.  VI.  53,  4<2. 

Schlaeflfffsy  doppelte  Art  desselben.  II.  35  27.  schwef 
SU  bestimmeiidr»  Indicarion  des  A.lerlasies.  IL  a$t^ll7* 
Nutzen  der  Brechmitcel.  IL  37  ao. 

Adb/mmm.  Unterstirbung  des  in  ÜratUdier  Hinsicht  merk» 
würdigen  bei  Soderteije.  1.  Ti3. 

Sehieim,  chemiache  Analyse  dasielbep.  I.  no«-  Veiedtit0» 
denheir.  daaaelben«  I*  iio«  ' 

Schieimbusten ,  Nutaen  der  Eckardtiacfaen  Opittmttii^ciif; 

9thMM!erpe*-h^  «Nutaen  deüelben  alt  PBsater  bei  det  acliwnf* 
.  a0o  Blatter»  III.  gB^  « 

Scbmackm  der  f^äpdmtmgiorgmt,  Nvtim  derBhatwia« 
WHiaal.  UI,  103. 

« 
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Schwarze  Blatter,  eine  Folge  des  Müsbrandes.  III.  68—*» 

^87»  ihrer  Natur  nach  ein  Karbunkel.  III.  76-^ 

7g,  Nui/en  des  Auf  bneidens.  III.  g  >.  85.  des  Ein- 
stretions  v  n  K  mpberftulver.  III.  ga*  ei  weicheiidcr 
Umschläge.  III  eines  Plla«t''r8   aus  Schusterpech,  , 

III.  83.    eine  Mera in orphose  des  Mil/brandcoiuagiums. 

IV.  5g.  ^Oi7.^jghcb  häufig  4a  dof  obera  oder  umern 
Extre.  ität.  IV.  59.  60. 

Schwefelsäure,  NuUeo  derselben  beim  Wasaerkrebs.  VL 
.  87..      -  .  ' 

Schweif streibende  MiMi,  gelinde^  Nutsen  derselben  bei 
ianern  £ntzündungea  der  Kiader  nach  EikäiuiDgen  eoN 
standen*  III.  56.  87» 

Sßdum  acre,  Nutaen  des  mit  Wasaer  Terdunaten  Saftea 
in  der  Muii«i^äuie.  t.  107. 

Sehnen,  voilkoninieDe  Heilung  von  durchacbnittenen.  V* 

14-  .  . 

Senega$  NutaeH  dereeljben  bei.  entEÜiidlich-rliettmatuchm 

Alxectionen  der  Brnat.  III.  37.  38. 
Seitensiechen  bei  Kindern^  geheilt  durch  Abfuhmngea» 

II.  5    '  ^ 
Sinne»  Vi'abiira  iii  Grundla)»e  aller  Sinne.  V.  55. 

Speichel,  Anaijse  d^^sselben.  I.  iio,  m. 
Speicheljhtfsi  Nutaen  de«  Bleiwassers  dagegen.  L  ilj*  , 
Sptiisen,  Idioöynk- asie  g  g»  n  gewisse.  V.  76.  ,  " 

Spinnen,  Antipathie  get^en  dieselben.  V.  36. 
Spinnw-he,  ang- wandt  gt^g«n  Wechseifieber.  I.  Ii5- 
S^uilla,  Nutzen  derseiben  bei  Machkrankbeiten  des  Schar« 

.  lacbs.  'V.  40. 
Stuhl,  der  Trampelsche«  Nutsen  desaelben  bei  Kniekrüm* 

mungen.  V.  20. 
Stuminkrit,  veraolafst  durch  einen  Stein  im  dact.  Whor* 

tQoian.  I.  I  ig. 
Sturzbad,  heilt  eiae  Melancholie.  II. 

Tahach,  Idiosynkraiie  dagegen  während  dar  Schwangerji 

schaff.  V  73. 

X^^cksklyetir^,  I^utaen  deiaelben  gegen  Hyperemtaia. 

IX.  8»      .  , 
tanacetum  vulgare,  Idiosynkraaie  dagegen.  V«  ys, 
TaifUitthf  Idio  jnkraaien  oiesaelben«  V.  84* 
Tht»rhentin,  mit  Eigelb  «u%el6rst ,  an^pwendet  bei  Veren- 

gerungen  des  M^^tdannes^  1  18.  Ntttaeii  desselben  bei 

Kniekrümmungen.  V.  21.    Nutaen  dft  Umschläge  da* 

▼on  bei  Rheujnatisiqa«..!«  uU»  . 
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ißc  douloiireux,  Anwendung  des  Arseniks  dagegen.  L  f  i5. 

Tinetura  ancisyphiiiüca  Besnardi4  IL  It3.  Composiüon 
derselben.  IV.  rso. 

Jbi/,   plörzlichej*   bei   vollkommetler   Gesundheit.  II.  6, 
plötriicber,  nach  einem  Laxirmittel.  VI.  94.  g5« 

Tripper^  eine  neue  Behandlungsart  desselben.  V.  £27 — 5:> 
Nutzen  einer  AuflöliUng  von  Lapis  causticu«.  V.  34- 
Uebergang  desselben  in  allgemeine  Lustseuche,  wenn 
.bei  der  sogenannten  £ntmindungsperiode  Blutergiefaun- 
gen  aus ^  der  Hamiöbre  statt  haben.  V.  43.  43,  "wenn 
•rfolgt  darnach  aiclic  allgemeine  Lusl^euche.  V;  4G  — 
48.  Ntttaaa  der  kalten  Bäder  des  leidenden  GUedef.' 
V,  4g  —  55.   Nötliige  Vorsicht  dabei.  V.  54. 

Trismus,  •otstaiiden  durdi  Säusammenwachsea  des  Zahn« 
fleisches.  L  119. 

SWffime/^  metknvrdtgerEtnBoIi  derselbeii  Auf  den  mensch^i- 
liehen  Körper.  V.  8e* 

VypiMp  Ursache  desaelbett«  t.         Nntien  des  Ader« 
Uiaeni»  L  ii6. 

Ümicklägei  erweichende,  Nutzen  derielb«!  bei  der  schwär- 
zen J^iatterl  Iii.  83- 
Ünn,i  cj^mische  Analjse  desselb^o«  L  III«  - 

yhnerisches  Gift,  Anwendung  des  Arseniks  dagegen,  I.  11 4» 
.  unwesentlicher  Unterschied  zwischen  demselben  und 'fem 
TrippergiFte.  V.  44.    Tinrtura  antiayphil»tica  Besnardi. 
tIL  113.    des  AndsvphiJiticura  von  Orbeck.  II.  it4* 

yerbrennungen^   Nutzen  des  kalten  Wassers»  wenn  die 
Oberhaut  noch  nicht  irerlet^t  ist.  V.  54. 

t^erdauimg^  geachieht  in  swei  verschiedenen  R^ionen 
des  Magens.  L  ti2. 

P^srtngerunfent  des  Mäste) arms.  I.  d^^4*  V^^bunden 
mit  Ischias  ttod  heftiger  Colik.  h  ^it.  19.  Sektioosbe- 
'jncht.  I.  i6>  Uraadien;  1«  17»  'sA*  Anwendung  dea  auf^ 
geiöfsten  Tberpentin«  L  18«  Besäifeibilag  eines  Werk* 
seuges,  um  diese  Stellen  en  erweitehi*  <I.  aj.  35»  44* 
Nutsen  der  Locatbehaitdlung  mit  Wiekan.  t  S^« 
der  antirkenmatiscken  Behendltong.  1.  36*  Abfiikrtrtigs* 
mittel.  I.  42*  Opiate  ttu  Widerrathen.  I.  43*  Unbe«^ 
deutende  VV  irkuhg  der  Klystire*  I.  43. 
des  Oosophag'js,  vvelche  tödlich  Warv  1.  tao.        .  * 

l^erkäriun^en  des  Ilei*  1.  ijl2. 

^  des  Magens^  verb ün dati  jsit  Ktebs«  h  1%U 
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HMD  Ktamaa,  I«  is». 
retieaiorUi,  NilUen  dariitt»«n  hü  Z«Ugeweb*v«rbÄituiig 

dar  Kinder.  H.  79.  «      .      1  •  a 

yuriolaetjten  Nttto«  det  Auftröpfeln»  dfMfik«!  bei  Ai. 
-  pbycdiditfm  II*  6u  itmctUcb.  IL  Ö9.  ^ 

JTawirr.  Nutsen  des  balteii  bei  Conturionmi,  VarWen- 

nungen.  V.  54.   Idiosyakrtsie  gegen  dia  Baruhrung  von 

Wasser*  V.  6g.  •  ji^.  1 

Wasserhrebs  der  Lippen,  Unterschied  v«o  dar  MandKula. 
VI.  76.  selten  bei  Erwachsenen.  VL  78.  Muthaüimg 
durch  Ansteckung.  VI.  80.    Ursache.  VI.  80.  8l.  Ur- 

.  Sprung  der  Krankheit  im  Zabnaeische,  VI.  83.  Feucb- 
te  Luft  trägt  riel  zur  Entstehung  der  Krankheit  bei.  ^ 
VI.  85.  85.    Nutzen  der  äuCiern  Anwendung  der  ver- 
dünnten SaUsäure.  VI.  67.  88  89.  go,    dea  innern  Ga- 
braucba  dar  Schwefelsäure.  VI.  87*  ^    •  t.  1 

VFaSiencheUp  bricht  frübar  aua,  ja  naher  den  Speicbel- 
drusan  daa  Wathgift  in  den  Körper  gebracht  wird. 
III*  xs*    4ne  temporäre  Idiosynkrasie«  V.  75« 

l^it^rsHckh  diie  Folge  dei  Scharlachs.  Nutzen  des  Cam- 
phera.  IV.  31.  daa^Nitrura  und  der  DigU^is.  IV,  33. 
Wedtseiß^er,  Oabraucb  daa  Araeniks  gegen  dieselben. 
1 114.  PX5p  m.  99, 11.38»  yprau^lich  bai  Kindern.  I.  ii5. 
Gabraach  dar  Balladonaa  dagegen.  I.  115.  daa  Larma« 
I.  115.  daa  Spinnwabaa.  I.  1x5.  Gannb  daa  Banm- 
rindanbrodaä  aicbarc  yor  Wachaelfiabar  in  Scbwadanl 

I.  Ii5.  ▼arbundan  mit  periodi|cham  Zabnwah.  II.  5« 
Nutaan  der  China  verbunden  mit  Regulua  Antimonü» 

II.  32.  '  '  \      , . . 
Wein,  Idiosynkrasie  dagegen.  V.  75.  ' 

TVeinsteirty  Nutzen  desselben  im  Scharlach.  IV.  z^.  25.  ^ 
Weißer  Flufs,   Nutzen  der  Rhatania- Wurzel.   III.  io3. 
"  eine  biaber  noch  unei'bannte  Ursache  desselben.  IV. 
u8  —  lao,  der  Rhataniawnr;?el.  III.  103.  des  Caffdes, 
II.  38.    der  China  in  Klystiran.  II.  38»  ^  Häußgea  Vor- 

z.  '  ' 

Zahn-weh^  pariodiachea»  >yarbiindan  mit  kaitam  Fieber. 

II.  5. 

ZeUf»exvebsverhärtung,  verglichen  mit  der  Uundfäula.  vergl. 
Mundfaule.    Verschiedene  Arten  daraalban.  X  86«  faat 
/  immer  mit  Atonia  yarbundan»      £7,  Krankaogaachich- 

Jonrn.  lUCXUI.      6.  St,  I 
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te.  ¥•  96  koB.  '  YttlMuidffi  mit  T«tiinia.^  100* 
Seccioii«  V.  103  «^foQ.    Bemerkuogen.  V<  xog~lt6» 

fSimm^imdep  XdüotjrokfMta  d^ge^eo*  Y.  73. 

Zmkblum§n,  angewfliidat  im'  BLaicbhustto«  IV.  loj. 

j^tteA«r»  Uioijfiuüraf io  dagegen.  V«  6f.' 

Zunge,  von  ttitg6woli9li<»tr  Gfofiab  I«  ii8*  dnidi  Ua- 
tatblndung  gahailc.  1  iig. 


V 


Sümentstellaidar  Druckfehler« 

« 

Im  vimen  Baad«  S.  ijo.  Z.  &  Hat  «ttu  Bmafdi 
Bmiiatdi. 


fiibliothek  der  praotisehm-HeUkimde^  Sechs 
wad  zmmtigHer  Band.  Pü^fies  uud  sechst 
$es  Siüclu  '  - 


ÄS 


tnhmlt. 


^WkfmtkafiUAm  Uehersicht  der  gmaimtm  nuHdniid^ 
chirurgischen  LUleratur  des  Jahres  i^io* 

^yerzeicknifs  der  im  Jahre  iS|o  erschienefua  snedkini* 
sehen  Sehri/iin, 

tuhult,' Namen m  und  SaebregUtet  dei  sech  uttd^meMig^ 
eien  Bandes* 
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